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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Jugendleiterinnen und Jugendleiter,
liebe Freunde und Mitarbeiter in der 
Jugendarbeit! 

Begrüßung

Bereits 2017 begannen die Vorbereitungen 
zu unseren Aktionen zur Landtags- und Be-
zirkswahl. Wie schaffen wir es, jungen Leu-
ten zu vermitteln, wie wichtig es ist, sich für 
das Gemeinwesen zu interessieren und die 
eigene Zukunft nicht irgendwem zu über-
lassen? „Demokraten fallen nicht vom Him-
mel.“ Der Satz von Theodor Eschenburg gilt 
nach wie vor. 

In einer Zeit des „Rechtsrucks“ finden wir 
politische Bildung im Allgemeinen und zur 
Demokratie enorm wichtig. Gerade in der 
Jugendarbeit muss man sich darum beson-
ders widmen. Im Rahmen unserer eigens 
konzipierten Ausstellung zur Landtagswahl 
haben wir in verschiedenen Städten und 
Gemeinden im Landkreis Tirschenreuth 
und in Schulklassen mit den Jugendli-
chen sowie weiteren Interessierten in „Po-
lit-Talks“ diskutiert, welche Werte für sie 
wichtig sind, wie sie ihre Stimme abgeben 
können und warum die Wahlprinzipien in 
unserer Demokratie wichtig sind. Die Ver-
anstaltungen, die wir mit Studiendirektor 
a. D. Friedrich Wölfl durchführten, sollten 
dem Demokratieverständnis und der Politi-
schen Bildung dienen sowie das politische 
Bewusstsein fördern. Mit der eigens von 
uns und mit großem Aufwand gefertigten 
Ausstellung von 11 Roll-Ups und dazu ei-
ner Info-Broschüre, welche auf die Wahlen, 
die Wahlgrundsätze, das Parteienspektrum 
usw. eingeht, fanden wir für die „Polit-Talks“ 

in den Schulen und Jugendtreffs einen in-
teressanten Einstieg. 

In mehreren Schulen wurden erstmals im 
Landkreis Tirschenreuth U-18-Wahlloka-
le eröffnet, welche von den Jugendlichen 
sehr gut angenommen wurden. Ich möchte 
allen Beteiligten, Schulen, Teilnehmern und 
Interessierten herzlichst für das „Mitma-
chen“ und das große Engagement danken. 
Herzlicher Dank gilt auch Herrn Studiendi-
rektor a. D. Friedrich Wölfl, der mit uns die 
Ausstellung konzipierte, die „Polit-Talks“ in 
den Schulen und Freizeit-Treffs durchführ-
te und sehr guter Ratgeber für das Thema 
„Politische Bildung“ war. Seine Erfahrungen 
mit dem Projekt beschrieb er in einer Fach-
zeitschrift. Den interessanten Artikel haben 
wir im Jahresbericht mit veröffentlicht.

Mit dem Slogan „Wir wollen es wissen“ stell-
ten wir Fragen an die Kandidaten zur Land-
tags- und Bezirkswahl 2018. Wir wollten 
als unparteiische Organisation den jungen 
Leuten und Erstwählern Informationen zu 
allen Direkt-Kandidaten unseres Wahlkrei-
ses zur Landtags- und Bezirkswahl 2018 
geben. Wir baten die Direktkandidaten drei 
Fragen handschriftlich zu beantworten und 
ihr persönliches Statement am Ende des 
Fragebogens abzugeben. Die abgegebe-
nen Fragebögen wurden eingescannt und 
auf unseren Internetseiten veröffentlicht. 
Die Rückantworten waren sehr interessant 

und lassen viel Raum für Interpretationen, 
aber sehen Sie selbst. 

Mit einem inklusiven Workshop und an-
schließendem Auftritt der Teilnehmer im 
Kunsthaus Waldsassen begeisterte unser 
Poetry Slam. Dazu konnten wir das bekann-
te und mit Preisen überhäufte Duo „Groß-
raumdichten“ mit Pauline Füg und Tobias 
Heyel gewinnen. Es war ein gelungener 
Abend.

„Houst a Hirn“ jetzt auch im Kino – die Ak-
tion soll vor den Gefahren der Ablenkung 
im Straßenverkehr warnen. Mit einem Spot 
machte „Houst a Hirn, lousd as Handy lieng.“ 
jetzt auch im Cineplanet-Kino in Tirschen-
reuth Werbung für die Präventionskampa-
gne. Nachdem die Aktion im letzten Jahr so 
gut ankam, wurde diese verstärkt weiterge-
führt. Zusammen mit den Partnern aus Wei-
den i.d.Opf. und dem Landkreis Neustadt/
WN veranstaltete man im Oktober eine 
gemeinsame Aktionswoche in der gesam-
ten Nördlichen Oberpfalz, welche sehr er-
folgreich mit vielen Aktionen und Maßnah-
men verlief. Für mich geht es bei der Aktion 
„Houst a Hirn“ nicht nur um die Ablenkung 
im Straßenverkehr. Im Grunde geht es um 
viel mehr. Die Aktion soll vermitteln, dass 
man achtsam mit seinem Leben umgehen 
soll. Man könnte auch sagen: „Pass auf Dich 
auf!“. Aus unterschiedlichen Blickwinkeln 
zeigt die Aktion daher viele Facetten auf. So 
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steht „Houst a Hirn“ in gewisser Weise auch 
für den gesamten präventiven Jugend-
schutz.

Sehr gelungen ist die Feier zum 10-jähri-
gen Jubiläum des Grenzüberschreitenden 
Jugendmedienzentrums T1 in der Burg 
Falkenberg. Das Jugendmedienzentrum T1 
hat sich in den 10 Jahren seines Bestehens 
im Landkreis Tirschenreuth und der Ober-
pfalz Nord zu einer wichtigen Einrichtung 
für die Vermittlung von Medienkompetenz 
etabliert. Hier sind seither von Kindern und 
Jugendlichen über hundert Filme, zahlrei-
che Fotos, Comicstories, Trickfilme, Hör-
spiele und vieles mehr erstellt worden. Sie 
erzählen Geschichten, Erfahrungen und 
Botschaften ihrer Lebenswelt. Insgesamt 
vermittelten wir bereits über zehntausend 
Kindern und Jugendlichen Medienkom-
petenz - ob in Schulprojekten, Workshops 
oder auch deutsch-tschechischen Medien-
projekten. Die Notwendigkeit Kindern und 
Jugendlichen einen verantwortungsvollen, 
aktiven und kreativen Umgang mit Medien 
zu vermitteln, wurde immer offensichtli-
cher und wird auch in Zukunft unverzicht-
bar sein. Philipp Reich hat hier mit seinem 
Team hervorragende Arbeit geleistet. 

Mit der Rückkehr aus der Elternzeit von 
Gabi Paetzolt ist das erfolgreiche Team um 
Philipp Reich im Jugendmedienzentrum T1 
wieder voll besetzt. 

Die Frühjahrsvollversammlung des Kreis-
jugendrings fand in Tirschenreuth, im neu 
gestalteten großen Sitzungssaal des Land-
ratsamtes Tirschenreuth statt, in der die 
Vorstandschaft des KJR neu gewählt wurde. 
Sowohl der bisherige 1. Vorsitzende, Jürgen 
Preisinger, als auch der bisherige 2. Vorsit-
zende, Andreas Malzer, wurden von den 
Delegierten in ihren Ämtern einstimmig 
bestätigt. Als Beisitzer wurden wiederge-
wählt: Josef Halbauer, Bruno Kraus, Nicole 
Mickisch, Thomas Salomon und Johannes 
Schmid. Neu in der Vorstandschaft ist Fa-
bian Ernstberger aus Neualbenreuth. Fa-
bian ist 15 Jahre alt und auch als Sprecher 

des Jugendforums im Landkreis tätig. Er 
ist somit der jüngste Beisitzer in einem Ju-
gendring in Bayern. Rechnungsprüfer sind 
wieder Wolfgang Bauer und Marco Vollath. 
Aus der Vorstandschaft ausgeschieden sind 
Markus Mickisch und Kerstin Aitztemüller.

In der Herbstvollversammlung in Falken-
berg begeisterte der Sketch „Surakaas“. 
Der kleine Sketch mit Schauspieler aus 
der „Selbsthilfegruppe Behinderte/Nicht-
behinderte“ und der Tochter „Offene Be-
hindertenarbeit“ nimmt unser alltägliches 
Verbraucherverhalten aufs Korn. Am Früh-
stückstisch merkt eine Familie, welche Fol-
gen ihre Einkäufe haben können. Das The-
ma stammt aus einem besonderen Projekt 
der „Demokratie-Werkstatt“ im Netzwerk 
Inklusion. 

Wir stellten der Vollversammlung den ers-
ten Vorschlag der KJR Vorstandschaft zur 
Änderungen der Zuschussrichtlinien vor. 
Mit den Änderungen wollen wir die Richtli-
nien vereinfachen, Zuschüsse erhöhen und 
mehr Möglichkeiten für eine Bezuschus-
sung schaffen. Bis zum nächsten Jahr haben 
nun die Mitgliedsverbände und -gruppen 
die Möglichkeit weitere Vorschläge einzu-
bringen, bevor die neuen Zuschussricht-
linien in der Frühjahrsvollversammlung 
2019 beschlossen werden können. Damit 
hätten diese ab Beschlussfassung bereits 
Gültigkeit und wären der bedeutendste 
Einschnitt in der KJR Geschichte für die Zu-
schüsse an die Jugend.

Ein paar Worte zu „Need NO Speed“. Bedau-
erlicherweise hat man es nun geschafft:  
Auflösen des Netzwerkes „NNS“ und Been-
digung der Präventionsstelle „NNS“. „Need 
NO Speed“ war eine gesamtgesellschaftli-
che Aufgabe, die auf breite politische Zu-
stimmung stieß und viele Mitstreiter aus 
der Gesellschaft hatte. Das Netzwerk er-
reichte schnell überörtliche Aufmerksam-
keit und wurde auch in Berlin auf Bundese-
bene mit einem Preis ausgezeichnet.

Die Arbeit begann zunächst im Netzwerk 

(Erfahrungs- und Wissenaustausch, Ide-
en, Tendenzen erkennen, gemeinsame 
Projekte, Thema und das Problem in die 
Öffentlichkeit bringen) recht erfolgreich. 
Weiterhin wurde eine Präventionsstelle mit 
Angestellten geschaffen. Mit zahlreichen 
Aktionen und Projekten beteiligte sich der 
Kreisjugendring Tirschenreuth engagiert 
bei „Need NO Speed“. 

Diejenigen, die die Verantwortung an sich 
gezogen haben, sind dieser Verantwortung 
am Schluss leider nicht mehr nachgekom-
men.

Schade und menschlich enttäuschend, 
denn letztlich sind es unsere Kinder und 
Jugendlichen, die von dem Netzwerk „NNS“ 
und der Präventionsstelle am meisten pro-
fitiert hätten. Und auch das nicht mehr vor-
handene Netzwerk ist für unsere Region ein 
herber Verlust. Es vergeht immer noch kein 
Tag, an dem in der Tageszeitung nicht von 
einem Aufgriff mit Crystal berichtet wird. 
Leider konnte ich nicht mehr erreichen. Ich 
danke aber allen auf das Herzlichste, die 
uns bei „Need NO Speed“ unterstützt ha-
ben.

Sehr gefreut hat uns der Inklusionspreis 
2018 der Stiftung Lebenshilfe. Es ist uns ein 
besonderes Anliegen, dass alle Kinder und 
Jugendlichen an unseren Aktionen und An-
geboten teilnehmen können. Wir schließen 
uns hier gern dem Inklusionsmotto des BJR 
„Selbstverständlich Inklusion“ an. Den Preis 
verstehen wir als immerwährende Aufgabe, 
den Inklusionsgedanken weiterzutragen. 

Derzeit ist Renate Scharf (Verwaltungs-
angestellte) vom Landkreis Tirschenreuth 
dem Kreisjugendring Tirschenreuth als Ge-
schäftsführerin in Vollzeit überstellt. Unter-
stützt wird sie von Gerlinde Pötzl, die vom 
Kreisjugendring Tirschenreuth als Verwal-
tungsangestellte mit 25 Std./Woche ange-
stellt ist. Der Kreisjugendring Tirschenreuth 
organisiert ein umfangreiches Jahrespro-
gramm mit Informationsveranstaltungen, 
Fahrten und Aktionen für die Kinder und 
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Jugendlichen sowie für die Verantwort-
lichen in der Jugendarbeit im Landkreis 
Tirschenreuth. Über den Kreisjugendring 
Tirschenreuth werden zudem die Zuschüs-
se des Landkreises an die Jugendverbände 
und -gruppen im Landkreis vergeben. Der 
Kreisjugendring Tirschenreuth ist ein wich-
tiges Bindeglied zum Bezirksjugendring 
Oberpfalz, dem Bayerischen Jugendring 
und den Jugendverbände und -gruppen 
im Landkreis Tirschenreuth.

Ein wichtiger Punkt ist auch die Netzwer-
karbeit. So ist der Kreisjugendring Tir-
schenreuth in vielen Netzwerken in un-
terschiedlichen Bereichen engagiert. Mit 
der Dienst- und Fachaufsicht über das nun 
seit 10 Jahren bestehende und sehr erfolg-
reiche Grenzüberschreitende Jugendme-
dienzentrum Oberpfalz Nord T1 ist dem 
Kreisjugendring Tirschenreuth zudem eine 
wichtige Aufgabe übertragen worden. Bei 
all den Aufgaben und Tätigkeiten werden 
die Verwaltungsarbeiten in der Geschäfts-
stelle des Kreisjugendrings immer mehr. 
Die Verwaltungsaufgaben sind komplexer 
geworden und die gesetzlichen Vorgaben 
erfordern mehr Zeitaufwand. Dazu kommt 
die immer mehr werdende Betreuung der 
Social Media wie Facebook, Instagram und 
den Webseiten. Dies erfordert entspre-
chendes Fachwissen und kreative Umset-
zungsmöglichkeiten. 

Mit all den Aufgaben sind die Geschäfts-
stelle und insbesondere die Geschäftsfüh-
rerin Renate Scharf ausgelastet, so dass 
keine ausreichende Zeit für die Weiterent-
wicklung, insbesondere im Bereich der pä-
dagogischen Jugendarbeit bleibt. Immer 
wieder merken wir, dass bei Förderungen 
von Projekten, z.B. bei „Demokratie leben!“ 
vom Begleitausschuss die fehlende päda-
gogische Begleitung angeführt wird. Eine 
zeitgemäße Projektdurchführung ist unser 
Ziel. 

Die Jugendarbeit befindet sich ständig im 
Wandel der Zeit. Neue Themen wie Medien-
kompetenz, Demokratiebildung, politische 

Bildung und Partizipation, Nachhaltigkeit, 
Integration, Geschlechtergerechtigkeit, 
Präventiver Jugendschutz, Inklusion und 
vieles mehr bestimmen neben der außer-
schulischen Bildungsarbeit und Erholungs- 
und Freizeitmaßnahmen den Alltag eines 
Jugendrings. 

Daneben wollen wir auch den direkten 
Kontakt mit Kindern und Jugendlichen, 
Jugendleitern und Verantwortlichen in der 
Jugendarbeit nicht verlieren und vielmehr 
die Kontaktpflege intensivieren. Nicht zu 
kurz kommen dürfen die Aufgaben, die 
sich aus den Gliederungen nach unten aber 
auch nach oben zum Bezirksjugendring 
Oberpfalz sowie zum Bayerischen Jugen-
dring ergeben.

Wir möchten
• „up to date“ sein und am Puls der Zeit 

bleiben!
• mit anderen Jugendringen mithalten 

und Weiterentwicklung statt Stillstand!
• bereit sein für die Zukunft!
• qualitativ sehr gute Kinder- und Ju-

gendarbeit im Landkreis Tirschenreuth 
leisten!

Dazu benötigen wir aber mehr Personal 
und insbesondere eine pädagogische Fach-
kraft.

Die pädagogische Fachkraft soll pädago-
gische Projekte im Sinne einer modernen 
und zukunftsgerichteten Kinder- und Ju-
gendarbeit organisieren und auch selbst 
aktiv mit durchführen. Sie soll vielfältige 
Aufgaben im Kreisjugendring übernehmen 
und gerade die pädagogischen Inhalte der 
Kinder- und Jugendarbeit in die Angebote 
und Maßnahmen des Kreisjugendrings mit 
einbringen. 

Eine pädagogische Fachkraft soll planende, 
initiierende, koordinierende und unterstüt-
zende Tätigkeiten im Gesamtfeld der Kin-
der- und Jugendarbeit übernehmen.

Wie bereits in der Herbstvollversammlung 

2018 angesprochen, haben wir in der Vor-
standschaft beschlossen, für 2019 einen 
Antrag für eine Anstellung einer pädago-
gischen Fachkraft im Kreisjugendring beim 
Landkreis Tirschenreuth zu stellen. Wir den-
ken, dass unsere Forderung einer zusätz-
lichen Personalstelle angebracht ist. Um 
weiterhin für die Jugendverbände und Ju-
gendgruppen im Landkreis, für unsere Kin-
der und Jugendlichen sowie den zumeist 
ehrenamtlichen Verantwortlichen in der 
Jugendarbeit Angebote und Aktionen auf 
dem bereits gewohnten Niveau anbieten 
zu können, brauchen wir Verstärkung. Der 
Bedarf ist unbestritten vorhanden.

Sehr viele Termine beinhaltet der Veran-
staltungskalender der Jugendarbeit im 
Landkreis Tirschenreuth. In fast allen Stadt- 
und Gemeindewebseiten des Landkreises 
finden Sie auch eine Verlinkung zum Ver-
anstaltungskalender der Jugendarbeit im 
Landkreis. Alle in der Jugendarbeit Tätigen 
haben nun die Möglichkeit auf einem Por-
tal ihre Veranstaltungen, Feste, Konzerte, 
Sitzungen, Seminare, etc. einzutragen. Bitte 
nutzen Sie diese Möglichkeit. 

Neben dem Kreisjugendring Neustadt/WN 
pflegen wir auch unsere Beziehungen zum 
Stadtjugendring Weiden. Durch die gegen-
seitige Zusammenarbeit, Unterstützung 
und Beachtung profitiert jeder Jugendring 
auf seine eigene Art und Weise. Ich möch-
te mich sehr herzlich bei den beiden Ju-
gendringen für die Weiterführung der Ak-
tion „Houst a Hirn“ bedanken. Ich finde es 
wahnsinnig toll wie ihr die Aktion angeht 
und weiterbringt. Super verlief natürlich 
unsere gemeinsame Aktionswoche.

Empfehlen möchte ich allen unsere Web-
seiten www.kjr-tir.de mit Informationen 
rund um die Jugendarbeit im Landkreis Tir-
schenreuth. Egal, ob es um aktuelle Themen 
oder um Förderungen, Drogenprävention, 
Ferienprogramm oder um das Erweiterte 
Führungszeugnis geht, auf unseren Seiten 
können Sie sich darüber informieren. Sehr 
freuen würde ich mich, wenn Sie auf dem 
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Facebook-Account des Kreisjugen-
drings „Gefällt mir!“ drücken. Wir ha-
ben bereits über 550 „Fans“ – vielen, 
Dank! Und ganz neu sind wir auch 
auf Instagram (kjr.tir) vertreten.

Ein herzlicher Dank gilt auch der 
EDV-Abteilung im Landratsamt. Vie-
len Dank für die qualifizierte Unter-
stützung in der Geschäftsstelle und 
im Jugendmedienzentrum T1.

Sehr interessant finde ich die Ein-
ladungen zu den Verbänden und 
Jugendgruppen. In der Jahres-
versammlung des BDKJ oder der 
Pfadfinder nutzte ich dabei gerne 
die Möglichkeit und erläuterte die 
Aufgaben des Kreisjugendrings und 
der Zuschussmöglichkeiten. Gerne 
geben wir bei den Jugendgruppen 
auch Seminare und Infoabende zum 
Thema Aufsichtspflicht, Zuschüsse, 
Notfallmanagement, Erweitertes 
Führungszeugnis usw. Bitte spre-
chen sie uns darauf an.

Die Verantwortlichen in der Jugend-
arbeit sind für den Kreisjugendring 
wichtige Ansprechpartner und noch 
wichtigere Multiplikatoren. 

Bitte tragen Sie die Informationen, 
die Sie von uns erhalten, sei es in 
Briefen, im Newsletter, E-Mails oder 
anderweitig, weiter an Ihre Kinder 
und Jugendlichen. Die Informa- 
tionen sind i.d.R. für Kinder und 
Jugendliche bestimmt. Ich bin mir 
sicher, dass dies die Kinder und Ju-
gendlichen auch interessiert. 

Ich würde Sie bitten, sich dieser 
Verantwortung bewusst zu sein 
und hier wirklich bzw. tatsächlich 
als Bindeglied zwischen dem Kreis-
jugendring und den Kindern und 
Jugendlichen zu fungieren. Die De-
legierten bzw. ihre Vertreter möchte 
ich weiterhin bitten, unbedingt an 

den Vollversammlungen teilzunehmen. Die 
Delegierten sind ein wesentlicher Bestand-
teil des Kreisjugendrings. 

Gerne dürfen Sie auch Gäste zu den Vollver-
sammlungen mitbringen. Nutzen Sie diese 
Möglichkeit. 

In den Vollversammlungen versuchen wir 
aktuelle Themen aufzugreifen und Infor-
mationen für die Jugendarbeit anzubieten.
Haben Sie Anregungen oder Ideen, die der 
Kreisjugendring einmal angehen könnte 
oder ein Thema, dem sich der Kreisjugen-
dring widmen sollte? Teilen Sie uns Ihre An-
regungen persönlich oder per E-Mail mit, 
wir haben immer ein offenes Ohr.

Wie bereits in den letzten Jahresberichten 
zeigen wir exemplarisch auf, welche her-
vorragende Arbeit in den Jugendgruppen 
und -verbänden im Landkreis Tirschen-
reuth geleistet wird. Allen Respekt für diese 
Vielseitigkeit und das Engagement. Beides 
ist unverzichtbar und nicht hoch genug 
wertzuschätzen.

Ein ganz besonderes Lob und Dank gilt 
unseren beiden Damen in der Geschäfts-
stelle, Renate Scharf und Gerlinde Pötzl. 
Beiden haben einen erheblichen Anteil an 
den großartigen Aktionen und Projekten, 
die der Kreisjugendring durchführt. Sie 
machen ihre Arbeit sehr gut. Ein herzlicher 
Dank gilt auch der gesamten Vorstand-
schaft des Kreisjugendrings für die großar-
tige Unterstützung und kontroversen Dis-
kussionen. 

Die gesamte Vorstandschaft des Kreisju-
gendrings und auch ich persönlich danken 
allen Mitarbeitern in der Jugendarbeit, al-
len Behörden, Verbänden, den Mitarbei-
terinnen in der KJR-Geschäftsstelle, den 
Betreuern des KJR, den Medienpädagogen 
des Jugendmedienzentrums, dem Bayeri-
schen Jugendring, dem Bezirksjugendring 
Oberpfalz, dem Ehrenvorsitzenden des KJR 
Tirschenreuth, Gerhard Kraus, dem Land-
kreis Tirschenreuth mit Herrn Landrat Wolf-

gang Lippert und dem Jugendamt mit dem 
Leiter Emil Slany und den Kommunalen Ju-
gendpflegerinnen, den Jugendbeauftrag-
ten, den Bürgermeistern, den Kreisräten, 
dem Jugendhilfeausschuss, all unseren 
Netzwerk- und Kooperationspartnern, den 
Pressevertretern, insbesondere der Redak-
tion Tirschenreuth mit der Zeitung „Der 
Neue Tag“ und OTV und den vielen ande-
ren, die hier nicht namentlich erwähnt sind 
und die konstruktiv zum Wohle der Jugend 
mit dem Kreisjugendring zusammengear-
beitet haben, auf das herzlichste.

Tirschenreuth, im März 2019
Kreisjugendring Tirschenreuth

Jürgen Preisinger
1. Vorsitzender

Quellenangabe: Zeitungsartikel aus der Tageszeitung „Der Neue Tag“
Bilder: Kreisjugendring, T1, privat – und wie angegeben.
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Jürgen Preisinger, Martin Neumann (KJR Neustadt/WN)  
und Ewald Zenger (SJR Weiden)

Jürgen Preisinger, Matthias Fack (Präsident des BJR) 

und Fabian Deml (KJR Regensburg)
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Jahresaktionen

Ski- und Snowboardfahren am Arber

Grundzüge der Aufsichtspflicht
Informationsabend in Kemnath und Falkenberg

Am Samstag, 24.02.2018, konnten 48 Jugendliche am Großen Arber beim Ski- und 
Snowboardfahren ihr Können unter Beweis stellen. Bei dieser Tagesfahrt kamen selbst 
bei Minusgraden (-12 Grad) einige Wintersportler ins Schwitzen.

Wie sieht die Aufsichtspflicht bei Leitung einer Kinder- oder Jugendgruppe aus? Wer 
ist haftbar und muss für den Schaden aufkommen, wenn wirklich mal was passieren 
sollte? Wann beginnt überhaupt die Aufsichtspflicht? Eine Vielzahl von Fragen konnte 
beim Info-Abend „Grundzüge der Aufsichtspflicht“ des Kreisjugendrings in Kemnath 
und Falkenberg geklärt werden. KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger informierte im Ju-
gendtreff Kemnath und im Pfarrheim Falkenberg über dieses wichtige Thema. 

Januar - 
DezemberFreitag, 14. September 2018 Aus der Region Nummer 212 · 33

SCHWARZES BRETT

■ Ehe- und Lebensberatung

Sprechzeit dienstags, donnerstags
und freitags in Tirschenreuth, Ring-
straße 55, nach vorheriger Vereinba-
rung, Telefon 09631/79 89 20.

■ ARV Schuldnerberatung

Montag von 18 bis 20 Uhr. Terminver-
einbarung: Dienstag, Mittwoch, Don-
nerstag, 8 bis 13 Uhr, unter 09631/
7035-0.

Das Lehrerkollegium
der Kreismusik-
schule. 34 Musik-
pädagogen unter-
richten wieder über
1000 Schüler. Bild: zch

Das „Tiefe Blech“ neu besetzt
Die Kreismusikschule startet
mit einer großen Lehrer-
sitzung in das neue Schuljahr.
Dabei gibt Musikschulleiter
Tobias Böhm auch einige
personelle Wechsel bekannt.

Tirschenreuth. (zch/wb) Musik-
schulleiter Tobias Böhm begrüßte die
Lehrkräfte und bedankte sich für die
hervorragende Arbeit im vergange-
nen Schuljahr. Die Politik stehe voll
hinter der Musikschule, betonte

Böhm. Erfreut zeigte er sich über
neue Konzerte im vergangenen Jahr,
wie das Passionskonzert, das Rock-
Pop-Konzert oder das Vorspiel der
Erwachsenen.

In den Ruhestand wurden Viola
Schweinfurther und Ludwig Zandt
verabschiedet. Beide haben seit 1980
an der Einrichtung unterrichtet und
scheiden nun aus Altersgründen aus.
Böhm würdigte den Schlagzeugpä-
dagogen Zandt als zuverlässigen und
hochgeschätzten Kollegen und über-
reichte ihm ein kleines Abschiedsge-

schenk. Viola Schweinfurter (Quer-
flöte) konnte bei der Sitzung leider
nicht anwesend sein.

Zur Verstärkung des Teams stellte
er eine neue Lehrkraft vor. Patrick
Oroudji aus Wiesau übernimmt das
„Tiefe Blech“. Er unterrichtet auch
an der Musikschule in Pressath und
spielt in mehreren Ensembles mit.
Zudem ist er Kreisdirigent im Land-
kreis Tirschenreuth. Damit sind un-
verändert derzeit 34 Kollegen an der
Kreismusikschule tätig, da Zandt erst
Anfang Oktober ausscheidet. Derzeit

sind etwas über 1030 Schüler ange-
meldet. „Erfahrungsgemäß kommen
die nächsten Tage aber noch einige
Schüler hinzu“, so Böhm.

Er kündigte für das neue Schuljahr
eine engere Zusammenarbeit mit der
Musikschule Marktredwitz sowie mit
Blaskapellen des Landkreises an. Zu-
dem wird an der Grundschule in Kul-
main – der einzigen musischen
Grundschule – erstmals eine Bläser-
klasse eingerichtet, die bereits in den
nächsten Tagen die Arbeit aufneh-
men soll.

Kreismusikschulleiter Tobias Böhm
(links) dankt Ludwig Zandt mit ei-
nem Geschenk für seine jahrzehn-
telange Mitarbeit. Bild: zch

Keine Angst vor
Aufsichtspflicht
Kreisjugendring klärt Gruppenleiter auf

Falkenberg. (exb) Wie sieht die Auf-
sichtspflicht bei Leitung einer Kin-
der- oder Jugendgruppe aus? Wer ist
haftbar und muss für den Schaden
aufkommen, wenn wirklich mal was
passieren sollte? Können die ehren-
amtlichen Betreuer angezeigt wer-
den? Wann beginnt überhaupt die
Aufsichtspflicht? Eine Vielfalt von
Fragen und Antworten gab es beim
Seminarabend „Grundzüge der Auf-
sichtspflicht“ des Kreisjugendrings.

Durch den Vortrag von Vorsitzen-
dem Jürgen Preisinger erhielten die
rund 20 Teilnehmer mehr Hand-
lungssicherheit. „Wer die Aufsicht
über Kinder oder Jugendliche über-
nimmt, ist zum großen Teil dafür ver-
antwortlich, dass den jungen Men-
schen nichts passiert und von ihnen
aber auch keine Gefahr ausgeht. Na-
türlich steht keiner gerne mit einem
Fuß im Gefängnis, nur weil er Verant-
wortung im ehrenamtlichen Bereich
übernommen hat“, so Preisinger. Die
Fragen der Teilnehmer zeigten, dass
sich schon viele gedanklich damit
auseinandergesetzt haben.

Kinder wollen toben
Gerade in der Jugendarbeit kann viel
passieren: Kinder sind ungestüm,
wollen toben und spielen. Im Semi-
nar kam zur Sprache, dass durchaus
auch Minderjährige eine Kinder-

gruppe leiten können. Aber hier
muss sich der Verein oder der Träger
der Maßnahme genau überlegen, ob
der Leiter auch imstande ist, die Auf-
sicht zu übernehmen.

Einen Schwerpunkt legte Preisin-
ger auf die Frage, wie die Aufsichts-
pflicht umzusetzen ist: „Gesetzlich ist
darüber nichts bestimmt.“ Der Grad
der Beaufsichtigung hänge von vie-
len Faktoren, wie dem Alter der Kin-
der und der Art der Betätigung ab.
„So ist bei einem Aufenthalt an ei-
nem Badesee weit mehr Vorsorge zu
treffen als beim Besuch im Hallen-
bad.“ Jürgen Preisinger machte den
Betreuern Mut: „Wer nach bestem
Wissen und Gewissen seiner Auf-
sichtspflicht nachkommt, braucht
keine Angst vor Haftung haben.“

Nicht leicht umzusetzen
Ein sehr heikles Thema sei das „nach
Hause schicken“ von Teilnehmern.
Der Referent stellte klar, dass das
durchaus in Betracht kommen kön-
ne. Man sollte es nicht aus der Ein-
verständniserklärung über die Über-
nahme der Aufsicht herausnehmen.
„Aber es ist nicht so leicht, es umzu-
setzen.“ So müsse gewährleistet sein,
dass weiterhin eine gewisse Aufsicht
auf der Heimfahrt vorliege. Ein wei-
teres Thema war die Rechtsfolge
nach einem Schadensfall. Es könne
zu Schadensersatzforderungen, aber
auch strafrechtlichen Konsequenzen
kommen, so Preisinger.

Vielen Jugendleitern war gar nicht
bewusst, dass es eine Beweisumkehr-
pflicht gibt: Der Leiter muss nach-
weisen, dass er die Aufsichtspflicht
erfüllt hat bzw. dass der Schaden
auch bei gehöriger Aufsicht passiert
wäre. „Jugendleiter beim Kreisju-
gendring sind für fahrlässig verur-
sachte Schäden versichert“, so Prei-
singer. Zum Schluss bekamen die
Teilnehmer eine Broschüre mit den
wichtigsten Infos überreicht.

Jugendleiter beim
Kreisjugendring sind

für fahrlässig
verursachte Schäden

versichert.

Kreisjugendringvorsitzender
Jürgen Preisinger
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Kegeln

Damen verteidigen
Tabellenführung
Löschwitz. (ak) Während die ers-
te Damenmannschaft der Gut-
Holz-Kegler ihre Tabellenführung
behauptete, muss sich die Ge-
mischte diese mit dem bisherigen
Zweiten teilen. Den Damen I ge-
lang ein 5:1-Sieg beim SKC Rain-
dorf I. Für Christiane Bäuml (511
Holz), Petra Götz und Jessica
Müller (442), Gudrun Kastner
(522) und Marion Kräml (507)
hieß es am Ende 1953:1982 Holz.
Ebenfalls erfolgreich war die ers-
te Herrenmannschaft mit einem
6:0-Heimerfolg (2147:1889 Holz)
über den Spitzenreiter AN Flos-
senbürg I. Peter Merkl (565), An-
dreas Braunreuther (510), Andre-
as Schindler (545) und Schluss-
kegler Christian Kastner (527)
rückten dadurch wieder näher an
die Tabellenspitze heran.

Mit einem unerwarteten
5:1-Erfolg kam die zweite Her-
renmannschaft vom SKC Störn-
stein I nach Hause. Beim
2021:1970-Sieg brachten Hans-
Jürben Pöll (526) und Reinhard
Haas (505) ihre Mannschaft in
Führung. Nach der deutlichen
Niederlage von Alexander Kast-
ner (464) holten Thomas Schreyer
und Hans-Jürgen Pöll (526) die
Kastanien aus dem Feuer. Nur die
gemischte Mannschaft ließ sich
im Spitzenspiel der Kreisklasse
E gegen den SKC Freihung mit 1:5
Punkten die Butter vom Brot neh-
men. Bei der 1743:1931-Aus-
wärtsniederlage erwischten Wal-
traud Merkl (444), das Duo Man-
fred Schreyer und Roland König
(479) und Lissi Sticht (411) nicht
den besten Tag. Nur Sonja Müller
holte den Ehrenpunkt (409).

CSU-Ortsvorsit-
zender Hans Walter
(links) und Bürger-
meister Josef Etterer
(rechts) übergaben
an Roland Grillmeier
eine Spende über 150
Euro für die Lebens-
hilfe. Bild: rpp

Von Förderung bis Kiosk
Roland Grillmeier stellt Lebenshilfe Tirschenreuth vor

Unterbruck. (rpp) Geräucherte Fo-
rellen, zubereitet von Gerhard Veigl,
servierte die CSU Kastl ihren Gästen
beim traditionellen Fischessen. Da-
bei stellte Roland Grillmeier die Auf-
gaben und Angebote der Lebenshilfe
Tirschenreuth vor.

Wie deren Vorsitzender ausführte,
sei der Verein Lebenshilfe Kreisverei-
nigung Tirschenreuth 1989 gegrün-
det worden. Er zähle zirka 200 Mit-
glieder und beschäftige rund 220
Mitarbeiter in seinen Einrichtungen,
Diensten und der Integrationsfirma.
Aufgabe sei, Menschen mit Behinde-
rung und deren Angehörige zu unter-
stützen. „Jeder einzelne Mensch
steht im Mittelpunkt der Arbeit der
Lebenshilfe. Er gibt Richtung und
Geschwindigkeit des Handelns vor“
bei den zahlreichen Angeboten wie
interdisziplinärer Frühförderung,
heilpädagogischem Fachdienst, mo-
bilen sonderpädagogischen Hilfen
und Schulvorbereitenden Einrich-
tungen (SVE).

In Mitterteich betreibt die Lebens-
hilfe ein Förderzentrum für geistige
Entwicklung für Schüler zwischen 3

und 21 Jahren sowie eine heilpäda-
gogische Tagesstätte. In Erbendorf
befindet sich eine Petö-Tagesstätte
für Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene mit Bewegungsstörungen.
Seit 2006 hat der Verein eine eigene
Integrationsfirma, die „Arbeit & Le-
benshilfe GmbH“, die zur Hälfte
Menschen mit einer Behinderung
beschäftigt. Sie betreibt die Buch-
handlung St. Peter in Tirschenreuth,
den A&L Reinigungsdienst und die
Cafeteria mit Kiosk im Bezirksklini-
kum Wöllershof. Ziele der Integrati-
onsfirma sind, Arbeitsplätze für
schwerbehinderte Menschen bereit-
zustellen, sie bei der beruflichen In-
tegration zu begleiten und zu unter-
stützen sowie personelle Strukturen
zu schaffen und so zu wirtschaften,
dass die Mitarbeiter entsprechend
dem Sozialgesetzbuch beschäftigt
und entlohnt werden können.

Mit einer Spende von 150 Euro un-
terstützt die CSU Kastl die Arbeit der
Lebenshilfe Tirschenreuth in der SVE
im Kinderhaus Pusteblume. Für den
Vortrag dankte Ortsvorsitzender
Hans Walter Grillmeier mit einem
kleinen Präsent.

Leute

Schmidt Manager
der Alten Herren
Immenreuth. (mez) Ein herzli-
ches „Vergelt’s Gott“ sagten die
Fußballer der Alten Herren des
Sportvereins bei der Vorbespre-
chung für die neue Saison ihrem
ehemaligen Manager Albert Re-
ger. Dieser hatte 13 lange Jahre
die Geschicke der Mannschaft
gelenkt. Sein Nachfolger Roman
Schmidt überreichte ihm einen
Gutschein für die Vier-Tages-
Fahrt der Alten Herren nach See-
feld in Österreich Ende Mai.

Schmidt, ehemaliger Außenstür-
mer des SVI, wird in Zukunft mit
Roland Schöler, Jürgen Langstei-
ner und Matthias Hösl die Orga-
nisation des Kaders mit 34 Spie-
lern übernehmen. Insgesamt 14
Freundschaftsspiele haben die
vier für 2018 organisiert. Bei der
Zusammenkunft im Sportheim
informierte Schmid auch über
den Saisonauftakt am Freitag, 20.

April, mit dem Derby gegen den
SV Riglasreuth. Es folgen Spiele
beim SV Seybothenreuth (4. Mai)
und beim ASV Haidenaab (12.
Mai). Unterstützung sicherte der
neue Leiter dem Hauptverein bei
dessen 90. Jubiläum vom 8. bis
10. Juni zu.

Roman Schmidt dankte seinem
Vorgänger Albert Reger (von
links) für dessen 13-jährige Tä-
tigkeit als Organisator der Alt-
herren-Mannschaft. Bild: mez

Obacht beim Aufpassen
Kreisjugendring informiert Betreuer über Aufsichtspflicht

Kemnath. Wie sieht die Aufsichts-
pflicht bei Leitung einer Kinder- oder
Jugendgruppe aus? Wer ist haftbar
und muss für einen Schaden auf-
kommen? Können ehrenamtliche
Betreuer Jugendlicher angezeigt wer-
den? Und wann beginnt überhaupt
die Aufsichtspflicht? Antworten gab
es beim Seminarabend „Grundzüge
der Aufsichtspflicht“ des Kreisju-
gendrings. Vom Vorsitzendem Jürgen
Preisinger erfuhren die rund 30 Teil-
nehmer im Jugendtreff, was alles auf
einen Betreuer zukommen kann. Die
Fragen der Zuhörer zeigten, dass sich
schon viele gedanklich damit ausei-
nandergesetzt haben.

Prinzipiell gilt: Wer die Aufsicht
über Kinder oder Jugendliche über-
nimmt, ist zum großen Teil dafür ver-
antwortlich, dass ihnen nichts pas-
siert und von ihnen auch keine Ge-
fahr ausgeht. Laut Preisinger kann ei-
ne Aufsichtspflicht durch Gesetz
oder Vertrag erteilt werden, aber
auch durch konkludentes Verhalten
von Eltern (schlüssiges Handeln, bei
dem der Wille klar erkennbar ist).

Auch Minderjährige können eine
Kindergruppe leiten. Hier muss der
Verein oder Träger der Maßnahme
abwägen, ob derjenige auch dazu
imstande ist. Einen Schwerpunkt leg-
te Preisinger auf die Umsetzung der
Aufsichtspflicht: „Gesetzlich ist darü-
ber nichts bestimmt.“ Der Grad der
Beaufsichtigung hänge von vielen
Faktoren wie Alter der Kinder und
der Art der Betätigung ab. „So ist bei
einem Aufenthalt an einem Badesee
weit mehr Vorsorge zu treffen als
beim Besuch im Hallenbad.“ Der
Redner machte den Betreuern Mut:
„Wer nach bestem Wissen und Ge-
wissen seiner Aufsichtspflicht nach-
kommt, braucht keine Angst vor ei-
ner Haftung zu haben.“

Ein heikles Thema sei das „nach
Hause schicken“ von Teilnehmern.
Man sollte es nicht aus der Einver-
ständniserklärung über die Über-
nahme der Aufsicht herausnehmen.
„Aber es ist nicht so leicht, es umzu-
setzen. So müsse gewährleistet sein,
dass weiterhin eine gewisse Aufsicht
auf der Heimfahrt vorliegt, mahnte
Preisinger. Er widmete sich auch der
Rechtsfolge nach einem Schadens-
fall. Es könne zu Schadensersatzfor-
derungen, aber auch zu strafrechtli-
chen Konsequenzen kommen. Es ge-
be die Beweisumkehrpflicht: Der Lei-
ter müsse nachweisen, dass er die
Aufsichtspflicht erfüllt hat oder der
Schaden bei entsprechender Aufsicht
passiert wäre. Jugendleiter beim
Kreisjugendring seien für fahrlässig
verursachte Schäden versichert.

Zum Schluss erhielten die Teilneh-
mer eine Broschüre mit den wich-
tigsten Informationen und Hinter-
gründen über Aufsichtspflicht und
Haftung. Preisinger dankte allen eh-
renamtlichen Betreuern für ihre Ar-
beit, mit der sie einen wertvollen
Dienst für die Gesellschaft leisten.

Jürgen Preisinger (links) erläuterte,
was es bei der Aufsichtspflicht alles
zu beachten gibt. Bild: exb

Digitalisierung das Zauberwort
Leonhard Zintl steht wei-
terhin der Mittelstandsunion
(MU) im Kreisverband
Tirschenreuth vor. Sein
Ergebnis bei den Neuwahlen
ist einstimmig. Genauso
geschlossen treiben die
Mitglieder das Thema
Digitalisierung in mittel-
ständischen Betrieben voran.

Kemnath. Leonhard Zintl forderte in
der Jahreshauptversammlung im
Gasthaus Kormann von der neuen
Bundesregierung ein Gesamtkonzept
zur Unterstützung des Mittelstandes
bei der Digitalisierung. „Wenn wir
Wachstum und Wohlstand in unse-
rem Land auch für die Zukunft si-
chern wollen, braucht es mittel-
standsfreundliche Rahmenbedin-
gungen“, meinte dazu der Vorsitzen-
de. Er verwies auf das Programm Di-
gitalbonus der Staatsregierung als
Beispiel erfolgreicher Förderung.

Das Thema stehe im Koalitionsver-
trag. Dort sei festgelegt, welche Steu-
ergelder wohin gehen sollen. „Wir
müssen uns jetzt darum kümmern

und klare Forderungen stellen. Das
digitale Gründerzentrum oder die
OTH in Weiden sind Schnittstellen,
die wir hier in Verbindung bringen
müssen.“ Wer Digitalisierung immer
noch nur als Trend wahrnehme, habe
den Start bereits verschlafen, betonte
Zintl. „Die Welt wird nicht kleiner,

sondern sie ist bereits klein gewor-
den“, beschrieb er das Tempo der Di-
gitalisierung, die in alle Branchen
Einzug gehalten habe. Arbeitsplätze
hierzu könnten auch in der Nord-
oberpfalz weiter entstehen, um welt-
weit zu agieren. In diesem Zusam-
menhang dankte der Redner Land-
tagsabgeordnetem Tobias Reiß, ohne
den es kein digitales Gründerzen-
trum in der Region gäbe.

Fachkräfte seien „wichtiger als je
zuvor geworden“, so Zintl weiter.
„Der beste Rohstoff ist dabei der
Kopf.“ Auch die OTH-Präsidentin
Prof. Andrea Klug habe bestätigt,
dass Studenten mittlerweile gerne in
die Region zurück kämen, weil sie
hier dringendst gebraucht werden.

Nach einem Totengedenken ging
Zintl auf 2017 ein. Hier nannte er un-
ter anderem eine Gesprächsrunde
mit dem Fraunhofer-Institut in Wei-
den, die Teilnahme an den CSU-Zu-
kunftswochen des Kreisverbandes,
den Workshop zum Thema „Cybersi-
cherheit“, den Nordoberpfälzer Wirt-
schaftstag, Firmenbesichtigungen,
das Sommergespräch mit Bundes-
tagsabgeordnetem Albert Rupprecht,

den Informationsaustausch mit den
Kliniken Nordoberpfalz in Tirschen-
reuth sowie das Karpfenessen mit der
neuen OTH-Präsidentin Klug. Mitt-
lerweile ist die Mittelstandsunion
laut Zintl auf 80 Mitglieder ange-
wachsen.

Sein Dank galt Stefan Prechtl und
Benjamin Zeitler, die die regionalen
Anliegen auf Bezirks- und Landes-
ebene kommunizieren, sowie seinem
ausscheidenden Stellvertreter Chris-
tian Bauer. Schatzmeister Dieter
Ernstberger berichtete von soliden
Kassenverhältnissen, was Revisor
Paulus Mehler bestätigte.

Für April und September kündigte
Zintl Kongresse im Kloster Speins-
hart über „Zukunftsfähiges Führen“
an. Anfang Mai ist der 5. Nordober-
pfälzer Wirtschaftstag geplant. Für
Juni ist eine Veranstaltung mit der
Jungen Union zum Thema „Krypto-
währungen und Digitalisierung der
Wirtschaft“ vorgesehen, für Juli ein
Sommergespräch mit der MU Nord-
oberpfalz. Weitere Termine sind am
27. September der Oberpfälzer Wirt-
schaftskongress und am 22. Novem-
ber das Karpfenessen.

Leonhard Zintl (sitzend, Zweiter von rechts) steht weiter an der Spitze der Mittelstandsunion im Landkreis Tir-
schenreuth. Die Wahlen leitete Landtagsabgeordneter Tobias Reiß (rechts daneben). Bild: exb

Der neue Vorstand

Die Führungsriege bilden Vorsit-
zender Leonhard Zintl, seine Stell-
vertreter Sebastian Forster, Roman
Melzner, Stefan Prechtl, Benjamin
Zeitler (neu), Schriftführer Thomas
Grillmeier und Marco Vollath sowie
Schatzmeister Dieter Ernstberger.
Beisitzer sind Monika Greger (Wal-
dershof), Christian Bauer, Alfons
Meierhöfer (beide Erbendorf)
Thorsten Erhardt (Brand), Alois
Häckl (neu, Mitterteich) und Chris-
toph Hörl (München). Als Kassen-
prüfer fungieren Paulus Mehler und
Max Zintl. Als Delegierte fahren zur
Bezirksversammlung: Leonhard
Zintl, Stefan Prechtl, Roman Melz-
ner, Sebastian Forster, Marco Vol-
lath und Benjamin Zeitler. Ihre Er-

satzleute sind Dieter Ernstberger,
Thomas Grillmeier, Torsten Er-
dardt, Monika Greger, Alfons Meier-
höfer und Paulus Mehler. Delegier-
ter für die Landesversammlung ist
Stefan Prechtl (Ersatz: Benjamin
Zeitler)

Wahlleiter war Tobias Reiß, der
auf Landesebene einen neuen fri-
schen Wind spüre. Der neue Minis-
terpräsident Markus Söder habe
klare Vorstellungen, um den Frei-
staat fit für die Zukunft zu machen.
Den MU-Kreisverband bezeichnete
er als lebendigen Bestandteil der
CSU-Familie. Die langwierigen Ko-
alitionsverhandlungen in Berlin
selber kritisierte er.
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1150 Euro für
ambulanten
Hospizdienst
Erbendorf. (njn) Spendenfreudige
Damen in der Stadthalle. Am Ende
des Landfrauentages (wir berichte-
ten) konnte Kreisbäuerin Irmgard
Zintl 1150 Euro als Spende an den
ambulanten Hospizdienst des Land-
kreises Tirschenreuth überreichen.
Ein Programmpunkt war nämlich die
Vorstellung der ambulanten Sterbe-
begleitung. Kreisbäuerin Zintl rief
Teilnehmerinnen spontan dazu auf,
zugunsten dieser Organisation zu
spenden. So kam auf diesem Wege
die vierstellige Summe zusammen,
die Koordinatorin Angelika Weg-
mann entgegennehmen durfte.

Kreisbäuerin Irmgard Zintl (Zweite von links) mit den Mitarbeiterinnen des
Hospizdienstes. Die Spende nahm Koordinatorin Angelika Wegmann
(Zweite von rechts) in Empfang. Bild: njn

Von A(ronia) bis Z(ucchini)
Kochen und Backen mit
Bioprodukten. Die erfolg-
reiche Kurs-Serie der Öko-
Modellregion Steinwald
wird fortgesetzt.

Erbendorf. (njn) Bei insgesamt acht
Veranstaltungen, darunter auch Ter-
mine für Kinder, erfahren die Teil-
nehmer von erfahrenen Referenten,
wie biologisch erzeugte Lebensmittel
in der heimischen Küche eingesetzt
werden. Natürlich gibt es viel Hinter-
grundwissen rund um „Bio“. Auftakt
ist am Mittwoch, 11. April, mit einem
Kurs in der Kochschule des Möbel-
hauses Kellner in Ebnath. Fitness-
und Ernährungstrainerin Tanja Franz
bereitet gemeinsam mit den Teilneh-

mern ab 18 Uhr raffinierte Speisen
aus regionalen „Superfoods“ zu. Um
seinen Speiseplan mit den Lebens-
mitteln mit besonderer Wirkung und
einem extrem hohen Gehalt an Vital-
stoffen zu bereichern, muss man
nicht auf exotische Früchte zurück-
greifen. Die Gebühr beträgt 20 Euro.

Einen Einblick in die Kunst des
Brotbackens gibt die Kräuterführerin
und passionierte Hobbybäckerin Ka-
rin Liegl. Sie zeigt am 16. Mai und am
17. Oktober, jeweils ab 18 Uhr, wie
krosses Brot und knusprige Semmeln
zu Hause selbst hergestellt werden
können. Ob mit gesundem Bio-Din-
kel-Vollkornmehl, mit Körnern,
Kräutern oder Samen, jeder ent-
scheidet selbst, was in sein Backwerk
kommt. Die Kurse finden im Schloß-

zelchladl in Erbendorf statt. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 20 Euro.

„Selbst gemacht? – Na klar!“ Unter
diesem Motto stehen die drei Kinder-
kochkurse. Günther Erhardt und
Tanja Franz laden alle kleinen
Hobby-Köche ab acht Jahre dazu ein,
mit ihnen die Kochlöffel zu schwin-
gen. Die Kurse „Burger, Pasta und
Co.“ finden am 4. September in Frie-
denfels in der Steinwaldhalle, am 5.
September in Krummennaab in der
Schulküche und am 6. September in
Kemnath im Familienzentrum Mit-
tendrin jeweils um 14 Uhr statt. Die
Gebühr beträgt acht Euro. Kulina-
risch geht es am 13. September um
18 Uhr mit einem herbstlichen Drei-
Gänge-Menü mit Wildkräutern wei-
ter. Die zertifizierte Kräuterführerin

Regina Herrmann informiert in ihrer
Kräuterstub’n in Erbendorf über Wis-
senswertes zu Brennnessel, Giersch
oder Spitzwegerich. Eine Wildkräu-
tersuppe, ein Salat aus vielen Blüten
und Kräutern sowie ein Hauptgericht
und eine Nachspeise aus Wildfrüch-
ten werden die Gaumen verwöhnen.
Die Teilnahmegebühr beträgt 25
Euro. Am 27. September um 18 Uhr
nimmt Günther Erhardt alle Aben-
teurer mit auf eine kulinarische Ent-
deckungstour durch den Steinwald.
„Von A(ronia) bis Z(ucchini)“ werden
biologische Köstlichkeiten im Mö-
belhaus Kellner präsentiert (Kosten:
25 Euro).

Anmeldungen unter Telefon
09682/18 22 19-0 oder E-Mail in-
fo@steinwald-allianz.de.

Kräftig einmischen
Kreisjugendring informiert sich über Jugendgremien

Pullenreuth. Vertreter des Kreisju-
gendrings trafen sich mit den Ju-
gendparlamenten im Landkreis zum
Meinungsaustausch. Partizipation
junger Menschen wird als ein wichti-
ges Instrument kommunaler Politik
angesehen. Besonders in ländlichen
Räumen bietet die politische Ebene
der Kommune ein großes Potenzial.
Junge Menschen fühlen sich dort
wohl, wo sie mitgestalten können.

Vorsitzender Jürgen Preisinger war
erfreut, bei diesem Treffen das erste
Mal den Jugendrat aus Brand begrü-
ßen zu dürfen. Seit April 2017 ist
Benjamin Schindler Nachwuchsbür-
germeister. Das Gremium besteht
aus sieben Mitgliedern im Alter von
14 bis 19 Jahre. Die Jugendräte er-
zählten von ihren Aktivitäten und ih-

rem Einfluss. Sie gaben an, dass sie
bei jugendtypischen Themen gehört
werden und ihre Meinungen zählt.
Die Jugendräte beteiligen sich an der
Organisation des Ferienprogramms,
von Discos, Wanderungen, an Bau-
projekten für die Jugend sowie Ge-
sprächen mit Kommunalpolitikern.

Bei Aktionen des KJR Tirschen-
reuth, wie die geplante U 18-Wahl,
werden sich die Jugendräte mit ein-
bringen. Jürgen Preisinger war sicht-
lich erfreut, wie sich die Jugendräte
engagieren. Sein Dank ging auch an
die politischen Gremien, die die Ju-
gend ernst nehmen und ihnen ein
Mitspracherecht geben.

Weitere Informationen:
www.jr-tir.de

Von wegen unpolitische Jugend. Die Nachwuchsgremien im Landkreis Tirschenreuth sind kreativ und mischen sich
konstruktiv ein. Bild: exb

Auch Schüler
informieren
Wiesau. Im Neubau des Beruflichen
Schulzentrums findet am Samstag,
10. März, von 9 bis 13 Uhr ein „Tag
der offenen Tür“ der EDV-Schulen
statt. Sie informieren über die Ausbil-
dungsinhalte der Berufsfachschule
für IT-Berufe und der Fachschule für
Datenverarbeitung. Es finden Lehrer-
vorträge zu den Berufen um 10.30
Uhr (Dauer eine Stunde) sowie Schü-
lervorträge um 9.45 Uhr und 11.45
Uhr statt. Während des gesamten Ta-
ges läuft der Ausbildungsbetrieb. Die
Besucher haben so die Möglichkeit,
den Schülern beim Programmieren
an den EDV-Anlagen sowie bei der
praktischen Arbeit in der Trainings-
firma über die Schulter zu schauen.
Es gibt auch Informationen zu För-
dermöglichkeiten. Bei einem Quiz
können zehn Besucher einen Schu-
lungsabend gewinnen.

Gute Zahlen freuen
nicht nur den Bürgermeister
Rückschau beim Tourismusverein Falkenberg – Neues Gastgeberverzeichnis

Falkenberg. (wro) Der Falkenberger
Tourismusverein plant eine Neuauf-
lage des örtlichen Gastgeberver-
zeichnisses. Aus diesem Grund sollen
zeitnah alle Vermieter, aber auch die
Werbepartner angeschrieben wer-
den, um Änderungen einpflegen zu
können. Mit dieser und weiteren In-
formationen wartete Maria Bauer,
die Vorsitzende des Falkenberger
Tourismusvereins, bei der Jahres-
hauptversammlung im historischen
Gasthof Prockl („Zum Roten Och-
sen“) auf.

Der Tourismusverein wirbt nicht
nur. Die Mitglieder um Vorsitzende
Maria Bauer beteiligen sich auch bei
örtlichen Veranstaltungen. Dazu zäh-
len Neujahrsempfang, weltliche und
kirchliche Feste. Unter anderem ver-
wies die Vorsitzende auf den Festakt
zur 550-Jahr-Feier des Marktes Fal-
kenberg und die Orgelweihe.

Der Tourismusverein engagierte
sich auch wieder beim Ferienpro-

gramm. „Die von Mädchen und Bu-
ben beliebte Nachtwanderung war
ein voller Erfolg“, freute sich die Vor-
sitzende rückblickend über die Teil-

nahme von 37 Kindern. Beim Weih-
nachtsmarkt beteiligte sich der Tou-
rismusverein mit einem zusammen
mit der UBF und dem Elternbeirat
besetzten Verkaufsstand, berichtete

Bauer. Um den Bekanntheitsgrad der
Gemeinde zu steigern, vor allem aber
um das Übernachtungsangebot noch
besser publik zu machen, habe man
in „Oberpfälzer Wald“ fleißig die
Werbetrommel für „Urlaub in Fal-
kenberg“ gerührt. „Die daraufhin
eingegangenen Anfragen wurden
umgehend beantwortet.“ Erfreuli-
ches Fazit: „Bei den Übernachtungs-
zahlen konnten wir gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung von 5,4 Pro-
zent verzeichnen.“ Ein leichtes Plus
gibt es auch bei den Übernachtungs-
zahlen, die aus der Jugendherberge
Tannenlohe gemeldet und von der
Vorsitzenden mit 1,05 Prozentpunk-
ten beziffert wurden.

Die durchweg positive Stimmung,
auch die steigenden Übernachtungs-
zahlen freuten Bürgermeister Her-
bert Bauer, der in den Grußworten
seine Freude darüber ausdrückte. Er
bedanke sich für die fortwährende
Arbeit des Tourismusvereins.

Bei den
Übernachtungszahlen
konnten wir gegenüber

dem Vorjahr eine
Steigerung von 5,4

Prozent
verzeichnen.

Maria Bauer

Ortsgeschehen

Wiesau

Katholische Gottesdienste. Kirche St.
Michael: Freitag: 16 Uhr Kreuzweg,
gestaltet von den Ministranten.
– Samstag: 16 Uhr Beichte bis 16.45
Uhr, 16.30 Uhr Rosenkranz, 17 Uhr
Messe.

FC-Bayern-Fanclub „Redflames“.
Samstag Fahrt zum Spiel FC Bayern
München gegen Hamburger SV. Ab-
fahrt Fuchsmühl Sparkasse und
Fuchsmühl Post 9.45 Uhr, Marktplatz
Wiesau 10 Uhr, Autohaus Strobl 10.10
Uhr, Weiden Kaserne 10.30 Uhr. Brot-
zeit gibt es in München.

Eltern-Kind-Gruppen. Heute, 19 bis
21 Uhr, Moonlight-Basar im Pfarrsaal.
Für Schwangere Einlass ab 18.30 Uhr.
Warenannahme von 16 bis 17.30 Uhr.
Unverkaufte Ware kann am Samstag
von 11 bis 11.30 Uhr abgeholt werden.
Anmeldung unter basarinwie-
sau@gmx.de.

Fischereiverein. Samstag, 9 bis 13
Uhr, Arbeitseinsatz am Troiteich.

KSV – Die Fidelen. Heute, 19.30 Uhr,
Heimkampf der Damen gegen KC
1971 Mitterteich 2 im „Faltenbacher
Hof“.

Schützenverein. Heute, 18 Uhr, Ju-
gendtraining, ab 20 Uhr Schieß- und
Gesellschaftsabend für alle Mitglie-
der.

Stiftländer Heimatverein. Heute, 20
Uhr, Vereinsabend. – Samstag, 17.
März, Starkbierfest ab 19 Uhr mit dem
Musikanten Peter Rubner und Einla-
gen im Vereinsheim des Stiftländer
Heimatvereins. Auch Nichtmitglieder
sind willkommen.

TB – Gymnastik und Tanz. Heute, 18
bis 19 Uhr, Training für Mädchen (ab
14 Jahre) in der oberen Schulturnhal-
le.

Schönhaid

Gesangverein. Heute, 20 Uhr, Sing-
stunde im Mehrzweckhaus.

Opelclub. Samstag, 19 Uhr, Starkbier-
abend mit Brotzeit im Dorfstodl. Für
Unterhaltung sorgt Karl Gleißner.
Eintritt frei.

Schützenverein „Fortuna 1910“.
Heute, 19 Uhr, Jugendtraining im
Schützenheim. Anschließend gemüt-
liches Beisammensein.

Falkenberg

DJK – Fußball. Heute, 17 Uhr, D-Ju-
gend-Training am Sportplatz.

DJK – Jahreshauptversammlung.
Sonntag, 18. März, 18 Uhr, Jahres-
hauptversammlung mit Neuwahlen
im Gasthof „Goldener Stern“.

Fuchsmühl

Wir gratulieren heute Philomena
Weiß zum 87. Geburtstag.

Katholische Gottesdienste. Pfarr-
und Wallfahrtskirche Maria Hilf:
Freitag: 7.30-Uhr-Rosenkranz und
Messe um 8 Uhr entfallen, 20 Uhr Tai-
zégebetsabend, musikalisch gestaltet
vom Kirchenchor. – Samstag: 14 bis 15
Uhr Beichte und Anbetung, 16.30 Uhr
Rosenkranz, 17 Uhr Messe.

SG „Andreas Hofer“. Heute, 17 bis 19
Uhr, Schießzeiten Jugend/Schüler.

Friedenfels

Katholische Gottesdienste. Kirche
Maria Immaculata: Freitag: 15.30 Uhr
Rosenkranz, 16 Uhr Kinder- und
Schülermesse. – Samstag: 18.30 Uhr
Rosenkranz und Beichte, 19 Uhr Mes-
se.

Gemeindebücherei. Heute, 16 bis 18
Uhr, geöffnet.

Siegritz

Schützenverein Edelweiß. Heute, 19
Uhr, Jugendtraining, gleichzeitig ist
der KK-Stand geöffnet.

Krummennaab

Ski- und Tennisclub. Am 23. März, 20
Uhr, Jahresmitgliederversammlung
mit Neuwahlen und Aktualisierung
der Vereinssatzung im Sportheim.

TSV – Fußball. Heute, 15 bis 16 Uhr,
Training für Kinder ab vier Jahren in
der Schulturnhalle.
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NOTDIENST

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Weiden: Montag, Dienstag,
Donnerstag: 18 bis 21 Uhr; Mitt-
woch und Freitag: 13 bis 21 Uhr;
Samstag, Sonntag und Feiertag: 8
bis 21 Uhr.

Bereitschaftspraxis am Kran-
kenhaus Tirschenreuth: Mitt-
woch, Freitag: 14 bis 20 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag: 9 bis
20 Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Marktredwitz: Montag,
Dienstag, Donnerstag: 18 bis 21
Uhr; Mittwoch und Freitag: 16 bis
21 Uhr; Samstag, Sonntag und
Feiertag: 9 bis 21 Uhr.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Marien-Apotheke Mitterteich
Sonnen-Apotheke Altenstadt/WN
Sonnen-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Maximilian-Apotheke
Tirschenreuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Neue Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz

TIPPS UND TERMINE

Abfahrtszeiten
zum St.-Anna-Fest
Tirschenreuth/Mähring. Mit der
29. grenzüberschreitenden Wall-
fahrt am Freitag, 27. Juli, wird
weiter die Verbindung der Gläu-
bigen zwischen Deutschland und
Tschechien gepflegt. Die Fußpil-
ger starten um 5.45 Uhr an der
Grenze bei Mähring. Eine weitere
Gruppe beginnt die Prozession
um 9.15 Uhr am Marktplatz in
Plan. Um 10 Uhr findet in der
Wallfahrtskirche der Festgottes-
dienst statt. Mitfahrgelegenhei-
ten bestehen um 5.15 Uhr bei der
Metzgerei Landgraf, anschlie-
ßend am Krankenhaus (Einmü-
dung Elisabethstraße) und um
5.20 Uhr beim Landratsamt in
Tirschenreuth nach Mähring.

Für die zweite Fahrt bestehen
Zusteigemöglichkeiten um 7.50
Uhr bei der Metzgerei Landgraf,
danach beim Krankenhaus (Ein-
mündung Elisabethstraße) und
um 8 Uhr beim Landratsamt. Es
geht über Mähring nach Plan
zum Marktplatz und zur Wall-
fahrtskirche St. Anna. Die Rück-
fahrt startet nach der Verkösti-
gung im Park am Annaberg gegen
13.30 Uhr über Mähring nach Tir-
schenreuth. Anmeldungen sind
nicht erforderlich. Für Fragen
stehen Max Schön, Tel. 09631/
4455, und Herbert Konrad, Tel.
09631/4435, zur Verfügung.

Mitfahrgelegenheit besteht
zum abendlichen Konzert um
17.30 Uhr bei Landgraf, dann am
Krankenhaus, um 17.35 Uhr beim
Landratsamt und um 17.50 Uhr
an der Kirche in Mähring. Das
Konzert in der Wallfahrtskirche
am Freitagabend um 19 Uhr
schließt den Wallfahrtstag ab. Die
Gruppe der „Adelsstammburgen
in Harmonie – In Concerto“ bie-
tet klassische Musik unter der
Schirmherrschaft von Gräfin
Mathilda von Nostitz. Mit vorhe-
riger Weinprobe in den Parkanla-
gen wird eine Eintrittsgebühr von
350 Kronen (rund 14 Euro) fällig.

LESERBRIEFE

Mehr Aufmerksamkeit
für Jugendbeteiligung

Bei der Neugestaltung der Frei-
zeitanlage am Fuchsmühler Ba-
deweiher werden die Jugendli-
chen mit eingebunden. Darüber
berichtete der „Neue Tag“ am 20.
Juli unter der Überschrift „Ju-
gend darf Wörtchen mitreden“.

„In dem Artikel wird geschrieben,
dass Fuchsmühl durch die Einbin-
dung Jugendlicher in ein Planungs-

projekt eine Vorreiterrolle im Land-
kreis einnimmt. Als dritter Sprecher
des Jugendrates Tirschenreuth muss
ich darauf hinweisen, dass es Beteili-
gung von und durch Jugendliche im
Landkreis durchaus gibt.

Die Bezeichnung „Vorreiterrolle“
untergräbt die bisherige Arbeit auf
diesem Gebiet. Der Jugendrat Tir-
schenreuth existiert, im Gegensatz
zum einmalig stattfindenden Work-
shop, als etablierte Institution bereits
seit 2013. Als erfolgreiches Beispiel für
die bedarfsgerechte Beteiligung Ju-

gendlicher sei hier nur das vom Tir-
schenreuther Jugendrat angestoßene
Spielfeld der Begegnung genannt.
Ähnliche Gremien gibt es auch in Mit-
terteich und Waldsassen, außerdem
darf man auch das Jugendforum des
Programms „Demokratie leben“ nicht
vergessen. Zudem gab es auch im
Rahmen der Erstellung und Evaluati-
on des Integrierten Stadtumbaukon-
zepts der Stadt Tirschenreuth Veran-
staltungen speziell für Jugendliche.

Auch wenn der Schritt des Fuchs-
mühler Bürgermeisters, die Jugend

mit ins Boot holen zu wollen, natür-
lich lobenswert ist, beweist genannter
Artikel auch, dass die bereits stattfin-
denden Formen Jugendbeteiligung
im Landkreis anscheinend mehr Auf-
merksamkeit benötigen, um wahr-
und ernstgenommen zu werden.“

Jonas Prauschke,
dritter Sprecher des Jugendrats

Tirschenreuth

Leserbriefe müssen nicht die Meinung der
Redaktion wiedergeben. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe sinnwahrend zu
kürzen.

Geld zum Geburtstag
Vier Landkreisschulen räumen bei Wettbewerb ab

Tirschenreuth. (jr) Über Geldpreise
von je 200 Euro freuen sich die
Grundschulen Wiesau und Konners-
reuth sowie die Mittelschulen Erben-
dorf und Ebnath/Neusorg. Die Regie-
rung der Oberpfalz hatte diese Preise
im Rahmen des Wettbewerbs „Hei-
mat leben und gestalten“ zu „200
Jahre Verfassung“ und „100 Jahre
Freistaat Bayern“ ausgelobt. Daher
lud das Schulamt zu einer Feier ein.
Umrahmt wurde sie vom Waldsasse-
ner Christian Urbanek (Kreismusik-
schule) mit dem Akkordeon.

Die vier Einrichtungen stellten ihre
Projekte vor. Die Fichtelnaabschule
Ebnath/Neusorg beteiligte sich mit
dem Projekt „Oktoberfest“, die Kon-
nersreuther Schule mit dem Thema
„Brauchtum und Marienverehrung“
am Wettbewerb. Die Erbendorfer wa-

ren mit dem Thema „Alpenrock“ da-
bei, die Wiesauer brachten sich zum
Nordgautag mit ein. Überreicht wur-
den die Urkunden und die Geldprei-
se von Seminarrektorin Martina Puff
und dem Leitenden Schulamtsdirek-
tor Rudolf Kunz.

Er erinnerte, dass der Freistaat
Bayern heuer allen Grund zum Fei-
ern habe. Die Verfassung Bayerns
existiert noch in seinen Grundzügen,
sie wurde 1946 nur überarbeitet. „Sie
garantiert unter anderem die klassi-
schen Grundrechte.“ Die Verfassung
garantiere aber nicht nur Freiheiten,
sondern beinhalte auch Pflichten wie
die gegenseitige Hilfspflicht bei Un-
glücksfällen und Naturkatastrophen.
„Gerade die Hilfe gibt Gemeinsam-
keit und hält das Land zusammen“,
sagte Kunz. Das zweite Jubiläum ist

100 Jahre Freistaat Bayern. Seit dieser
Zeit wird Bayern von keinem Allein-
herrscher, sondern von vom Volk ge-
wählten Vertretern regiert. Der Be-
griff Freistaat sei mit einem Bundes-
land gleichzusetzen, jedoch wurde

ganz bewusst der Begriff „Freistaat
Bayern“ so gelassen, um immer wie-
der an das Wort „frei“ zu erinnern.
Die vier Schulen hätten beim Wettbe-
werb die beiden Geburtstage vorbild-
lich thematisiert.

Leitender Schulamtsdirektor Rudolf Kunz (Zweiter von rechts) und Semi-
narrektorin Martina Puff (rechts) überreichen Urkunden und Geldpreise an
die vier beteiligten Schulen aus dem Landkreis. Bild: jr

Auch im Leben freischwimmen
Für zehn Schüler des
Sonderpädagogischen
Förderzentrums (SFZ) ist
nach erfolgreich abgelegter
Prüfung die Schulzeit
vorbei, beginnt der soge-
nannte Ernst des Lebens.
Um den zu bestehen, hat
Schulleiterin Uschi Huber
viele Tipps dabei.

Tirschenreuth. (tr) Bei der Entlassfei-
er verglich sie das Leben in der Ge-
sellschaft anschaulich mit dem
Schwimmunterricht, den jeder Schü-
ler des SFZ von Anfang an genießt.
Während die Entlassschüler in den
vergangenen Wochen für ihre Prü-
fung büffelten, vergnügten sich die
anderen Schulkameraden im Frei-
bad. „Jetzt, nachdem diese Strapazen
vorbei sind, könnt ihr machen, was
ihr wollt und auch jeden Tag zum
Schwimmen gehen“, sagte die
Schulleiterin.

Sie wies darauf hin, dass die meis-
ten Schüler das Schwimmen über die
Schule im Hallenbad gelernt haben.
Die Pädagogin unterstrich damit,
dass es im SFZ nicht nur um trocke-
ne Theorie geht, sondern dass hier
viel Nützliches für das spätere Leben
mit auf den Weg gegeben wird. Das
Schwimmenlernen nutzte die Schul-
leiterin als Allegorie zum wirklichen
Leben in der Gesellschaft, dessen
Schwierigkeiten und Freuden man
durchaus damit vergleichen könne.

Bereits in der 1. Klasse beginnt der
Unterricht im Wasser, so dass jeder
Schüler bis zur Entlassung ein pas-
sabler Schwimmer geworden sei. Da-
bei gehe es aber immer um viel

mehr, als um das reine Schwimmen.
Nämlich darum, sich an etwas zu ge-
wöhnen, um Sicherheit zu gewinnen
und Ängste zu überwinden, um das
Mitmachen, um Hilfe anzunehmen,
um Vertrauen aufzubauen, um
selbstständig zu trainieren und zu
üben. Weitere Ziele seien, sich wei-
terzuentwickeln, sich anzustrengen,
eigene Ziele zu definieren, sie immer
höher zu stecken, daran Gefallen zu
finden, daran zu wachsen, und das
Einhalten von Regeln.

An neuen Alltag gewöhnen
Genauso wie im Schwimmunterricht
könne auch die weitere schulische
und berufliche Entwicklung funktio-
nieren. Erst müssten sich die ehema-
ligen Schüler an den neuen Alltag
und seine Herausforderungen ge-
wöhnen. „Ihr müsst bei den ersten
Schritten ins Berufsleben die Hilfe
und Unterstützung der Menschen
um euch annehmen, die eure neuen
Wegbegleiter sind, und ihnen ver-
trauen.“ Die Schulabgänger würden
erneut mit dem Trainieren beginnen
müssen und neue Aufgaben zusätz-
lich üben müssen. „Nur so könnt ihr
euch auch im neuen Umfeld weiter-

entwickeln und zeigen, was ihr wirk-
lich könnt.“ Aber nur durch Anstren-
gung seien neue Ziele, „die Ziele, die
wir gemeinsam mit der Berufsbera-
tung gesucht und gefunden haben“,
zu erreichen, gab Huber ihren
Schützlingen mit auf den Weg. „Un-
erlässlich ist dabei, dass ihr die gel-
tenden Regeln wie Pünktlichkeit und
Zuverlässigkeit einhaltet und be-
weist, dass ihr teamfähig seid.“

Die Lehrer hätten den Schülern
beigebracht, was man tun müsse, da-
mit man nicht untergeht, wie man
sich gut über Wasser hält. Jeder mit
seiner eigenen Strategie. „Setzt das
um, was wir in den langen Jahren ge-
übt haben, immer wieder, wie beim
Schwimmen. Schwimmt euch frei“,
schloss die Pädagogin.

Als Ehrengäste begrüßte Huber un-
ter anderem Schulvertreter vom
Gymnasium bis zur Grundschule,
Vertreter der Agentur für Arbeit, der
Kolping-Berufshilfe, Schulbegleite-
rinnen, caritative und öffentliche
Stellen, Kindergärten, Vertreter von
Banken, die evangelische Pfarrerin
Dr. Stefanie Schön und ihren katholi-
schen Kollegen, Kaplan Paul Geben-
dorfer. Die Flötengruppe des SFZ

stimmte mit dem Kanon „Bruder Ja-
kob“ auf die Feierlichkeiten zur Ent-
lassfeier ein.

Musik und Theater
Die Ehrengäste, allen voran stellver-
tretender Landrat Roland Grillmeier,
wünschten den Entlassschülern eben
diese Fähigkeiten, die sie in der
Schule gelernt hätten, um die kom-
menden Aufgaben des beruflichen
Lebens zu meistern. Peter Gold in
seiner Eigenschaft als Bürgermeister-
Vertreter überreichte den Prüfungs-
besten Nadine Birner, Maximilian
Gühl und Marlon Hahn im Namen
der Stadt Tirschenreuth als Anerken-
nung für ihre hervorragenden Leis-
tungen je einen Gutschein.

Die Arbeitsgemeinschaft Schul-
spiel unterhielt mit dem Stück „Das
ist ein Buch“, bevor Nadine Birner
und Marius Böhm die Abschiedswor-
te der Entlassschüler vortrugen. In
ihrem Rückblick über die neun ge-
meinsamen Schuljahre bedankten
sie sich bei ihren Lehrern für die Ge-
duld und deren entgegengebrachtes
Verständnis. Nach der Zeugnisüber-
gabe spielte zum Abschluss noch
einmal die Flötengruppe.

Für zehn Schüler des SFZ beginnt der Ernst des Lebens. Im Bild (vorne, von links) die Klassenleiterinnen Veronika
Gradl-Keis und Sabine Hofmann sowie Schulleiterin Uschi Huber und stellvertretender Landrat Roland Grillmeier,
(hinten, von links) Maurice Junghänel, Tobias Lubas, Dominik Lämmerhirt, Philipp Hausladen, Lukas Gmeiner, Nadi-
ne Birner, Marlon Hahn, Sarah Simmler, Maximilian Gühl, Anna-Maria Reber und Marius Böhm. Bild: exb

Unerlässlich ist dabei,
dass ihr die geltenden

Regeln wie Pünktlichkeit
und Zuverlässigkeit

einhaltet und
beweist, dass ihr
teamfähig seid.

Schulleiterin Uschi Huber

Die Kommunale Jugendarbeit, der Kreisjugendring Tirschenreuth und die Jugend-
beauftragten der Gemeinde Neusorg luden zur Frühjahrstagung der Jugendbeauf-
tragten vor Ort am 18.04.2018 nach Neusorg und am 17.10.2018 nach Pechbrunn ein.
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Jugendbeauftragte
tauschen sich aus
Neusorg. Die Kommunale Ju-
gendarbeit in Kooperation mit
dem Kreisjugendring (KJR) sowie
die Neusorger Jugendbeauftragte
Alexandra Mark-Sischka hatten
zur Frühjahrstagung in die Rek-
tor-Haindl-Aula eingeladen.
Nach der Begrüßung der Jugend-
beauftragten des Landkreises,
von Jugendpflegerin Theresia
Kunz und KJR-Vorsitzendem Jür-

gen Preisinger durch Bürgermeis-
ter Peter König, berichteten die
Teilnehmer von ihren Aktivitäten
in ihren Kommunen. Dabei
tauschten sie sich auch über An-
gebote und Organisation der ge-
meindlichen Ferienprogramme
aus. Intensiv und durchaus kon-
trovers diskutierten sie die The-
matik offener Jugendtreff. Ein An-
liegen, das Jugendliche in vielen
Gemeinden immer wieder vor-
bringen, und deren Umsetzung
oftmals an vielen Hürden schei-
tert. Kommunale Jugendarbeit
und KJR informierten über Ter-
mine und Angebote im kommen-
den Halbjahr. Die nächste Tagung
der Jugendbeauftragten ist am 17.
Oktober in Pechbrunn.

Bürgermeister Peter König und
Jugendbeauftragte Alexandra
Mark-Sischka (von rechts) sind
Gastgeber der Tagung der Ju-
gendbeauftragten des Landkrei-
ses, an der auch Kreisjugend-
ring-Chef Jürgen Preisinger und
Jugendpflegerin Theresia Kunz
(von links) teilnehmen. Bild: exb

Tipps und Termine

Vier Tage lang
Weißbierfest
Bayreuth. Zehntausende Besu-
cher erwartet die Maisel-Brauerei
auf ihrem Gelände zum Weiß-
bierfest von heute, Donnerstag,
bis Sonntag, 6. Mai. Top-Acts sind
die Hard-Rock-Band Nazareth
und Bonnie Tyler. Los geht es
heute Abend mit der Unifete in
der Weißbierfesthalle mit dem
Gipfelstürmer-DJ-Team und Mi-
ckie Krause. Bei der Covernight
am Freitag stehen ab 18 Uhr Soul
Jam aus Bamberg, Singer-
Songwriter Jonas Monar aus Ber-
lin sowie das deutsche Electro-
pop-Duo Glasperlenspiel auf der
Bühne. Die Rock & Pop Classics
am Samstag bestreiten Nazareth
aus Schottland („Love Hurts“,
„This Flight Tonight“) sowie Bon-
nie Tyler („Total Eclipse of the He-
art“, „Holding out for a Hero“).
Den Abend läuten Bursting Pipes
mit Cover-Rock ein. Zwischen
den Hauptacts spielen Pulp Ficti-
on aus Oberfranken und Thürin-
gen Rock, Funk- und Soulmusik.

Am Sonntag ist Familien- und
Sporttag mit Viertel- oder Halb-
marathon, AOK-Fitnesslauf über
fünf Kilometer sowie Knax-Kin-
der- und Bambinilauf. Ab 11 Uhr
gibt es eine Kinderspielstraße. Ab
13 Uhr tritt die Coverband Conti-
nental Breakfast auf. Diese lösen
um 17 Uhr die Troglauer Buam
mit ihrer Heavy Volxmusic ab. An
allen Tagen gibt es neben Weiß-
bierspezialitäten unter anderem
Bratwürste, Steaks, Döner, Pizza
und Burger. Zugang zum Festge-
lände ist von der Hindenburg-
straße aus. Der Eintritt ist frei.

Schulen

Realschüler mit viel
Talent für Kunst

Kemnath. (jzk) Seit Beginn des Schul-
jahres 2011/12 gibt es an ausgewähl-
ten Realschulen in Bayern den Mo-
dellversuch der Bestenförderung in
sogenannten Talentklassen ab der
siebten Jahrgangsstufe. Zum Schul-
jahr 2017/18 ist auch an der Realschu-
le am Tor zur Oberpfalz eine derartige

Klasse mit Kunsterziehung als Kern-
fach eingerichtet worden.

Diese sieht für Schüler mit deutlich
überdurchschnittlichen Leistungen
die Möglichkeit vor, über ein fünftes
Abschlussprüfungsfach, in diesem
Fall Kunsterziehung, eine höhere
Qualifikation anzustreben und sich
damit von anderen mittleren Bil-
dungsabschlüssen deutlicher abzu-
heben. „Das ohnehin schon breite Fä-
cherangebot unserer Realschule er-

hielt damit eine zusätzliche Bereiche-
rung“, freute sich Realschuldirektor
German Helgert. Neben intensiven
Angeboten in den sogenannten
MINT-Fächern (Mathematik, Natur-
wissenschaften, Informationstechno-
logie und Technik) und den Wirt-
schaftswissenschaften ist jetzt mit der
Wahlmöglichkeit von zusätzlichem
Unterricht in Kunsterziehung über
vier Jahre hinweg eine breitere Basis
dafür geschaffen worden, um nach
dem Abschluss im gestalterischen

Zweig der Fachoberschule die allge-
meine Hochschulreife zu erlangen
oder auf die berufliche Fachschule für
Produktdesign in Selb zu wechseln.

Wissenschaftlich begleiten das Pro-
jekt Professor Dr. Dr. Werner Wiater
und sein Mitarbeiterstab am Lehr-
stuhl für Schulpädagogik an der Uni-
versität Augsburg. 15 Schüler aus den
sechs siebten Klassen besuchen diese
Talentklasse, berichtete German Hel-
gert. Sie werden wöchentlich an ei-
nem Nachmittag in drei Schulstun-
den von Fachlehrerin Daniela Dötterl
in bildnerischer Praxis, Kunstge-
schichte, -betrachtung sowie Kunst
und Kommunikation unterrichtet.
Auch digitale Bildbearbeitung und
CAD sind Bestandteil. Zudem nimmt
die Talentklasse an den Projekten
„Plakatwettbewerb für ein friedliches
Zusammenleben“ und „Wir feiern
Bayern“ teil. Auch macht sie einen
Ausflug zum Museum für Comic und
Sprachkunst in Schwarzenbach an
der Saale. In Planung ist die Zusam-
menarbeit mit lokalen Künstlern.

Die künstlerischen
Projekte der Talent-
klasse wie Linol-
drucke, Soundwörter,
Streuung und Bal-
lung, die in diesem
Schuljahr geschaffen
wurden, könnten sich
sehen lassen, meinen
Schulleiter German
Helgert (rechts) und
Fachlehrerin Daniela
Dötterl (links). Bild: jzk

MedCenter übernimmt (Notfall-)Ambulanz
Strukturelle Veränderung am Krankenhaus Kemnath sorgt für Angebotserweiterung

Kemnath. (stg) Der Mai bringt Neues
am Krankenhaus Kemnath: Die Ver-
sorgung in der (Notfall-)Ambulanz
übernimmt ab sofort das MedCenter
Bayreuth, das bereits in vielfältiger
Weise mit der Klinik verbunden ist.

Dafür wird auch das Sprechstun-
denangebot (Montag bis Freitag, 8
bis 18 Uhr) erweitert und die Koope-
ration mit dem Krankenhaus Kem-
nath weiter verstärkt. Denn der Chef-
arzt der Chirurgie, Dr. Florian Höh-
ler, und Oberarzt Dr. Peter Heckrodt
bieten im Zuge einer Teilanstellung
im MedCenter eigene Sprechstunden
an. In den Randzeiten – also am ge-
samten Wochenende sowie werktags
zwischen 18 und 8 Uhr – wird die
Notfallambulanz wie bisher durch
das Krankenhaus gewährleistet. In
der vergangenen Woche sind die nie-
dergelassenen Hausärzte über die
Neuerungen informiert worden.

Die strukturelle Veränderung be-
wirkt für die Patienten eine deutliche
Verbesserung: Künftig können auch
Arbeits- und Wegeunfälle sowie
Schulunfälle wieder kontinuierlich in
Kemnath versorgt worden. Dies war
in den vergangenen Monaten nicht
mehr möglich, da mit dem Ruhe-

stand von Chefarzt Dr. Ludwig Hof-
mann auch die entsprechende Er-
mächtigung der Kassenärztlichen
Vereinigung weggefallen war. Zwar
gab es die Grund- beziehungsweise
Erstversorgung sei solchen Unfällen
in der Ambulanz, für alle damit in

Zusammenhang stehenden weiteren
Maßnahmen musste allerdings ein
anderes Krankenhaus aufgesucht
werden. „Die sogenannte D-Arzt-Be-
handlung ist nun weiter sicherge-
stellt“, betont Krankenhausleiterin
Carina Ascherl. Damit werde auch

die wohnortnahe Versorgung weiter
verbessert. Eine Terminvereinbarung
für ambulante chirurgisch-orthopä-
dische Patienten ist ab sofort unter
der Telefonnummer 09642/9157675
möglich. Notfälle werden natürlich
auch ohne Voranmeldung behandelt.

Wochentags von 8 bis 18 Uhr übernimmt das Team vom MedCenter die (Notfall-)Ambulanz am Krankenhaus Kem-
nath. Ihm gehören unter anderem Andrea Busch, Professor Dr. Walter Wagner, Rebekka Hoffmann, Dr. Florian
Höhler und Franziska Fleischer (von links) an. Mit ihm Bild ist die Leiterin des Kemnather Krankenhauses Carina
Ascherl. Bild: stg
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Lokales
Tradition hochgehievt
In den Ortschaften stehen sie nun und
kündigen endlich den Frühling an: die
Maibäume. Bunt geschmückt ragen sie
mehrere Meter in die Höhe. � Seite 32

20. Museumsfest
Kemnath. (bjp) Für Sonntag, 6. Mai,
lädt der Heimatkundliche Arbeits-
und Förderkreis Kemnath und Um-
gebung nach „Kunst und Krempel“
zum 20. Museumsfest ein. Das Pro-
gramm beginnt um 8.30 Uhr mit ei-
nem Gedenkgottesdienst in der
Stadtpfarrkirche, den das „Drehor-
gelpaar“ Helga und Karl Götz aus
Marktredwitz musikalisch begleitet.
Sie spielen ebenso beim Weißwurst-
frühschoppen und bei den Floh-
marktständen im Hof der Fronveste.
Im Musikeum öffnet ab 14 Uhr das
Kaffee- und Kuchenbüfett, die Be-
gleitung mit Kaffeehausmusik über-
nehmen die KEMs. Erstmals zu be-
sichtigen ist im Heimat- und Hand-
feuerwaffenmuseum (Fronveste) die
neue Sonderausstellung „Kemnath
und Umgebung in alten Ansichten“
mit historischen Postkarten. Zugleich
ist die Ausstellung als Beitrag zum
1010. Jahrestag der ersten urkundli-
chen Erwähnung „Keminatas“ ge-
dacht. Gegen 16 Uhr klingt das Mu-
seumsfest aus. Bis 29. Juli können die
neue Sonderschau und die ur- und
waffengeschichtlichen Dauerausstel-
lungen des Museums sonntags von
14 bis 16 Uhr, am ersten Sonntag des
Monats zusätzlich von 10 bis 12 Uhr
besucht werden. Der Eintritt ist frei.

Erste Firmen fragen an
Die Stadt Kemnath senkt
den Hebesatz für die
Gewerbesteuer von 320
auf 230 von Hundert.
Reaktionen von Firmen
auf diese Ankündigung
bleiben nicht aus.

Kemnath. (luk) „Es haben sich wel-
che gemeldet“, berichtet Bürger-
meister Werner Nickl auf NT-Nach-
frage. Wer alles? Darauf gibt er keine
Antwort. Aus welcher Branche? Auch
hier hält sich der Rathauschef be-
deckt. Nur soviel: Von der neuen
Grundsteuer profitierten weniger
Personalunternehmen wie Hand-
werksbetriebe, sondern eher Kapital-
gesellschaften. Es sei „Interesse be-
kundet worden, und demnächst fin-
den Gespräche satt“, verrät Nickl.
Dann werde man sehen, „ob man
zamm kommt“. Rund 5 Hektar Ge-
werbefläche würden neuen Unter-
nehmen in Kemnath zur Verfügung
stehen. „Wir kaufen auch noch zu,
um die Gewerbeoffensive mit Leben
zu füllen.“

Die Fraktion der Grünen im Stadt-
rat hatte bei der Haushaltsverab-
schiedung in der ergangenen Woche
(onetz.de/1849456) von einem „ver-
heerenden Signal“ gesprochen. Auch
Jürgen Mistol, stellvertretender Vor-
sitzender und kommunalpolitischer
Sprecher der Landtagsfraktion Bünd-
nis 90/Die Grünen, hat in einer Pres-
semitteilung das „Steuer-Dumping“,
das „die Kannibalisierung der Kom-
munalfinanzen“ fördere, kritisiert.
Ein solcher Schritt sei unfair gegen-
über anderen Städten sowie Gemein-
den und setze eine Abwärtsspirale in
Gang, „an deren Ende sich die gro-
ßen Unternehmen ins Fäustchen la-
chen werden“.

Doch Nickl verteidigt den einge-
schlagenen Kurs, zu dem es von un-
terschiedlichen Seiten auch besorgte
Nachfragen gegeben habe. Es sei An-
satz der Stadt, „nicht Unternehmen
aus der Region anzuheuern, sondern
große Firmen (,Der Fokus liegt auf
Kapitalgesellschaften’) von weiter
weg herzuholen“. Davon würden
auch umliegende Gemeinden profi-
tieren. Das habe er in diesen Gesprä-

chen klarmachen können, berichtet
der Rathauschef.

Mit der Gewerbeoffensive habe
man sich an der rund 43 000 Einwoh-
ner zählenden Stadt Monheim in
Nordrhein-Westfalen orientiert. Die-
se habe den Hebesatz vor einigen
Jahren auf 265 von Hundert gesenkt.
Ebenfalls 230 von Hundert gebe es
seines Wissens in zwei Dörfern in All-
gäu. Doch diese würden wohl einen
anderen Ansatz verfolgen, mutmaßt
Werner Nickl.

Dass die Stadt Kemnath – nach-
dem ihre Gewerbesteuereinnahmen
in den vergangenen beiden Jahren
rückläufig waren – gerade jetzt dem
Beispiel Monheim folgt, liege an Ge-
sprächen, die zur richtigen Zeit mit
den richtigen Leuten geführt worden
seien, sagt Nickl. „Es braucht schon
jemand, der darauf (Gewerbe-
offensive) reagiert“, denn sonst wäre
die Senkung der Gewerbesteuer kon-
traproduktiv. „Man muss etwas Lu-
kratives anbieten, sonst interessiert
das niemand.“
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Problem der Unverbindlichkeit
Jugendbeauftragte tagen in Pechbrunn – Änderung der Zuschussrichtlinien geplant

Pechbrunn. (exb) Die Jugendbeauf-
tragten aus dem ganzen Landkreis
kamen jetzt zur Herbsttagung im
Pechbrunner Rathaus zusammen.
Eingeladen hatte die Kommunale Ju-
gendarbeit in Kooperation mit dem
Kreisjugendring gemeinsam mit den
Jugendbeauftragten der Gemeinde
Pechbrunn – Isgard Forschepiepe
und Stefan Heindl.

Bürgermeister Ernst Neumann
hieß die Jugendbeauftragten sowie
Theresia Kunz, Jugendpflegerin der
Kommunalen Jugendarbeit, und Jür-
gen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings, willkommen. Bei
der Vorstellung der Gemeinde ging
Neumann auch auf die Aktivitäten in
der Jugendarbeit ein. In diesem Zu-
sammenhang bedankte er sich für
die engagierte ehrenamtliche Arbeit
der beiden gemeindlichen Jugendbe-
auftragten. Weiter würdigte Neu-
mann das rege Vereinsleben vor Ort.
Auch die vielfältigen Vereine leisteten
eine gute Jugendarbeit.

In der folgenden Gesprächsrunde
ging es um die Aktivitäten in den ver-
schiedenen Kommunen, wobei auch
die Angebote in den Ferienprogram-
men und deren Organisation thema-
tisiert wurden. Hier zeigte sich, dass
mit Blick auf die Anmeldungen ein
zunehmendes Unverbindlichkeits-
Denken um sich greife. Dadurch wer-
de die Durchführung der einzelnen
Angebote erschwert. Wie dieser un-
befriedigenden Situation begegnet
werden könnte, wurde in der Runde
intensiv diskutiert.

Theresia Kunz stellte im Anschluss
das Projekt „Zukunftswerkstatt“ vor.
Jugendliche sollen in Form eines
Workshops zur Mitgestaltung in ihrer
jeweiligen Gemeinde animiert wer-
den. Dieses Angebot der Kommuna-
len Jugendarbeit könne in Kooperati-
on mit den Kommunen vor Ort
durchgeführt werden. Anfragen dazu
würden gerne angenommen, so die
Jugendpflegerin. Jürgen Preisinger
verwies auf die geplante Änderung

der Zuschussrichtlinien. Dadurch
sollen die Antragsmodalitäten für die
Jugendarbeit in den Vereinen noch-
mals praktikabler und einfacher wer-
den. Außerdem legte er den Jugend-
beauftragten den Veranstaltungska-
lender der Jugendarbeit ans Herz.
Auf der Internet-Seite können alle
Veranstaltungen im Landkreis selbst-
ständig online gestellt werden.

Am Ende ging ein Dank an die Ver-
treter der Gemeinde Pechbrunn für
die Gastfreundschaft, außerdem gab
es Dankesworte für alle Jugendbeauf-
tragten für deren großes Engagement
in den Kommunen. Das Format, die
zweimal jährlich stattfindende Zu-
sammenkunft der Jugendbeauftrag-
ten in einer der 26 Landkreiskommu-
nen mit dem entsprechenden Ju-
gendbeauftragten vor Ort und dem
Bürgermeister zu organisieren, wur-
de als sehr positiv bewertet. Die
nächsten Tagungen könnten in
Krummennaab und Konnersreuth
stattfinden, wie sich abzeichnete.

Die Jugendbeauf-
tragten bei ihrer
Tagung in Pechbrunn
mit Bürgermeister
Ernst Neumann
(Dritter von rechts).

Bild: exb

Die Oberpfälzer Teichnixe Sophia Bächer und Klaus Bächer beim 19. Kuli-
narium in Muckenthal. Bild: exb

VOLKSHOCHSCHULE

■ Französisch für Anfänger

Den Sprachkurs „Französisch für
Anfänger ohne Vorkenntnisse
– Grundstufe A1 Basis“ bietet ab
Donnerstag, 8. November, die
Volkshochschule an. Die Teilneh-
mer treffen sich insgesamt zwölf-
mal jeweils von 18 bis 19.30 Uhr
im Stiftland-Gymnasium in Tir-
schenreuth. Die Teilnehmerge-
bühr beträgt 70 Euro, Leiterin ist.
Adriana Hirsch. Anmeldung bei
der VHS, Telefon 09631/88 205.

IM BLICKPUNKT

Rotary unterstützt
Filmprojekt
Tirschenreuth. Eine Plattform für
deutsch-tschechische Begegnun-
gen unterhält seit Jahren das Ju-
gendmedienzentrum T1. Unter
dem Namen „#perspektiva“ gab
es 2016/2017 das erste große Me-
dienprojekt mit Unterstützung
der Rotary-Clubs Stiftland und
Eger sowie der Euregio Egrensis.
Beteiligt waren damals die Real-
schule Waldsassen mit der Mäd-
chenrealschule Eger, die Berufs-
fachschule Wiesau für Hotel und
Touristik mit der Berufsfachschu-
le Pflege Eger und die Mittelschu-
le Erbendorf mit der Grundschu-
le Marienbad.

Die zweite Auflage heißt„#find-
together“ und beinhaltet ein
deutsch-tschechisches Filmpro-
jekt. Es befasst sich mit Vorurtei-
len und „Hate Speech“ („Hassre-
de“). Der erste Workshop mit der
Realschule Kemnath und der
Grundschule in Skalna ging kürz-
lich zu Ende (wir berichteten). Im
Frühjahr 2019 folgt der zweite Teil
in Tannenlohe mit der Mittel-
schule Waldsassen und der tsche-
chischen Partnerschule. Diese
Aktion wurde mit Mitteln der Eu-
regio Egrensis als Kleinprojekt
aus dem Dispositionsfonds un-
terstützt. Insgesamt werden
2018/19 rund 22 000 Euro einge-
setzt, wovon etwa 15 Prozent die
Rotary-Clubs übernehmen.

Genuss ohne Worte
19. Fisch-Kulinarium bei Familie Bächer in Muckenthal

Muckenthal. (exb) Bereits zum 19.
Mal hat die Familie Bächer ihr Kuli-
narium veranstaltet – und wieder wa-
ren alle Plätze restlos ausverkauft
und die Gäste schwer beeindruckt.
Das alljährliche 5-Gänge-Menü, dies-
mal zum Thema „Ohne Worte“, ist zu
einem der Höhepunkte der Karpfen-
saison geworden. Angefangen mit
zwei Vorspeisen, der „klaren Fischer-
Essenz mit Räucherlachsforelle“ so-
wie dem „Graskarpfen gebeizt“, ging
es weiter zu den Hauptspeisen. Zu-
nächst präsentierten Manuela und
Elsa Bächer ein spezielles „Karpfenfi-
let Müllerin gebraten“ mit einem
Karpfentrunk-Teriyaki, gefolgt von
einem „gebratenen Wallerfilet“, zu-
bereitet auf indische Art.

Nicht nur kulinarisch kamen die
Besucher auf ihre Kosten, Fischwirt-

schaftsmeister Klaus Bächer stellte
den Gästen die einheimischen Fi-
sche, die an diesem Abend verkostet
wurden, auch in natura vor. So konn-
ten viele Fragen zu Aufzucht und
Haltung beantwortet werden. „Nach-
haltigkeit und Tierwohl stehen bei
unserer Arbeit im Mittelpunkt. Es
gibt kaum eine naturnähere Aufzucht
von Tieren als unsere Karpfenzucht
im Land der 1000 Teiche“, ließ Bä-
cher die Gäste wissen.

Selbstverständlich war auch die
Oberpfälzer Teichnixe Sophia Bächer
vor Ort, die die Besucher im Fi-
scherstüberl persönlich willkommen
hieß. Viele Gäste suchten auch das
Gespräch mit Sophia. Den gelunge-
nen Abend ausklingen ließ man dann
tatsächlich einmal ohne Fisch – mit
einem „Apfel-Walnuss-Curd“.

17 Hauswirtschafterinnen wurden bei einer Freisprechungsfeier verabschiedet. Ihnen gratulierten neben zahlreichen Ausbildern und Lehrkräften Bildungs-
beraterin Mathilde Schießlbauer (Dritte von links), Landrat-Stellvertreter Roland Grillmeier (rechts), Leitender Landwirtschaftsdirektor Wolfgang Wenisch
(Vierter von rechts) und Bürgermeister Franz Stahl (Sechster von rechts). Bild: jr

Basis für Wohlbefinden
17 Absolventinnen des
Studiengangs Hauswirtschaft
freuen sich über ihren
Abschluss. Den besten
Notenschnitt schafft
Carolin Schaumberger.

Tirschenreuth. (jr) „Hauswirtschaft
ist nichts Überkommenes, sondern
sehr modern. Es ist nichts Überflüs-
siges, sondern zukunftsträchtig, ist
nichts Ersetzbares, sondern dringend
notwendig.“ Dies betonte Bildungs-
beraterin Mathilde Schießlbauer bei
der Freisprechungsfeier im Restau-
rant „Seenario“. Sie freute sich, dass
alle Teilnehmerinnen die Prüfungen
bestanden haben.

Verabschiedet wurden 15 Absol-
ventinnen des einsemestrigen Studi-
engangs, wobei Carolin Schaumber-
ger aus Wiesau mit der Note 1,2 am
besten abschloss. Es folgten Carolin
Schuller (Kleinsterz) mit 1,45 und
Brigitte Schnurrer (Waldsassen) mit
1,50. Die dreijährige Ausbildung ab-
solvierten zwei Teilnehmerinnen.
Musikalisch wurde die Freispre-
chungsfeier von der Jazz-Combo der

Kreismusikschule unter der Leitung
von Vaclav Eichler umrahmt.

Leitender Landwirtschaftsdirektor
Wolfgang Wenisch verwies auf die
Definition des Begriffs Hauswirt-
schaft. Diese bezeichne alle die in ei-
nem Haushalt in Betracht kommen-
den ökumenischen Aspekte und Tä-
tigkeiten. Im Detail umfasse die Tä-
tigkeit nicht nur eine professionelle
und verantwortungsvolle Wirt-
schaftsführung im privaten Haushalt,
sondern auch in Klein-, Mittel- und
Großbetrieben.

Dringend nötig
Wenisch informierte, dass in
Deutschland pro Person etwa 15 000
bis 18 000 Euro im Jahr für private
Konsumausgaben veranschlagt wür-
den. Dies entspricht einem Einkaufs-
volumen von rund 1,2 Billiarden
Euro, in etwa das Doppelte des Bun-
deshaushaltes. Schon daran lasse
sich ermessen, welche Bedeutung die
Hauswirtschaft habe. „Sie haben sich
grundlegendes Wissen über Haus-
wirtschaft angeeignet und heben
sich damit von den gut 80 Millionen
Verbrauchern in Deutschland ab“, so
Wenisch zu den Absolventinnen.

Nutzen Sie Ihr Wissen, bauen Sie es
ständig aus und geben Sie es auch an
andere weiter, unsere Gesellschaft
hat das dringend nötig.“

Mathilde Schießlbauer ließ die Ab-
solventinnen von ihrer Ausbildung
erzählen. So betonte Klara Schöner,
dass sie die dreijährige Ausbildung
nur empfehlen könne und jetzt eine
Weiterbildung zur Dorfhelferin an-
strebe. Für die „Einsemestrigen“ sag-
te Michaela Panzer, dass sie ihre Aus-
bildung nicht bereut habe. Die einsti-
ge Bankkauffrau ist jetzt Hauswirt-
schafterin im BRK-Seniorenzentrum
„Haus Mühlbühl“ in Tirschenreuth.
Seit Mai dieses Jahres hat sie sogar
dessen Leitung inne. Mathilde
Schießlbauer legte allen Absolventin-
nen eine Weiterbildung nahe und
stellte verschiedene Berufsbilder vor.

Fast überall einsetzbar
Für den Landkreis gratulierte Land-
rat-Stellvertreter Roland Grillmeier.
„Mein Wissen in der Hauswirtschaft
ist nur sehr begrenzt“, merkte er lä-
chelnd an. Den Absolventinnen be-
scheinigte er jede Menge Leiden-
schaft, Geduld und vor allem Quali-
tät. Fleiß und Können nannte er die

Grundlage des Erfolgs. Grillmeier
sprach angesichts der Vielzahl von
Angeboten von einem „Dienstleis-
tungs-Landkreis“. Darauf könne man
stolz sein. Grillmeier zeigte sich ab-
schließend überzeugt, dass die Haus-
wirtschafterinnen eine gute Zukunft
hätten. Bürgermeister Franz Stahl
bescheinigte den Damen, viel Quali-
tät und Kompetenz bewiesen zu ha-
ben. „Sie haben gezeigt, wozu sie fä-
hig sind.“ Hauswirtschafterinnen sei-
en multifunktional und nahezu über-
all einsetzbar. Seine eigenen Fähig-
keiten in diesem Bereich beschränk-
ten sich aufs Hemdenbügeln, so
Stahl humorvoll.

Veronika Kick vom Fortbildungs-
zentrum Almesbach gratulierte zum
erfolgreichen Abschluss. „Sie dürfen
zurecht stolz sein, Sie haben sich ei-
ne hohe Qualifikation erworben, mit
vielen hauswirtschaftlichen Kompe-
tenzen. Ihre Arbeit ist die Basis für
das Wohlbefinden der Menschen.“
Gleichzeitig warb sie für die Weiter-
bildung: „Haben Sie Mut, melden Sie
sich an.“ Kerstin Bauer bedankte sich
im Schlusswort für eine erfolgreiche
Ausbildung. Mit der Bayernhymne
endete die Feier.
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Der Kreisjugendring Tirschenreuth bot einen Poetry Slam Schreib-Workshop für Ju-
gendliche an. 
Zusätzlich mit einem inklusiven Workshop wollten wir ein Projekt für Jugendliche mit 
Behinderungen anbieten. Dieser Workshop fand in Kooperation mit dem Netzwerk 
Inklusion Landkreis Tirschenreuth statt. 

Welche Werte werden in der heutigen Zeit anerkannt und verleihen Orientierung? 
Mit dem Medium „Sprache“, in Form der modernen Ausdrucksform der Dichtkunst 
„Poetry Slam“, sollten die Teilnehmer*innen inhaltlich Grundprinzipien von Inklusion, 
Freiheit, Toleranz und Demokratie erarbeiten. Des Weiteren sollte die Akzeptanz ge-
genüber „Anderssein“ gefördert und aktuelle gesellschaftliche und soziale Herausfor-
derungen beleuchtet werden. 

Mit Hilfe der Förderung von „Demokratie leben!“ und der „Aktion Mensch“ konnte der 
Workshop und der Auftritt kostenlos angeboten werden. 

Am Freitag, 23.03.2018, fand von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr in der Lebenshilfe Mitter-
teich der inklusive Workshop „Poetry Slam findet Verbindung – Ein Kurs für Menschen 
mit Behinderung und Menschen, die mit Ihnen schreiben möchten!“ statt. In diesem 
Workshop schrieben die Teilnehmer mit der Unterstützung der Kursleiter eigene Tex-
te und übten das selbstsichere Vortragen.

Am Abend fand im Kunsthaus in Waldsassen der Poetry Slam Auftritt statt. Die preis-
gekrönten Poeten Pauline Füg und Tobias Heyel („großraumdichten“) verbanden 
hochstehende Sprachspielerei mit tiefsinniger Poesie. Außerdem hatten hier auch die 
Workshop-Teilnehmer die Möglichkeit, selbst auf der Bühne ein Stück vorzubringen.

Inklusiver Poetry Slam Schreib-Workshop
Poetry Slam Auftritt Pauline Füg mit Tobias Heyel und Auftritt 
von Teilnehmer des Workshops

Januar - 
Dezember
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Polizeibericht

Fahnder schnappen
Opferstock-Diebe
Waldsassen. Schleierfahnder
hielten am Freitagnachmittag ein
Trio aus Tschechien kurz vor dem
Verlassen des Freistaats an und
überprüften es. Dabei stellte sich
heraus, dass im angehaltenen La-
da ein „alter Bekannter“ saß, des-
sen Gesicht den Fahndern aus
früheren Sachbearbeitungen in
Erinnerung geblieben war. Der
Mann hatte mit mehreren Dieb-
stählen zu tun. Und tatsächlich
entdeckten die Fahnder bei der
Durchsuchung des Autos mehre-
re kleine Kosmetiktaschen mit
fast 100 Euro Münzgeld. Außer-
dem fanden sie im Fahrzeug
Drähte, Klebeband und Zangen.
Hierbei handelt es sich um typi-
sche Utensilien, mit denen man
Münzgeld aus Opferstöcken he-
rausfischen kann. Der 57-Jährige
gab schließlich „nach eindringli-
cher Befragung“ zu, in einer Kir-
che in Oberfranken zusammen
mit seinen beiden Komplizen das
Geld aus einem Opferstock ge-
stohlen zu haben. Das Trio wurde
wegen Diebstahls angezeigt. Das
Geld und die Utensilien stellten
die Fahnder sicher.

„Von der Reue getrieben“ er-
leichterte der 57-Jährige bei der
anschließenden Vernehmung
sein Gewissen und gab noch eine
weitere Opferstock-Diebestour
vor zwei Wochen zu.

Polizei sieht auf
Baustelle Rot
Waldsassen. Wiederum mit roter
Farbe „verewigten“ sich bislang
unbekannte Täter am Wochenen-
de auf einer Baustelle in der
Schulstraße. Die Täter besprüh-
ten verpackte Ziegelpaletten und
ein Mörtelsilo mit verschiedenen
Schmierschriften. Die Polizei hat
zwischenzeitlich auch in diesem
Fall die Ermittlungen aufgenom-
men und bittet um sachdienliche
Hinweise aus der Bevölkerung
unter Telefon 09632/849-0. Be-
reits am Freitag ging bei der Poli-
zeiinspektion eine Anzeige we-
gen eines ähnlich gelagerten Fal-
les ein.

Elektroschocker
sichergestellt
Waldsassen. Die Waldsassener
Schleierfahnder stellten am
Samstagnachmittag bei einem
jungen Mann aus Schwaben ein
unzulässiges Elektroschockgerät
sicher. Dieses hatte er kurz vorher
auf einem Markt in Tschechien
gekauft. Da sich auf dem Gerät
keinerlei Prüfzeichen befanden,
stellt dies einen Verstoß gegen
das Waffengesetz dar. Der Scho-
cker wurde sichergestellt und der
Schwabe angezeigt.

Auto zu
Schrott gefahren
Mitterteich. Vermutlich mit nicht
angepasster Geschwindigkeit be-
fuhr am Freitag gegen 21 Uhr ein
19-Jähriger aus dem Nordwesten
des Landkreises Tirschenreuth
die Ortsverbindungsstraße vom
Gewerbegebiet Am Birkigt in
Richtung Oberteich. An der Ab-
zweigung nach Triebendorf kam
er von der Fahrbahn ab und stieß
gegen neben der Straße abgestell-
te landwirtschaftliche Anbauge-
räte. Der junge Mann und sein
Beifahrer blieben unverletzt. An
seinem VW Golf entstand Total-
schaden in Höhe von circa 500
Euro. Die Feuerwehren aus Mit-
terteich und Pechofen rückten
zum Binden einer Ölspur aus.

Großeinsatz
bei Pizzeria
Wiesau. (wro) Angesichts der starken
Rauchentwicklung gab es schlimme
Befürchtungen. Ein aufmerksamer
Anwohner sah, wie am Montagvor-
mittag gegen 9.45 Uhr Rauch aus ei-
ner Pizzeria aufstieg und schlug
Alarm. Die Einsatzzentrale schickte
die Feuerwehren aus Wiesau, Voi-
tenthann, Leugas-Schönhaid und
Mitterteich zur Gaststätte in die Wie-
sauer Tonwerkstraße. Auch ein Ret-
tungshubschrauber stieg in die Luft
und landete in Wiesau. Die Feuer-
wehrleute konnten aber schnell Ent-
warnung geben. Nach Auskunft von
Kreisbrandrat Andreas Wührl ent-
puppte sich der vermeintliche Gast-
stättenbrand „nur“ als technischer
Defekt. Es mussten weder Flammen
gelöscht noch Personen gerettet wer-
den. Vor Ort war auch eine Polizei-
streife der Inspektion aus Tirschen-
reuth. Geleitet wurde der Einsatz
vom Kommandanten der Wiesauer
Feuerwehr, Thorsten Meiler.

Die Feuerwehren waren am Montagvormittag schnell einsatzbereit. Der vermeintliche Brand war jedoch „nur“ ein
technischer Defekt ohne schlimme Folgen. Bild: wro

Müllgebühren bleiben stabil
Die wichtigste Meldung für
die Bürger fällt in einem
Nebensatz: Die Müll-
gebühren im Landkreis
sind weiter stabil. Und das
wohl noch bis 2020.

Tirschenreuth. (wb) Seit 2009 zahlen
die Bürger für die 60-Liter-Tonne pro
Halbjahr knapp 42 Euro. Darin sind
auch Sperrmüllentsorgung, die
Sammlung von Elektrogeräten, die
Leerung der Papiertonne und die
Sammlung von Problemabfällen ent-
halten. „Nach der Kalkulation von
2017 sollten die Gebühren bis 2020
gehalten werden können“, so Sach-
gebietsleiterin Jutta Goossens im
Ausschuss für Abfallwirtschaft, Land-
wirtschaft, Umwelt und Energie im
Volkshochschulgebäude.

Restmüllmenge rückläufig
Die Sachgebietsleiterin beleuchtete
detailliert die Jahresbilanzen. Die
Einführung der Biotonne hat dem-
nach dazu geführt, dass erstmals
nach vielen Jahren die Restmüllmen-
ge wieder rückläufig ist. Die Gesamt-
menge betrug 2017 knapp 9304 Ton-
nen (2016 waren es 9862 Tonnen).
Rechnerisch hat jeder Landkreisein-

wohner im vergangenen Jahr 127,59
Kilogramm Müll produziert (2016:
134.01 Kilogramm).

60-Liter-Tonne der Favorit
Klarer Favorit bei den Bürgern ist bei
der Abholung des Mülls weiter die
60-Liter-Tonne. 22 232 Stück waren
zum Jahreswechsel angemeldet. Auf
den weiteren Plätzen der Beliebt-
heitsskala folgen mit deutlichem Ab-
stand die 80-Liter-Tonne (1922), die
120-Liter-Tonne (1619), der 240-Li-
ter-Container (618), der 1100-Liter-
Container (70) und der 770-Liter-
Container (34). Weiter angestiegen ist
die Zahl der verkauften Restmüllsä-
cke. Genaue Zahlen lagen zur Sitzung
zwar noch nicht vor, aber Goossens
ging davon aus, dass 2017 etwa
43 000 Stück (2016: 41 918) ausgege-
ben worden sind. Ein Grund für die
Zunahme sind nach Auskunft der
Sachgebietsleiterin die kostenlosen
Windelsäcke, die einige Kommunen
für Neugeborene ausgeben. „Schlim-
mer als diese Zunahme wäre es,
wenn der Müll im Wald landen wür-
de“, sah Goossens dies pragmatisch.

Rückläufig war 2017 die Menge des
Sperrmülls. 30 125 Kubikmeter (2016:
31 368 Kubikmeter) sind im vergan-
genen Jahr registriert worden. 16 832
Kubikmeter wurden direkt vor der

Haustür abgeholt, 13 293 Kubikmeter
haben die Bürger in Steinmühle
selbst angeliefert. Große Unterschie-
de gibt es bei der Zahl der Fahrten.
Während der Landkreis 4513 Sperr-

müllabholungen registriert hat, stieg
die Zahl der Direktanlieferungen auf
einen neuen Rekordwert von 10 642
an. Das bedeutet, dass immer mehr
Bürger ihren Sperrmüll in kleinen
Mengen direkt zur Deponie bringen,
statt ihn daheim für einen Abfuhrter-
min zu sammeln. Noch in der Ein-

führungsphase befindet sich die Bio-
tonne. Zum Jahreswechsel waren
2844 Gefäße gemeldet – das ent-
spricht einem Anschlussgrad von et-
wa 15 Prozent. Der Landkreis geht
davon aus, dass die Zahl 2018 deut-
lich steigen wird. Das Abfuhrunter-
nehmen stellt dies vor logistische He-
rausforderungen, wie Sachbearbeite-
rin Stefanie Bräunlein wissen ließ.
Denn es muss bei den Touren sehr
flexibel sein, damit neu angemeldete
Biotonnen schnell mit geleert wer-
den können.

Raumverbrauch senken
Zurückgegangen auf 57 669 Tonnen
ist die angelieferte Gesamtgewichts-
menge auf der Restmülldeponie
Steinmühle (2016: 65 153 Tonnen).
Der Deponieraum-Verbrauch lag
2017 nach Angaben von Deponielei-
ter Peter Förster bei 28 370 Kubikme-
ter (2016: 37 647 Kubikmeter. Der
Bauabschnitt C hat ein Restvolumen
von 19 357 Kubikmeter, das bis Mitte
des Jahres 2018 aufgebraucht sein
dürfte. In den neuen Bauabschnitt
A 2 passen 1,1 Millionen Kubikmeter.
Daraus errechnete Förster eine Rest-
laufzeit von über 30 Jahren. Ziel sei
es, den Raumverbrauch auf 25 000
Kubikmeter zu drücken. Dann würde
die Kippe rund 40 Jahre reichen.

Schlimmer als diese
Zunahme wäre es,
wenn der Müll im

Wald landen würde.

Sachgebietsleiterin Jutta Goossens
zum Anwachsen der Müllsackmenge

Nach dem Workshop auf die Bühne
Kreisjugendring organisiert Aktionsprogramm „Poetry Slam“ im Stiftland – Zum Finale gemeinsamer Auftritt

Waldsassen. (opp) Es ist modern, es
braucht Mut, es ist Poesie: „Poetry
Slam“. Auf der Bühne im Kunsthaus
Waldsassen zeigten am Freitag echte
Profis ihre etwas andere Art zu dich-

ten. Sie begeisterten damit vor allem
das junge Publikum. „Es fordert Mut,
den eigenen Gedanken sprachlichen
Ausdruck zu verleihen und sich den
unberechenbaren Reaktionen des

Publikums auszusetzen“, wissen die
beiden Gastkünstler Pauline Füg und
Tobias Heyel. Die erfahrenen Wort-
künstler aus der Slam-Szene brach-
ten viel Erfahrung und auch einige
fertige Texte mit ins Stiftland.

Der Kreisjugendring lud zuerst
zum „Inklusiven Workshop“ in die
Lebenshilfe nach Mitterteich ein.
Später gab es dann einen gemeinsa-
men Bühnenauftritt der „Slammer“
im Kunsthaus Waldsassen.

Ob emotional, witzig oder nach-
denklich – diese Form der modernen
Poesie lebt von Wortspielereien, Tief-
gründigkeit und Fantasie. „Dabei
gibt es drei Grundsätze“, weiß die
ausgezeichnete Bühnenpoetin Füg:
Das Vorgetragene muss zu 100 Pro-
zent aus eigener Feder stammen,
darf maximal fünf Minuten dauern
und darf nicht mit Hilfsmitteln auf
der Bühne ausgestaltet werden. Der
„Poetry Slam“ ist am Ende ein Wett-
bewerb persönlicher Gedichte auf ei-
ner öffentlichen Bühne mit dem Ziel,
das Publikum zu berühren. Inzwi-

schen gibt es weiterentwickelte For-
men, bei der die Texte mit musikali-
schen Rhythmen unterlegt werden.
Diese Kunst zeigte Füg in ihrem Solo
„Die Insel“, einem Gedankenwerk,
das sich mit dem „Freisein“ befasst.
Politisch überzeugte Heyel mit sei-
nem Werk „Demokratie“. Ein Duett
widmeten die beiden den turbulen-
ten Begegnungen mit „Nachbarn“.

Als besonders mutig erwiesen sich
die Kursteilnehmer des Workshops,
die ihre frischen Werke noch am glei-
chen Tag auf der Bühne zeigten: Jür-
gen Lauterbach, Ulrich Macht, Flori-
an Busl und Christina Ponader feier-
ten damit ihr Poetry-Slam-Debüt.

Jürgen Preisinger freut sich als Vor-
sitzender des Kreisjugendrings über
die Erfolge der Nachwuchs-Poeten.
Gefördert wurde das Projekt von „Ak-
tion Mensch“ und „Demokratie le-
ben!“ Aufgrund dieser Unterstützung
war es möglich, die hochkarätig be-
setzten Poetry-Slam-Veranstaltungen
kostenlos anzubieten.

Auch Jürgen Lauterbach wagt sich mit einem Text aus dem Inklusiv-Work-
shop auf die Bühne. Pauline Füg und Tobias Heyel (im Hintergrund) lau-
schen seinem Vortrag. Bild: opp

Badeparadies Palm Beach
In den Herbstferien, am 30.10.2018 fuhren 48 Kinder und Jugendliche in das Badepa-
radies Palm Beach in Stein bei Nürnberg.

Mit 16 Rutschen auf insgesamt 1,6 Kilometergesamtlänge hatten die Teilnehmer das 
„Galaktische Rutschenerlebnis!“.

Mit einem Bus voll begeisterter Fans fuhr der Kreisjugendring Tirschenreuth am 
07.09.2018  zum „ Die Toten Hosen“ Konzert nach Bayreuth. 30.000 Fans auf dem 
Volksfestplatz erlebten ein Konzert der Superlative. Bei vielen Songs wurde mitgesun-
gen. Als Vorbands spielten Triggerfinger, Feine Sahne Fischfilet und Flogging Molly. 
Höhepunkt der Show der „Toten Hosen“ war sicherlich die Hymne „Tage wie diese“, die 
mit Konfettibomben und vielen Lichteffekten endete.

Super Stimmung bei Toten Hosen Konzert
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Der Kreisjugendring Tirschenreuth hat am 04.04.2018 in den Osterferien zum kosten-
losen Kinobesuch eingeladen.

Nachdem die kleine Insel Lummerland zu klein für alle ihre Bewohner wird, soll auf 
Vorschlag des Königs der Bahnbetrieb stillgelegt werden. Deshalb verlassen Lukas 
und Jim die Insel mit der Dampflok „Emma“, die zum Schiff umgebaut wurde.

Nach langer Reise landen sie in Mandala, und erfahren hier von Ping Pong, dass die 
Prinzessin Li Si verschwunden ist. Jim und Lukas beschließen, die Prinzessin zu su-
chen.

Bildquelle: filmstarts.de, moviepilot.de

Großer Andrang bei „Jim Knopf und Lukas 
der Lokomotivführer“

Montag, 16. April 2018 Aus dem Landkreis Nummer 87 · 23

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Stern-Apotheke Wiesau
Martins-Apotheke Altenstadt/WN
Adler-Apotheke Neusorg

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Stadt-Apotheke Tirschenreuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Neue Apotheke Mitterteich
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

Polizeibericht

Beifahrerscheibe
eingeschlagen
Mitterteich. (exb) Ein unbekann-
ter Täter schlug laut Polizeibe-
richt in der Nacht zum Samstag
die rechte Beifahrerscheibe eines
VW Polo ein. Dieser war in der
Martin-Zehendner-Straße ge-
parkt. Hinweise nimmt die Poli-
zeiinspektion Waldsassen, Tele-
fon 09632/8490, entgegen.

Kontakt

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Martin Maier (rti) 09631/7010-25
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Redaktionssekretariat: 09631/7010-13

Anzeigen
Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/7010-22
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

Leseranwalt:
Jürgen Kandziora 0961/85-444
E-Mail: leseranwalt@oberpfalzmedien.de

Pflanzen sind
der Renner

Tirschenreuth. (kro)
Das frühlingshafte
Wetter trieb die
Menschen am Sonntag
nach draußen. Und so
zogen besonders am
Nachmittag Scharen
von Besuchern über
den Tirschenreuther
Ostermarkt. Auf dem
gesamten Maximilian-
platz hatten zahlreiche
Fieranten ihre Buden
aufgebaut. Zu den
Rennern im großen
Angebot zählten
Blumen und andere
Pflanzen für Garten
oder Balkon. Bild: kro

Europa eine Herzenssache
Populismus, Streit um Flücht-
linge oder der Brexit: zuletzt
war die EU öfter in den
Negativschlagzeilen. Immer
wieder stellt sich die Frage:
Brauchen wir die Euro-
päische Union überhaupt
noch? Die Marktredwitzer
Altbürgermeisterin Birgit
Seelbinder hat darauf
eine klare Antwort.

Falkenberg. (wro) „Wir brauchen sie
mehr denn je“, machte sie im Kapi-
telsaal der Burg Falkenberg deutlich.
Sie erläuterte in ihrer Eigenschaft als
Präsidentin der Euregio Egrensis,
welche Vorteile die Gemeinschaft mit

sich bringt und wie das Vertrauen in
die EU wieder gestärkt werden kann.
Sie folgte damit einer Einladung des
Tirschenreuther Kreisverbandes der
Europa-Union Bayern.

Dass dem Angebot weniger Zuhö-
rer gefolgt waren als erhofft, ent-
täuschte nicht nur die Referentin.
Vorstandsmitglied Peter Gold bedau-
erte, dass viele Stühle leer gebliebe-
nen waren. „Europa muss von unten
entstehen. Die nachbarschaftlichen

Begegnungen müssen weiter geför-
dert werden“, betonte er mit Blick
auch auf die Zusammenarbeit der
beiden Nachbarländer Deutschland
und Tschechien. Für alle Skeptiker
fügte er hinzu: „Man kann einer Blu-
me den Kopf abschlagen.“ Mit star-
ken Wurzeln wachse sie aber weiter.

„Der Friede ist nicht selbstver-
ständlich“, erinnerte Seelbinder an
die lange Periode schweigender Waf-
fen in den überwiegenden Teilen
Europas. Die Präsidentin der Euregio
Egrensis, die sich in aller Deutlichkeit
zum Europagedanken bekannte, er-
gänzte: „Ich bin nicht nur Oberfrän-
kin und Bayerin. Ich bin auch eine
Bürgerin Europas.“ Zugleich bedau-
erte sie all jene, die mit dieser Idee
nur wenig anfangen können.

Offene Grenzen
Man müsse die Tatsache vermitteln,
dass die EU mehr sei als das, was oft
in den Köpfen stecke. „Der Begriff
Europäische Union wurde mit Leben
erfüllt“, betonte die Marktred-

witzerin nicht nur im Bezug auf die
gemeinsame Währung. Mehr noch
seien offene Grenzen ein Teil der
Nachbarschaft, ein erweitertes Stück
„Daheim“. Diese förderten das Ken-
nenlernen der Länder sowie deren
Menschen und Kulturen. „Wenn es
Europa in der heutigen Form nicht
gäbe, hätten wir keine grenz-
überschreitenden Aktionen“, machte
Birgit Seelbinder deutlich. Die Reise
ins Nachbarland sei selbstverständ-
lich geworden.

„Das Leben wurde vielfältiger und
farbenfroher. Europa wurde erleb-
bar.“ Den erneuten Forderungen
nach einer Wiedereinführung von
Grenzkontrollen erteilte die Altbür-
germeisterin eine Absage, denn „wir
sind Nachbarn“. Mit Blick auf die
„Euregio Egrensis“ sagte sie: „Das ist
keineswegs nur ein beliebiges Netz-
werk in der Region.“ Rückblickend
erinnert sie an die gemeinsame Gar-
tenschau vor zwölf Jahren in Markt-
redwitz und Eger. Weiter forderte sie
eine Vorbildfunktion, die die Bürger-

meister zu erfüllen hätten. „Europa
muss eine Herzenssache sein.“

Zudem ging sie auch auf die Fra-
gen zum Fernverkehr ein und richte-
te ihren Blick auf Förder- und Bera-
tungsmöglichkeiten. Anklingen ließ
die Sprecherin auch die Ziele und Ak-
tivitäten, zu denen Maßnahmen zur
Sprachförderung in den Kindergär-
ten oder ein zweisprachiges Praxis-
wörterbuch für den Rettungsdienst
gehören. Die Öffentlichkeitsarbeit sei
wichtig, mahnte die Referentin und
fasste zusammen: „Die Euregio
Egrensis ist der Mittler zwischen der
EU und den Menschen in der Grenz-
region.“

Zeichen setzen
Kreisvorsitzender Uwe-Karsten Müh-
lenbeck von der Europa-Union for-
derte den Bezirks- und Landesver-
band auf, beim Bundesverband und
auf Europaebene ein Zeichen zu set-
zen. In den letzten Jahrzehnten sei es
eine wichtige Aufgabe seiner Organi-
sation gewesen, die grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit zu fördern.

Damit seien besonders an der
Grenze zum früheren Ostblock gute
Entwicklungen in Gang gesetzt wor-
den. Es zeige sich, dass ohne finan-
zielle Hilfen viele Projekte und Kon-
takte nicht weiterentwickelt werden
könnten. Eine „normale Nachbar-
schaft“ sei auf manchen Gebieten
noch nicht erreicht, bedauerte er.
Man bitte daher den Bezirks- und
Landesverband, sich dafür einzuset-
zen, dass die grenzüberschreitende
Zusammenarbeit auch in der nächs-
ten Förderperiode im gleichen
Umfang wie bisher unterstützt wer-
de. „Wir brauchen diese Hilfen“, be-
tonte Mühlenbeck.

Birgit Seelbinder
setzt sich seit Jahr-
zehnten für ein ge-
meinsames Europa
ein. Wichtig seien be-
sonders offene
Grenzen. Bild: wro

Ich bin nicht nur
Oberfränkin und

Bayerin. Ich bin auch
eine Bürgerin Europas.

Birgit Seelbinder, Präsidentin der
Euregio Egrensis

Berufsbegleitend
studieren in
Tirschenreuth
Tirschenreuth. (exb) An Lernorten in
Ostbayern studieren: Die OTH
Regensburg informiert am Montag,
6. April, um 18 Uhr in der Kolping-
Berufshilfe Tirschenreuth (Heisen-
bergstraße 6) über das dezentrale Ba-
chelorstudium. Wer bereits als Erzie-
herin, Heilerzieherin oder Heilpäda-
gogin arbeitet und an neue berufli-
che Herausforderungen denkt, hat an
der OTH Regensburg die Möglichkeit
zur akademischen Weiterqualifizie-
rung neben dem Job: Im berufsbe-
gleitenden Bachelorstudiengang So-
ziale Arbeit kann auch ohne Abitur
der Bachelor (B.A.) in diesem Fach
erworben werden. Das elfsemestrige
bzw. bei Anrechnung neunsemestri-
ge Studium findet sowohl in Regens-
burg als auch am dezentralen Lern-
ort Tirschenreuth statt. Ein weiterer
Baustein des Konzepts ist die virtuel-
le Lehre. Der Studiengang bietet die
Voraussetzung für ein weiterführen-
des Masterstudium.

Weitere Informationen:
www.oth-regensburg.de/weiterbildung.html

Kinder ins Lummerland entführt
Mitterteich. Der Kreisjugendring
Tirschenreuth lud bereits zum vier-
ten Mal Kinder ab sechs Jahren
zum Besuch eines Kinofilms in den
Osterferien ein. Über 100 Besu-
cher kamen in die Angerlichtspiele
nach Mitterteich, um den Film „Jim
Knopf und Lukas der Lokomotiv-

führer“ zu sehen. Die Kinder
durften eine Begleitperson kosten-
los mitbringen. Die Verantwort-
lichen des Kreisjugendrings freuten
sich, dass der Film über die Insel
Lummerland trotz des schönen
Wetters so gut angenommen
wurde. Bild: exb

ANZEIGE

Der Meindl-Metzger hat für Sie vom 16. bis 21. April 2018 die Preise wieder radikal gesenkt!

Schweinebauch
Auch zum Grillen fertig mariniert!

0,49 €
(100 g)

Schweinefilet
Besonders mager und zart!

0,89 €
(100 g)

Aufschnitt
Gut sortiert. Mit Schinken. Jede Scheibe ein Genuss!

0,89 €
(100 g)

Grobe Mettwurst
Unsere Empfehlung für eine deftig-gute Brotzeit!

0,69 €
(100 g)

Wurstsalat
Fertig zubereitet mit Gurke, Paprika und Käse!

0,69 €
(100 g)

Zwiebelwurst im Geleemantel
Wurstspezialität in köstlichem Aspik!

0,69 €
(100 g)

Fronberg, Schönsee, Oberviechtach
Schweinekotelett ohne Knochen
Mager und zart. Aus eigener Schlachtung!

0,69 €
(100 g)

Apfel-Cranberry-Leberwurst
Eine Delikatesse vom Meindl-Metzger!

0,69 €
(100 g)

Kräuterschinken
Herzhaftes Schmankerl - mit Kräutern umhüllt!

1,09 €
(100 g)

Gelbwurst
Mit oder ohne Petersilie – milde Würzung!

0,69 €
(100 g)

Zwiebling
Der deftig-gute Brotaufstrich!

0,69 €
(100 g)

Zungenwurst
Das Schmankerl mit original Thüringer Majoran!

0,69 €
(100 g)

Schwandorf, Schwarzenfeld, Weiden

Schweinekamm ohne Knochen
Besonders saftig durchwachsen!

0,63 €
(100 g)

Spare Rips
Bratfertig gewürzt! Ein Gaumenschmaus!

0,44 €
(100 g)

Bierschinken
Saftige Delikatesse in bester Meindl-Qualität!

0,89 €
(100 g)

Rauchfleisch roh
Bestes Geräuchertes! Am Stück oder geschnitten.

1,19 €
(100 g)

Presssack
Rot oder weiß - aber sicher etwas Besonderes!

0,65 €
(100 g)

Zwiebelbauch
Der super-saftige Leckerbissen im Zwiebelmantel!

0,79 €
(100 g)

Eslarn und Vohenstrauß
Verkaufsstellen:
- Eslarn, Moosbacher Str. 23
- Oberviechtach, Bahnhofstr. 21
- Schönsee, Hauptstr. 35
- Schwandorf, Fronberger Str. 32
- Schwandorf, Regensburger Str. 60
- Schwarzenfeld, Neue Amberger Str. 5
- Vohenstrauß, Marktplatz 20
- Waldmünchen, Marktplatz 1
- Weiden, Bgm.-Prechtl-Str. 24

Produktion: 92539 Schönsee

 Eigener Viehhandel.
 Eigene Schlachtung.
 Zertifizierte Produktion.

 Hervorragende Qualität.
 Sehr günstig.
 Täglich frisch.
 Aus der Region für die Region.

Lyoner im Ring: Nur 0,59 €!
Frisch aus dem Buchenrauch! Ideal für Ihren Wurstsalat!
Der Preis gilt für 100 Gramm und zwar in allen neun Filialen und unseren drei Verkaufsfahrzeugen.

Angebote für Sie auch auf unserer Homepage:
www.metzgerei-meindl-gmbh.de
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Der Kreisrunde Tisch Jugendarbeit (KTJ) ist der Zusammenschluss der Verantwort-
lichen der Kommunalen Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth, des Kreisjugen-
drings Tirschenreuth, der Katholischen Jugendstelle Tirschenreuth und der Evangeli-
schen Jugend im Dekanat Weiden. Zweimal pro Jahr besucht der KTJ eine Gemeinde 
im Landkreis, um bei diesem sogenannten „Gemeindebesuch“ mit den Verantwortli-
chen für Jugendarbeit vor Ort ins Gespräch zu kommen.

Am 24.04.2018 besuchte der KTJ die Stadt Waldsassen und am 06.11.2018 kam der 
KTJ in die Marktgemeinde Wiesau. Mit den Gemeindegesprächen möchte man die 
Verantwortlichen in der Jugendarbeit näher zusammenbringen und das Angebots-
spektrum für Jugendliche transparent machen. In einer aufschlussreichen Gesprächs-
runde informierten zunächst die Jugendbeauftragten, Jugendvertreterinnen und 
Vertreter aus dem Vereinslebens und Organisationen der Stadt Waldsassen über den 
Stand ihrer Jugendarbeit vor Ort. 

Für das wichtige ehrenamtliche Engagement dankten die Verantwortlichen des KTJ 
den anwesenden Akteuren und ermutigten sie weiterhin die Wertevermittlung und 
Persönlichkeitsbildung durch die Jugendarbeit zu stärken. Abschließend bedankte 
sich Bürgermeister Bernd Sommer im Namen der Stadt Waldsassen beim KTJ für die 
dargestellten Angebote und aufschlussreichen Informationen, sowie bei den Anwe-
senden für ihr großes Engagement in der Jugendarbeit und sicherte dafür  die Unter-
stützung seitens der Stadt zu.

Kreisrunder Tisch Jugendarbeit (KTJ)
Gemeindebesuch in Waldsassen und Wiesau

Freitag, 9. November 2018 Rund um den Steinwald Nummer 258 · 31

Bücherei
erweitert
ihr Angebot
Wiesau. (wro) Die Wiesauer Gemein-
debücherei hat ihren Bestand er-
gänzt. Bei einem Tag der Bücherei
wurden die neu angeschafften Me-
dien offiziell vorgestellt. Das Interes-
se war groß. Bereits in den Vormit-
tagsstunden verschafften sich viele
Lesefreunde, die mit einem Glas Sekt
oder Orangensaft begrüßt wurden,
einen umfassenden Überblick über
die rund 350 neu gekauften Bücher
und Tonträger. Die Medien, selbst-
verständlich auch das bereits Vor-
handene, konnten natürlich auch
ausgeliehen werden.

Nach Abschluss der Umbau- und
Sanierungsarbeiten im Wiesauer
Bahnhof wird die Bücherei samt In-
ventar vom Rathaus in das Oberge-
schoss des historischen Gebäudes
umziehen. Wann genau dies sein
wird, ließ Bürgermeister Toni Dutz
aber noch offen.

Erinnerungen eines KZ-Überlebenden
Friedrich Werner Graf von
der Schulenburg wurde am
10. November 1944 hinge-
richtet. Das Gedenken an
den Widerstandskämpfer
gestalten diesmal Jörg
Skriebeleit und Jan Svimber-
ský. Sie stellen ein
berührendes Buch vor.

Falkenberg. (wro) In den Mittelpunkt
der vorgezogenen Gedenkstunde rü-
cken die Erinnerungen eines Tsche-
chen und seine schrecklichen Erleb-
nisse im Pilsener Gefängnis, später in
den Konzentrationslagern Theresien-
stadt und Flossenbürg. Gemeinsam
mit Christa Schikorra, die aus zeitli-
chen Gründen am Mittwochabend
nicht anwesend sein kann, haben der
Kulturwissenschaftler und Leiter der
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg, Jörg
Skriebeleit, sowie der aus Böhmen
stammende und in Bremen aufge-
wachsene Volontär Jan Svimberský
ein Buch veröffentlicht: „Pilsen
– Theresienstadt – Flossenbürg“.

Auch Heimatforscher
Das Werk beschreibt die Überlebens-
geschichte Fridolín Macháceks, der
– wie Skriebeleit in seiner Einführung
betont – ein Nationalist, auch ein be-
geisterter Sportsmann war. Der Di-

rektor des Pilsener Stadtmuseums
war zudem auch Historiker, Denk-
malschützer, Heimatforscher, Kultur-
förderer, Lehrer und Redakteur. „Vor
allem aber war er ein Intellektueller“,

so Skriebeleit. 1944 wird Machácek
von der Gestapo verhaftet und ins
Gefängnis seiner Heimatstadt Pilsen
gesteckt. Nach Theresienstadt folgt
das Konzentrationslager Flossen-

bürg. Machácek überlebt dort nur
dank der Hilfe seiner tschechischen
Mithäftlinge. Wenige Monate nach
Kriegsende bereist der Tscheche, zu-
sammen mit dem Pilsener Fotogra-
fen Mirko Kren, die Oberpfalz. Sein
erstes Ziel ist der Flossenbürger
Friedhof. Macháceks Reisenotizen
und Krens Bildaufnahmen dienten
als Grundlagen für einen Erinne-
rungsbericht, der 1946 erstmals er-
schien und seit rund einem Jahr auch
in deutscher Sprache vorliegt.

Todesmärsche
Die regelmäßigen Besuche zum To-
destag von Friedrich Werner Graf von
der Schulenburg seien alles andere
als eine Pflichtübung, betont Skrie-
beleit, der zusammen mit Svimber-
ský den Abend im Tagungszentrum
der Burg Falkenberg gestaltet. „Wir
wollen uns verstärkt den Kapiteln zu-
wenden, die Flossenbürg behan-
deln.“ Die Herausgeber unterglie-
dern in Abschnitte: Der Verhaftung
folgen Eindrücke aus dem Lager. Die
Todesmärsche und schließlich die
Befreiung bilden einen düsteren Ab-
schluss.

Ungewöhnlich für ein Werk dieser
Art sind die darin enthaltenen Land-
schaftsmalereien und Ortsbeschrei-
bungen. „Machácek war ein Heimat-
forscher“, verweist Skriebeleit auf die
Passagen, die den Parksteiner Basalt-
kegel oder die Bergrücken des Böh-

mer und Oberpfälzer Waldes bild-
reich beschreiben. Erzählt wird auch
von der Burgen- und Ruinenvielfalt,
Straßen und alte Häuser zeichnen
ein ungewöhnliches Stimmungsbild.
Mehr und mehr aber wandelt sich
der Erzählstil. Fast im Stakkato nä-
hert sich Machácek den Todesmär-
schen. Die Fliegerangriffe mehren
sich. Provozierend schreibt Machá-
cek in der tschechischen Erstausga-
be: „Die Deutschen sind keine Men-
schen.“ Das Buch wurde auch im
Nachbarland vorgestellt. Die Reso-
nanz war eher negativ, blickt Jörg
Skriebeleit auf die Buchpräsentation
in Tschechien zurück.

Einige der von Kren gemachten
Bilder, ebenso dazu passende Zeich-
nungen Ota Matouseks aus dessen
Bilderzyklus „Konzentrationslager“,
ergänzen die rund 90-minütige Ge-
denkveranstaltung im Tagungszen-
trum der Burg. „Warum ich mich er-
innere?“ zitiert Jörg Skriebeleit den
tschechischen Intellektuellen, der in
der Originalausgabe ergänzte: „Weil
es unmöglich ist zu vergessen.“

„Pilsen – Theresienstadt – Flossenbürg“:
Die von Jörg Skriebeleit, Jan Svimberský
und Christa Schikorra herausgegebene
und von Kathrin Janka übersetzte Über-
lebensgeschichte eines tschechischen
Intellektuellen ist im Wallstein-Verlag
am 27. Februar 2017 erstmals erschie-
nen und zum Preis von 19,90 Euro
im Buchhandel erhältlich. (ISBN
9783 835 318 861).

Jörg Skriebeleit (links), Leiter der KZ-Gedenkstätte Flossenbürg, und Mithe-
rausgeber Jan Svimberský (rechts) bei der Vorstellung des Buches „Pilsen
– Theresienstadt – Flossenbürg“ in Falkenberg. Bild: wro

Randale und viel Müll durch junge Leute
Auch Suche nach Jugendraum ein Thema beim „Kreisrunden Tisch Jugendarbeit“ – In vielen Vereinen kaum Nachwuchs

Wiesau. (ubb) Wiesau hat ein Pro-
blem: Blockschüler aus dem Berufs-
schulzentrum würden randalieren,
Müll auf die Straßen werfen. Auch
seien sie uneinsichtig, teils aggressiv,
so die Klagen bei einem Treffen im
„Sportzentrum“.

Zweimal im Jahr geht der „Kreis-
runde Tisch Jugendarbeit“ (KJT)
raus, um Gruppenleiter vor Ort beim
Engagement für die Jüngsten zu un-
terstützen. In Wiesau wurde der KJT
nun mit einer speziellen Sorge kon-

frontiert: Vandalismus durch Berufs-
schüler. Wovon Jugendvertreter bei
einer Gesprächsrunde am „Kreisrun-
den Tisch Jugendarbeit“ berichteten,
konnte Bürgermeister Toni Dutz nur
bestätigen. Theresia Kunz von der
Kommunalen Jugendarbeit, Lucia
Meißner von der katholischen Ju-
gendstelle und Renate Scharf vom
Kreisjugendring hörten aufmerksam
zu. Allerdings gefiel Theresia Kunz,
die den Abend moderierte, das Bild
der „schlechten Jugend“ nicht, das
mit diesen negativen Beispielen aus

Wiesau entstand. Sie räumte aber
ein, dass Wiesau hier tatsächlich
wohl ein spezielles Problem mit Ju-
gendlichen habe. Toni Dutz lud Kunz
ein, „sich das mal anzusehen“. Nach
Entlassfeiern der Blockschüler müsse
man hinterher regelmäßig schauen,
was wieder kaputt geschlagen wor-
den sei.

Zur Freude von Theresia Kunz
rückte Sabine Brabec vom Heimat-
verein das in arge Schräglage gerate-
ne Bild der Jugendlichen wieder ge-
rade. Brabec berichtete von ihrer
Kinder- und Jugendgruppe, die sehr
zuverlässig sei und sogar einen eige-
nen Schlüssel fürs Vereinsheim hätte.
Noch nie habe es Ärger gegeben.
Nach Lösungen, wie man Jugendli-
che zusammenbringt, suchte der Ju-
gendbeauftragte Fabian Krämer von
der Feuerwehr. Man bemühe sich
schon lange um einen Jugendraum,
sagte Krämer.

Kunz nannte Fallbeispiele, wie an-
derswo Jugendtreffs möglich gewor-
den seien. Die Wiesauer fanden aber
nicht alle Beispiele – wie etwa einen
pädagogisch betreuten Jugendtreff
bei Regensburg – für Wiesau geeig-
net. Regensburg sei der reichste
Landkreis in der Oberpfalz, wandte
Bürgermeister Dutz ein. Für Wiesau

sei solch ein Jugendtreff zu teuer. „So
etwas wie die Eishallen-Disco in Mit-
terteich“, schlug Sabine Brabec vor.
Aber wer macht es?

Damit war die Diskussion bei der
Kernproblematik angekommen. Be-
reits im Gespräch hatte sich heraus-
kristallisiert, dass sich in den Verei-
nen Nachwuchsmangel breit mache.
Außerdem sei keiner mehr bereit, ei-
nen Jugendtreff zu betreuen, allein
wegen der rechtlichen Folgen. Hier
wurde der Vorwurf laut, Jugendliche

würden vermehrt nur konsumieren
wollen. Spreche man sie auf Mitar-
beit an, sehe man sie nicht mehr. „Es
braucht die Auseinandersetzung“,
meinte Theresia Kunz und sprach
den wandelnden Zeitgeist an, der be-
dacht sein wolle in der Jugendarbeit.
Toni Dutz hinterfragte, ob man alles
mitmachen müsse. Ein anwesender
Jugendvertreter nannte das
Smartphone als Beispiel. Natürlich
nicht, meinte Theresia Kunz. „Aber es
gehört dazu und wir werden es nicht
mehr ändern.“

HINTERGRUND

Freizeit und
Fortbildung
Der „Kreisrunde Tisch Jugendar-
beit“ ist ein Netzwerk der Kommu-
nalen Jugendarbeit, des Kreisju-
gendrings sowie der katholischen
und evangelischen Jugendstelle.
Gegründet wurde dies mit dem
Hintergrund, die Jugendarbeit zu
optimieren. Die Angebote der vier
Fachstellen reichen von Jugendlei-

terschulungen und Fortbildungen
über Freizeitangebote und Hilfe bei
Fördermöglichkeiten bis hin zu Ver-
leihangeboten. Der KJT unterstützt
Jugendgruppen bei der Suche nach
günstigen Ferienorten oder der Fi-
nanzierung von Ausflügen. Außer-
dem werden Veranstaltungen ge-
meinsam organisiert, wie etwa der
Kreisjugendtag. Pro Jahr besucht
der KJT zwei Kommunen zu Ge-
sprächsabenden, in diesem Jahr
Waldsassen und Wiesau. (ubb)

Wie tickt die Jugend wirklich? Mit dabei beim „Kreisrunden Tisch Jugendar-
beit“ in Wiesau: Renate Scharf vom Kreisjugendring, Bürgermeister Toni
Dutz, Theresia Kunz von der Kommunalen Jugendarbeit und Lucia Meißner
(von links). Bild: ubb

Beim Tag der Bücherei stellen Bücherei-Team und Bürgermeister Toni Dutz die neuen Medien vor. Bild: wro
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In den Pfingstferien führte der Kreisjugendring Tirschenreuth in Zusammenarbeit 
mit der Seniorenfachstelle Tirschenreuth mit Großeltern und Enkelkindern eine Ta-
gesfahrt in den Zoo Leipzig durch.  Ziel dieser gemeinsamen Fahrt war es, dass sich 
die Großeltern ihrem Enkelkind widmen und die Enkelkinder diesen Tag alleine mit 
ihren Großeltern verbringen konnten. Enkelkinder sowie Großeltern waren von die-
ser Fahrt begeistert. 

An der Tagesfahrt nahmen 50 Personen teil. 

Oma-/Opa-/Enkelfahrt in den Zoo Leipzig

Kreisjugend- und Familientag am 
16.06.2018 in Konnersreuth

Januar - 
Dezember

Mittwoch, 6. Juni 2018 Aus dem Landkreis Nummer 127 · 25

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Stadt-Apotheke Tirschenreuth
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Marien-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

KONTAKT

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Martin Maier (rti) 09631/7010-25
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Redaktionssekretariat: 09631/7010-13

VOLKSHOCHSCHULE

Zum Adventssingen
nach Salzburg
Tirschenreuth. Offiziell hat der
Sommer noch nicht einmal be-
gonnen, dennoch lohnt es sich,
bereits an Weihnachten zu den-
ken. Vom 15. bis 16. Dezember
(drittes Adventswochenende)
bietet die Volkshochschule wie-
der eine Studienreise zum Salz-
burger Adventsingen unter Lei-
tung von Siegfried Achatz und
Florian Winklmüller an.

Am Samstag wird Salzburg mit
seinem berühmten Christ-
kindlmarkt besucht. Höhepunkt
und Abschluss der Reise ist das
„Salzburger Adventsingen“ im
Großen Festspielhaus am Sonn-
tagnachmittag. Im Jubiläumsjahr
„200 Jahre Stille Nacht“ besinnt
sich die Aufführung besonders
auf die Entstehungsgeschichte
dieses Liedes, das nur alle zehn
Jahre beim Salzburger Adventsin-
gen erklingt. Im Reisepreis von
215 Euro sind enthalten: Bus-
fahrt, eine Übernachtung mit
Halbpension im Doppelzimmer
im Drei-Sterne-Hotel Schaider in
Ainring (EZ-Zuschlag 12 Euro)
sowie eine gute Eintrittskarte
(Kategorie 2) für das Salzburger
Adventsingen. Anmeldung und
weitere Informationen ab sofort
bei der Volkshochschule in Tir-
schenreuth, Telefon 09631/88-
205, Fax 09631/88-306, E-Mai
vhs@tirschenreuth.de oder Inter-
net www.vhs-tirschenreuth.de.

SCHWARZES BRETT

■ Infos für werdende Eltern

Das für heute angekündigte Tref-
fen wird verschoben. Für Eltern,
die sich im Krankenhaus Tir-
schenreuth auf der Entbindungs-
station informieren wollen, fin-
det am 20. Juni der nächste Info-
tag ab 18.30 Uhr statt.

Bei der Kreismusikschule kann man nicht nur musizieren, sondern auch singen und Balletttanz lernen. Bei der Woche der offenen Tür wird die ganze
Bandbreite des Angebots vorgestellt. Bild: tr

Musikschule gewährt Einblicke
Es ist wieder soweit. Unter
dem Kürzel „WodoffTü“
öffnet die Musikschule des
Landkreises die Türen.
Dahinter gibt es nicht nur
Unterricht an Musikinstru-
menten zu sehen.

Tirschenreuth. Vom 11. bis zum 15.
Juni findet die „Woche der offenen
Tür“ statt. Alle interessierten Kinder
und Eltern können zuschauen und
zuhören, wie der Unterricht in der
Musikschule abläuft. Dabei gibt es
stets auch Gelegenheit, die Funktion
und den Klang der einzelnen Instru-
mente auszuprobieren und zu erle-
ben. In nahezu allen Instrumentalfä-
chern kann man an der Musikschule
Unterricht erhalten. Musikalische
Früherziehung (MFE), Singklassen,
Gesangsunterricht und Ballett ver-
vollständigen das Angebot.

Der im Rahmen der Musikalischen
Früherziehung angebotene „Musik-
garten“ ist für Kinder ab sechs Mona-
te mit einem Elternteil gedacht. In
Kleingruppen werden die Kinder oh-
ne Leistungsdruck spielerisch an
Musik herangeführt.

Angebote für Erwachsene, die
schon immer ein Instrument erler-
nen wollten und bislang keine Gele-
genheit hatten, gibt es ebenfalls. Sie
haben die Möglichkeit, einen Block-
unterricht von zwölf Unterrichts-
stunden in einem gewünschten Fach
zu belegen, frei einteilbar. Einzelhei-
ten dazu direkt in der Kreismusik-
schule Tirschenreuth.

„Einen breiten Raum nimmt an der
Kreismusikschule die musikalische
Entwicklung der Schülerinnen und
Schüler in der sehr wichtigen Ensem-
blearbeit ein, die in dieser Form fast
ausschließlich nur an öffentlichen
Musikschulen möglich ist, da keine

zusätzlichen Gebühren entstehen“,
so die Leitung der Schule. Sehr gro-
ßen Wert wird in der KMS auf einen
kontinuierlichen Unterricht gelegt,
Lehrerwechsel sind die Ausnahme.
Zahlreiche öffentliche Auftritte be-
gleiten diese Arbeit, dazu kommen
einige Musikfreizeiten.

Um allen Kindern den Unterricht
zu ermöglichen, sind die Gebühren
dank öffentlicher Zuschüsse meist
günstiger als bei Privatanbietern. In
Härtefällen gibt es diesbezüglich
noch spezielle Hilfen. „An der Musik-
schule des Landkreises Tirschen-
reuth ist Platz für alle Kinder, die ein
Instrument erlernen wollen“, ver-
spricht die Leitung. Weitere Informa-
tionen gibt es auf der Homepage un-
ter www.kms-tir.de oder auch direkt
in der Kreismusikschule unter Tele-
fon 09631/88207, 09631/88412 und
09631/88341.

Dazu finden einige Vorspiele und

Auftritte während der Woche statt:
Am Mittwoch, 13. Juni, um 19 Uhr
sind auf der Burg Falkenberg die
Klassen von Vaclav Eichler und Kolle-
gen zu hören, am Freitag, 15. Juni,
um 19.30 Uhr ist in der Grundschule
Krummennaab die Klasse von Rein-
hard Mährländer zu hören.

Am Samstag, 16. Juni, um 13.30
Uhr spielt das Akkordeonorchester
der Kreismusikschule beim Kreisju-
gendtag in Konnersreuth unter der
Leitung von Viktoria Obermaier, und
um 14.30 bzw. 15.20 Uhr hat die Bal-
lettgruppe von Sylvia Brauneis ihren
Auftritt auf dem früheren Garten-
schaugelände in Tirschenreuth. Zu
allen Veranstaltungen ist die Bevöl-
kerung eingeladen.

Weitere Informationen:
www.kms-tir.de

Lebenshilfe bittet um Vorschläge
Stiftung lobt zum fünften Mal den Inklusionspreis aus – 1000 Euro für Gewinner

Tirschenreuth. (jr) Die Stiftung Le-
benshilfe Landkreis Tirschenreuth
lobt heuer zum fünften Mal den In-
klusionspreis aus. Alle Einzelperso-
nen, Gruppen, Gemeinden oder Or-
ganisationen die sich im Landkreis
Tirschenreuth in besonderer Weise
mit dem Inklusionsgedanken befas-
sen und bei sich praktisch umgesetzt
haben, können sich auch dieses Jahr
bei der Stiftung bewerben. Im ver-
gangenen Jahr wurde der Preis nicht
verliehen.

„Die Auszeichnung gibt es seit
2013. In den letzten Jahren haben wir
viele interessante Projekte ausge-
zeichnet und hoffen auch dieses Jahr
auf spannende Bewerbungen. Das
Miteinander von Menschen mit und

ohne Behinderung hat auch einen
wichtigen Platz im täglichen Han-
deln und auch in der Öffentlichkeit.
Mit dem Inklusionspreis soll dies ge-
würdigt und gefördert werden“, so
der erste Vorsitzende der Lebenshilfe,
Roland Haberkorn. Die Preisträger
werden mit einer Urkunde und ei-
nem Preisgeld in Höhe von bis zu
1000 Euro belohnt. Das Geld kommt
aus den Mitteln der Stiftung der Le-
benshilfe des Kreisverbandes Tir-
schenreuth. Verliehen wird der Preis
im Rahmen einer Feierstunde. Vor-
schläge können von Einzelpersonen,
Kommunen, Gruppen und Organisa-
tionen eingereicht werden. Der Um-
fang der eingereichten Vorschläge
darf nicht mehr als drei DIN-A4-Sei-
ten Text umfassen, zusätzlich Bild-

material. Die Preisträger werden von
einer neutralen Jury ermittelt. Bewer-
bungsschluss ist der 31. Juli bei der
Stiftung Lebenshilfe im Landkreis
Tirschenreuth, Waldsassener Straße
9, 95666 Mitterteich. Die bisherigen
Preisträger waren Selbsthilfegruppe
Behinderte/Nichtbehinderte, die
Klasse 4 c der Mariengrundschule
Tirschenreuth/Ministranten Pfarrei
Tirschenreuth, die E-Junioren des
ATSV Tirschenreuth, die Sportfreun-
de Kondrau, der Schützenverein
Konnersreuth, sowie die Klasse 9 b
der Realschule im Stiftland Waldsas-
sen und das Familienzentrum Mit-
tendrin Kemnath.

Weitere Informationen:
www.lebenshilfe-tirschenreuth.de

Bereits zum fünften Mal lobt die Stiftung Lebenshilfe des Landkreises Tirschenreuth einen Inklusionspreis aus. Le-
benshilfe-Geschäftsführer Berthold Kellner, Paraolympicsteilnehmer Gerd Schönfelder, Vorstandsmitglied Ludwig
Spreitzer und Roland Grillmeier, Vorsitzender der Lebenshilfe (von links), hoffen auf viele Bewerbungen. Bild: jr

Omas, Opas
und Enkel im
Leipziger Zoo
Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring hat mit der Seniorenfach-
stelle gemeinsame Sache gemacht.
Miteinander haben sie für Großel-
tern und Enkelkinder eine Tagesfahrt
in den Zoo Leipzig organisiert. Ziel
war es, Jung und Alt einen schönen
Ferientag zu bescheren, an dem sich
die Großeltern ganz ihren Enkelkin-
dern widmen können. Die Teilneh-
mer waren von dieser Fahrt begeis-
tert. Im Zoo konnten die rund 50
Großeltern und Kinder etwa 850 Tier-
arten in ihren naturnah gestalteten
Lebensräumen erleben. Aufgeteilt in
sechs aufregende Themenwelten, ge-
hört der Zoo Leipzig zu den mo-
dernsten Tiergärten der Welt. Da die
Buskosten von der Sparkasse Ober-
pfalz Nord übernommen wurden,
konnten die Organisatoren einen
günstigen Teilnehmerpreis anbieten.

Rock- und
Popkonzert
Waldsassen. Ein besonderes Konzert
mit der Überschrift „Happy-Rock-
und -Popkonzert“ gibt die Kreismu-
sikschule Tirschenreuth am Samstag,
9. Juni, um 19 Uhr in der Städtischen
Turnhalle Waldsassen. Schüler und
Lehrer werden Rock- und Popmusik
vom Feinsten präsentieren. Es spie-
len verschiedene Gruppierungen,
Bands und Ensembles, wie der Kam-
merchor unter der Leitung von Hel-
mut Burkhardt, das Gitarrenensem-
ble von Matthias Rieß, Sängerinnen
von Carol Bischoff sowie eine Band
von Reinhard Mährländer und die
Jazzcombo von Ulli Schmutzer. Zu
hören sind auch Klassiker. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden willkommen.

Der Kreisjugend- und Familientag ist ein Fest für Kinder, Jugendliche und junge Fa-
milien mit einer bunten Palette an sinnvollen Freizeitaktivitäten, Themen und Bil-
dungsangeboten aus dem gesamten Bereich der Jugendhilfe. Veranstalter des Kreis-
jugendtages 2018 waren die Gemeinde Konnersreuth, die Kommunale Jugendarbeit 
im Landkreis Tirschenreuth, der Kreisjugendring Tirschenreuth, die Katholische Ju-
gendstelle Tirschenreuth, die Evangelische Jugend im Dekanat Weiden, das Gesund-
heitsamt Tirschenreuth und der Initiaktivkreis Tirschenreuth. 
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NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

Zahnärztlicher Notfalldienst
unter Telefon 0941/5987925 bzw.
www.notdienst-zahn.de und
www.zbv-opf.de

Tierärztlicher Notdienst: (nur
Sonntag) Dr. Bernhard Kraus, Tir-
schenreuth, Telefon 09631/1513.

Dr. Jochen Bloßfeldt, Waldsassen,
Telefon 09632/91414.

– Für Kleintiere (Samstag und
Sonntag): Dagmar Schmidt, Mit-
terteich, Marktredwitzer Straße 8,
Telefon 09633/400991.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Schw.-Apotheke Tirschenreuth
Apotheke Schug Windisch-
eschenbach
Apotheke Klinikum Marktredwitz
Stadt-Apotheke Arzberg

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Marien-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Marien-Apotheke Waldsassen
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 18.30 Uhr:
Adler-Apotheke Marktredwitz

■ Frauenhaus

Telefon 0961/3893170

■ Schwangerenberatung

Donum Vitae nach Vereinbarung
unter Telefon 0961/4016940; Ca-
ritas: montags nach Vereinba-
rung, Telefon 0961/3891428. Ge-
sundheitsamt: Terminvereinba-
rung unter Telefon 09631/7076-0.

TIPPS UND TERMINE

Kinderprogramm
in der Sternwarte
Tirschenreuth. Die Gerhard-
Franz-Volkssternwarte lädt am
Freitag, 22 Uhr, zum Kinderpro-
gramm „Peterchens Mondfahrt“
ein. Kleine und große Besucher
erfahren dabei, was es mit dem
Mond auf sich hat. Anschließend
ist eine Führung. Bei klarem Him-
mel sind auch Beobachtungen
des Mondes mit den Teleskopen
möglich. Eintritt: 4 Euro, ermä-
ßigt 2,50 Euro.

Blick hinter die Kulissen von Hamm
Landkreis-SPD informiert sich über Unternehmen – Von Entwicklung und Baumaßnahmen beeindruckt

Tirschenreuth. (den) Mitglieder der
Kreistagsfraktion und des Kreisvor-
stands der Sozialdemokraten infor-
mierten sich bei einem Besuch der
Firma Hamm AG über einen der in-
dustriellen Leuchttürme des Land-
kreises. Marketingleiter Gottfried
Beer begrüßte die Gäste und stellte
in einer kurzen Präsentation das Un-
ternehmen und seine eindrucksvolle
Geschichte vor.

Bei einer lebhaften Frage- und Ant-
wortrunde erfuhren die Teilnehmer
von der Bedeutung der Firma Hamm
als Arbeitgeber mit mehr als 1000 Be-
schäftigten, darunter mehr als 100
Ingenieure und Entwickler. Beson-
ders erfreut wurde zur Kenntnis ge-
nommen, dass derzeit etwa 50 junge
Leute in verschiedenen Berufen aus-
gebildet und nach erfolgreichem Ab-

schluss übernommen werden. Mehr
als 200 verschiedene Maschinenty-
pen stelle der Weltmarktführer her
und dabei lege man großen Wert auf
die Forschung und Entwicklung, stel-
le der Marketingleiter nicht ohne
Stolz fest. Derzeit stünden hierfür
beispielhaft die Zukunftsentwicklun-
gen autonom fahrender Walzen.
Beim Gang über das Firmengelände
und durch die Produktionshallen
wurde den Besuchern das wahre
Ausmaß der Investitionen in den ver-
gangenen Jahren bewusst.

Die Gäste zeigten sich nach all
dem davon überzeugt, dass hier mit
Weitblick der Geschäftsführung und
dem großen Engagement der Mitar-
beiten hervorragende Voraussetzun-
gen für eine positive Weiterentwick-
lung der Hamm AG geschaffen wor-

den seien. SPD-Kreisvorsitzender
Rainer Fischer bedankte sich am

Schluss bei Gottfried Beer für die
aufschlussreiche Führung.

Die SPD-Kreistagsfraktion zu Besuch bei Firma Hamm Bild: den

Emilia Lenk
zieht das
große Los
Konnersreuth. (jr) Beim Kreisjugend-
und Familientag vergangenen Sams-
tag sind attraktive Preise verlost wor-
den. Den Hauptgewinn, ein Ghost-
Jugendfahrrad, sicherte sich die Kon-
nersreutherin Emilia Lenk. In den
Lostopf wanderten alle vollen Lauf-
karten. Mehr als 200 Stück wurden
tagsüber ausgegeben, der Großteil
davon war komplett ausgefüllt und
nahm an der Verlosung teil. Nach der
ökumenischen Andacht spielte der
Konnersreuther Jugendbeauftragte
Wolfgang Pötzl „Glücksfee“ und zog
20 Gewinner. Weitere Preise waren
eine Hängematte und „Air Lounger“
vom Kreisjugendring, Eintrittskarten
für den Greifvogelpark am Kathari-
nenberg bei Wunsiedel, zwei Fleece-
decken, ein Buch über Therese Neu-
mann sowie Eisgutscheine.

Emilia Lenk (Zweite von links, stehend) ist die glückliche Gewinnerin des Ghost-Jugendfahrrads, das der Hauptge-
winn beim Kreisjugend- und Familientag in Konnersreuth war. Mit ihm Bild die weiteren glücklichen Gewinner so-
wie (hinten von rechts) Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen Preisinger sowie „Glücksfee“ und Jugendbeauftragter
Wolfgang Pötzl . Bild: jr

VERSTORBEN: GEISTLICHER RAT WILHELM FREUNDL

Der ehemaligen
Heimat verbunden
Tirschenreuth. (jr) „Er hat seine Hei-
mat gerne besucht. Leider war dies in
den beiden letzten Jahren nicht mehr
möglich, das Alter und die fehlende
Kraft machten ihm sehr zu schaffen“,
sagte Neffe Willi Röckl. Die Rede ist
von Bischöflich Geistlichen Rat Wil-
helm Freundl, der am Dienstag im Al-
ter von 87 Jahren verstarb. Heute wird
er im Priestergrab in Tirschenreuth
beigesetzt. Familiäre Kontakte be-
standen bis zuletzt nach Mitterteich,
Poppenreuth und Großkonreuth.

Aufgrund seines schwachen Her-
zens war Wilhelm Freundl seit De-
zember vergangenen Jahres im Alten-
heim St. Jodok-Stift in Landshut un-
tergebracht. Nach mehreren Kran-

kenhausaufenthalten wurde er im-
mer schwächer. Am Dienstag ist er für
immer eingeschlafen.

Wilhelm (genannt Willi) Freundl
hatte am 25. August 1930 als Sohn des
Landwirtsehepaares Margareta und
Ludwig Freundl in der Regensburger
Straße in Tirschenreuth das Licht der
Welt erblickt. Dort war er mit seiner
zwei Jahre jüngeren Schwester Maria
(später Röckl) aufgewachsen. Im Sep-
tember 1941 kam der Verstorbene mit
elf Jahren ins Alte Gymnasium nach
Regensburg, dort legte er im Juli 1950
die Allgemeine Hochschulreife ab.

Als 15-Jähriger muss er den Tod sei-
ner Mutter betrauern, die infolge ei-
ner Krankheit verstarb. Fünf Jahre
später verlor er seinen Vater durch ei-
nen unverschuldeten Verkehrsunfall.
Nach dem Besuch des Priestersemi-
nars in Regensburg wurde Wilhelm
Freundl am 29. Juni 1956 im Dom zu
Regensburg zum Priester geweiht.
Anschließende Stationen waren als

Kaplan Schwandorf und später als
Präfekt in Regensburg. Zum 1. Sep-
tember 1968 wurde Wilhelm Freundl
zum Direktor des Caritasverbandes
Landshut ernannt. Dort war er bis zu
seiner Pensionierung 27 Jahre lang tä-
tig. Am 16. Juni 1989 ernannte ihn der
damalige Bischof Manfred Müller
zum Bischöflichen Geistlichen Rat.

Bis Ende 2012 war Freundl zudem
als ständiger nebenamtliche Seelsor-
gehilfe im Dekanat Landshut und in
der Gehörlosenseelsorge tätig. Heute
Freitag, 22. Juni, findet ab 13 Uhr das
Requiem für den Verstorbenen in der
Tirschenreuther Stadtpfarrkirche
statt. Geleitet wird die Trauerfeier von
Regionaldekan und Stadtpfarrer
Georg Flierl sowie von Stiftsprobst Dr.
Franz-Joseph Baur aus Landshut.
Auch Diözesan-Caritasdirektor Mi-
chael Weißmann will kommen.

Geistlicher Rat Wilhelm Freundl.
Bild: exb

DAS WETTER ZUMWOCHENENDE

Heute sind wir alle
ein bisschen Island
Tirschenreuth. „Huh, Huh“: Dieser
Ruf wird nicht nur etwas lauter, weil
Island sich ans nächste WM-Spiel
wagt, sondern auch, weil das kleine
Inselvolk vom Nordatlantik auch sei-
ne eigene Luft mitgebracht hat. Unge-
wohnt frisch ist es geworden, und
jetzt müssen wir gute drei Tage war-
ten, bis das nächste Hoch zu uns vor-
rückt. Und so sehr sich die Geister
auch an zahlreichen, unsinnigen
Sommervorhersagen scheiden, so
viele guten Vorzeichen schweben
auch über dem Sommer 2018. Immer-
hin beginnt gegen Ende der Woche
der Siebenschläfer-Zeitraum. Man
sagt, wenn sich dann ein dickes Hoch
festsetzen kann, dann hat das eine
70-prozentige Chance, den Sommer
über durchzuhalten. Genau danach
sieht’s aus, und da schadet ein biss-
chen Regen vorher gar nichts.

Am heutigen Freitag geht’s auch
gleich ungewohnt frisch los, dafür
aber noch mit Sonnenschein. Aller-
dings wird’s bis Mittag schnell überall
wolkiger, und am Nachmittag ziehen
mit böig-kühlem Wind einige Schau-
erwolken vorüber. Die Temperaturen
erreichen nur 13 Grad in Bärnau, 15
Grad in Kemnath und 16 Grad in
Waldsassen. Am Abend und in der
Nacht lockert es wieder auf, bis zum
Morgen kühlt es auf 8 bis 5 Grad ab.

Am Samstag wechseln dann dich-
tere Wolkenfelder und Sonnenschein
friedlich miteinander ab, und dazu ist
das Schauerrisiko tagsüber allgemein

nur gering. Mit böigem Wind fühlt es
sich aber weiter herbstlich an, und
auch die gemessenen Temperaturen
kommen nur auf 15 Grad in Pfaben,
17 Grad in Tirschenreuth und 18 Grad
in Wiesau. In der Nacht gibt es wieder
frische 8 bis 5 Grad.

Am Sonntag haben neben etwas
Sonne dann doch die Wolken insge-
samt die Oberhand, und der immer
noch recht frische Wind treibt gele-
gentliche kleine Schauer durch die
Gegend. Die Temperaturen erreichen
14 Grad in Herzogöd, 16 Grad in Neu-
albenreuth und 17 Grad in Mitter-
teich. In der Nacht sinken die Tempe-
raturen bis um 9 Grad ab.

Auch Montag und Dienstag gibt’s
noch ein erhöhtes Schauerrisiko, ins-
gesamt aber schon mehr Sonne bei 18
bis 22 Grad. Ab Mittwoch klärt sich
der Himmel, es wird bis ins Wochen-
ende sonnig und trocken, und jeden
Tag wärmer. Am Wochenende sind
wir meist wieder bei 25 bis 30 Grad.

IM LANDKREIS
TIRSCHENREUTH

DAS WETTER

ANDY NEUMAIER

ANZEIGE

www.luisenburg-aktuell.de

Infos, Preise und Karten: Tourist-Information der Festspielstadt Wunsiedel
Tel. 09232/602 162 | karten@luisenburg-aktuell.de
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Im Rahmen unserer Ausstellung zur Landtagswahl haben wir in verschiedenen Städ-
ten und Gemeinden im Landkreis Tirschenreuth und in Schulklassen mit den Jugend-
lichen sowie weiteren Interessierten in Polit-Talks diskutiert, welche Werte für sie 
wichtig sind, wie sie ihre Stimme abgeben können und warum die Wahlprinzipien in 
unserer Demokratie wichtig sind.

Die Veranstaltungen, die wir mit Studiendirektor a. D. Friedrich Wölfl durchführten, 
sollten dem Demokratieverständnis und der Politischen Bildung dienen sowie das 
politische Bewusstsein fördern.

Mit einer eigens von uns konzipierten Ausstellung von 11 Roll-Ups und einer Info-Bro-
schüre, welche auf die Wahlen, die Wahlgrundsätze, das Parteienspektrum usw. ein-
gehen, fanden wir für die Polit-Talks in den Schulen und Jugendtreffs einen interes-
santen Einstieg.

Informationen/Aktionen zu den Landtags-  
und Bezirkstagswahlen am 14.Oktober 2018
Ausstellungen zu den Wahlen mit „Polit-Talks“

Freitag, 5. Oktober 2018 Aus dem Landkreis Nummer 229 · 31

Die Teilnehmer in freudiger Erwartung, endlich losklettern zu dürfen. Mit
im Bild die beiden Erlebnispädagogen Pit (vorne, rechts) und Martin (hin-
ten, blaue Jacke). Bild: exb

„Aufi“ auf’n
Vogelfelsen
Hoch hinaus ging es beim
„Steinwald-Kraxeln“ der
Kommunalen Jugendarbeit.
Mit 20 Jugendlichen ab
10 Jahren war das erstmals
angebotene Event auf
Anhieb voll belegt.

Erbendorf. Nach einer kurzen Wan-
derung bei sonnigem, aber kühlem
Herbstwetter hatte die Gruppe den
imposanten Vogelfelsen bei Pfaben
erreicht. Die anleitenden Erlebnispä-
dagogen Pit und Martin vom Aben-
teuerladen Hof erklärten die Ausrüs-
tung und wiesen ins Klettern und das
dazugehörige Sichern ein.

Fachgerecht ausgerüstet und voller
Spannung ging es dann für die ersten
los, den Fels zu erklimmen, während
jeweils zwei Jugendliche die Siche-

rung übernahmen. Drei unterschied-
liche Kletterrouten ermöglichten es,
dass parallel immer drei Jugendliche
ihre Kraft und Beweglichkeit am Fel-
sen testen konnten.

Für diejenigen, die nicht gerade
beim Klettern oder Sichern aktiv wa-
ren, gab es im Umfeld viel zu erkun-
den. Die nahe gelegene Höhle am
Vogelfelsen galt es zu entdecken und
der angrenzende Wald bot sowieso
jede Menge Beschäftigungsmöglich-
keiten. Mit Begeisterung vernahmen
die Jugendlichen, dass dieses rund-
um gelungene Angebot auch im
kommenden Jahr wieder auf dem
Programm stehen wird. Das Jahres-
programm 2019 der Kommunalen Ju-
gendarbeit wird Ende 2018 an Schu-
len, Banken und viele weitere Institu-
tionen versandt. Natürlich kann es
auch direkt angefragt oder online
eingesehen werden.

Im wahrsten Sinne hoch hinaus ging es beim „Steinwald-Kraxeln“. Sicher-
heit wurde dabei immer groß geschrieben. Bild: exb

Beim Bergsteigen ist die Sicherheit oberstes Gebot. Lieber die Ausrüstung
zweimal prüfen, damit ja nichts passiert. Und dann Mut fassen, um den Vo-
gelfelsen zu bezwingen. Bild: exb

Jugend an die
Wahlurnen
Tirschenreuth. Heute werden Ju-
gendliche bei den U 18-Wahlen an
die Abstimmungsurnen gerufen
– auch im Landkreis Tirschenreuth.
Die Ergebnisse werden mit Span-
nung erwartet. Wahllokale im Land-
kreis Tirschenreuth sind von 9 bis 13
Uhr das Förderzentrum Lebenshilfe
Mitterteich (Wahllokal in der Schule
der Lebenshilfe), das Stiftland-Gym-
nasium Tirschenreuth, die Realschu-
le im Stiftland Waldsassen und die
Mädchenrealschule der Zisterziense-
rinnen sowie die Mittelschulen in
Mitterteich und Tirschenreuth.

Seit über 20 Jahren gibt es bundes-
weit die sogenannten U 18-Wahlen.
Am Freitag, 5. Oktober, haben in
ganz Bayern in über 400 Wahllokalen
Kinder und Jugendliche unter 18 Jah-
ren die Möglichkeit zu wählen. Alter
und Nationalität spielen keine Rolle.
„Die U 18-Wahl soll zudem für die
Öffentlichkeit sichtbar machen, dass
Kinder und Jugendliche natürlich ei-
ne Meinung und eigene politische
Themen haben, die gehört und auf-
gegriffen werden sollten“, so Jürgen
Preisinger, Vorsitzender des Kreisju-
gendrings Tirschenreuth.

Teilnehmen dürfen nur junge Leu-
te unter 18 Jahren. Die Wahlen funk-
tionieren wie die richtigen Wahlen
mit Wahllokalen, Stimmzetteln,
Wahlkabinen und Wahlurnen, es gibt
Wahlhelfer und eine öffentliche Aus-
zählung. Die Bedeutung von Wahlen
in der Demokratie ist vielen nicht
klar. Dabei werden nur über sie Ge-
setze und Regierungshandeln legiti-
miert. Die Ergebnisse gehen noch am
Wahlabend online. Die Aktion ver-
steht sich als Projekt der politischen
Bildung. Kinder und Jugendliche sol-
len so für politische Themen interes-
siert werden. Die U18-Wahlen wer-
den vom Bayerischen Jugendring be-
treut und im Landkreis vom Kreisju-
gendring Tirschenreuth begleitet.

Garagen • Tore • Antriebe
Haustüren • Montagen

Abverkauf von Lagerware
und Ausstellungsstücken:
• Stahltüren MZ/T30/T90
• Schwingtore
• Garagen- und Industriesektionaltore
• Rolltore
• Alu-Gartenzäune

z.B.
Hörmann
Sectionaltor
isoliert
2590 x 2080 mm

Hörmann
Haustüre
aus Carbon
UD-Wert
ca. 0,5 (W/m²K)
1100 x 2100 mm

Wir räumen wieder unser Lager!
Neuwertige Tore sowie Haus- und Nebeneingangstüren (teils mit Mangel) zu äußerst
günstigen Preisen finden Sie auf unserer Schnäppchenseite unter

https://www.poellath-erbendorf.de/schnaeppchen
Zusätzlich erhalten
Sie noch einmal
10% Rabatt oder
eine kostenlose
Baustellenanliefe-
rung im Umkreis
von 100 km.

Sonderpreis3330,- €Uvp 5649,- €

Pöllmatic Argus B40+
Mit energiesparender LED-Beleuchtung
inkl. 1 Handsender, 2-Kanal

Termin des AbverkaufsSamstag 06.10.2018

Kampfpreis
Mitnahmepreis199,- €

Jede Tür nur1.898,- €
inkl. MwSt.

Beginn 09:00-12:00,
Kreinzlweg 6,
92681 Erbendorf

Sonderpreis405,- €
Uvp 1462,- €

Politische Bildung



17

Januar - 
Dezember



18

Januar - 
Dezember

36 · Nummer 152 Aus der Region Donnerstag, 5. Juli 2018

SCHWARZES BRETT

Nordgautag
Wiesau. Der Nordgautag in Wie-
sau findet vom 4. bis 8. Juli statt,
der große Festzug dazu am Sonn-
tagnachmittag. Abgesagt worden
ist das für heute geplante Konzert
„Reger now“ des Strompost Kol-
lektivs“. Das detaillierte Pro-
gramm kann in der Gemeinde-
verwaltung abgeholt werden.

TERMINKALENDER

Treffen der
Kleintierzüchter
Friedenfels. (bsc) Zur Monatsver-
sammlung lädt der Kleintier-
zuchtverein seine Mitglieder am
Samstag, 7. Juli, in den Landgast-
hof Gleißner in Muckenthal ein.
Neben den Berichten aus dem
Vorstand und von den Zuchtwar-
ten stehen diesmal zahlreiche ge-
sellschaftliche Ereignisse im Vor-
dergrund. Die Teilnehmer erhal-
ten Informationen zum Nordgau-
tag, an dem sich der Kleintier-
zuchtverein beteiligt, sowie über
das Bürgertest in Friedenfels.
Zum Bürgerfest benötigt der Ver-
ein noch Helfer. Weitere Auskünf-
te geben die Vorsitzenden Ramo-
na Bauer und Helmut Käß. Be-
ginn des Treffens ist um 20 Uhr.

ORTSGESCHEHEN

Wiesau

Katholische Gottesdienste. Kirche
St. Michael: Donnerstag: 16 Uhr
Rosenkranz Seitenkapelle. – Frei-
tag: 16 Uhr Rosenkranz Seitenka-
pelle. Kreuzbergkirche: Donners-
tag: 18.30 Uhr Rosenkranz, 19
Uhr Messe.

Gemeindebücherei. Heute, 18 bis
19 Uhr, geöffnet.

Rheuma-Liga. Heute, 18 Uhr, Tro-
ckengymnastik in der Praxis Flügel
am Marktplatz 4.

Barfüßig und publikumsnah
Das Warten hat sich gelohnt – Spät, aber nicht zu spät betritt Michelle die Bühne im Gütterner „Gwäxhaus“ – Schlager kommen an

Güttern. (wro) Wer den Weg nach
Güttern sucht, fragt inzwischen oft
nicht mehr nur nach dem Ort selber,
sondern nach dem „Gwäxhaus“.
Mehrere Male im Jahr verwandelt
sich die Ausstellungsfläche, wo sonst
Blumen und Gestecke auf Kunden
warten, in ein vielbesuchtes Konzert-
haus. Ein erneuter Besuchermagnet
war zweifellos Michelle. Auf die
46-jährige Baden-Württembergerin
aus Villingen-Schwenningen, die ei-
gentlich Tanja Hewer heißt, musste
man aber ein wenig warten.

Siegerlied
Zuvor betraten die Volksmusik-
Grand-Prix-Siegerinnen (2007) Sigrid

und Marina aus dem Salzkammergut
die Showbühne. Mit dabei hatten sie
auch ihr Siegerlied „Alles hat zwei
Seiten“. Wer geglaubt hatte, dass sie
nur eine nette Vorgruppe seien, sah
sich getäuscht. Während ihres rund
einstündigen Auftritts „rockten“ die
in Dirndl gekleideten Österreicherin-
nen das voll besetzte Treibhaus. Erst
nach einem Medley bekannter Peter-
Alexander-Lieder und einer Zugabe
durften sie dann im feuerroten Outfit
den Saal verlassen. Das Programm
wechselte. Balladen sorgten nun für
andere Stimmung. Newcomer Jona-
than Zelter hatte Ausschnitte seiner
Alben „Von Mannheim bis New York“
und der zu Ton gebrachten Biografie
„Sei immer du selbst“ mitgebracht.

Sein dezenter Auftritt mit viel Herz
und dem Eingeständnis, dass er sich
über die Einladung sehr gefreut ha-
be, war der heimliche Abend-Höhe-
punkt. „Ich freue mich, dass ich die
Chance bekam, in der Oberpfalz auf-
zutreten“, betonte der sympathische
Autodidakt mit viel Talent und Ge-
spür für klingende Worte. Zelters
selbst verfasste Songs und seine Art
sich zu präsentieren passten zum ge-
wonnenen Bild des „lieben Nach-
barsbuben von nebenan“.

Unterstützt vom Bassisten Alexan-
der Broschek, verzichtete er bald auf
laute Backgroundmusik. Das Publi-
kum durfte darüber abstimmen, die
Gitarre und „nur“ das Keyboard ge-
wannen. Alles was der knapp 24-Jäh-
rige vorstellte, schien ehrlich ge-
meint und war zudem auch noch per
Hand gemacht. Mit einem gesunge-
nen „Purzelbaum“ und einem echten
Kompliment an sein applaudieren-
des Publikum verabschiedete sich
der Wahl-Mannheimer aus dem
„Gwäxhaus“.

Gerne versprach er, nach Fuchs-
mühl zurückzukehren. Um 22 Uhr
betrat der Stargast des Abends die
Bühne. Michelle bat das Publikum,
näher zu kommen. Gerne folgte man
der Aufforderung der ganz ins
Schwarz gekleideten Sängerin. Mi-
chelle zeigte sich nicht nur als Profi-
Künstlerin. Sie bewies sich auch als
publikumsnaher Typ, mit dem Ziel,
sich mit den Gästen zwanglos zu un-
terhalten.

„Wie heißt du?“
Der „Star zum Anfassen“ reichte die
Hände zum Gruß. Barfüßig, das Mi-
krofon in der Hand, bat sie um die
Namen der Angesprochenen. „Wer
bist Du, wie heißt Du?“ Auch der
Platz neben ihr war ein von ihr gefor-

dertes Muss. Die nur 1,56 Meter gro-
ße Badenerin begeisterte mit ihren
Liedern, besonders aber die Gäste
von der „Lebenshilfe“, die zusam-

men mit „ihrer“ Michelle ein musika-
lisches Feuerwerk abbrennen durf-
ten, um so das Bühnenfinale ge-
meinsam zu gestalten.

Michelles Songs gehen ins Ohr. Mitsingen und Mitklatschen ist ein von ihr
gefordertes Muss. Ihre Schuhe hat sie abgelegt. Gut 60 Minuten lang steht
sie barfüßig auf der „Gwäxhaus“-Bühne. Bild: wro

Die Zuhörer wollen es so: Jonathan Zelter (links) und Bassist Alexander Bro-
schek verzichten auf „digitale“ Hintergrundmusik. Bild: wro

Politisches Interesse wecken
Der Kreisjugendring will
mit U18-Wahlen und Polit-
Talks an den Schulen
politisches Interesse
wecken. Die spannende
Frage dabei ist, wie das bei
den jungen Leuten
ankommt.

Tirschenreuth. „Wir machen das
zum ersten Mal und hoffen auf ge-
nügend Mitstreiter. Man kann nicht
nur über breites Desinteresse an der
Politik klagen, man muss jungen
Leuten auch etwas anbieten“, findet
Jürgen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugendrings. Die neuen Aktio-
nen sollten überparteilich über Poli-
tik informieren und die Leute mit-
machen lassen.

Infos für Erstwähler
Dabei stehen zwei Zielgruppen be-
sonders im Fokus: die Erstwähler
und Jugendliche, die noch nicht
wählen dürfen. Begleitet werden die
Veranstaltungen von einer Ausstel-
lung. Dazu werden jugendnahe The-
men angerissen, und man erfährt
Tipps, wie man zu einer individuel-
len Wahlentscheidung kommen
kann.

Mit Unterstützung der Jugendbe-
auftragten organisiert der Kreisju-
gendring an mehreren Orten Veran-
staltungen, so etwa am 18. Septem-
ber in Mitterteich und am 24. Sep-
tember in Waldsassen. Der Kreisju-
gendring hat mit diesem Veranstal-
tungsformat vor den letzten Bundes-
tagswahlen gute Erfahrungen ge-
macht und war von der Resonanz
überrascht. Jürgen Preisinger: „Es
gibt bei vielen Erstwählern ein Be-
dürfnis nach mehr Sachlichkeit im
Wahlkampf. Der Lärm in dessen hei-
ßer Phase verunsichert eher, als er
hilft und er liefert nicht unbedingt
Basisinformationen oder Entschei-
dungshilfen. Diesem Mangel könn-
ten wir abhelfen.“ Der Kreisjugend-
ring hat im September und Anfang
Oktober noch Termine frei. Die zwei-

te wichtige Zielgruppe sind junge
Leute, die noch nicht wählen dürfen.
Dazu schließt sich der Kreisjugend-
ring den bayernweit schon öfter
durchgeführten U 18-Wahlen an. „Es
dürfen daran auch nichtdeutsche Ju-
gendliche teilnehmen“, betont der
Kreisjugendring. Friedrich Wölfl,
ehemals Gymnasiallehrer und als Po-

litischer Bildner vielseitig engagiert,
weiß um das Problem der politischen
Bildung an den Schulen. Der Stun-
denplan eröffne nur wenig Spielräu-
me, das Fach Sozialkunde führe ein
Schattendasein. Mit den U 18-Wah-
len sieht er für die Schulen eine
Chance, diese Defizite zum Teil aus-
zugleichen: Das Kultusministerium

verlangt von Schulleitern und Lehr-
kräften im Rahmen eines „Gesamt-
konzepts Politische Bildung“ ver-
stärktes Engagement. Die U 18-Wah-
len würden Schulen eine hervorra-
gende Chance bieten, der Forderung
zu entsprechen.

Workshops geplant
Der Kreisjugendring bietet den Schu-
len dazu zwei- bis dreistündige
Workshops an, die auf die Alters-
gruppe zugeschnitten sind und die
U 18-Wähler vorbereiten. „Das sind
alles Bausteine, mit welchen Mittel-
schulen in der Oberpfalz sogar das
„Gütesiegel Demokratie“ erwerben
können, wenn sie entsprechende Ak-
tivitäten nachweisen.“ Die oft gehör-
te Klage, man habe zu wenig Unter-
richtszeit für aktuelle Themen an den
Schulen, kann Wölfl nachvollziehen.
Andererseits: „Gerade deswegen soll-
ten Schulen alle Initiativen und Ak-
tionen nutzen, die das politische
Wissen und Urteilsvermögen för-
dern, sei es an der Schule selbst oder
zusammen mit uns.“ Die Ergebnisse
einzelner Wahllokale werden nicht
veröffentlicht, jedoch die bayernwei-
te U 18-Abstimmung. Bezuschusst
werden die Aktionen von der Initiati-
ve „Demokratie leben“. Schulleiter,
Lehrkräfte und Jugendbeauftragte
sowie Verantwortliche in der Jugend-
arbeit, können sich bei Interesse an
den Kreisjugendring wenden unter
E-Mail kjr@tirschenreuth.de oder Te-
lefon 09631/88292.

Sie hoffen auf engagierte Mitstreiter: Jürgen Preisinger, Vorsitzender des
Kreisjugenrings, und Friedrich Wölfl, politischer Bildner. Bild: exb

WAS SIND U18-WAHLEN?

Teilnehmen dürfen nur junge Leute
unter 18 Jahren. Die Wahlen finden
bayernweit am 5. Oktober statt, also
neun Tage vor der Landtagswahl. Sie
funktionieren wie die richtigenWah-
len mit Wahllokalen, Stimmzetteln,
Wahlkabinen und Wahlurnen, es
gibt Wahlhelfer und eine öffentliche
Auszählung. Die Aktion versteht sich
als Projekt der politischen Bildung.

Kinder und Jugendliche sollen so für
politische Themen interessiert wer-
den, sollen ihre Fragestellungen
oder Lösungsvorschläge kennen
und selbst Fragen formulieren ler-
nen. Die niedrigschwellige Aktion
kann ihre Ziele dann gut erreichen,
wenn die möglichen Wähler über
Themen und Verfahren informiert
werden. Alle Aktionen und Veran-

staltungen sind der Objektivität ver-
pflichtet. Die bayernweiten Ergeb-
nisse der U 18-Wahlen werden noch
am Wahlabend online gestreamt.
Unterstützt werden die Wahlen vom
Bayerischen Jugendring, vom Bun-
desministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend und von der
Bundeszentrale für politische Bil-
dung.

Politische Bildung
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„Wir wollen es wissen“ 
Fragen an die Kandidaten zur Landtags- und Bezirkstagswahl 2018  
sowie U18-Wahl im Landkreis Tirschenreuth

Januar - 
Dezember

Der KJR Tirschenreuth wollte als unparteiische Organisation den jungen Leuten und 
Erstwählern Informationen zu allen Direkt-Kandidaten unseres Wahlkreises zur Land-
tags- und Bezirkstagswahl 2018 geben. Wir baten die Direktkandidaten drei Fragen 
handschriftlich zu beantworten und ihr persönliches Statement am Ende des Fra-
gebogens abzugeben. Die abgegebenen Fragebögen wurden eingescannt und auf 
unseren Internetseiten veröffentlicht. In mehreren Schulen wurden U-18-Wahllokale 
eröffnet, welche von den Jugendlichen sehr gut angenommen wurden. 

Sa., 6. / So., 7. Oktober 2018 23

Kreisseite
POLIZEIBERICHT

Bei Begrüßung
fliegen die Fäuste
Tirschenreuth. (exb) Auf einem
Fest in einem östlichen Gemein-
deteil von Tirschenreuth kam es
am Mittwoch gegen 0.30 Uhr zu
einer wechselseitigen Körperver-
letzung. Ein 22-Jähriger begrüßte
seinen Bekannten mit einem
„Brustwarzendreher“, woraufhin
der 18-Jährige dem Älteren mit
der Faust ins Gesicht schlug. Der
22-jährige Mann antwortete
ebenfalls mit einem Faustschlag
ins Gesicht. Beide Männer wur-
den bei der Auseinandersetzung
am Kopf verletzt. Der Vorfall wur-
de am Nachmittag des folgenden
Tages bei der Polizei zur Anzeige
gebracht, gegen die beiden Per-
sonen werden nun Ermittlungen
wegen Körperverletzung geführt.

Bei Kindergarten
Rollgerüst geklaut
Waldsassen. (exb) Wie die Polizei
erst jetzt bekanntgab, wurde vom
23. Juli bis 31. August auf der Bau-
stelle des städtischen Kindergar-
tens „Tausendfüßler“ in Waldsas-
sen von einem bislang unbe-
kannten Täter ein Rollgerüst ent-
wendet. Der Entwendungsscha-
den beläuft sich auf etwa 845
Euro. Hinweise nimmt die Wald-
sassener Inspektion unter der Te-
lefonnummer 09632/849-0 ent-
gegen.

Polizei vermutet
versuchten Betrug
Tirschenreuth. (exb) Die Polizei
geht davon aus, dass ein versuch-
ter Betrug hinter einem seltsa-
men Anruf steckt, den am Don-
nerstagnachmittag ein 52-jähri-
ger Tirschenreuther erhielt. Der
Anrufer gab sich als Mitarbeiter
der Kreissparkasse aus und er-
klärte dem Angerufenen, dass
seine Bankdaten aktualisiert wer-
den müssten und er dazu sämtli-
che Daten seiner EC-Karten
übermitteln müsse. Der 52-Jähri-
ge durchschaute aber die Absicht
des Unbekannten und gab kei-
nerlei Daten preis. Stattdessen in-
formierte er die Polizei. Die Tir-
schenreuther Inspektion bittet
darum, keine solche Daten am
Telefon herauszugeben. Ein
Geldinstitut erfrage grundsätz-
lich keine Kundendaten bzw. Da-
ten von EC-Karten am Telefon, so
die Ordnungshüter.

TIPPS UND TERMINE

Vulkane vor
der Haustür
Neualbenreuth. Geoparkrange-
rin Sonja Schmid lädt am Sonn-
tag, 7. Oktober, dazu ein, sich im
Rahmen einer informativen Wan-
derung zum Eisenbühl mit den
Hintergründen des jungen Vulka-
nismus im bayerisch-böhmi-
schen Grenzgebiet zu beschäfti-
gen. Besucht werden der Eisen-
bühl und das spektakuläre Mýti-
na-Maar am Rehberg. Letzteres
steht seit einigen Jahren im Fokus
internationaler Wissenschaftler.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Fuß-
gängergrenzübergang Neualben-
reuth, Zufahrt über die Schul-
oder die Raiffeisen- und Zollstra-
ße. Dauer rund drei Stunden, Ge-
bühr vier Euro. Gültigen Perso-
nalausweis mitführen. Weitere
Informationen bei der Geschäfts-
stelle des Geoparks unter Telefon
09602/9 39 81 66 oder im Inter-
net unter der Adresse www.geo-
park-bayern.de.

Denkmalpreis
für Mähring
Mähring/Walderbach. (szl/ggl) Der
Kultur- und Denkmalpreis des Be-
zirks Oberpfalz wurde am Donners-
tag bei einem großen Festakt im ba-
rocken Festsaal des Hotels Rückerl in
Waldersbach vergeben. Der Denk-
malpreis ging unter anderem an das
„Gelebte Museum“ in Mähring.
„Menschen, die sich für den Erhalt
denkmalgeschützter Gebäude ein-
setzen, schaffen Heimat“, machte
Bezirkstagspräsident Franz Löffler
deutlich. Rund 6600 Stunden Eigen-
leistung steckten über 100 engagierte
Bürger zwischen 8 und 80 Jahren in
die Sanierung des vom Verfall be-
drohten Schulhauses in der Ortsmit-
te von Mähring. „Mit Herzblut, Enga-
gement, Geduld und Fingerspitzen-
gefühl haben Sie die Geschichte und
Kultur der Region sichtbar und er-
fahrbar gemacht“, lobte Laudator
Thomas Gabler, Bezirksrat und Kul-
turreferent. Der Kulturpreis des Be-
zirks Oberpfalz wurde heuer zum 18.
Mal verliehen. Der Preis ist mit 5000
Euro dotiert. � Seite 47

Bezirkstagspräsident Franz Löffler (links) überreicht den Denkmalpreis des Bezirks Oberpfalz an die Menschen hinter
dem „Gelebte Museum“ Mähring. Über die Anerkennung freuen sich die Mitstreiter um Mährings dritten Bürgermeis-
ter Franz Schöner (Mitte, mit Urkunde) und Bürgermeister Josef Schmidkonz (links daneben). Bild: Günther Glitschenstein

Fast 100 Prozent an der Urne
„Da sollten sich die
Erwachsenen ein Beispiel
nehmen“, sagt Stephan
Drexler. Der Schulleiter der
Realschule im Stiftland
meint damit die Beteiligung
an der Wahl U18 in seiner
Schule. Die Beteiligung
liegt bei fast 100 Prozent.

Waldsassen. (ubb) An einer Klassen-
zimmertür in der Realschule im Stift-
land stand am Freitag der Hinweis:
„Bitte Ruhe im Wahllokal“. Die Bil-
dungsstätte war eines der U 18-Wahl-
lokale im Landkreis. Wählen duften
Schüler im Alter zwischen 13 und 17
Jahren. Die U 18-Wahlen, veranstaltet
vom Bundesjugendring sowie dem
Kinderhilfswerk und „Demokratie le-
ben“, gibt es seit 20 Jahren. Sie sollen
zeigen, dass Jugendliche durchaus ei-
ne politische Meinung haben.

In Waldsassen nahmen die Klassen
8 bis 10 aus der Mädchenrealschule,
der Realschule im Stiftland und der
Mittelschule teil. Schulleiter Stefan
Drexler und seinen Stellvertreter, Rei-
ner Summer, sind sehr stolz über die
Ernsthaftigkeit, mit der die Schüler
an die Sache herangingen. „Nur ein
einziger aus der 10. Klasse wollte
nicht“, erzählt Summer. Dies sei in

Ordnung, denn die U 18 sei freiwillig.
Gewählt wurde von 9 bis 11 Uhr.

Am Nachmittag stand dann das
Wahllokal interessierten Jugendli-
chen und Jugendgruppen zur Verfü-
gung. Bestens logistisch organisiert
wurde die U 18 im Landkreis vom
den Kreisjugendring, dem Netzwerk
Inklusion und die Vereinigung „De-
mokratie leben“. Drexler und Sum-
mer bedankten sich auch bei der
Stadt Waldsassen für die Bereitstel-
lung der Wahlurnen und -kabinen,
was der Stimmabgabe richtig profes-
sionell machte. Dass im Schulwahllo-
kal alles rasch über die Bühne geht,
liegt nicht allein am jugendlichen
Schwung. Die Schüler mussten sich
auf dem Wahlzettel lediglich für eine
Partei entscheiden.

Und von wegen „null Bock auf Poli-
tik“: „Alle Klassen nahmen das wich-
tig“, berichten Drexler und Summer.
Da brauchte es den Hinweis „Bitte
Ruhe im Wahllokal“ eigentlich gar
nicht: Diszipliniert holten die Schü-
ler ihre Stimmzettel bei Wahlhelfer
Reiner Summer ab. Mitunter gab es
zwar kurze Wartezeiten, weil die
sechs Wahlkabinen besetzt waren.
Aber ins Stocken geriet die Aktion
nicht.

Auch Andreas Weiß aus der Klasse
9 GTK ging zur Wahl. Der 14-jährige

Mittelschüler hatte vorher „nichts
am Hut mit Politik“. Die Eltern hat-
ten übrigens keinen Einfluss auf sei-
ne Entscheidung. Mit Freunden habe
er vorher aber schon diskutiert. Was
Andreas gewählt hat, verrät er nicht.
Top Secret! So ist es richtig in einer
Demokratie. Auch die 16-jährige Si-
dra Silo aus dem syrischen Aleppo
weiß, worum es hier geht. Draußen
vor dem Wahllokal wird nun sogar
ein wenig politisiert. Leon Bogner,
13-jähriger Schüler aus der Mittel-
schule, hat Wünsche an die Politik. Er

und einige seiner Mitschüler würden
gerne früher als erst mit 18 wählen
dürfen. Um mitreden zu können, sa-
gen sie.

Gewählt wurde auch in der Le-
benshilfeschule Mitterteich und im
Stiftland-Gymnasium. Die Wahler-
gebnisse werden in Bayern online ge-
stellt. Wer dennoch interessiert ist,
kann auf der Homepage des bayeri-
schen Jugendrings nachschauen, wie
die bayerische Jugend wählen würde,
wenn sie schon dürfte.

Die Qual der Wahl beim Weg zur Wahlkabine. Bild: ubb

WEITERGESAGT

Wählern nicht nach
dem Mund reden
Tirschenreuth. (wb) Wofür steht der
Kandidat? Was mag er nicht? Und wie
geht es gleich nach derWahl weiter? In
unserer Serie „Weitergesagt“ bitten
wir die Kandidaten unseres Stimm-
kreises für die Landtagswahl, vorge-
gebene Sätze zu Ende zu formulieren.
Dabei geht es uns nicht nur um die
politischen Positionen der Bewerber.
Wir wollen auch ein paar Schlaglich-
ter auf die Menschen werfen.

Reinhard Heinrich (58) ist gebürti-
ger Waldsassener und hat Elektro-
technik und Informationstechnik an
der FH Coburg studiert. Seit 1995 ist
er freiberuflich als Diplomingenieur
tätig. Heinrich ist mit Ehefrau Dr. Elvi-
ra Leonhardt-Heinrich, Zahnärztin in
Tirschenreuth, verheiratet, und ist Va-
ter einer 25 Jahre alten Tochter und ei-
nes 21 Jahre alten Sohns. In der FDP

ist er seit 2005, Kreisvorsitzender der
Partei seit 2016. Er äußert sich wie
folgt:

Ich mag Politik, weil … es sich um ei-
ne demokratische Gestaltungsmög-
lichkeit handelt, die vielen anderen
auf der Welt verwehrt ist.

Besser als meine Mitbewerber kann
ich … auch mal unabhängig und quer
zum Mainstream denken.

Meine große Stärke ist es …, auch
komplexe Sachverhalte zu analysie-
ren.

Meine größte Schwäche ist: Ich kann
kein dummes und leeres Gerede er-
tragen.

Ich habe etwas gegen … Ideologien
und Denkverbote jeder Art.

An meiner Heimat schätze ich beson-
ders … die Lebensqualität.

Wenn ich eine Million Euro für den
Stimmkreis zur freienVerfügung hät-

te, dann würde ich … die Ausstattung
der Schulen verbessern.

Jedem Erstwähler möchte ich sagen:
Geht auf jeden Fall wählen

Mein persönliches Wahlziel ist es …
den Wählern nicht nach dem Mund
geredet zu haben.

Richtig gut entspannen kann ich
… bei meiner Familie.

Am Morgen nach der Wahl werde
ich … genauso gut drauf sein wie am
Tag vor der Wahl.

Reinhard Heinrich, Direktkandidat
der FDP. Bild: exb

LANDTAGS-
UND

BEZIRKSWAHL

14.10.2018
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Lust am Wählen fördern
Kreisjugendring organisierte Wahl-Training Erfahrungen mit  
den U18-Wahlen

Das Ziel war klar: Bei einer Wahlbeteiligung von 53% bei den 18-25-Jährigen (bei den 
Landtagswahlen 2013 in Bayern) darf man nicht nur jammern: Politische Bildung 
muss dann auch bei jungen Leuten möglichst früh Vorbehalte dem Wählen gegen-
über abbauen. Diese Überlegung veranlasste den Kreisjugendring Tirschenreuth, im 
Frühjahr 2018 die „U18-Wahlen“ anzupacken. Unter dem Motto „Wähler fallen nicht 
vom Himmel“ versuchten wir im Vorfeld der Landtagswahlen über persönliche Kon-
takte und mediale Maßnahmen für unsere Aktionen landkreisweit zu werben.

Zustimmung, Neugier und Desinteresse

Unsere Aktionen boten wir 13 weiterführenden Schulen im Landkreis an, den sieben 
Mittel-schulen mit Zustimmung des Schulamts. Positiv reagierten zwei Realschulen, 
vier Mittelschulen, ein Gymnasium und ein Förderzentrum. An den U18-Wahlen nah-
men dann sieben Schulen teil. Wer ohne uns die Vorbereitung im Rahmen des nor-
malen Unterrichts organisieren wollte, hätte ebenfalls ein Wahllokal einrichten und 
die von uns konzipierte Ausstellung nutzen können. Das machte niemand, sieben 
Schulen aus vier Schularten nahmen schließlich unser kostenloses Angebot an. Ge-
fördert wurden die Initiative n und Materialien von der Aktion „Demokratie leben“. 
Das Angebot bezog sich auf Detailinformationen zu den U18-Wahlen für die Schu-
len, auf eine Ausstellung mit zehn grafisch ansprechend gestalteten Rollups, einem 
identischen Gratis-Plakatsatz für die Schule und für jeden Schüler die Ausstellung 
als 12-seitigen Falzflyer. Verbunden damit war ein interaktives Miniprojekt im Klas-
senverband unter der Regie oder in Kooperation mit einem politischen Bildner mit 
Schulerfahrung. Der Referent sollte Basisinformationen liefern und Tipps anbieten, 
wie man zu einer begründeten Wahlentscheidung kommen kann. Die Reaktionen 
reichten von „Natürlich machen wir mit!“ über „Vielleicht… wie funktioniert das 
denn?“ bis „Dafür haben wir kein Fach (sic!) und eigentlich auch keine Zeit.“ Hinweise 
auf Verknüpfungen mit dem „Gesamtkonzept Politische Bildung“ oder mit dem von 
Mittelschulen in der Oberpfalz zu erwerbenden neuen „Gütesiegel Demokratie“ der 
Landeszentrale für politische Bildungsarbeit trafen ebenfalls auf recht unterschiedli-
che Resonanz.

Schulprofile als Anknüpfung

Es schien wenig sinnvoll, sich nur mit den Wahlen zu beschäftigen. Unabhängig von 
Schulart und Jahrgangsstufe war es nötig, grundsätzliche Fragen zu klären: Was will 
Politik? Welche Themen sind „politisch“? Wie kommt es zu allgemein gültigen Geset-
zen? Was haben sie mit dir zu tun? Wer darf etwas entscheiden? Was bedeutet „Mehr-
heit siegt“ in der Politik? Und wie kommt es zu dieser Mehrheit? Bei den Beispielen 
konnte ich öfter an Schwerpunkte der jeweiligen Schule anknüpfen,   z. B. an die „Ge-

Sieben Schulen aus vier Schularten 

nahmen teil: hier am Stiftland-Gymnasium 

Friedrich Wölfl mit Schulleiter Georg Hecht 

und Fachlehrkraft Annette Schießl
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sunde Schule“, an „Schule ohne Rassismus“, „Umweltschule“, „Profil Inklusion“ oder an 
MINT- Verbraucher- oder Europa-Themen. 

Der Crash-Kurs musste didaktisch stark reduzieren, notwendige Erläuterungen er-
schwerten den schnellen Zugang zur Bedeutung von Wahlen und Wahlentscheidun-
gen. Vereinzelt blockierten grenzwertige, auch grundgesetzwidrige Positionen sei-
tens der Schüler diesen Zugang. So geriet manchmal der Beutelsbacher Konsens in 
Konflikt mit Art. 131 (4) BV („im Geiste der Demokratie … zu erziehen“). So war z. B. 
bei einem 13-Jährigen keine Vorstellung vom Wert der Menschenwürde erkennbar. 
Dies erschien auch verhärtet, etwa beim Thema Flucht und Migration. Dann galt es 
für den Referenten Position zu beziehen und Grundsätzliches zu (er)klären. Die aktu-
ellen Debatten um die Grenzen des Konsenses sind notwendig, es gilt öfter als früher 
Grenzen zu ziehen. Eine weitere Herausforderung lag in der Heterogenität der Klas-
sen bei Herkunft, Vorkenntnissen, Sprach- und Konzentrationsvermögen, Verständnis 
und Alltagswissen. Öfter hätte es ein generell  anderes Konzept gebraucht, was im 
geplanten Rahmen nicht zu leisten war.  
 
Die zentrale Frage: Wonach sollen sich junge Leuten richten, wenn sie eine Wahlent-
scheidung treffen wollen? Vertrauen in Kandidaten? Umfrage in der Familie? Partei-
programme in verkürzter Form? Alles möglich, auch als Mischung. Schulbucherklä-
rungen bleiben abstrakt, Wahlkampfthemen sollten diskutiert werden. Also blieben 
wir aus praktischen Gründen bei lebensnahen Beispielen aus dem „Landomat“, einer 
Software der Katholischen Landjugend, und aus dem „Wahl-O-Mat“. Diese Methode 
führte öfter schnell zu lebendigen Diskussionen. Als Hilfe bei der Orientierung wur-
den die „Maten“ wohl akzeptiert, ohne dass man das Ergebnis als zwingend für die 
Wahlentscheidung empfunden hätte. Die Methode dürfte – bei aller Kritik am Wahl-
O-Mat – noch am geeignetsten sein, um in der Kürze der Zeit Wahlkampfthemen, Po-
sitionen und Orientierung an Jugendliche heranzutragen. Die Wahlen liefen realitäts-
nah mit Hilfe von eingewiesenen Wahlhelfern ab.
Die Ergebnisse aus den fünf Wahllokalen mit rd. 600 „Wählern“ im Landkreis sind na-
turgemäß nicht repräsentativ. Bayernweit gab es rd. 450 Wahllokale und über 60 000 
„Wähler“. Zu bedenken ist ferner der Altersunterschied zwischen 12 und U18 sowie 
die unterschiedliche Intensität der Vorbereitung.

Meine subjektive Bilanz als Referent eines nicht schulischen Trägers der politischen 
Bildung bleibt gespalten:  Sicher bin ich mir darin, dass für einen Großteil der jungen 
Leute zwischen 13 und 18 der Vorgang des Wählens wie auch seine Bedeutung ver-
ständlicher wurden. Bei vielen herrschte dafür erkennbar „Empfangsbereitschaft“. Die 
hohe Wahlbeteiligung taugt jedoch nicht als Gradmesser dafür, inwieweit diese Akti-
onen zu nachhaltigem Interesse an Politik und am Wählen führen werden. Ein Erfolg 
kann dann eintreten, wenn das Thema an der Schule nach dem Impuls „U18-Wahl“ 
konsequent weitergeführt würde, gerne in verschiedenen Fächern – Themen gibt es 
zuhauf. Als punktuelles Ereignis verpufft es unter Wert mit dem „Kollateralnutzen“ aus 
Sicht der Schüler: „Heute kein Englisch, kein Mathe“. 

Fremde Spielregeln

Notwendiges Basiswissen lässt sich jungen Leuten nicht im Vorbeigehen anlässlich 
von Wahlen vermitteln. Dem Jugendsoziologen Hurrelmann ist zuzustimmen: Junge 
Leute, so seine These, würden kein Interesse für Politik entwickeln, solange ihnen die 
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„Spielregeln“ fremd bleiben. Die Kenntnis dieser Regeln ist zwingend, um das „Spiel“ 
verfolgen zu können – wie im Sport. Das erfordert allerdings eine systematische, ver-
bindliche und professionelle Beschäftigung mit ihnen, spätestens ab der Jahrgangs-
stufe 8. Zweifellos bemühen sich viele Schulen immer wieder um politiknahe Events 
oder andere Elemente der Demokratieerziehung. Für ein Gesamtverständnis 
und das Wecken von Interesse wird das selten hinreichend sein. 

Warum sich der Schulbetrieb mit dem Thema so schwertut, ist sogar verständlich: 
Strukturelle Bedingungen erschweren eine kontinuierliche Beschäftigung. Sie lassen 
sich nur überwinden, wenn viel Aufgeschlossenheit bei Schulleitungen und Lehrkräf-
ten vorhanden ist und sie beständig initiativ bleiben, wie es das „Gesamtkonzept für 
die Politische an bayerischen Schulen“ voraussetzt. Und hoffentlich lassen sich nicht 
allzu viele von zu knappen Zeit- und Personalressourcen und ungünstigen Rahmen-
bedingungen entmutigen.

Inklusive politische Bildung in der Praxis – 
ein Versuch
Zu den teilnehmenden Schulen gehörte auch ein Förderzentrum mit Schwerpunkt 
geistige Entwicklung. Mit Zustimmung der Schulleitung nahmen gut 20 junge Leu-
te unser besonderes Angebot an. Der Berliner Koalitionsvertrag von 2018 sieht eine 
Änderung des Wahlrechts vor. Damit könnte der generelle Ausschluss vom Wahlrecht 
bei Betreuung in allen Angelegenheiten schon 2021 Vergangenheit sein. Das Bun-
desverfassungsgericht hatte auf den hohen Stellenwert des Wahlrechts hingewiesen. 
Wird das Wahlrecht geändert, so steht die politische Bildung in der Pflicht, auch für 
diese Wählergruppe Barrieren abzubauen und Angebote zur selbstständigen Ent-
scheidung bereitzustellen. Wie ist dies zu erreichen, wenn Inhalte und Zusammen-
hänge zur Barriere wer-den, etwa für Menschen mit Lernschwierigkeiten?

Beutelsbach beachten

Wie kann man jungen Leute in einem Förderzentrum Basisinformationen vermitteln 
und ihnen eine eigene Wahlentscheidung ermöglichen? In Zusammenarbeit mit 
dem Netzwerk Inklusion im Landkreis wagten wir zusammen mit den Lehrkräften die 
Teilnahme an den U18-Wahlen. In der Literatur findet sich viel Grundsätzlich-Theore-
tisches  zur inklusiven politischen Bildung. Bei dieser sehr praktischen Wahlvorberei-
tung waren wir dann allerdings auf uns allein gestellt, das Erfahrungswissen aus dem 
Alltag der Schule konnten wir nutzen. Der Beutelsbacher Konsens war natürlich zu 
beachten.

Die Lehrkräfte des Förderzentrums hatten im Rahmen der schulinternen politischen 
Bildung bereits Vorarbeit geleistet, auf ihnen baute der Extra-Kurs auf. Er hatte meh-
rere Phasen, wobei die Pädagogen die Kleingruppen mit gebotener Zurückhaltung 
begleiteten. Wir glauben, bei der Konzeption viele Einwände mitbedacht zu haben, 
Bedenken blieben. Die Aktion sollte mit wenig Texten auskommen, nicht jedes ju-
gendnahe Thema ist auch ein Landesthema, nicht jede Frage lieferte gute Trenn-
schärfe , manche fotografische Darstellung eines Themas könnte u. U. zu nicht be-
absichtigten positiven oder negativen Assoziationen führen. Und: Nicht jede Partei 

Gastbeitrag 
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konnte bei jedem Thema präzise genug identifiziert werden. Wie konzentriert werden 
Jungen und Mädchen mitarbeiten? Wo sind die Grenzen bei der Unterstützung?

Fotos zur Veranschaulichung

Mit diesen Phasen wollten wir unserem Ziel näherkommen:
Worüber entscheiden die Mitglieder des Landtags? Wie entstehen dort Mehrheiten? 
Lebens- und alltagsnahe Beispiele wurden mit Fotos veranschaulicht. In Gruppen 
wurden die Angebote der Parteien dazu abgewogen, dann gab es die Möglichkeit, 
sich bei jedem Thema zu entscheiden. Mit Hilfe von Etiketten mit den Partei-Logos 
konnte jeder bei den  Positionen den wichtigsten Parteien „Punkte“ zuteilen. Bei den 
ausgewählten Themen stellten wir - wie es die Redaktion des „Wahl-O-Mat“ auch be-
absichtigte - einigermaßen Trennschärfe zwischen den Parteien her, so z. B. bei der 
Frage, wie strikt die Inklusion in Bayern umgesetzt werden sollte. Das betraf die Le-
benswelt der jungen Leute direkt. Auch andere Themen wurden vorgestellt: Soll es 
mehr Videokameras auf öffentlichen Plätzen geben? Sollen die Läden nach 20 Uhr ge-
öffnet haben? Bringt eine natur nähere Landwirtschaft Vor- oder Nachteile? Schwieri-
ger darzustellen waren Positionen zur Flüchtlingsfrage oder zum Verbraucherschutz.

In der nächsten Phase konnte sich jeder Teilnehmer in Ruhe ansehen, welche der Par-
teien in „seiner Rangliste“ am besten wegkam und wo er – auch davon unabhängig 
– er sein Kreuz machen könnte. Natürlich gab es auch schon Vor-Meinungen, wie bei 
allen Wahlberechtigten über 18 Jahren auch. Sie blieben von uns unkommentiert.

Die Möglichkeit, in der Wahlkabine ganz für sich alleine ein Kreuz auf dem Stimmzet-
tel zu machen, nahmen fast alle wahr. Natürlich blieb das Wahlgeheimnis gewahrt. 
Keinesfalls wollten wir die Parteienpräferenz der Schüler herausfinden. Das war schon 
deswegen nicht möglich, weil sie zusammen mit jeweils zwei 8., 9. und 10. Klassen ei-
ner Mittelschule in einem inklusiv organisierten Wahllokal abstimmten. Ob unser Ex-
periment bei vielen oder einigen der Gruppe das allgemeine Interesse an politischen 
Themen fördern konnte, bedürfte einer sicher nicht einfachen Nachuntersuchung.

Aus der Rückmeldung der Lehrkräfte, die sich vor allem eine Aufteilung auf mehrere 
Tage wünschten: Trotz aller Anschaulichkeit war der Vormittag doch sehr anstren-
gend. Inhalte und Themen gingen bei so manchen trotz aller Reduktion über das Be-
greifbare hinaus. Aber bei wie vielen Wahlberechtigten ist das nicht auch der Fall? 
Wir können uns gut vorstellen, noch mehr politische Bildung in unseren Unterricht 
einzubauen.

Bei allen berechtigten Bedenken: Solange es keine anderen, besseren Möglichkeiten 
gibt, scheint uns diese Methode als Wahlvorbereitung vertretbar, dann aber auf meh-
rere Vormittage verteilt. Und die Ernsthaftigkeit, mit der viele jungen Leute aus der 
Wahlkabine kamen und ihren Stimmzettel - nicht ohne Stolz - in die Urne warfen, 
ließ erkennen: So oder so ähnlich könnte inklusive politische Bildung in der Praxis 
vielleicht aussehen. Der Autor ist jedenfalls an einem Erfahrungsaustausch über ver-
gleichbare Projekte interessiert und freut sich über eine entsprechende Resonanz.
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„Houst a Hirn“ jetzt auch im Kino 
Aktion soll vor den Gefahren der Ablenkung im 
Straßenverkehr warnen

Mit einem Spot machte „Houst a Hirn, lousd as Handy lieng.“ jetzt 
auch im Cineplanet-Kino in Tirschenreuth Werbung für die Präven-
tionskampagne. Zusammen mit den Partnern aus Weiden und dem 
Landkreis Neustadt/WN veranstaltete man im Oktober eine gemein-
same Aktionswoche. Mit den Aktionen wollen die Kooperations-
partner des Kreisjugendrings Tirschenreuth, der Polizei und der Ver-
kehrswacht die Bevölkerung und Verkehrsteilnehmer im Landkreis 
Tirschenreuth, insbesondere junge Menschen, über die Gefahren 
und Risiken bei einer Ablenkung durch Handynutzung im Straßen-
verkehr informieren und sensibilisieren. www.houst-a-hirn.de

Aktion „Houst a Hirn“
Januar - 

Dezember
Freitag, 26. Oktober 2018 Aus der Region Nummer 247 · 37

POLIZEI

Farbattacke
in Postgasse
Weiden. (exb) Mit roter und wei-
ßer Flüssigkeit ist in Weiden in
der Postgasse der Eingangsbe-
reich eines Hauses beschädigt
worden, in dem sich auch eine
Rechtsanwaltskanzlei befindet.
Ein Unbekannter hat im Zeit-
raum von Montag, 18.30 Uhr, bis
Dienstag, 7.45 Uhr, zwei Gläser,
die mit den farbigen Flüssigkei-
ten befüllt waren, in den Ein-
gangsbereich geworfen und so-
mit eine erhebliche Verschmut-
zung verursacht. Der Eigentümer
des Hauses schätzt den Sach-
schaden auf mindestens 5000
Euro. Die Polizei Weiden ermittelt
wegen Sachbeschädigung. Die
Inspektion sucht Zeugen, die An-
gaben zum Täter machen kön-
nen, Telefon 0961/401-320.

TIPPS UND TERMINE

„Sünde“ startet
mit Duo „Leyya“
Weiden. Klar, „Leyya“ kommen
aus Österreich, haben aber kei-
nen fadisierten wie dialektbela-
denen Liedermacher-Sound im
Gepäck. Was dann? Elektropop

vielleicht, Dreampop sogar oder,
glaubt man den Rezensionen ih-
res ersten Albums „Spanish Dis-
co“, auch Trip-Hop. Erklingen
wird all das und mehr zum Auf-
takt der „Sünde“-Saison am
Samstag, 27. Oktober, ab 20.30
Uhr (Einlass 19.30 Uhr) in der Al-
ten Hauptpost (Bahnhofstraße).
Die Band um Sophie Lindinger
und Marco Kleebauer hat mit ih-
rer aktuellen Scheibe „Sauna“ ihr
Klangspektrum erweitert. Der
Anflug von Melancholie ist einer
gewissen Leichtigkeit des Sounds
gewichen. Karten gibt es unter
www.die-sünde.de.

Sophie Lindinger und Marco
Kleebauer sind „Leyya“.

Bild: exb/Gabriel Hyden

Mit Handy, ohne Gurt
Mehr als die Hälfte der
Verkehrsunfälle geschieht
laut Polizei durch Ablenkung.
Deshalb greift sie im Stadt-
gebiet und dem Umland
Kontrollen mit dem Schwer-
punkt „Handy am Steuer“
durch. Dabei erwischt sie
allerdings auch erstaunlich
viele Autofahrer, die gegen
eine andere Regel verstoßen.

Weiden. (jak) Mal kurz während der
Fahrt durch die Stadt aufs Handy
schauen: „Eine Sekunde reicht aus,
um 14 Meter lang blind zu fahren“,
so Werner Ochantel, Leiter der Ver-
kehrspolizeiinspektion. Gemeinsam
mit einer Handvoll Kollegen kontrol-
lierte er am Mittwoch fast den gan-
zen Tag über die Autofahrer auf der
Dr.-Seeling-Straße stadtauswärts.

Insgesamt waren an diesem Tag
rund 60 Polizeibeamte aus den Zu-
ständigkeitsbereichen der Inspektio-
nen Weiden, Neustadt und Tirschen-
reuth sowie der Bereitschaftspolizei
Nürnberg und dem Operativen Er-
gänzungsdienst in der nördlichen
Oberpfalz im Einsatz. Das Ziel laut
Cornelius Peter, stellvertretender Lei-
ter der Verkehrspolizei: „Wir wollen
nicht nur tadeln, sondern aufklären.“

Die meisten Erwischten zeigen
sich einsichtig. Alles andere hätte

auch wenig Sinn ergeben: Die Poli-
zisten ziehen vor allem diejenigen
aus dem Verkehr, die von einem uni-
formierten Kollegen weiter stadtein-
wärts mit dem Handy in der Hand
am Steuer gesehen wurden – oder die
beispielsweise nicht angeschnallt
waren. Letzteres trifft auf überra-
schend viele Fahrer zu.

Eine ältere Dame, die gerade noch
telefonierend am Steuer saß, ist sehr
nervös. Doch die Polizisten gehen
umsichtig mit ihr und den anderen
Autofahrern um: Es wird freundlich
erklärt, welche Gefahren und Strafen

durch die Ablenkung am Steuer ent-
stehen. Es wird durchaus auch ge-
lacht und geht locker zu. 100 Euro

Strafe und ein Punkt sind für die
Handynutzung trotzdem fällig. Einen
Senior mit Geländewagen erwischt
die Polizei ohne Gurt. Er schnalle
sich immer erst kurz nach dem Los-
fahren an, meint dieser. Seine Fahrt
begann allerdings schon in der Wei-
gelstraße. Gerade erst zur Kasse ge-
beten, fährt der Mann erneut ohne
Gurt los – bis ihn die Polizisten gesti-
kulierend darauf hinweisen.

Ein betagtes Paar ist ebenfalls un-
angeschnallt stadtauswärts unter-
wegs. Bei der Kontrolle stellt sich he-
raus: Beide haben eine ärztlich attes-
tierte Gurtbefreiung. Dass zwei Men-
schen mit diesem Attest in einem Au-
to sitzen, ist selten. „Wie ein Sechser
im Lotto“, so Cornelius Peter. Kurz
darauf fährt ein Auto unbehelligt an
der Polizeikontrolle vorbei. Als er den
Beamten mit der Kelle passiert hat,
geht sein Blick sofort auf das Handy
in seiner Hand. Für die Polizei zu
spät, um ihn zu stoppen.

Handy am Steuer: Das kostet einige Autofahrer auf der Dr.-Seeling-Straße
100 Euro und einen Punkt. Bild: Wolfgang Steinbacher

ERSTE BILANZ

Bis zum Abend hatten vier der acht
Kontrollstellen in Weiden und dem
Umland ihre Zahlen ausgewertet:

■ 100 Fahrzeuge wurden kon-
trolliert.

■ 11 Handy-Verstöße à 100 Euro

Bußgeld ahndete die Polizei.

■ 15 Verkehrsteilnehmer ver-
stießen gegen die Gurtpflicht
(jeweils 30 Euro Bußgeld).

Die Gesamtbilanz gibt die Polizei
am Donnerstag bekannt. (jak) Meisterorganist

wieder zu Gast
Weiden. (exb) Seine Ankunft wur-
de bereits letztes Jahr vorausge-
sagt. Paolo Oreni, der Meisteror-
ganist aus Italien, hat seinen Weg
wieder nach Weiden gefunden,
um einen Meisterkurs und ein
Konzert zu geben. Der Meister-
kurs, gewidmet der Orgelimpro-
visation, wird vom 25. bis 28. Ok-
tober in der Pfarrkirche Herz Jesu
in Weiden stattfinden.

Am Ende werden die Teilneh-
mer in der Messe am Sonntag, 28.
Sonntag, um 11 Uhr zeigen, was
sie gelernt haben. Am Freitag, 26.
Oktober, um 19 Uhr stellt er sein
Können in der Pfarrkirche Herz
Jesu mit bekannten Werken von
Bach, Liszt und Widor unter Be-
weis. Er lässt eine Improvisation
über Themen aus dem Publikum
erklingen und zeigt dabei die
ganze Größe der Werke auf. Der
Eintritt ist frei, um Spenden zur
Deckung der Kosten wird gebe-
ten.

Auto fährt Kind an
Fahrer übersieht Ampel und verletzt 13-Jährigen

Weiden. (blu) Der Schüler ging bei
Grün über die Ampel, doch der Auto-
fahrer stoppte nicht bei Rot. Ein
13-Jähriger wurde auf dem Weg zur
Schule von einem Pkw angefahren.

Der Weidener Schüler überquerte
laut Polizeibericht am Mittwoch ge-
gen 7.15 Uhr in der Regensburger
Straße ordnungsgemäß eine Fußgän-
gerbedarfsampel bei Grün. Ein
48-jähriger Autofahrer aus dem Um-
land von Neustadt fuhr auf der Re-
gensburger Straße stadteinwärts.

Er habe das für ihn geltende Am-
pel-Rotlicht übersehen. Das Auto er-
fasste den Schüler im Bereich des
Überweges. Dieser prallte auf die

Front des Pkws. „Durch den Anstoß
fiel der Schüler zu Boden, wo er an-
schließend über Schmerzen im Kopf-
und Fußbereich klagte“, heißt es im
Bericht. Ersthelfer hätten sich vor-
bildlich um den Verunfallten bis zum
Eintreffen der Rettungskräfte geküm-
mert, lobt die Polizei.

Der Schüler sei zur Untersuchung
ins Klinikum Weiden verbracht wor-
den, die Beamten verständigten El-
tern und Schule. Gegen 10.30 Uhr
gab es „Entwarnung“: Der Junge ha-
be offenbar nur eine leichte Gehirn-
erschütterung, wird wohl nur eine
Nacht im Klinikum bleiben. Den
Pkw-Lenker erwarte eine Anzeige
wegen „fahrlässiger Körperverlet-
zung nach Verkehrsunfall“.

IN ALLER KÜRZE

Bilder von
„Naturjuwelen“
Weiden. „Naturjuwelen“ haben die
Naturfotografen Hubert Schmid aus
Pleystein und Günter Klein aus Tra-
bitz festgehalten. Ihre „Augen-Blicke“
gibt es ab 27. Oktober als Fotoausstel-
lung in der Aula der Volkshochschule
Weiden (Luitpoldstraße) während der
Geschäftszeiten zu bestaunen. Die
Kreisgruppe Neustadt/Weiden des
Landesbunds für Vogelschutz eröff-
net die Ausstellung am Samstag, 27.
Oktober, um 14 Uhr. Um 14.30 Uhr
folgt ein Bildervortrag von Hubert
Schmid zur Frage „Naturschätze
– bald nur noch Erinnerung?“ Um
15.30 Uhr lädt Günter Klein zu einer
Multimedia-Schau (Motto „Zuschau-
en-Entspannen-Freuen“) ein. Bei
Kaffee und Kuchen, vorbereitet von

der LBV-Ortsgruppe Trabitz, können
die Besucher diese einmaligen Auf-
nahmen bis 17 Uhr genießen.

Musikanten treffen
sich in Strobelhütte

Weiden. Alle Freunde echter Volks-
musik sind für Samstag, 27. Oktober,
zum Musikantenstammtisch des
OWV-Zweigvereins Weiden in der
Strobelhütte auf dem Fischerberg
eingeladen. Franz Hüttner hat wieder
ein reichhaltiges Programm zusam-
mengestellt. Mit dabei sind unter an-
derem der Zitherclub Wetzldorf,
„d’Hammermühlboum“, „d’Koiser-
weier“, die Zellner-Geschwister, die
Störnsteiner Hausmusik. Franz Hütt-
ner führt durch das Programm. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr.

„Oh Happy Day“: Gospelkonzert in St. Markus
Weiden. (sei) Am Samstag, 3. No-
vember, lädt der Gospelchor „Hope
and Joy“ um 18 Uhr in die Kirche

St. Markus am Hammerweg zum
Gospelkonzert ein. Unter Leitung
von Remona Fink und Max Braun

am Keyboard erklingen Gospelklas-
siker wie „Oh Happy Day“, „Ama-
zing Grace“ und auch ruhigere Stü-

cke wie „Teardrops“ oder das fetzige
„Testify“ und natürlich fehlt auch
„The Train“ nicht. Bild: sei
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Hochzeitsspalier
in Überlänge
Wiesau. (wro) In der Friedenstraße er-
klangen vor einigen Tagen die Fest-
glocken. Der schöne Grund dafür war
eine Hochzeit, die mit Pfarrer Martin
Schlenk am Altar und Christine
Schlenk an der Orgel gefeiert wurde.
An diesem Nachmittag nämlich ga-
ben sich die Lehramtsstudentin Kris-
tina Ruß und Polizeimeister Bastian
Ernstberger vor dem evangelischen
Geistlichen das Ja-Wort.

Freunde von der Wiesauer Spielver-
einigung, der Wasserwacht und viele
andere bildeten nach der Messe ein
überlanges Spalier. Man hatte Rosen
und Reis mitgebracht. Vor der Kirche
wartete auch eine Abordnung des TB
Jahn. Der Sportverein hatte die Tanz-
gruppe „Temptation“ mit bunten
Bändern in den Händen entsandt, um
zur Hochzeit zu gratulieren.

In schmucken Uniformen stand
schließlich auch eine Abordnung der
Waldsassener Polizeiinspektion mit
ihren Streifenfahrzeugen bereit. Die
Kollegen hatten sich vorgenommen,
den Oldtimer-Mercedes der Brautleu-
te sicher ins „Seenario“ nach Tir-
schenreuth zu geleiten, wo die an-
schließende Feier stattfinden sollte.
Vorher aber mussten die frisch Ange-

trauten ihr Können mit dem Ball be-
weisen. Ein klein wenig mehr Ge-
schick bewies der damit geübte Bräu-
tigam. Doch auch Kristina lenkte mit

großem Eifer das runde Leder kon-
zentriert und hoch motiviert durch
die schmale Hindernisgasse: Das
Spielergebnis war gerechtes Remis,

die „Punkte“ wurden geteilt. Begleitet
wurden die Brautleute, die in Wiesau
wohnen, von den Blumenkindern El-
la, Xaver und Paul.

Den Bund der Ehe schlossen Kristina Ruß und Bastian Ernstberger. Getraut wurden sie in der Auferstehungskirche
von Pfarrer Martin Schlenk. Bild: wro

14 Meter sind eindeutig zu lang, um bei 50 Stundenkilometern blind zu fahren, warnten die Sprecher von Polizei, Kreisjugendring und Verkehrswacht. Auf
dem Bild (von links) Werner Schönfelder von der PI Tirschenreuth mit zweitem Bürgermeister Fritz Holm, Wolfgang Trottmann und Jürgen Preisinger zu-
sammen mit IT-Schülern und Vertretern aus der Schule. Bild: wro

Keine Sekunde unaufmerksam
Mobiltelefone gehören
längst zum Alltag aller
Generationen. Die hand-
lichen Geräte bergen aber
auch Gefahren – nicht zuletzt
im Straßenverkehr. Auch
für Radler muss der Blick
aufs Gerät während der
Fahrt tabu sein.

Wiesau. (wro) Ermahnende Worte
zum Thema gab es von Beamten der
Polizeiinspektion Tirschenreuth, die
mit dem Kreisjugendring und der
Verkehrswacht ein entsprechendes
Projekt im Beruflichen Schulzentrum
vorstellten. Ziel der besonderen Un-
terrichtsstunden war es, die Schüler
einmal umfassend über die Gefahren
bei der Nutzung auf der Straße zu in-
formieren und vor Ort zu sensibili-
sieren.

„Houst a Hirn, lousd as Handy
lieng!“, lautet der Name der schon
bekannten Aktion. Unter diesem
Motto stand auch ein begleitender
Unterricht zur Sicherheit im Straßen-
verkehr, dem eine viertelstündige
Einführung in den jeweiligen Berufs-

schul-Klassen vorangegangen war.
„Mobiles Telefonieren und die Ge-
fahren auf den Straßen wurden be-
reits vor Wochen thematisiert“, infor-
mierte der stellvertretende Schullei-
ter Wolfgang Hecht. Der dazugehöri-
ge Unterricht mit den Pädagogen am
BSZ war in allen Berufsschuklassen
durchgeführt.

Zur Informationsoffensive gehörte
auch die Präsentation eines Kino-
spots, der sein Augenmerk auf die
Gefahren der Handynutzung im Stra-
ßenverkehr legt. Nähere Informatio-
nen dazu gaben an der Berufsschule
Polizeioberkommissar Wolfgang
Trottmann und der Leiter des Kreis-
jugendringes, Jürgen Preisinger. Un-
terstützt wurde die „Verkehrserzie-
hung“ in den Schulbänken auch vom
Leiter der PI Tirschenreuth, Polizei-
hauptkommissar Werner Schönfel-
der, und Walter Landgraf von der Ver-
kehrswacht im Landkreis.

„Eine Sekunde Ablenkung genügt,
um bei 50 Kilometer pro Stunde 14
Meter unterwegs zu sein“, warnte der
Kontaktbeamte im Wiesauer Rat-
haus, Wolfgang Trottmann. Welche
Strecke man dabei zurückgelegt, er-
läuterten die Referenten danach im
Foyer beziehungsweise anhand einer

markierten Weglinie. Viele Informa-
tionen trugen auch die Schautafeln
auf dem Schulgelände bei.

Preisinger und Trottmann erinner-
ten an das Fahrverbot und an die
Punkte in der Verkehrssünderkartei.
Beim „erwischt werden“ drohen zu-
dem Bußgelder bis zu 200 Euro, wur-
de gewarnt. Davon betroffen seien
auch Radfahrer, fassten die Referen-
ten zusammen und empfahlen die

Nutzung von Freisprechanlagen. Als
deutlich wirkungsvoller als „nur“ der
erhobene Lehrer-Zeigefinger be-
zeichnete Wolfgang Hecht die Beteili-
gung der Polizei, des Kreisjugendrin-
ges und der Verkehrswacht an der
BSZ-Veranstaltung. Eine Wiederho-
lung der Vortragsreihe ist im kom-
menden Schuljahr geplant.

www.houst-a-hirn.de

Berufsschulunterricht einmal anders: Thema am BSZ ist das mobile Telefo-
nieren im Straßenverkehr. Bild: wro
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Siedler im Kloster
Mallersdorf
Erbendorf. (njn) Eine Ausflugs-
fahrt ins Kloster Mallersdorf un-
ternimmt der Siedler-Reise-
stammtisch am Sonntag, 26. Au-
gust. Es sind noch Plätze frei.
Nach dem Besuch eines Gottes-
dienstes im Kloster besteht die
Möglichkeit, den Schwestern-
friedhof zu besuchen. Dort fin-
den sich auch die Gräber der frü-
heren Schwestern in der Pfarrei
Erbendorf, Giselheid und Christ-
lieba. Nach dem Mittagessen im
Klostergasthof geht es ab Kelheim
mit dem Schiff durch den Donau-
durchbruch nach Weltenburg, wo
der Tag ausklingen wird. Im Preis
von 25 Euro ist die Schifffahrt ent-
halten. Anmeldungen an Werner
Benkhardt, Telefon 09682/596.

Senioren auf der
Kemnather Wies’n
Erbendorf. (njn) Der Landkreis
Tirschenreuth lädt die Senioren
am Montag, 13. August, zum ers-
ten Seniorennachmittag auf die
Kemnather Wies’n ein. Für die
Fahrt wird ein kostenloser Bus
eingesetzt. Anmeldungen an Se-
niorenbeauftragte Monika
Schaefer, Telefon 921016.

ORTSGESCHEHEN

Wiesau
Katholische Gottesdienste. Aufer-
stehungskirche: Donnerstag: 8.30
Uhr Abschlussgottesdienst der
Grundschule Wiesau. – Freitag: 9
Uhr Abschlussgottesdienst der Mit-
telschule Wiesau. Kreuzbergkir-
che: Donnerstag: 18.30 Uhr Ro-
senkranz, 19 Uhr Messe.

Gemeindebücherei. Heute, 18 bis
19 Uhr, geöffnet (Haupteingang
Rathaus).

SpVgg. Freitag, 19 Uhr, Zusam-
mentreffen der ehemaligen Fuß-
baller im Sportzentrum.

Rheuma-Liga. Heute, 18 Uhr, Tro-
ckengymnastik in der Praxis Flü-
gel.

TB – „Fit & Fun“. Heute, 19 bis 20
Uhr, Training in der Turnhalle der
Mittelschule.

TB – Eltern-Kind-Turnen. Heute,
16 bis 17 Uhr, Treffen in der obe-
ren Turnhalle der Mittelschule.

TB – Kinder- und Jugendtanz.
Heute, 17 bis 19 Uhr, Training in
der Turnhalle der Mittelschule.

TB – Ski. Heute, 18 bis 20 Uhr, LL-
Training für Jugend und Erwachse-
ne. Treffpunkt nach Absprache un-
ter Telefon 09634/1637.

TB – Tischtennis. Heute, 18 bis
19.30 Uhr, Training für die Jugend,
ab 19.30 Uhr Herrentraining in
der unteren Turnhalle der Mittel-
schule.

Falkenberg
Katholische Gottesdienste. Kirche
St. Pankratius: Donnerstag: 17 Uhr
Abschlussgottesdienst des Kinder-
gartens. – Freitag: 8 Uhr Messe.

DJK – Kinder-Laufgruppe. Heute,
17 Uhr, Treffen am Steg. Info unter
09637/213.

Fuchsmühl
Katholische Gottesdienste. Pfarr-
und Wallfahrtskirche Maria Hilf:
Donnerstag: 7.30 Uhr Rosenkranz,
8 Uhr Messe (Klosterkapelle).
– Freitag: 7.30 Uhr Rosenkranz, 8
Uhr Messe.

Rentnervereinigung. Heute, 14
Uhr, Treffen im „Café Heidi“.

Senioren. Heute, 16 Uhr, Gymnas-
tikstunde im Senioren-Service-
haus.

Friedenfels
Katholische Gottesdienste. Kirche
Maria Immaculata: Donnerstag:
18.30 Uhr Rosenkranz, 19 Uhr
Messe. – Freitag: 7.30 Uhr Rosen-
kranz, 8 Uhr Schulabschlussgot-
tesdienst.

Januar - 
Dezember
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Nicht blind am Steuer
Die Verantwortlichen von
Politik, Polizei und Jugend-
ringen haben sichtlich Spaß
beim unverkrampften Start
dieser Aufklärungsaktion.
Dennoch bleibt die Zielset-
zung ernst: Fahrer sollen
die Finger vom Handy lassen.
Da hat bei Verkehrskon-
trollen der Spaß ein Ende.

Weiden/Tirschenreuth. (wpt) „Houst
a Hirn, lousd as Handy lieng.“ Unter
diesem Motto begann am Freitag ei-

ne gemeinsame Aktionswoche der
Jugendringe in der nördlichen Ober-
pfalz. Der Initiator und Vorsitzende
des Kreisjugendrings in Tirschen-
reuth, Jürgen Preisinger, erklärte bei
der Eröffnungsveranstaltung: „Es ist
uns besonders wichtig, unser Anlie-
gen in dieser Woche verstärkt an den
Mann zu bringen.“ Die Aktion diene
nicht nur der Sicherheit im Straßen-
verkehr, sondern solle auch die klare
Botschaft vermitteln, die Menschen
sollten auf sich selbst aufpassen.

Seit er mit der Aktion zu tun habe,
beachte Oberbürgermeister Kurt
Seggewiß den Verkehr genauer, sagte

er. Es sei nötig, nicht nur Bewusst-
sein für die Thematik zu schaffen,
sondern auch Betroffenheit. 14 Meter
im Blindflug ist ein Fahrer unterwegs,
wenn er nur eine Sekunde bei einer
Geschwindigkeit von 50 Stundenkilo-
metern auf das Smartphone schaut.

In dieser Woche wird die Polizei
verstärkt Kontrollen in Bezug auf die
Handynutzung hinter dem Steuer
durchführen. Polizeipräsident Gerold
Mahlmeister betonte, dass es in die-
sem Zusammenhang nicht ausrei-
che, nur präventiv vorzugehen, son-
dern aufgrund vergangener schwerer
Auffahrunfälle auf Autobahnen auch

nötig sei, repressiv zu handeln. So
weist die Polizei darauf hin, dass
beim Telefonieren ohne Freisprech-
anlage 100 Euro und ein Punkt fällig
werden. Sollte es durch die Handy-
nutzung zu einem Unfall kommen,
dann erwarten den Fahrer 200 Euro
Strafe, ein zweimonatiges Fahrverbot
sowie zwei Punkte. Der Tirschenreu-
ther Landrat Wolfgang Lippert ver-
wies darauf, dass neue Autos zwar
immer sicherer würden, dies letztlich
aber nichts nütze, solange „der Fah-
rer zur Unsicherheit beiträgt“.

www.houst-a-hirn.de

POLIZEI

Einbrecher stiehlt
Computer in Firma
Weiden. (za) Ein unbekannter
Einbrecher ist in der Nacht zum
Freitag gewaltsam in die Räume
eines Unternehmens im Bereich
Stockerhut eingedrungen. Dort
montierte er PCs und Monitore
ab und nahm diese mit. Wie der
Polizeibericht vermerkt, beachte-
te der Täter Laptops nicht, ob-
wohl diese offen herumstanden.
Die Polizei gibt den Schaden mit
etwa 3000 Euro an. Hinweise an
die Polizei, Telefon 0961/401-0.

Betrunken auf
dem Fahrrad
Weiden. (za) Als „äußerst unsi-
cher“ beschreibt die Polizei die
Fahrweise eines Radlers. Eine
Streife bemerkte den 35-Jährigen
am Samstag gegen 22.15 Uhr in
der Frauenrichter Straße. „Bei der
Kontrolle des Fahrradfahrers
mussten die Beamten feststellen,
dass dieser erheblich alkoholi-
siert war“, heißt es. Dabei sei ein
Wert von über zwei Promille er-
mittelt worden. Dem Weidener
blüht nun ein Verfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr.

Dieb nimmt
Kinderrad mit
Weiden. (za) Ein Unbekannter
hat am Samstag in der Rehbühl-
straße ein Kinderfahrrad gestoh-
len. Es war zwischen 15 und 16.30
Uhr vor einem Anwesen abge-
stellt und abgesperrt. Zudem ver-
schwand zwischen 13 und 13.15
Uhr in der Schabnerstraße ein Ci-
tybike. Hinweise an die Polizei,
Telefon 0961/401-0.

Bei der Auftaktveranstaltung zu „Housd a Hirn, loust dei Handy lieng“ kann Oberbürgermeister Kurt Seggewiß in der Fotobox selbst zur Figur auf den Fly-
ern der Aktion werden. Bild: Wolfgang Steinbacher
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Musikschüler bieten
Rock und auch Pop
Brand. Ein besonderes Konzert
mit der Überschrift „Rock und
Pop“ veranstaltet die Kreismusik-
schule Tirschenreuth am Sonn-
tag, 28. Oktober, um 17 Uhr im
Mehrzwecksaal in Brand. Mitwir-
kende sind der Kammerchor un-
ter der Leitung von Helmut Burk-
hardt sowie Schülerinnen der Ge-
sangsklasse von Carol Bischoff
und eine Combo der Kreismusik-
schule. Zu hören sind Hits aus
den 1960er und 70er Jahren bis
zur Gegenwart, von den Beatles
bis zu Queen und von Abba bis
Adele. In der Pause verwöhnt der
Förderverein MUT mit Geträn-
ken. Die Bevölkerung ist eingela-
den. Der Eintritt ist frei, Spenden
werden gerne entgegengenom-
men.

Vortrag: Formen und
Folgen von Stress
Kemnath. Stress in verschiede-
nen Formen und Ausprägungen
schädigt die Gefäße des Körpers
direkt und indirekt. Welche Aus-
wirkungen er daher auf das Auf-
treten eines Schlaganfalls oder
Herzinfarkts hat, wird Dr. Ger-
hard Jilge, Chefarzt der Klinik für
Innere Medizin, in einer Vortrags-
reihe des Krankenhauses Kem-
nath am heutigen Donnerstag ab
18 Uhr in der Mehrzweckhalle
Kemnath vorstellen.

Neben verschiedenen Formen
von Stress und den Auswirkun-
gen auf den Körper zeigt der Me-
diziner außerdem auf, wie Stress
sinnvoll bewältigt werden kann
und damit das Risiko eines Herz-
infarkts oder Schlaganfalls redu-
ziert wird. Die Bevölkerung ist
eingeladen. Der Eintritt ist frei.

KURZ NOTIERT

Preiswatten im
Feuerwehrhaus
Brand. (dol) Keine Angst: Alles ist
legal. Am Samstag, 27. Oktober,
lädt die Feuerwehr zusammen
mit dem Fichtelgebirgsverein
zum Preiswatten in das Feuer-
wehrhaus ein. Beginn ist um
19.30 Uhr. Der Einsatz beträgt pro
Person fünf Euro. Der Hauptpreis
sind 100 Euro. Es gibt weitere
Geld- und Sachpreise. Eine An-
meldung ist auch als Mannschaft
möglich.

Sitzen als Bewegungstraining
Wirtschaftsjunioren der Nordoberpfalz bei Haider Bioswing – Pro Jahr 50 000 Produkte

Pullenreuth. (exb) Besuch von einer
Delegation der Wirtschaftsjunioren
Nordoberpfalz empfing Eduard Hai-
der, Geschäftsführer der Haider Bios-
wing GmbH, am Firmensitz in Pul-
lenreuth. Die Gäste machten sich ein
Bild von der Produktion der schwin-
genden Sitze und der modernen The-
rapiegeräte „Made in der Oberpfalz“.

„Ein koordinierter Rücken kennt
keinen Schmerz“, betonte Haider
schon in der Begrüßung. Trotzdem
klagten etwa drei Viertel der Deut-
schen über anhaltende Rücken-
schmerzen. Viel sitzen sei heute als
Ursache orthopädischer Volkskrank-
heiten erkannt. Dagegen sei Bewe-
gung das A und O, auch im Sitzen

und die Grundidee aller Bioswing-
Produkte.

Sein Unternehmen zählt laut Hai-
der zu den führenden Herstellern
von schwingenden Gesundheitssitz-
und Therapiesystemen in Europa.
Seit über drei Jahrzehnten forscht
und entwickelt dessen Gründer in

Kooperation mit Medizinern und
Physiotherapeuten gesunde Sitzlö-
sungen und Therapiegeräte. Pro Jahr
produziert der Betrieb rund 50 000
schwingende Einzelprodukte. Be-
geistert zeigten sich die Gäste bei der
Führung. „Die körpergerechten Pro-
dukte, die hauseigenen Innovationen
und der Geist des Unternehmens
überzeugen spontan“, meinte das
Vorstandsmitglied der Wirtschaftsju-
nioren, Joachim Keller.

Das Bioswing-Sitzwerk besitze die
„einzigartige Eigenschaft, selbst
feinste Schwingungen wie Herz-
schlag und Atmung als belebende
und entspannende Impulse wieder
an den Organismus zurückzugeben“,
führte Haider dazu aus. Zudem erfol-
ge ein automatisches, unmerklich
ablaufendes, passives Bewegungs-
training.

Die Bioswing-Ge-
schäftsführer Eduard
(Zweiter von rechts)
und Alexander
Haider (Zweiter von
links) führen die
Wirtschaftsjunioren
durch ihren Betrieb.

Bild: exb

Donnerstag, 25. Oktober 2018 21

Lokales
Literatur „dahoam“
Zutrauliche Hühner und „dumme
Ideen“. Die Freunde lokaler Literatur
nehmen weitere Lyriker in den Kreis
der „Grenzlandschreiber“ auf. � Seite 29

Zur falschen Zeit am Handy
„Houst a Hirn, lousd as
Handy lieng!”: Die Aktion
der Jugendringe, der
Verkehrswachten und der
Polizeidienststellen in der
nördlichen Oberpfalz
unterziehen die Kemnather
Inspektion und die Bereit-
schaftspolizei Nürnberg
einem Praxistest.

Kemnath. (stg) Insgesamt fünf Poli-
zisten – zwei von der Kemnather
Dienststelle sowie drei Kollegen von
der Bereitschaftspolizei Nürnberg
– waren am Mittwochvormittag un-
terwegs, um mögliche Handy-Sünder
am Steuer in flagranti zu erwischen.
Ein Zivilfahrzeug stand am Feuer-
wehrhaus in Kemnath, ein weiteres
in Kastl bei der Einfahrt in Richtung
IME Fördertechnik.

„Letztlich geht es darum, den flie-
ßenden Verkehr zu beobachten“, er-
läutert Polizeihauptkommissar Hu-
bert Scherm, der in Kastl im Auto
sitzt und gebannt auf die vorbeifah-
renden Autos und Lkw – genauer auf
die Finger und Ohren deren Fahrer
– schaut. Bei strömendem Regen ist
dies sicherlich nicht immer einfach.
„Es ist aber die effektivste Art und
Weise zu kontrollieren“, meint auch
Scherms Nürnberger Kollege, Polizei-
meister Link. Wird ein Verkehrssün-
der ertappt, heißt es schnell zu rea-
gieren und das Fahrzeug zu verfol-

gen, zu überholen und mit der Kelle
rauszuwinken. Insgesamt sechs Mal
müssen die Beamten in den beiden
Polizei-Zivilfahrzeugen tätig wegen
Handy am Steuer tätig werden. Dazu
ertappen sie auch noch drei Fahrer
ohne angelegten Sicherheitsgurt.

Einer, der mit dem Handy am Ohr
erwischt wird, ist ein Handwerker
mit Kulmbacher Kennzeichen. Auf

Höhe von Kastl wird er erkannt, an
der Bushaltestelle in Troglau hält er
dann an. „Natürlich freut man sich
da nicht drüber“, sagt er. Als er aber
die Polizeikelle gesehen habe, sei
ihm schon klar gewesen, warum er
jetzt wohl angehalten werde. Ihn er-
warten jetzt eine Geldbuße in Höhe
von 100 Euro (plus Verwaltungsge-
bühren) sowie ein Punkt in der Ver-
kehrssünderdatei.

„Die meisten zeigen sich wirklich
einsichtig“, berichtet Scherm. Da ge-
be es kaum Diskussionen, man ziehe
auch wirklich nur die raus, bei denen
es eindeutig sei. Sein Kemnather Kol-
lege, Polizeihauptmeister Carsten
Landgraf, bilanziert, dass die Anzahl
der festgestellten Verstöße in kein Ex-
trem ausschlage: „Das waren sicher
nicht wenige, andererseits aber auch
nicht übermäßig viel.“

Leider nicht nur den Flyer zur Aktion „Houst a Hirn, lousd as Handy lieng!” bekommt der Fahrer von Polizeimeister
Link überreicht, sondern auch noch die Bestätigung, dass er 100 Euro los ist und einen Punkt in der Verkehrssün-
derdatei „gewinnt“. Bild: stg

IM BLICKPUNKT

Zuverlässige
Jagdbegleiter
Kemnath/Eschenbach. (hrö) Das Sig-
nal „Aufbruch zur Jagd“, geblasen von
den Kaibitzer Schlossbläsern, durch-
drang den herbstlichen Hessenreut-
her Wald. Damit begann die 54.
Brauchbarkeitsprüfung für Jagdhun-
de der Kreisgruppe Kemnath-
Eschenbach im Bayerischen Jagdver-
band (BJV).

„Ich ziehe meinen Hut vor jedem,
der sich und seinen Jagdhund bei ei-
nem Vorbereitungskurs ausbilden
lässt, um die jagdliche Brauchbarkeit
bescheinigt zu bekommen“, erklärte
Vorsitzender Wolfgang Schinner. Volle
Unterstützung habe das Ausbilder-
team vom Forstbetrieb Schnaitten-
bach und Herbert Tretter durch die
Bereitstellung der Übungs- und Prü-
fungsreviere erhalten. Schinner dank-

te Hundeobmann Andreas Schied-
lowsky mit seinen Helfern Leopold
Mühlhofer, Hubert, Andreas, Jutta
und Markus Stopfer sowie den Rich-
ter-Obmännern Walter Biersack und
Hans Rösch.

Nach 15 Wochen Vorbereitung stell-
ten sich Andreas Eberl mit der

Deutsch-Kurzhaar-Hündin Bella von
Reisachtal, Günter Rauh mit Deutsch-
Langhaar Konrad vom deutschen Or-
den, Horst Murr mit dem Kleinen
Münsterländer Aimo von der Schloss-
kaute, Markus Walter mit dem Golden
Retriever Bina von den Wolfsjägern,
Daniel Albertsdörfer mit dem
Deutsch-Langhaar Eragon Bavaria

und Herbert Tretter mit dem Deutsch-
Drahthaar Hanne vom Bandorfer
Forst der Prüfung. Schinner dankte
allen, die zum Gelingen der für die
Jagd wichtigen Ausbildung beigetra-
gen haben und wünschte eine erfolg-
reiche Prüfung. Die Richter Biersack
und Rösch konnten schließlich allen
Tieren die jagdliche Brauchbarkeit

bescheinigen. Bei der Abschlussbe-
sprechung in Neustadt Kulm bei Ger-
man Kühnet mahnte Schiedlofsky,
mit dem vierbeinigen Jagdbegleiter
laufen zu üben, um für den Ernstfall
gerüstet zu sein. Tretter dankte den
Ausbildern für die lehrreichen 15 Aus-
bildungstage und wünschte Waid-
mannsheil.

Hundeobmann Andreas
Schiedlowsky und Vor-
sitzender Wolfgang
Schinner (Siebter und
Achter von links) gratu-
lieren den Jägern zur be-
standenen Prüfung ihrer
Vierbeiner. Bild: hrö
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Daumen hoch für die Aktion „Houst a Hirn, lousd as Handy lieng“. Bild: exb
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Videoüberwachung
entlarvt Kraftfahrer
Tirschenreuth. Beim Rangieren
mit seinem Sattelzug ist am Mon-
tagmittag ein 43-Jährige Kraftfah-
rer einer Hofer Transportfirma
rückwärts gegen ein Metallrohr
einer Waschanlage in der Kreis-
stadt gefahren. Das Metallrohr
wurde dadurch verbogen. Es ent-
stand ein Schaden von mindes-
tens 500 Euro. Anschließend ent-
fernte sich der Unfallverursacher.
Dank der Videoüberwachung an
der Waschhalle konnte das Kenn-
zeichen des Sattelanhängers
deutlich abgelesen und der Un-
fallflüchtige wenig später ermit-
telt werden. Er will laut Polizeibe-
richt von dem Anstoß nichts be-
merkt haben. Ihn erwartet nun
eine Anzeige wegen Unfallflucht.

30 „Sachen“ zu viel
auf dem Tacho
Tirschenreuth. Deutlich zu
schnell waren zwei Autofahrer
am Donnerstag gegen 9.20 Uhr
auf der Staatsstraße 2167 bei Tir-
schenreuth unterwegs. Sie wur-
den von Beamten der Polizeiin-
spektion Tirschenreuth im Rah-
men der Verkehrsüberwachung
bei erlaubten 80 km/h mit 107
und 111 km/h gemessen.Von bei-
den Rasern wurden laut Polizei-
bericht Sicherheitsleistungen
einbehalten. Sie erwartet nun ein
Bußgeldverfahren.

Ohne Fahrräder
nach Badeausflug
Wiesau. Eine böse Überraschung
gab es am Donnerstag an der
„Kipp“ für zwei junge Badegäste
aus Wiesau. Ihre beiden unver-
sperrten Räder waren ver-
schwunden. Die unbekannten
Täter schlugen in der Zeit zwi-
schen 19 und 19.50 Uhr zu. Die
zwei Fahrräder – eines gelb, das
andere rot – waren an einem
Holzschuppen bei der Liegewiese
abgestellt. Ein konkreter Tatver-
dacht liegt nicht vor. Hinweise
nimmt die Polizei Tirschenreuth
entgegen, Telefon 09631/70110.

TIPPS UND TERMINE

Werkstattfest
mit Ausstellung
Mitterteich. Die KJF-Werkstätten
laden am Sonntag, 10. Juni, zum
Werkstattfest ein. Von 10 bis 17
Uhr können die Räume der Werk-
stätten und der Förderstätte be-
sichtigt werden. Hobbyfotogra-
fen mit und ohne Behinderung
zeigen bei einer Ausstellung ihre
Arbeiten. Außerdem informieren
Partner der Einrichtung wie die
Selbsthilfegruppe Behinderte/
Nichtbehinderte und das Netz-
werk Inklusion über ihre Arbeit.
Für Getränke und für Speisen ist
gesorgt – mit drei Mittagsgerich-
ten sowie mit Bratwürsten und
Steaks vom Grill, Kaffee und Ku-
chen. Musik spielen die hauseige-
ne Band „The Inclusions“ und die
Stadtkapelle Mitterteich. Ange-
boten werden auch Kinder-
schminken und das Gestalten
von Buttons.

Warnen vor Blindflug
Werbung für Aktion „Houst a Hirn, lousd as Handy lieng“

Tirschenreuth. (exb) Mit einem Spot
macht „Houst a Hirn, lousd as Handy
lieng“ auch im Cineplanet-Kino in
Tirschenreuth Werbung für die Prä-
ventionskampagne. Mit dieser und
weiterer Aktionen wollen die Koope-
rationspartner des Kreisjugendrings
Tirschenreuth, der Polizei und der
Verkehrswacht die Bürger, insbeson-
dere junge Menschen, über die Ge-
fahren und Risiken bei einer Ablen-
kung durch Handynutzung im Stra-
ßenverkehr sensibilisieren. Laut
Pressemitteilung soll jeder Verkehrs-
teilnehmer zum Nachdenken ange-

regt werden und sein Verhalten im
Straßenverkehr kritisch hinterfragen.

„Es ist unglaublich, dass man 14
Meter im Blindflug unterwegs ist,
wenn man bei einer Geschwindigkeit
von 50 Stundenkilometern nur eine
Sekunde abgelenkt ist, erklärt Jürgen
Preisinger, Vorsitzender des Kreisju-
gendrings. Dass die Ablenkung durch
das Smartphone am Steuer eine zu-
nehmende Gefahr im Straßenverkehr
ist, sollte allen bewusst sein. Schließ-
lich sei das Smartphone ein ständi-
ger Begleiter.

SCHWARZES BRETT

Schwangerenhilfe
Kontakt zur Initiative „Schwan-
gere in Not“ unter Telefonnum-
mer 09602/3475.

Das Ende einer Ära
Mehr als 130 Jahre wirken
die Mallersdorfer Schwestern
zum Wohle der Menschen
in der Kreisstadt. Zum Ende
des Monats verlassen
sie Tirschenreuth.

Tirschenreuth. (tr) Stadtpfarrer
Georg Flierl teilt mit, dass die
Schwestern mit einem Gottesdienst
am Sonntag, 24. Juni, um 9.30 Uhr in
der Stadtpfarrkirche von der katholi-
schen Kirchengemeinde offiziell ver-
abschiedet werden. Anschließend
bestehe im Großen Saal des Pfarr-
zentrums die Möglichkeit, noch ein-
mal persönlich mit den Ordensfrau-
en zu sprechen.

Laut dem Geistlichen verlassen sie
wegen Nachwuchsproblemen und
aus Altersgründen die Kreisstadt. Die
Schwestern Adelgund, Loreta, Clare-
na und Helmtraud kehren nach Mal-
lersdorf zurück. Simona geht nach
Regensburg und bekommt eine Stelle
als Oberin. Der Stadtpfarrer hat mit
ihnen ein kleines Interview geführt
und auch ein wenig im Geschichts-
buch geblättert.

Seit 1886
Demnach wurde am 22. November
1886 die erste Niederlassung der
Mallersdorfer Schwestern in Tir-
schenreuth gegründet. Maßgeblich

daran beteiligt war der Elisabethen-
verein, der sich schon damals um die
ambulante Krankenpflege in der
Kreisstadt kümmerte. Zweck des
Vereins, der von Anfang an vom
Frauenbund unterstützt wurde, war
es, „den Familien bei Erkrankung
von Angehörigen entsprechende
Pflege zu verschaffen“. So ist es in ei-
ner frühen Vereinssatzung nachzule-
sen. Weiter steht dort: „Zu diesem

Behufe stellt der Verein eine Ordens-
schwester aus dem Kloster Mallers-
dorf auf. Jedes Mitglied des Elisabe-
thenvereins erhält im Bedarfsfalle bei
ernster Erkrankung eines Familien-
mitglieds eine Schwester unentgelt-
lich zur Pflege.“ In jenen Zeiten gab
es keine Sozial-, Kranken- oder Pfle-
geversicherung. Man war für die Fi-

nanzierung ausschließlich auf die
Mitgliedsbeiträge angewiesen, die
dementsprechend hoch angesiedelt
waren. Das Aufgabengebiet der
Schwestern sei im 19. und 20. Jahr-
hundert gewachsen und habe sich
immer wieder gewandelt. Lange Zeit
waren die Schwestern auch im Städ-
tischen Kindergarten tätig. Am 26.
August 1987 wurde die Niederlassung
nach gut 100 Jahren aufgelöst. Bereits

ein Jahr danach erfolgte die Neube-
gründung mit dem Kloster „Unserer
Lieben Frau“ am Kirchplatz. Gleich-
zeitig wurde der Katholische Kinder-
garten eröffnet. Leiterin war von An-
fang an Schwester Antonia. Ihr Mar-
kenzeichen war die Fahrt zwischen
Kindergarten und Kloster auf ihrem
Fahrrad. Ein Bild, an das sich be-
stimmt die meisten Kreisstädter
noch erinnern. Die erste Oberin des
neuen Klosters war damals Schwes-
ter Walberta.

In Erinnerung werde auch stets
Schwester Josefine bleiben, die vor
allem in der ambulanten Kranken-
pflege unterwegs war, genauso wie
Schwester Simona, ihre Nachfolgerin
in der Pflegedienstleitung. Schwester
Noemi sei unvergessen als Gründerin
der Franziskusjugend.

Der Stadtpfarrer dankt den
Schwestern für ihre Arbeit zum Woh-
le der Menschen in der Pfarrgemein-
de und für ihr Glaubenszeugnis. Die-
ses habe sich unter anderem in der
Mitsorge für die Immerwährende
Anbetung ausgedrückt. Er erinnere
sich gerne an Schwester Birilla, die
fast 20 Jahre als Köchin arbeitete, so-
wie an Schwester Helene und

Schwester Franziska, die beide viele
Jahre in der Krankenpflege tätig wa-
ren. Schwester Clarina habe seit 2002
als Oberin die Verantwortung getra-
gen, sei in der Seniorenarbeit einge-
bunden und habe viele Jahre im
Pfarrbüro mitgearbeitet.

Gelebte Nächstenliebe
Dank zollt Flierl Schwester Sarah für
die Jugendarbeit, Schwester Loreta
für ihre Dienste in Haus und Küche
sowie den Schwestern Helmtraud
und Adelgund für deren vielfältiges
Mitsorgen. Dies seien alles nur weni-
ge Schlaglichter auf die Leistungen
der Schwestern, erklärt der Geistli-
che. Denn alles, was sie im Zwi-
schenmenschlichen, an kleinen Be-
gegnungen und Gesprächen, an Auf-
munterungen und Tröstungen geleis-
tet hätten, sei beispielhaft.

Gelebte Nächstenliebe aus der Ver-
wurzelung in der Gottesliebe sei für
Pfarrer Flierl bei jeder Begegnung im
Kloster erfahrbar geworden. „Es be-
darf keiner prophetischen Befähi-
gungen, um vorauszusagen, dass
Pfarrgemeinde und Stadt die
Schwestern vermissen werden.“

Die Mallersdorfer Schwestern (von links) Adelgund, Loreta, Simona, Clarena und Helmtraud verlassen Ende des
Monats Tirschenreuth. Bild: exb

Es bedarf keiner prophetischen Befähigungen, um
vorauszusagen, dass Pfarrgemeinde und Stadt die

Schwestern vermissen werden.

Stadtpfarrer Georg Flierl

Gegen Profis oder vor der Kamera spielen
Jugendmedienzentrum T1feiert zehnjähriges Bestehen – Workshops mit Christina Baumer und Fifa-18-Gamer

Falkenberg. (exb) In der Burg Falken-
berg geht es am Montag, 11. Juni, ab
15 Uhr zur Sache. Das Jugendme-
dienzentrum T1 lädt Kinder und Ju-
gendliche zum zehnjährigen Beste-
hens zu zwei Workshops ein.

In einem Schauspiel-Workshop mit
Kameraaufnahmen zeigt Christina
Baumer, die auch schon beim „Tat-

ort“ eine Rolle hatte, wie man sich
am besten in Szene setzt und worauf
es ankommt, wenn man gefilmt wird.
Die Szene-Texte gibt es auch vorab
beim T1 per E-Mail (t1@tirschen-
reuth.de). Damit können sich die
jungen Leute schon vorbereiten. Es
ist aber auch möglich, spontan zwi-
schen 15 und 18 Uhr vorbeizuschau-
en, denn auch beim Improvisieren

vor der Kamera hilft die Schauspiele-
rin weiter.

Außerdem gibt es einen Game-
Workshop. Die Profis Tobias Hölzl
(„Woody_RGB“, Mercury Esports)
und Lothar ("R3l4X0“, Pielesch, Pen-
ta Sports) zocken mit den Jugendli-
chen Fifa 18. Sie geben auch Tipps.
Die Aktion endet mit einem Show-

Game, in welchem beide Profis ge-
geneinander antreten. Start ist ab 15
Uhr und man kann jederzeit bis 18
Uhr mitmachen. Nach den Work-
shops ist der offizielle Teil der Feier-
lichkeiten, bei dem es einen Einblick
in die Arbeit und den Werdegang des
T1 gibt. Der Abend klingt bei gemüt-
lichem Beisammensein mit Häpp-
chen auf der Burg Falkenberg aus.

NT
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Das Inkrafttreten der DSGVO zum 25. Mai 2018 war mit reichlich Turbulenzen und 
Aufregung verbunden. 

Auf Fragen, die auch Verantwortliche in Vereinen, Institutionen und Organisationen 
umhertreiben, konnte Rechtsanwalt Thomas Engelhardt, zertifizierter Datenschutz-
beauftragter (TÜV), auch für Vereine, gewonnen werden. Er gab praxisnahe Hand-
lungsempfehlungen zur DSGVO und stellte sich den Fragen. Viele Fragen wurden 
bei einem Informationsabend des Kreisjugendrings Tirschenreuth am 10. September 
2018, um 19.00 Uhr in Falkenberg im Kramer-Stodl beantwortet.

Dass zur Umsetzung der DSGVO großes Interesse bestand, zeigte der hervorragende 
Besuch von ca. 100 Teilnehmern.

Handlungsempfehlungen für Vereine, 
Initiativen und Organisationen

Dienstag, 18. September 2018 Aus dem Landkreis Nummer 215 · 23

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Dienstag, 18 Uhr, bis Mittwoch, 8
Uhr.

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Weiden: Dienstag: 18 bis 21
Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Marktredwitz: Dienstag: 18
bis 21 Uhr.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Stadt-Apotheke Bärnau
Steinwald-Apotheke Erbendorf
Marien-Apotheke Klinikum
Marktredwitz
Stadt-Apotheke Arzberg

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Schwanen-Apotheke Tirschen-
reuth
Neue Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

KONTAKT

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Martin Maier (rti) 09631/7010-25
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Lena Schulze (szl) 09631/7010-36
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Redaktionssekretariat: 09631/7010-13

Anzeigen
Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/7010-22
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

Cornelius Berthold und Roland Warzecha demonstrieren vor der mittelalterlichen Turmburg einen Schwertkampf. Bild: ubb

TIPPS UND TERMINE

Stiftlandtag diesmal
in Tirschenreuth
Tirschenreuth. „Gemeinsam an
Gottes Tisch“: Unter diesem Mot-
to steht der Stiftlandtag der evan-
gelischen Kirchengemeinden Tir-
schenreuth, Waldsassen und Mit-
terteich. Veranstalter ist diesmal
am Sonntag, 23. September, die
Kirchengemeinde Tirschenreuth.
Beginn ist um 9.30 Uhr mit einer
Andacht. Danach werden ver-
schiedene Workshops und Ge-
sprächsgruppen angeboten, da-
runter ein Klezmer-Workshop,
ein kulinarischer Workshop, ein
meditativer Spaziergang, ein
Kreativ-Workshop für Jugendli-
che und Junggebliebene, eine
Kindergottesdienstgruppe und
ein Vortrag zum Thema „Kinder-
abendmahl – pro und contra“ von
Pfarrerin Stefanie Schön.

Wie jedes Jahr wird es nach den
Workshops auch ein Mittagessen
(vegetarisch und nicht vegeta-
risch) geben. Am Nachmittag um
13 Uhr findet ein Gottesdienst in
der Erlöserkirche statt, in dem die
Ergebnisse aus den Workshops
zusammenfließen. Alle Interes-
sierten sind eingeladen, den gan-
zen Tag oder auch nur beim Got-
tesdienst dabei zu sein. „Auch für
Kinder und Jugendliche wird es
tolle Möglichkeiten zum Mitma-
chen und Mitgestalten geben“,
versprechen die Veranstalter. Ge-
gen 14.30 Uhr endet das Pro-
gramm in der evangelischen Er-
löserkirche.

Schlag auf Schlag Geschichte
Wenn Roland Warzecha
und Cornelius Berthold in
mittelalterlichen Gewändern
flink ihre Schwerter
schwingen, denkt man an
einen Tanz, so leicht und
ästhetisch sieht das aus.
Der Anschein trügt.

Bärnau. (ubb) Der Wind trägt an die-
sem Tag vom Marktplatz Blasmusik-
klänge in den Geschichtspark Bär-
nau-Tachov. Auf einer kleinen Wiese
am Fuße einer Turmhügelburg ver-
mischen sie sich dort mit dem metal-
lischen Klang von Schwertern. Ro-
land Warzecha und Cornelius Bert-
hold kämpfen scheinbar erbittert
miteinander. Eine Gruppe Männer
und Frauen in mittelalterlicher Klei-
dung steht in etwas Abstand bei den
Männern und verfolgt ganz genau je-
de Bewegung der beiden Schwert-
kämpfer.

Die beiden Akteure mit den
Schwertern scheinen fast zu schwe-
ben. Sie tänzeln. Was Warzecha und
Berthold hier zeigen, ist die hohe
Kampfkunst, wie sie schon vor über
1000 Jahren praktiziert wurde. Die
zwei Männer leiten an diesem Tag
ein Schwertkampf-Seminar im Ge-
schichtspark.

Diesmal sind acht Teilnehmer ge-

kommen. Eine schöne Gruppe, die
Leiter Warzecha in die Grundbegriffe
und den Umgang mit Schwert und
Wikingerschild sowie „Buckler“, dem
kleinen Rundschild, einführt. Zwei
Tage, Samstag und Sonntag, dauert
das Seminar. Am Sonntagnachmittag
spüren die Teilnehmer, wie schwer
ein Schwert werden kann bei Dauer-
gebrauch. Schmerzhafter Muskelka-
ter meldet sich an. Warzecha schlägt
vor, die Trockenübungen ohne Geg-
ner mit dem kleinen und wesentlich
leichteren Dolch zu üben. Aber das
wollen die Teilnehmer nicht. Sehr
ernsthaft sind sie bei der Sache. Für
ein Seminar mit Roland Warzecha
kommen sie aus Schwäbisch
Gmünd, Hamburg und München
nach Bärnau.

Dabei ist auch Julia Gräf. Schon
zum zweiten Mal nimmt die Muse-
umspädagogin am Geschichtspark
Bärnau an so einem Lehrgang teil.
Das Ganze klappe schon wesentlich
besser als beim ersten Mal, urteilt sie.
Aber Roland Warzecha, ein Perfektio-
nist, ist noch nicht zufrieden. Auch
jene, die das zweite Seminar als Auf-
baukurs nutzen, werden ständig ver-
bessert. Besonders auf die Körper-
haltung legt der Meister großen Wert,
lässt einige Übungen wiederholen.

Auch Mia Fischer ist mit Begeiste-
rung dabei. Sie ist die zweite Frau im
Seminar, die sich für Kampfkunst in-
teressiert. Die 29-jährige Kinderkran-

kenschwester aus Schwäbisch
Gmünd gehört einer Schwertkampf-
gruppe in ihrer Heimat an und hat
dort Warzecha kennengelernt. „Er
hat mir Bärnau schmackhaft ge-
macht, und es ist wirklich großartig
hier“, schwärmt sie vom Seminar
und dem Ambiente im Geschichts-
park.

Es gibt dabei nicht nur praktische
Übungen. Warzecha berichtet auch
von der Geschichte des Schwert-
kampfs, der im 12. Jahrhundert als
sportliche Ertüchtigung galt. Es habe
damals bereits Schulen gegeben. Vor
allem Studenten, aber auch Kleriker
hätten dieser Freizeitbeschäftigung

ausgiebig gefrönt. Damals sei der
Zweikampf sogar Bestand von ge-
richtlichen Beschlüssen gewesen.
„Konnte man sich nicht einigen,
wurde das Schwert als Gottesurteil
gerichtlich eingesetzt“, so der Meis-
ter. Einige Zuhörer erschaudern.

Und das ist durchaus gewollt. Das
Motto im Geschichtspark lautet
schließlich „Living History“: Hier soll
Geschichte lebendig werden. Anders
als auf Mittelaltermärkten möchte
man in der Einrichtung ein realisti-
sches Abbild damaligen Lebens ver-
mitteln. Und dafür nehmen viele
Leute weite Anfahrtswege in Kauf.

Die Übungen sehen oft leicht aus, erfordern aber viel Training. Bild: ubb

Datenschutz füllt den Saal
Kreisjugendring klärt Mitarbeiter in Vereinen und Verbänden auf – Viele nützliche Tipps für die Teilnehmer

Falkenberg. (wro) Die Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) sorgt bei
vielen für große Verunsicherung. Das
zeigte der volle Saal bei einer Veran-
staltung des Kreisjugendrings im
Kramerstodl. Die Teilnehmer erfuh-
ren, welche Auswirkungen die
Grundverordnung auf ihre Gruppen,
Vereine und Verbände hat und wel-
che Checkliste sie abarbeiten sollten.
Kreisjugendring-Vorsitzenden Jürgen
Preisinger hatte dafür mit Rechtsan-
walt Thomas Engelhardt aus Gun-
zenhausen einen Experten verpflich-
tet.

Der Jurist riet, das Thema nicht auf
die leichte Schulter zu nehmen. Es
werde aber nicht alles so heiß geges-
sen wie gekocht. Betroffen sei aber
wirklich jede Vereinigung, die Mit-
glieder habe. Engelhardt mahnte:
„Daran ändert auch die Gemeinnüt-
zigkeit nichts.“ Er riet allen, sorgfältig
mit dem Thema umzugehen. „Einen
Datenschutzbeauftragten brauchen
Sie aber zur Umsetzung nicht.“

Die Grundverordnung sei nicht die
„größte Katastrophe“, schon gar
nicht das „schlechteste Gesetz aller

Zeiten“, wie von Kritikern behauptet
werde, meinte er. Die Einführung der
Datenschutz-Grundverordnung sei
lange vorher bekannt gewesen, „aber
das Thema wurde lange Zeit ver-
drängt.“ Engelhardt hatte dazu rund
140 Folien vorbereitet, die er in ei-

nem rund zweieinhalbstündigen
Dialog mit den Anwesenden nach
und nach abarbeitete.

„Daten werden gesammelt, ob
man möchte oder nicht.“ Detailliert
erläuterte der Referent, mit welchen
Angaben man besonders sensibel
umgehen muss und warum dies so
ist. Der Jurist wurde dabei mit Fragen
bombardiert. Der Datenschutz be-
ginne bereits beim Eintritt in einen
Verein, betonte Engelhardt. Dabei
würden Namen, Adressen und Bank-
daten verlangt und abgespeichert.
Solche Angaben hätten nichts an ei-
nem Schwarzen Brett zu suchen. Zu-
dem sei es erforderlich, ein Lösch-
konzept zu erarbeiten, wenn Vereins-
mitglieder ausscheiden. Darin sei
festzulegen, in welcher Form die An-
gaben vernichtet würden – oder wie
sie auf einem externen Speicherme-
dium, auf das nur Befugte Zugriff
hätten, für Vereins-Zwecke (zum Bei-
spiel Chroniken) aufzubewahren sei-
en.

Ein wichtiges Thema waren auch
die Bilder. „Was ist bei Fotos zu be-
achten, die man ins Internet stellt,

vor allem wenn Kinder darauf abge-
bildet sind?“, fragte er die Teilneh-
mer. Viele Vereine würden eine Web-
seite betreiben oder nutzten soziale
Netze für ihre Vereinsinteressen. En-
gelhardt empfahl, sich vorher mit
den Eltern beziehungsweise anderen
Betroffenen abzustimmen. „Augen-
maß und Fingerspitzengefühl“ seien
hier wichtig. Der Referent empfahl:
„Gebrauchen Sie Ihren gesunden
Menschenverstand. Verwenden Sie
Abbildungen, die nur das zeigen, was
unbedingt notwendig ist.“

Rechtsanwalt Thomas Engelhardt
empfahl den Funktionären, bei der
Nutzung der Daten transparent zu
agieren und hier einen offenen Dia-
log mit den Vereinsmitgliedern zu su-
chen. Möglich sei ein kostenloser
Webseitencheck. Der Referent emp-
fahl hier die vom eingetragenen Ver-
ein „Verband der Internetwirtschaft“
angebotene Seite siwecos.de. Wichtig
sei es auch, auf die Verschlüsselung
der Internetseiten zu achten. In vie-
len Dingen müsse das Rad nicht neu
erfunden werden, meinte er.

Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen
Preisinger (links) und Rechtsanwalt
Thomas Engelhardt (rechts) infor-
mieren über das Thema „Daten-
schutz in Vereinen“. Bild: wro

Datenschutzgrundverordnung
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Jugendaustausch

Das Bild zeigt: (1. Reihe von links)  
Landrat Wolfgang Lippert, Belinda Schöner 

KJR-Neustadt, Rupert Seitz Vorsitzender 
KJR-Neustadt (1. Reihe von rechts) Emanuela 

Greghi Lehrerin am Liceo G. Cotta, Georg Hecht 
Schulleiter SGT (2. Reihe von links) Jürgen  

Preisinger Vorsitzender KJR-Tirschenreuth,  
Martin Neumann Geschäftsführer KJR-Neustadt

Legnago/Verona
KJR Neustadt/WN in Kooperation mit KJR Tirschenreuth

Regensburg, die fränkische Schweiz und das Kloster Weltenburg: Ein straffes und in-
teressantes Programm erlebten die 53 Schüler des Stiftland-Gymnasiums Tirschen-
reuth und der Gustl-Lang-Schule in Weiden mit ihren italienischen Austauschschü-
lern. Die Organisatoren führten in Zusammenarbeit mit dem Gymnasium Liceo G. 
Cotta in Legnago bei Verona den Jugendaustausch durch. Bereits im November fuh-
ren die deutschen Schüler für 7 Tage nach Venetien, nun folgte der Gegenbesuch im 
Stiftland. Schulleiter Georg Hecht freute sich, dass der Austausch bereits das zweite 
Mal in Kooperation der Jugendringe Neustadt und Tirschenreuth durchgeführt wer-
den konnte. Landrat Wolfgang Lippert betonte die Wichtigkeit von internationalen 
Jugendbegegnungen. 
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TERMINKALENDER

Frauen-Waldtag in
der „Petersklause“
Großbüchlberg. Der Bayerische
Bauernverband in Tirschenreuth
veranstaltet am Donnerstag, 29.
November, in der „Petersklause“
einen Frauen-Waldtag. Beginn ist
um 9 Uhr, Ende der Veranstaltung
um 16 Uhr. Am Vormittag werden
Referenten vom Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Fors-
ten, der Forstbetriebsgemein-
schaft Tirschenreuth, des Ma-
schinenrings Tirschenreuth so-
wie der Land- und Forstwirt-
schaftlichen Berufsgenossen-
schaft den theoretischen Teil vor-
stellen. Nach dem Mittagessen
stehen Pflege, Waldbau, Holzern-
te sowie auch Feinerschließung
auf dem Programm. Zu dieser
praktischen Vorführung ist festes
Schuhwerk und ein Schutzhelm
erforderlich. Weitere Infos sowie
Anmeldungen (dringend erfor-
derlich) beim Bayerischen Bau-
ernverband in Tirschenreuth, Te-
lefon 09631/7 03 80.

SCHWARZES BRETT

■ Treffen trauernder Eltern

Treffen der Selbsthilfegruppe
„Trauernde Eltern Weiden und
Region“ am Montag, 26. Novem-
ber, um 19.30 Uhr im Sozialzen-
trum der Caritas Weiden (neben
dem Josefshaus) in der Nikolai-
straße 6. Kontaktaufnahme unter
Telefon 09645/1010 und 09602/
61 66 90. Frühtodbetroffene El-
tern erhalten Unterstützung un-
ter Telefon 09657/92 24 51.

■ Skillsgruppe

Treffen für Borderline-Patienten
am Montag, 26. November, von
17 bis 19 Uhr in der Tagesstätte
des Sozialteam Nordoberpfalz,
Pleierstraße 4, Tirschenreuth, un-
ter der Leitung von ausgebildeten
Fachkräften. Anmeldung unter
Telefon 09631/6005-57 oder E-
Mail daniela.luft@sozialteam.de.
Die Treffen sind kostenlos.

■ ARV-Schuldnerberatung

Montag von 18 bis 20 Uhr. Ter-
minvereinbarung Dienstag, Mitt-
woch, Donnerstag, 8 bis 13 Uhr,
unter 09631/7035-0.

■ Lebensberatung

Telefonsprechstunde jeden
Dienstag von 12 bis 13 Uhr unter
Telefon 09631/79 89 29 32. Au-
ßerhalb der Sprechzeit Termin-
vereinbarung unter 09631/
79 89 20 möglich.

KURZ NOTIERT

Sachkunde im
Pflanzenschutz
Tirschenreuth. Der Verband für
landwirtschaftliche Fachbildung
(vlf) bietet am Dienstag, 11. De-
zember, eine Fortbildung für
Landwirte an. Wer in seiner
Scheckkarte „Sachkundenach-
weis Pflanzenschutz“ als Beginn
erster Fortbildungszeitraum den
1. Januar 2013 eingetragen hat,
hat nur noch bis Dezember Zeit,
die im aktuellen Drei-Jahres-Zeit-
raum erforderliche Fortbildung
zu absolvieren; ansonsten verfällt
die Sachkunde und muss gegebe-
nenfalls neu erworben werden
durch aufwendige Kursbesuche
und die geforderte Sachkunde-
prüfung. Ein gemeinsamer Fort-
bildungskurs von vlf, Maschinen-
ring und Bauernverband findet
am 11. Dezember von 9.30 bis et-
wa 13 Uhr im Gasthof „Grüner
Baum“ in Poppenreuth bei Wal-
dershof statt. Die Teilnahme ist
nur bei rechtzeitiger Anmeldung,
möglichst noch im November,
möglich. Das Anmeldeformblatt
ist im letzten vlf-Rundschreiben
zu finden oder kann an der Ge-
schäftsstelle angefordert werden
(Telefon 09631/7 98 80).

Goldene Straße der Verständigung
Der Geschichtspark ist längst
die Summe vieler Puzzleteile.
Geht es um grenzüber-
schreitende Projekte, die
dort ihren Ursprung haben,
tritt oft die EU als größter
Förderer auf. Das neueste
heißt „Bayern und Böhmen
an der Goldenen Straße“.
Verantwortlich dafür
zeichnet Ida Petioka.

Bärnau. (tr) Es muss nicht immer die
Basilika in Waldsassen oder die Burg
in Eger sein, wenn es darum geht, die
Region auf deutscher und tsche-
chischer Seite touristisch kennenzu-
lernen. Der Galgenhügel in Tachov
(Tachau) oder Reste der Burg Plöß-
berg, die im Garten des „Bayerischen
Hofs“ zu finden sind, sind ebenfalls
lohnenswerte Ziele.

Unbekannte Attraktionen
Dies- und jenseits der Grenze gibt es
einige Attraktionen, die nur wenig
bekannt sind. Das zu ändern war das
Ziel von Ida Petioka, Projektassisten-
tin beim Pilotprojekt Heimatunter-
nehmen und Verantwortliche für ein
Großprojekt, bei dem es darum geht,
die Region als gemeinsame touristi-
sche Region zu begreifen. „Bayern
und Böhmen an der Goldenen Stra-
ße“ ist wiederum in ein kleineres und
ein größeres Projekt unterteilt. Der
Impuls dazu sei aus Tachov gekom-
men, erklärt Alfred Wolf, Vorsitzender
des Vereins „Via Carolina – Goldene
Straße“, der das Projekt von deut-
scher Seite mit koordiniert. In Tsche-
chien steht die Stadt Tachov mit der
Leader-Arbeitsgemeischaft „Goldene
Straße“ und „Revis Tachov“, ver-
gleichbar mit der Volkshochschule
hierzulande, dahinter. Auf deutscher

Seite engagieren sich die Landkreise
Tirschenreuth und Neustadt/WN so-
wie die Stadt Weiden darin.

Das kleinere Projekt ist Ende des
Monats abgeschlossen. Dabei beant-
wortet Petioka mit einer Faltkarte
und auf der entsprechenden Seite im
Internet die Frage vieler Touristen,
„Wohin hinter der Grenze?“ oder in
Tschechisch, „Kam za hranicí?“Vor
allem ginge es darum, die Grenzregi-
on als eine gemeinsame darzustel-
len, um Besuchern beider Seiten auf-
zuzeigen, welche touristischen
Schätze auf beiden Seiten zu heben
seien. Je acht Ziele hüben und drü-
ben sind im Faltblatt beschrieben
– selbstverständlich zweisprachig.

Infotafeln an Ort und Stelle, die ei-
ne Pilsener Firma gefertigt hat, ver-
tiefen die jeweilige Geschichte des
Objekts. Als weiteres Ziel ihrer Arbeit
sieht Petioka die Notwendigkeit, be-
stimmte Leute auf beiden Seiten an-
zusprechen sich hier einzubringen,
zum Beispiel Mitarbeiter von Tourist-
infos, Bürgermeister, Vereinsvorstän-
de und weitere Multiplikatoren. Da-
bei sei der persönliche Kontakt sehr
wichtig.

Neue Wanderwege
Er schaffe Vertrauen und erleichtere
einen konstruktiven Austausch we-
sentlich. Für das Projekt „Wohin hin-
ter der Grenze“ haben die Tschechen
zwei neue Wanderwege geschaffen
und markiert. 10 000 Faltpläne wur-
den in Deutschland gedruckt, die
Grafiken dafür in Tschechien gefer-
tigt. Ausgelegt sind sie in den Tourist-
infos und in Geschäften der Region.

Eine mächtigere touristische Di-
mension stelle das größere Projekt
dar, das Ende Februar 2021 seinen
Abschluss finde. Fester Bestandteil
darin sei das Magazin „Bei uns“ oder
„U nás“. Das Zweite ist soeben in ei-
ner Auflage von 15 000 Exemplaren
erschienen, das ebenfalls über Tou-
ristinfos und Geschäfte verbreitet
wird. Maßgeblich daran beteiligt ist
daran Vaclav Vbrik, der Mitarbeiter
im Geschichtspark ist und auch von
Pilsen aus agiert.

Das 16-seitige Geheft im DIN-
A 4-Format enthält einen Veranstal-
tungskalender, interessante Touris-
musziele, aktuelles Geschehen unter
der Rubrik „wir haben erfahren“ und
jeweils ein Interview mit einer deut-
schen und tschechischen Persönlich-
keit aus der Grenzregion hüben und
drüben.

Tourismuspakete
Als weiteres Instrument, Besucher je-
weils auch auf die andere Seite der

Landesgrenze zu locken, entwirft Ida
Petioka gerade sogenannte Touris-
muspakete. In Flyern sollen Möglich-
keiten aufgezeigt werden, wie man in
der Grenzregion Freizeit, vom Tages-
ausflug bis zum Kurzurlaub, genie-
ßen kann. Im Rahmen des Großpro-
jekts, das seit März diesen Jahres
läuft, werden die Mitarbeiter auf
Tourismusmessen, unter anderem in
Regensburg, Weiden, Nürnberg, Pil-
sen und Brünn, die Werbetrommel
für die Region rühren.

Ida Petioka ist seit April 2016 im
Geschichtspark beschäftigt. Sie ist in
der Nähe von Prag geboren und auf-
gewachsen. Grundschule, Gymnasi-
um und Universitätsstudium absol-
vierte sie in der tschechischen Lan-

deshauptstadt. Sie studierte Wirt-
schaft und Kultur sowie europäische
Agrardiplomatie.

In diesem Rahmen war sie auch
ein Jahr in Wien. Nach mehreren
Praktika erhielt sie ein Angebot für
den „Europäischen Freiwilligen-
dienst“ im „Centrum Bavaria Bohe-
mia“ in Schönsee, bevor sie in Bär-
nau landete. Deutsch lernte sie im
Gymnasium und bei ihren Tätigkei-
ten an der Uni in Wien und in Schön-
see. Den allerletzten Schliff will sie
sich in der Oberpfalz aneignen,
schmunzelt sie.

www.bayern-boehmen-
goldenestrasse.eu

Ida Petioka ist Assistentin im Pilotprojekt Heimatunternehmen und leitet
das Großprojekt „Goldene Straße“. Bild: tr

Infotafel bei der Kirche St. Elisabeth
am Ortsrand von Bärnau. Bild: tr

Venedig fällt ins Wasser
Kreisjugendringe bieten rund 30 Schülern Jugendaustausch in Italien

Tirschenreuth. (exb) Zum dritten
Mal ermöglichten der Kreisjugend-
ring Neustadt und der Kreisjugend-
ring Tirschenreuth Jugendlichen ei-
nen Schüleraustausch in Italien. Ziel
der zehnstündigen Busfahrt war das
Liceo-Cotta-Gymnasium in Legnago.

Bereits im Bus entstanden erste
Freundschaften zwischen den rund

30 Schülern des Stiftland-Gymnasi-
ums Tirschenreuth, der Wirtschafts-
schule Weiden und des Gymnasiums
Neustadt. Den Ankunftsabend ver-
brachten die deutschen Schüler bei
ihren Familien. Sie bekamen einen
ersten Eindruck von der italienischen
Kultur. Jeden Morgen traf sich die
Gruppe vor dem italienischen Gym-
nasium Liceo G. Cotta, um gemein-

sam Ausflüge zu unternehmen. Am
ersten Tag wurden die Mädchen und
Jungs vom italienischen Schulleiter
mit einer kurzen Rede auf Deutsch
begrüßt. Auch die Bürgermeisterin
empfing die Schüler im Rathaus von
Legnago. Nach der Besichtigung der
Stadt fuhren die Jugendlichen nach
Villafranca di Verona, wo sie gemein-
sam das Museum Nicolis besuchten.

Am folgenden Tag stand eine Fahrt
nach Verona mit Stadtbesichtigung
an. Der Sonntag wurde in den Gast-
familien verbracht, wobei viele sich
auf den Weg in ein Einkaufszentrum
machten oder traditionell italienisch
essen gingen. Der Besuch des regulä-
ren Unterrichts am Montag entfiel,
weil alle Schulen dieser Region we-
gen Sturm- und Unwetterwarnung
geschlossen waren. Nach einem ge-
meinsamen Pizzaessen ging es am
Nachmittag weiter nach Montagnana
– einer Stadt mit einer komplett er-
haltenen mittelalterlichen Stadtmau-
er. Dort wurden die Jugendlichen von
starkem Regen und Sturm über-
rascht, weshalb die geplante Stadt-
rallye nicht stattfinden konnte.

Das Wetter verbesserte sich auch
am nächsten Tag nicht, weswegen
der langersehnte Besuch von Venedig
wortwörtlich ins Wasser fiel und sich
ein weiterer Tag in den Familien an-
schloss. Der Abschiedsabend fand im
Haus der Gebirgsjäger statt. Bei ita-
lienischem Risotto klang der Aufent-
halt aus. Es flossen auch einige Trä-
nen, als die deutschen Schüler am
nächsten Morgen in den Bus einstie-
gen. Im April 2019 ist der Gegenbe-
such der italienischen Schüler in
Deutschland geplant.

Rund 30 Schüler des Stiftland-Gymnasiums Tirschenreuth, der Wirtschaftsschule Weiden und des Gymnasiums
Neustadt haben in Italien neue Freundschaften geschlossen. Bild: exb
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Der Kreisjugendring Tirschenreuth bewarb sich um den Inklusionspreis 2018 der 
Stiftung Lebenshilfe Landkreis Tirschenreuth. Unser Ziel ist es, das gesellschaftliche 
Bewusstsein, insbesondere bei Kindern und Jugendlichen, zur Wertschätzung von 
Menschen mit Behinderung zu erhöhen. Gerade in der Jugendarbeit können wir eine 
Verbindung zu Menschen mit Behinderung schaffen und damit Vorurteilen entge-
genwirken.

Stiftung Lebenshilfe Landkreis  
Tirschenreuth

Freitag, 26. Oktober 2018 Kreisseite Nummer 247 · 33

Mehr Arbeit für Tobias Reiß
CSU bestätigt 50-Jährigen als Parlamentarischen Geschäftsführer der Landtagsfraktion

Tirschenreuth. (rti) Tobias Reiß redet
oft vom „Maschinenraum der Frakti-
on“. Und in diesem hat der CSU-Ab-
geordnete weiterhin die Hebel in der
Hand. Denn er bleibt Parlamentari-

scher Geschäftsführer seiner Land-
tagsfraktion.

Seit April hat Tobias Reiß dieses
Amt ausgeübt. Am Mittwoch wählten
ihn seine Parteikollegen erneut. Er
erhielt 74 von 78 Stimmen. „Mit dem
Ergebnis bin ich sehr zufrieden. Das
ist eine mehr als solide Arbeitsbasis
und ein Vertrauensbeweis“, sagt der
50-jährige Jurist auf NT-Nachfrage.
Er leitet somit weiterhin die
Geschicke der CSU-Fraktion an
maßgeblicher Stelle. Als Parlamenta-
rischer Geschäftsführer ist er zu-
gleich stellvertretender Fraktions-
vorsitzender.

Die neue Zusammensetzung des
Landtags mit einer höheren Zahl an
Abgeordneten und weiteren Fraktio-
nen sei eine Herausforderung. „Mei-
ne Arbeit wird sich dadurch deutlich
verändern.“ Da die Christsozialen die
absolute Mehrheit verloren haben,
komme zusätzlich noch die Abstim-
mung mit dem künftigen Koalitions-
partner dazu. Zudem rechnet der Ju-
rist damit, dass die AfD „vermutlich
keinen konstruktiven Ansatz verfolgt
und nur Sand ins parlamentarische

Getriebe streut“. Reiß will sich dafür
einsetzen, die guten Umgangsfor-
men im Landtag zu wahren. Dazu
bietet er eine faire Zusammenarbeit
an. „Wir müssen der Öffentlichkeit
weiterhin zeigen, wie guter parla-
mentarischer Stil zwischen demokra-
tischen Parteien aussieht.“

In einer Pressemitteilung hebt
CSU-Fraktionsvorsitzender Thomas
Kreuzer „die ausgleichende und un-
aufgeregte Art des Oberpfälzers“ her-
vor. Er sei ein großer Gewinn, auch
für die derzeit laufenden Koalitions-
verhandlungen mit den Freien Wäh-
lern. Reiß ist dabei einer der zehn
Verhandlungsführer der CSU.

„Es geht sehr flott voran. Es gibt
große inhaltliche Übereinstimmun-
gen“, blickt der Brander auf die Ver-
handlungen. Alle relevanten Themen
würden wahrscheinlich noch in die-
ser Woche durchgesprochen. Zum
weiteren Zeitplan könne er aber
nichts sagen: „Unser Ministerpräsi-
dent legt großen Wert darauf, dass
wir darüber nicht in der Öffentlich-
keit fabulieren.“

Tobias Reiß bleibt Parlamentarischer
Geschäftsführer der CSU-Landtags-
fraktion. Bild: exb

Der beste neue Mechatroniker Bayerns
Tirschenreuth/Regenstauf. (exb)
Die 83 besten Absolventen der
Aus- und Weiterbildung in Ostbay-
ern wurden bei einem Festakt in
Regenstauf geehrt. Unter 1648 zur
Prüfung zugelassenen Mechatroni-
kern war Matthias Schedl von der
Hamm AG der Beste. Ausbildungs-
leiter Josef Dill war stolz auf seinen

Schützling: „Sehr gute Prüfungser-
gebnisse kommen vor allem durch
enge Zusammenarbeit zwischen
Betrieb, Berufsschule, Elternhaus
und Auszubildende zustande“,
meinte Dill. Das Bild zeigt von
links IHK-Hauptgeschäftsführer Jür-
gen Helmes, Schedl, Dill und IHK-
Präsident Michael Matt. Bild: exb

Vorbilder der Inklusion
Diesmal hat die Jury
viel zu grübeln: Aus acht
Bewerbungen muss sie den
Sieger des Inklusionspreises
2018 ermitteln. Das Rennen
macht der Kreisjugendring
Tirschenreuth. Aber auch
eine Feuerwehr erhält eine
Auszeichnung.

Tirschenreuth. (rti) Der Begriff Inklu-
sion kommt etwas sperrig daher. Da-
her versucht sich Laudator Ludwig
Spreitzer bei der Verleihung des In-

klusionspreies der Stiftung Lebens-
hilfe Landkreis Tirschenreuth mit ei-
ner Definition. Letztendlich landet er
bei der „Aktion Mensch“, die Inklusi-
on mit drei Wörtern beschreibt: „Ge-
meinsam verschieden sein.“

Die Teilhabe von Menschen mit
Behinderung am Leben in der Gesell-
schaft habe sich die Lebenshilfe zur
besonderen Aufgabe gemacht. Dies
zeige auch der Inklusionspreis, der
mit 1000 Euro dotiert ist. Die acht
Bewerbungen kamen aus den unter-
schiedlichsten Bereichen. Darunter
waren Einzelpersonen, Schulen, Or-
ganisationen, eine Kommune, ein

Verein und sogar ein Hotel. Die Jury
entschied sich nach langer Beratung
einmütig für den Kreisjugendring
Tirschenreuth. Bei vielen Fahrten
und Terminen beziehe er Behinderte
mit ein. „Dass dies gerade von einer
Jugendorganisation ausgeht, hat die
Jury besonders beeindruckt“, hob
Spreitzer hervor.

Als Beispiel nannte er die Tour zum
Rockmärchen „Tabaluga“ und den
Auftritt der Tanzgruppe der Lebens-
hilfe bei der 70-Jahr-Feier des Kreis-
jugendrings. Die eingereichte Arbeit
der Organisation habe sich durch ei-
ne profihafte Darstellung ausge-
zeichnet. „Die vielfältigen Aktivitäten
eröffnen die Möglichkeit des Trans-
fers in vorbildlicher Weise“, begrün-
det der Laudator die Entscheidung.
Auch beweise die Jahresplanung des
Kreisjugendrings, dass der Aspekt der
Kontinuität voll zum Tragen komme.
„Alle sollen an unseren Aktionen teil-
nehmen können. Das ist unser wich-
tigstes Ziel“, erklärt Vorsitzender Jür-
gen Preisinger in seiner Dankesrede.

„Gelebte Inklusion“ gibt es auch
bei der Feuerwehr Bärnau. Sie erhält
einen Anerkennungspreis, der mit
250 Euro verbunden ist. Laut Spreit-
zer zeigt der Verein beispielhaft auf,
wie es gelingt einen Behinderten aus
den eigenen Reihen am Vereinsleben

aktiv mitwirken zu lassen. Bei einem
Beachvolleyballturnier der Wehr hat-
te der zweite Kommandant Florian
Schwägerl einen schweren Unfall er-
litten. Seitdem ist er querschnittsge-
lähmt mit einem Behindertengrad
von 100 Prozent. Die Feuerwehr fun-
giere als Stütze und Hilfe für ihren
Kameraden. Besuche im Klinikum
Bayreuth gehörten nach dem Unfall
zur Selbstverständlichkeit.

„Er ist immer mit dabei, wird über-
all, beispielsweise bei Vereinsausflü-
gen, mitgenommen und betreut, und
kann so am gesellschaftlichen Leben
voll teilnehmen“, erklärt Spreitzer.
Die volle Akzeptanz gipfele schließ-
lich darin, dass die Wehr Schwägerl
zum zweiten Vorsitzenden gewählt
hat. Dies Führungsaufgabe gebe ihm
Würde und Anerkennung neben sei-
ner beruflichen Integration bei
Schott in Mitterteich.

„Uns war klar, dass wir Florian
nicht fallen lassen. Er gehört zu uns
dazu wie immer“, hebt Kommandant
Michael Zintl hervor. Schwägerl be-
dankt sich auch bei seiner Mutter,
die die Bewerbung zum Inklusions-
preis verfasst hatte. „Ich war schon
immer Feuerwehrler. Mittlerweile
haben wir gute Wege gefunden, dass
ich weiter voll mitmachen kann.“

HINTERGRUND

Seit 2013 verleiht die Stiftung Le-
benshilfe Landkreis Tirschenreuth
den Inklusionspreis für gute Bei-
spiele für die Teilhabe von Men-
schen mit Behinderung am Leben
in der Gesellschaft. „Er wird verge-
ben an Einzelpersonen, Gruppen,
Gemeinden oder Organisationen,
die sich in besonderer Weise im
Landkreis mit dem Inklusionsge-
danken befassen und dies durch

praktische Umsetzung untermau-
ern“, erklärt Franz Malzer, zweiter
Vorsitzender der Lebenshilfe Kreis-
vereinigung Tirschenreuth. Eine Ju-
ry ermittelt die Preisträger.

Landrat Wolfgang Lippert be-
zeichnete den Kreisjugendring und
die Feuerwehr Bärnau als zwei su-
per Beispiele, wie Inklusion dauer-
haft funktioniere. (rti)

Der Inklusionspreis 2018 der Stiftung Lebenshilfe Landkreis Tirschenreuth geht an den Kreisjugendring Tirschenreuth. Vorsitzender Jürgen Preisinger (Vier-
ter von links) nimmt ihn in Empfang. Über den Anerkennungspreis freut sich die Feuerwehr Bärnau mit ihrem zweiten Vorsitzenden Florian Schwägerl
(Vierter von rechts). Bild: rti

POLIZEIBERICHT

Ehering Grund
für Arbeitsunfall
Schönhaid. (exb) Glück im Un-
glück hatte ein 38-jähriger Arbei-
ter eines Betriebes im Steinacker-
weg. Er war auf eine Gitterbox ge-
stiegen, um aus einem RegalWare
zu holen. Beim Herabsteigen
blieb er nach Angaben der Polizei
mit dem Ehering an der Box hän-
gen und zog sich eine große Wun-
de am Ringfinger zu. Diese wurde
im Krankenhaus Tirschenreuth
ambulant versorgt. Der Mann
durfte nach der Behandlung wie-
der nach Hause. Ein Fremdver-
schulden liegt nach bisherigem
Ermittlungsstand nicht vor.

TIPPS UND TERMINE

Lehrfahrt der
Rinderzüchter
Tirschenreuth. Die Kreisrinder-
zuchtgenossenschaft Tirschen-
reuth lädt ihre Mitglieder zur Teil-
nahme an der Lehrfahrt am Mitt-
woch, 31. Oktober, nach Mittel-
franken ein. Besichtigt werden
die Firma Acco Feucht GmbH
(vormals Fella-Werk) sowie ein
moderner Milchviehbetrieb. Fol-
gende Abfahrtsmöglichkeiten
werden angeboten: 7.30 Uhr Mit-
terteich (bei Aldi), 7.45 Uhr Tir-
schenreuth (Großparkplatz) und
7.55 Uhr Windischeschenbach
(Pendlerparkplatz). Die Rückkehr
ist gegen 18 Uhr geplant. Anmel-
dung beim Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
Schwandorf, Telefonnummer
09431/7 21 01.

KURZ NOTIERT

Gedächtnistraining
ist abgesagt
Tirschenreuth. Der Kurs „Ganz-
heitliches Gedächtnistraining“,
zu dem die Katholische Erwach-
senenbildung (KEB) gemeinsam
mit der KAB Tirschenreuth ab
Dienstag, 6. November ein-
geladen hatte, ist abgesagt wor-
den. Neue Termine stehen noch
nicht fest.

SCHWARZES BRETT

■ Ehe- und Lebensberatung

Sprechzeiten sind dienstags,
donnerstags und freitags in Tir-
schenreuth nach vorheriger Ver-
einbarung, Telefon 09631/
79 89 20.

Inklusionspreis 2018
24.10.
2018
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Januar - 
Dezember

KREISJUGENDRING TIRSCHENREUTH
Netzwerkpartner des Netzwerkes Inklusion Landkreis 
Tirschenreuth 

UNSERE ZIELE IM NETZWERK INKLUSION WAS BEDEUTET FÜR UNS INKLUSION? WARUM IST DER KREISJUGENDRING DABEI?

• Gesellschaftliches Bewusstsein, insbesondere bei Kindern und Jugendlichen, zur 
Wertschätzung von Menschen mit  Behinderung erhöhen

• Mitnehmen – dabei sein • Förderung und Unterstützung der Jugendarbeit

• In der Jugendarbeit Verbindung zu Menschen mit 
Behinderung schaffen („Inklusion zum Thema machen“) und damit Vorurteile 
entgegenwirken

• Möglichkeiten schaffen • Förderung der Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen

• Kindern u. Jugendlichen mit und ohne Behinderung ein sinnvolles Freizeitangebot 
ermöglichen

• Vermittlung von Bildung • Förderung und Stärkung des Ehrenamtes

• Wertschätzung und Akzeptanz • Konzipierung und Durchführung innovativer Projekte und Aktionen

• Teil der Sozialen Kompetenz
• Förderung und Durchführung von außerschulischer -Bildungsarbeit sowie von 
Erholungs- und Freizeitmaßnahmen

• Schaffung von Beteiligungsmöglichkeiten (Partizipation) junger Menschen

Diese Tür wurde auch aufgestellt, bei dem Projekt Netzwerk Inklusion „Bitte eintretten!“. Türen zum miteinander im Kunsthaus Waldsassen

KJR Kooperationspartner des Inklusionslaufs

Die Juleica-Schulung im Mai 2017, die der KJR in Kooperation mit der Kommunalen Jugendarbeit 
hielt, beinhaltete auch den Baustein „Inklusion in der Kinder- und Jugendarbeit.

POETRY SLAM 2018  
Veranstalter: KJR Tirschenreuth und Netzwerk Inklusion 
Landkreis Tirschenreuth 23.03.2018 – 15 bis 18 Uhr - 
Inklusiver Workshop in der Lebenshilfe Mitterteich 

Poetry Slam Auftritt mit Beteiligung des
Inklusions - Workshops

Auftritt Tanzgruppe der Heilpädagogischen Tagesstätte 

der Lebenshilfe Kreisverband Tirschenreuth bei 

70-Jahrfeier des KJR Tirschenreuth

Kurzvorstellung der Lebenshilfe KV Tirschenreuth e.V. 

bei der Frühjahrvollversammlung 2015 in der Lebenshilfe 

Mitterteich

ARBEITSTAGUNG DER JUGENDRINGVORSITZENDEN IN NÜRNBERG
Jürgen Preisinger bei der Arbeitstagung in Nürnberg im Gespräch über 
das Inklusions-Projekt des BJR „SelbstVerständlich Inklusion“, das Mo-
dellprojekt des BJR zur Entwicklung einer inklusionen Jugendarbeit – 
und Bericht über das „Netzwerk Inklusion im Landkreis Tirschenreuth“.

Von links: Philipp Seitz (Bezirksjugendringvorsitzender), Jürgen Preisinger (Vorsitzender KJR Tirschenreuth), Mat-
thias Fack (Präsident BJR) und Friederike von Voigts-Rhetz (Projektkoordinatorin „SelbstVerständlich Inklusion“)

Kunstprojekt  

„Bitte eintreten! Türen zum Miteinander“ Besuch der Schirmherrin und Staatsministerin Emilia Müller 
im Juni 2016 beim Netzwerk Inklusion Landkreis Tirschen-
reuth in Erbendorf.

Tobias Reiß (MdL), Jürgen Preisinger (1. Vorsitzender Kreisjugendring), Staatsministerin Emilia 
Müller und stellv. Landrat Dr. Alfred Scheidler 

QUELLE: DER NEUE TAG VOM 22.09.2016

Am Samstag, 15. Oktober 2016 besuchte der Kreisjugend-
ring Tirschenreuth  das Rockmärchen „Tabaluga - Es lebe 
die Freundschaft“. An dieser Fahrt nahmen auch 
Teilnehmer aus der Lebenshilfe KV Tirschenreuth teil 
(OBA/FeD Tirschenreuth e.V.) 

Jahres- und Ferienprogramm inklusiv

Dem Kreisjugendring Tirschenreuth und seinen Mitgliedsverbänden ist die Inklusion von Kindern mit Handicap ein 
besonderes Anliegen. Egal ob ein Kind Down–Syndrom hat, im Rollstuhl sitzt, sehbehindert oder mehrfach 
gehandicapt ist, wir versuchen für jedes Kind ein passendes Programm zu finden. 

Die Flexibilität der Ferienprogramme und die pädagogische Gestaltung ermöglichen es, die Angebote auf die 
unterschiedlichen Bedürfnisse abzustimmen und somit alle mit einzubeziehen. Jedoch sind die konkreten Umstände 
z.B. räumliche Gegebenheiten je nach Programm nicht für jedes Kind geeignet. Im persönlichen Kontakt klären wir 
dies vorab und finden ggf. Alternativen. 

www.kjr-tir.de

QUELLE: DER NEUE TAG VOM 18.07.2016

QUELLE: DER NEUE TAG VOM 28.04.2017

POETRY INKLUSIONS-WORKSHOP

INKLUSIONS-SPOT „GEMEINSAM MEHR ERLEBEN“ MIT DEM JUGENDMEDIENZENTRUM T1
Quelle des Videos: YouTube (https://www.youtube.com/user/MedienzentrumT1)
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„Need NO Speed“: Schnelles Aus
Von wegen „Need NO
Speed“. Das Ende kommt
schnell: Bereits am Mittwoch,
31. Oktober, verabschiedet
sich die hochgelobte Ini-
tiative zur Drogenprävention.
Überraschend zieht sich
der Bayerische Jugendring
als Träger zurück. Die Ent-
täuschung ist riesig.

Von Ralph Gammanick

Weiden. Konkret will der Bayerische
Jugendring (BJR) die Regionale Prä-
ventionsstelle schließen, die mit zwei
Fachkräften professionelle Aufklä-
rungsarbeit insbesondere in Sachen
Crystal Meth betrieben hat. In einem
Brief informierte BJR-Präsident Mat-
thias Fack vor wenigen Tagen alle
Projektbeteiligten über das Aus. Die
Partner – darunter die Stadt Weiden
sowie die Landkreise Neustadt und
Tirschenreuth – fielen aus allen Wol-
ken. Als „sehr enttäuscht“ vor allem
über den Stil beschreibt sich Ober-
bürgermeister Kurt Seggewiß. „Man
muss doch mit uns reden“, sagt er.
„Die Landräte und der Oberbürger-
meister sind gerannt wie die Ochsen,
damit die Präventionsstelle hier ein-
gerichtet werden konnte.“

Diese Stelle war das wichtigste Pro-
jekt der Initiative „Need NO Speed“,
die unter anderem Verantwortliche
aus Polizei, Suchtberatung und Ju-
gendarbeit 2012 für die nördliche
Oberpfalz ins Leben gerufen hatten.
Schnell fanden sie auch gleichge-
sinnte Partner auf tschechischer Sei-
te. Im April 2016 nahm die Regionale
Präventionsstelle ihre Arbeit auf.
Zwei Fachkräfte organisierten und
betrieben die Aufklärungsarbeit un-
ter anderem an Schulen. Der Bayeri-
sche Jugendring übernahm die Ver-
antwortung (und die Finanzierung)
– zunächst für zwei Jahre, in denen
eigentlich ein regionaler Träger ge-
funden werden sollte. Angedacht war
die Gründung eines Trägervereins.
Doch bis zum Ende der ersten Lauf-
zeit im März gelang dies nicht. Die
Frist wurde bis 2020 verlängert. Nun
kamen jedoch weitere Schwierigkei-
ten dazu, die in der Summe für den
BJR wohl untragbar geworden sind.

■ Absage des künftigen Trägers:

Eigentlich sollte der Bezirksjugend-
ring 2020 die Trägerschaft überneh-
men. Doch das lehnte er jetzt ab.
Laut Vorstandsmitglied Jürgen Prei-
singer, zudem Jugendring-Chef in
Tirschenreuth und einer der „Need
NO Speed“-Initiatoren, fürchtete der
Bezirksjugendring Probleme mit der
Finanzierung. Vertreter des Bezirks-
tag hätten ihm keine Hoffnung auf
Förderung machen können. Präsi-
dent Fack bestätigt das: „Bezirkstags-
abgeordnete haben wohl keine Mög-
lichkeit gesehen, das Projekt beim
Bezirksjugendring zu finanzieren,
das hatte Signalwirkung für den Be-
zirksjugendring.“

■ Personelle Engpässe:

Aus privaten Gründen kündigte Pro-
jektbetreuerin Agnes Scharnetzky im
Frühjahr. Es brauchte zwei Aus-
schreibungen, um die Stelle wieder
besetzen zu können. Fack: „Hier zeigt
sich der Fachkräftemangel deutlich.“
Im August trat Franziska Kunzmann
die Stelle an. Prompt folgte der
nächste Tiefschlag: Projektassistentin
Andrea Maier kündigte. Auch das
Netzwerk verlor engagierte Mitstrei-
ter: unter anderem Suchtberater Ger-
hard Krones (Ruhestand), die Präven-
tionsbeamtin der Polizei (gesundheit-
liche Gründe), zuletzt Kripo-Chef
Thomas Bauer (berufliche Verände-
rung), einen der Väter des Projekts.

■ Finanzielle Probleme:

Der BJR finanzierte den größten Teil
der Präventionsstelle, unterstützt mit
Mitteln des Gesundheitsministeri-
ums. Die Verzögerung durch die
zweite Stellenausschreibung führte
laut Fack dazu, dass das Ministerium
keine Förderung bewilligt hat. Hinzu
komme, dass die Finanzierung in der
Zukunft wegen der offenen Träger-
frage ohnehin völlig ungeklärt ist.

■ Auflösung des Netzwerks:

Mit dem Netzwerk unter anderem
aus Jugendringen, Polizei, Fachstel-
len in der Suchtberatung, Landkrei-
sen und Stadt Weiden begann die Ar-
beit von „Need NO Speed“. Es schei-
terte allerdings mit dem Unterfan-
gen, einen Trägerverein für die Prä-
ventionsstelle zu gründen. Die tsche-
chischen Partner sprangen ab. Den
sporadischen Treffen fehlte es nach

Berichten von Teilnehmern an Struk-
tur, die Motivation ließ nach. Im Juni
löste sich das Netzwerk auf. Für Prei-
singer, der am letzten Treffen nicht
teilnehmen konnte, ein großer Feh-
ler: „Das Netzwerk leistete viel
Lobbyarbeit. Es hatte politisches Ge-
wicht.“ Dieses hätte es auf der Suche
nach einer Lösung für die Präventi-
onsstelle einbringen können.

„Eine komplexe Situation, ungüns-
tige Förderbedingungen, die derzeit
nicht absehbare Kostenübernahme,
Personalwechsel, bei derzeitiger Aus-
sichtslosigkeit der Verankerung vor

Ort – das sind die Gründe, die zu
dem Entschluss geführt haben“, fasst
Fack zusammen. „Gerade das Haupt-
ziel, vor Ort Strukturen zu bilden und
zu sichern, gelang bereits in der ers-

ten Laufzeit, die im März 2018 ende-
te, nicht. In einem zweiten und letz-
ten Anlauf sollte dies bis 2020 in An-
griff genommen werden. Doch gera-
de in den letzten Wochen wurde
deutlich, dass dies in absehbarer Zeit
nicht gelingen kann.“

Eine Rolle soll gespielt haben, dass
die Trägerschaft des BJR in eigenen
Reihen nicht unumstritten war: Wes-
halb stecke die Dachorganisation
Geld in ein regional begrenztes Pro-
jekt (das ,NO‘ im Titel soll auch für
,Nordoberpfalz‘ stehen)? Fack vertei-
digt das Engagement: „Das Konzept
‚Need NO Speed‘ überzeugte uns. Wir
sind eingesprungen, um subsidiär zu
helfen, diese wichtige Arbeit abzusi-
chern, die bis dahin ehrenamtlich
aufrechterhalten wurde.“

Als „mittelschwere Katastrophe“
wertet der Stadtjugendring Weiden
das plötzliche Ende. „Die Schwemme
von Crystal Meth reißt nicht ab, und
wir können nicht genug in der Prä-
vention tun, um Jugendliche für die
Gefahren der Droge zu sensibilisie-
ren“, teilt er in einer Stellungnahme
mit. Die bittere Entscheidung des
BJR sei jedoch nachvollziehbar. Nun
seien die Fachleute in den einzelnen
Organisationen wie eben dem Ju-
gendring um so stärker gefordert.
„Ich hoffe sehr, dass Fachwelt, Politik
und Gesellschaft die Augen nicht vor
der Thematik verschließen“, erklärt
BJR-Chef Fack dazu. Sie müssten „er-
kennen, dass eine wirksame Drogen-
prävention ein breites Miteinander
braucht, dass mit neuen Ansätzen
bewährte Drogenpräventionsarbeit
ergänzt werden kann“.

Die Landräte und der
Oberbürgermeister

sind schließlich gerannt
wie die Ochsen.

Weidens Oberbürgermeister
Kurt Seggewiß

Neinsagen zu Crystal, dafür warb die Kampagne „Need NO Speed“. Nein sagt jetzt aber auch der Bezirksjugend-
ring zur Kampagne selbst. Das Präventionsprojekt endet damit abrupt. Bild: „Need NO Speed“

Verletzter von
Neunburg gestorben
Neunburg vorm Wald. (ch) Ob er
Opfer eines Überfalls wurde, ist
nach wie vor unklar. Der 64-Jähri-
ge, der am Sonntag, 21. Oktober,
mit schweren Verletzungen in der
Innenstadt von Neunburg vorm
Wald (Kreis Schwandorf) gefun-
den wurde, ist am Montag ver-
storben. Das bestätigte Albert
Brück, Sprecher des Polizeipräsi-
diums Oberpfalz. Die Todesursa-
che sei unklar, der Leichnam soll
obduziert werden.

Der 64-Jährige habe an Vorer-
krankungen gelitten. Die Krimi-
nalpolizei hatte die Ermittlungen
übernommen, weil neben einem
Sturz auch eine Straftat Grund
der Verletzungen sein kann. Die
Polizei habe mehrere Personen
vernommen, so Brück. Hinweise
erhofft sie sich von einem etwa
35-Jährigen, der Erste Hilfe ge-
leistet haben soll. Er soll sich bei
der Polizei melden.

AUS DER REGION

Ein ganzer Tag
auf Porsche-Jagd
Tirschenreuth/Bayreuth. Verfol-
gungsjagd nach einem Phantom:
Ein Porsche Cayenne hat am
Montag die Polizei in der Ober-
pfalz und in Oberfranken be-
schäftigt. Nach einem vollen Tag
der Fahndung stellte sich dann
allerdings heraus, dass das Auto
wohl schon ab dem frühen Mor-
gen auf einem Parkplatz in Bay-
reuth stand.

Aufgefallen war der Luxuswa-
gen gegen 7 Uhr auf der A9 nahe
Bayreuth wegen seiner als ge-
stohlen gemeldeten Kennzei-
chen. Alle Anhalteversuche
scheiterten: Der Fahrer „flüchtete
rücksichtslos“ , meldete die Poli-
zei. Bei seiner Flucht habe er
auch andere Verkehrsteilnehmer
in Gefahr gebracht, eventuell ist
er sogar verantwortlich für einen
Unfall, bei dem es bei einem
Blechschaden blieb. Als gegen
Mittag ein Lkw-Fahrer meldete,
das Auto sei ihm im Landkreis Tir-
schenreuth zwischen Tirschen-
reuth und Waldsassen aufgefal-
len, weitete die Polizei ihre Suche
dort aus. Unter anderem kam bei
der Fahndung nach dem Fahrer
und seiner Beifahrerin auch ein
Hubschrauber der Polizei zum
Einsatz.

Gegen 17 Uhr gab es dann die
dritte Polizeimeldung zu dem
Porsche an diesem Montag. Ei-
nem Anwohner war das Auto auf
einem Parkplatz im Bayreuther
Stadtteil Laineck aufgefallen. Der
Cayenne soll dort bereits ab 7.30
Uhr gestanden haben, bei der
Sichtung in der Oberpfalz geht
die Polizei deshalb von einer Ver-
wechslung aus. Das fragliche Au-
to sei laut Polizei am Freitag in
Österreich gestohlen worden, die
Kennzeichen dann am Wochen-
ende in der Region Ingolstadt.

ANZEIGE

„Need No Speed“
Januar - 

Dezember
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Brief als „Schlag ins Gesicht“
„Tief enttäuscht“ sei er,
erklärt OB Kurt Seggewiß:
„Wir wurden vor vollendete
Tatsachen gestellt.“ Aus
einem Brief mussten auch
die Landräte von Neustadt
und Tirschenreuth vom Aus
des Vorzeigeprojekts „Need
NO Speed“ erfahren.

Weiden. (rg) Den Spitzen von Stadt
und Landkreisen bleibt kaum eine
Chance zur Reaktion. Schon zum 31.
Oktober, so teilte ihnen der Bayeri-
sche Jugendring (BJR) vor wenigen
Tagen mit, werde er die Regionale
Präventionsstelle im Weidener Ju-
gendzentrum schließen. BJR-Präsi-
dent Matthias Fack führt zwar eine
Vielzahl von Gründen an – personel-
le, finanzielle und organisatorische
Probleme, die in der Summe nicht zu
bewältigen seien (Seite 3). Seggewiß
geht es aber auch um die Art der In-
formation: „Man muss doch mit uns
reden.“ Und zwar rechtzeitig.

Gerade Seggewiß, sowie die Land-
räte Andreas Meier und Wolfgang
Lippert hätten sich stark engagiert,
damit die Stelle mit zwei Fachkräften
2016 eingerichtet wurde. Facks
Schreiben sei „ein Schlag ins Gesicht
derer, die Verantwortung haben, und
aller, die im Grenzgebiet leben“, sagt
der OB. „So geht man nicht mit den
Verantwortlichen um.“ Die Initiative
zur Drogenprävention in der Nord-
oberpfalz, 2012 ins Leben gerufen,
war hochgelobt – und preisgekrönt:
2017 erhielt die im Vorjahr eingerich-
tete Präventionsstelle den Bayeri-
schen Gesundheits- und Pflegepreis.
In Vorträgen und einer Vielzahl von
anderen Aktionen klärten die „Need
NO Speed“-Akteure Jugendliche über

die Gefahren insbesondere von Dro-
gen wie Crystal Meth auf. Im März
2017 kam Gesundheitsministerin
Melanie Huml nach Weiden, um eine
erfolgreiche Zwischenbilanz des Pro-
jekts zu ziehen. Einen Teil der Kosten
für die Präventionsstelle übernahm
ihr Ministerium, den Großteil aber
der Bayerische Jugendring.

Netzwerk aufgelöst
Eben deshalb nimmt der Weidener
Stadtjugendpfleger Ewald Zenger
nun den BJR in Schutz: „Ohne ihn
wäre das Projekt schon vor zwei Jah-
ren gestorben.“ Auch Jürgen Preisin-
ger, Vorsitzender des Kreisjugend-
rings Tirschenreuth und einer der
Initiatoren von „Need NO Speed“,
betont: „Der BJR leistete eine ,An-
schubfinanzierung‘. Man muss darü-
ber froh sein.“ Leider sei es nicht ge-
lungen, in dieser Startphase einen re-
gionalen Träger für die Präventions-
stelle zu finden, bevor sich der BJR
zurückzog. Preisinger führt das Aus
auch auf das Auseinanderbrechen
des breit aufgestellten „Need NO
Speed“-Netzwerks zurück. Dem Gre-
mium, in dem sich Vertreter von Ju-
gendringen, Beratungsstellen, Polizei
und Gebietskörperschaften austau-
schen sollten, habe es an Struktur
und Führung gefehlt. Bereits im Juni
löste es sich auf – „klammheimlich“,
wie Preisinger sagt. Am letzten Tref-
fen konnte er nicht teilnehmen.

Er wirkt enttäuscht: Seiner Mei-
nung nach hätte das Netzwerk politi-
schen Druck aufbauen können, so
dass der Bezirkstag Mittel für die Prä-
ventionsstelle locker gemacht hätte.
Dies wiederum hätte es dem Bezirks-
jugendring ermöglicht, die Träger-
schaft zu übernehmen. So weit die
Wunschvorstellung. Tatsächlich war
die Absage der Jugendorganisation
aus Regensburg und die daraus re-

sultierende Perspektivlosigkeit nun
einer der Hauptgründe für das vor-
zeitige Aus von „Need NO Speed“.
Den Bayerischen Jugendring aber, so
Preisinger, „trifft keine Schuld“.

„Ich habe mich von Anfang an mit
erheblichem eigenem Engagement
eingebracht und bin nach wie vor
von der Konzeption zutiefst über-
zeugt“, versichert Fack. „Hätte ich ei-
ne Chance gesehen, ich hätte sie auf-
gegriffen.“ Die Entscheidung habe er
sich nicht leicht gemacht. „Ich finde
das Aus für ,Need NO Speed‘ mehr als
bedauerlich und weiß, dass eine Lü-
cke entsteht.“

Der Stadtjugendring Weiden, wie
die Kreisjugendringe Neustadt und
Tirschenreuth im „Need NO
Speed“-Netzwerk engagiert, war an
Facks Entscheidung „nicht beteiligt“.
Das betonen Vorsitzender Tobias Rei-
chelt und Jugendpfleger Zenger in ei-
ner Stellungnahme. Ihrer Meinung
nach hat der BJR-Präsident „fachlich
verantwortungsvoll entschieden“.
Dennoch sei das Ende katastrophal
für die Region. Aktivitäten der Ju-
gendringe in der Drogenprävention
würden nun um so wichtiger.

Hätten die Entscheidungsträger
von Stadt und Land aber bei frühzei-
tiger Information gegensteuern kön-
nen? Seggewiß ist davon überzeugt.
„Wir haben ja geschafft, dass die Stel-
le eingerichtet wurde. Wir hätten
auch genug Power und Möglichkei-
ten gehabt, um mit den entscheiden-
den Leuten zu sprechen.“ Dem-
nächst könnte Matthias Fack dem
Rathauschef zumindest persönlich
die Gründe für das Aus erläutern:
Laut Stadtjugendring kommt der
BJR-Präsident am 8. November nach
Weiden. „Need NO Speed“ allerdings
wird dann schon seit einer Woche
Geschichte sein.

ANGEMERKT

Von Ralph Gammanick

Viel zu
schnelles Ende

N
eed no „Need NO
Speed“? Braucht es „Need
NO Speed“ überhaupt?

Was für eine Frage. An der Be-
deutung des Drogenpräventi-
onsprojekts zweifelt niemand,
sein ebenso überraschendes
wie schnelles Aus werten alle
Beteiligten als Katastrophe.
Gerade für diese Grenzregion,
die so sehr von der Crystal-Pest
geplagt ist. „Need NO Speed“
war hochgelobt und preisge-
krönt, hätte auch in Regens-
burg, Schwandorf oder Furth im
Wald Gutes bewirken können.
Doch statt Expansion folgt das
Ende.

Warum genau – das ist nur
schwer nachvollziehbar, obwohl
ja jede Menge Gründe auf dem
Tisch liegen. Vielleicht hätten
die Projektverantwortlichen

einzelnen Entwicklungen ge-
gensteuern können, hätte es am
Ende nicht eklatant an Kommu-
nikation gemangelt.

Das Netzwerk, in dem sich die
regionalen Partner über Jahre
austauschten, löste sich sang-
und klanglos auf. Hielt es sich
für verzichtbar, weil ja die Prä-
ventionsstelle die Arbeit ver-
richtete? Deren Träger aber saß
in München und teilte nun lie-
ber Entscheidungen mit, statt
mit den vor Ort Verantwortli-
chen nach Lösungen zu suchen.
Endstation für „Need NO
Speed“. So schnell hätte das Aus
für eine Initiative, die so drin-
gend gebraucht wird, niemals
kommen dürfen.

Kontakt:
ralph.gammanick@oberpfalzmedien.de
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Bei Veranstaltungen mit dem Smiley erhalten Inhaber der
Vorteilscard Vergünstigungen an unseren Vorverkaufsstellen!

Sie suchen Eintrittskarten für Veranstaltungen in München, Berlin, Hamburg?
Egal ob Rock, Volksmusik, Festivals, Sportveranstaltungen oder Musicals - wir haben sie alle!

Kartenservice
V

Rabatt für alle
VC-Inhaber

Der neue Tag · Weigelstraße 16 · 92637 Weiden

Telefon 0961/85-550
Montag bis Freitag 8.00 bis 17.00 Uhr · Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr

Amberger Zeitung · Mühlgasse 2 · 92224 Amberg

Telefon 09621/306-230
Montag bis Freitag 10.00 bis 16.30 Uhr · Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr

Sulzbach-Rosenberger Zeitung · Luitpoldplatz 22 · 92237 Su.-Ro.

Telefon 09661/8729-0
Montag bis Donnerstag 8.00 bis 16.00 Uhr · Freitag 8.00 bis 12.30 Uhr

Kommen Sie vorbei oder rufen Sie uns an - bei uns finden Sie, was Sie suchen!

Mo., 3. Dez. 2018 Bury Tomorrow Backstage Werk,
München

Mi., 5. Dez. 2018 Jessie J Palladium, Köln

Do., 6. Dez. 2018 Stick to your Guns Löwensaal, Nürnberg

Fr., 7. Dez. 2018 Capital Bra Löwensaal, Nürnberg

Fr., 7. Dez. 2018 Circus on Ice Max-Reger-Halle, Weiden

Fr. - So., 7. - 9.
Dez. 2018

Night of the Proms Olympiahalle, München

Sa., 8. Dez. 2018 As I Lay Dying Zenith, München

Sa., 8. Dez. 2018 Roland Kaiser Arena, Nürnberg

Mo., 10. Dez. 2018 Cypress Hill Zenith, München

Mi., 12. Dez. 2018 Willy Astor Congress-Centrum,
Amberg

Do., 13. Dez. 2018 Lance Butters STROM, München

Mo., 17. Dez. 2018 Chase Atlantic STROM, München

Sa., 22 Dez. 2018 D'Raith Schwestern
& Da Blaimer

Fichtelgebirgshalle,
Wunsiedel

NOVEMBER 2018

Fr., 2. Nov. 2018 Die große
Schlagerhitparade Max-Reger-Halle, Weiden

Sa., 3. Nov. 2018 Ben Zucker Stadthalle, Chemnitz

Sa., 3. Nov. 2018 Toni Lauerer Historischer Reitstadel,
Neumarkt

So., 4. Nov. 2018 Conny & die
Sonntagsfahrer Zweifachturnhalle, Deining

So., 4. Nov. 2018 Welshly Arms STROM, München

Mo., 5. Nov. 2018 Hayley Kiyoko Huxleys Neue Welt, Berlin

Mi., 7. Nov. 2018 Tom Odell Haus Auensee, Leipzig

Mi., 7. Nov. 2018 Olaf Schubert Max-Reger-Halle, Weiden

Do., 8. Nov. 2018 State Champs Feierwerk, München

Fr., 9. Nov. 2018 Sascha Grammel -
Ich find's lustig!

Donau-Arena,
Regensburg

Sa., 10. Nov. 2018 Black Eyed Peas Zenith, München

Mo., 7. Jan. 2018 Die Fantastischen
Vier

Arena, Nürnberg

Do., 10. Jan. 2019 RIN TonHalle, München

Fr., 11. Jan. 2019 Behemoth TonHalle, München

Sa., 12. Jan. 2019 Bibi & Tina -
Das Konzert

Donau-Arena,
Regensburg

Sa., 12. Jan. 2019 Alexander Herrmann Freiheitshalle, Hof

Di., 15. Jan. 2019 Namika - QUE WA-
LOU TOUR 2018 Hirsch, Nürnberg

Do., 17. Jan. 2019 Josef Hader Congress-Centrum,
Amberg

Sa., 19. Jan. 2019 Amy Shark STROM, München

Sa., 19. Jan. 2019 Alligatoah Zenith, München

Sa., 19. Jan. 2019 Ehrlich Brothers Arena, Nürnberg

So., 20. Jan. 2018 Die Fantastischen
Vier Olympiahalle, München

HHIIGGHHLLIIGGHHTTSSBRyAN ADAmS
Di., 27. November 2018,

Arena Nürnberger Vers., Nürnberg

mARK FORSTER
Do., 4. April 2019, Olympiahalle, München

UDO LINDENBERG
Di., 18. Juni 2019, Olympiahalle, München

Bis ans Ende
der Welt -
Im Oldtimer in 12 Monaten
quer durch Asien
Sonntag, 4. November 2018
Max-Reger-Halle, Weiden

SOLLNER..
19.1.19 AMBERG ACC

Amberg:
5. Jan. 20h • 6. Jan. 14+18h

Weiden:
8. Feb. 20h • 9. Feb. 16+20h

www.traumfabrik.de

Do., 22. Nov. 2018 BASLER BALLERT Das Schloss, München

Do., 22. Nov. 2018 Kaya yanar Stadthalle, Fürth

Fr., 23. Nov. 2018 madsen TonHalle, München

Fr., 23. Nov. 2018 Sebastian Reich &
Amanda - Glückskeks

Schwarzachtalhalle,
Neunburg v. Wald

Fr., 23. Nov. 2018 Nightwish Arena, Nürnberg

Fr., 23. Nov. 2018 Clueso Muffathalle, München

Di., 27. Nov. 2018 Bryan Adams Arena, Nürnberg

Di., 27. Nov. 2018 Bosse Hirsch, Nürnberg

Mi., 28. Nov. 2018 michael Patrick Kelly Schwabenhalle, Augsburg

Mi., 28. Nov. 2018 Bosse Airport, Obertraubling

Do., 29. Nov. 2018 Slayer Olympiahalle, München

Fr., 30. Nov. 2018 Willy Astor Audimax, Regensburg

DEZEMBER 2018

Sa., 1. Dez. 2018 Amazing Shadows Nordgauhalle, Nabburg

Sa., 1. Dez. 2018 PUR Arena, Nürnberg

Mo., 3. Dez. 2018 Cassandra Stehen St. Matthäus Kirche,
München

Mo., 3. Dez. 2018 Alan Walker Zenith, München

So., 3. Februar 2019 / Max-Reger-Halle, Weiden
So., 10. März 2019 / Kettelerhaus, Tirschenreuth
So 3 Februar 2019 / Max-Reger-Halle Weiden

Das neue Programm von und mit

TONI LAUERER
„Lauter Deppen“

Sa., 22 Dez. 2018 De Fofftig Penns Übel & Gefährlich,
Hamburg

Sa. - Mi., 22. - 26.
Dez. 2018

Holiday on Ice -
Atlantis Arena, Nürnberg

Do., 27. Dez. 2018 Feine Sahne
Fischfilet TonHalle, München

Fr., 28. Dez. 2018 Sebastian Reich &
Amanda - Glückskeks Max-Reger-Halle, Weiden

So., 30. Dez. 2018 Sebastian Reich &
Amanda - Glückskeks Bühler-Halle, Beilngries

JANUAR 2019

Fr., 4. Jan. 2019 Der Herr der Ringe & der
Hobbit - Das Konzert Stadthalle, Chemnitz

Fr. - So., 4. - 27.
Jan. 2018

Thank you for the
music - The ABBA Story

Estrel Festival Center,
Berlin

07.02.2019 / 19:30 Uhr / Weiden / Max-Reger-Halle

17.01.2019 / 20:00 Uhr / Weiden / Max-Reger-Halle

Sa., 10. Nov. 2018 Faisal Kawusi Das Zentrum, Bayreuth

Sa., 10. Nov. 2018 musical moments Bühler-Halle, Beilngries

So., 11. Nov. 2018 The World of Hans
Zimmer Olympiahalle, München

Mo., 12. Nov. 2018 Genetikk Backstage Werk,
München

Di., 13. Nov. 2018 Kylie minogue Zenith, München

Do., 15. Nov. 2018 JUNGLE Muffathalle, München

Fr., 16. Nov. 2018 Ab in den Süden Historischer Reitstadel,
Neumarkt

Sa., 17. Nov. 2018 Tom Walker Muffathalle, München

Sa., 17. Nov. 2018 Cro Arena, Nürnberg

Mi., 31.10./Do., 01.11.2018 Aus der Region Nummer 251 · 41

„Wir lieben Tschechisch“
Dolmetscher-Fachakademie in Weiden erhält hohen Besuch aus Tschechien – Prüfungszentrum für Karls-Universität

Weiden. (sbü) Die Dolmetscher-
Fachakademie in Weiden ist die ein-
zige Einrichtung dieser Art in Bayern,
an der Tschechisch als zweite Fremd-
sprache gelehrt wird. Anlass für ho-
hen Besuch aus Tschechien.

Der Zeitpunkt des Besuchs hätte
nicht besser gewählt werden können.
Denn in naher Zukunft findet an der
Fachakademie für Übersetzter und
Dolmetscher in Weiden die Zertifi-
katsprüfung der Karls-Universität
Prag statt. Die Fachakademie in Wei-
den ist neben Akademien in Berlin
und München eines der drei Prü-
fungszentren für die Karls-Universi-
tät Prag.

Eine bessere Vorbereitung auf die
Prüfung hätte es für die Studenten
kaum geben können. Sie erhielten
Besuch von einer Delegation der
Schulverwaltung des Bezirks Pilsen.
Der Besuch erfolgte im Rahmen der
Kooperation „Pilsen und Oberpfalz
– Europäische Nachbarn“. Auch Ab-
teilungsleiterin Jaroslava Havlíková
war unter den Gästen. So konnte in
der Praxis erprobt werden, was man
gelernt hatte.

Mit dem Satz „Wir lieben Tsche-
chisch“ wurden die Gäste in ihrer
Heimatsprache begrüßt. Der einzige
Haken sei die Grammatik. „Warum
gibt es im Tschechischen sieben Fäl-

le?“, fragte ein Student. Eine Antwort
hatte er allerdings kaum erwartet.
Dann stellten die Studenten den
Gästen die Fachakademie vor und
berichteten von ihren Praktikumszei-
ten in Pilsen und an ihrer Pilsener
Partnerschule. Im Jahr 2019 werden
auch einige an der „Summer School“
in Prag teilnehmen.

Abteilungsleiterin Havlíková war
vom Vortrag der Studenten beein-
druckt und schlug ihnen vor, nach
der Ausbildung in Weiden das Studi-
um in Pilsen fortzusetzen. Studiendi-
rektorin Andrea Hielscher hatte das
Besuchsprogramm an der Fachaka-
demie organisiert. Sie berichtete

auch, dass zwischenzeitlich bereits
zwei ehemalige Studenten der Fach-
akademie im Nachbarland berufstä-
tig sind.

Begleitet wurden die tsche-
chischen Gäste von Mitarbeitern der
Schulabteilung der Bezirksregierung
Regensburg unter Leitung von Su-
sanne Knorr und Marko Renner. Mit
dabei war auch der frühere Abtei-
lungsdirektor Richard Glombitza.
Zum Abschluss des Besuchs wurden
die Gäste von den VHS-Vertretern
Harald Krämer und Leonhard Die-
trich zur Besichtigung der Ausstel-
lung „100 Jahre tschechische Repu-
blik“ eingeladen.

TIPPS UND TERMINE

„Sie hat mir der
Himmel geschickt“
Weiden. Matthias Nöllker stellt
am Dienstag, 6. November, um
19 Uhr in der Regionalbibliothek
ungewöhnliche Todesanzeigen
vor. Zusammen mit Christian
Sprang hat er Tausende davon zu-
sammengetragen. So zeigt nach
„Aus die Maus“ auch deren drit-
ter Todesanzeigen-Band („Ich
mach mich vom Acker“) liebevoll,
komisch und rührend zugleich,
wie wir heute sterben und leben.
Der Kommunikationsexperte des
Bayerischen Rundfunks, Redner-
coach und Buchautor eröffnet
damit zugleich die Karikaturen-
ausstellung zum Thema Sterben,
Tod und Trauer „Sie hat mir der
Himmel geschickt“. Ähnlich wie
Todesanzeigen zeichnen Karika-
turen ein ungewöhnliches Bild
vom Umgang mit Tod und Ster-
ben, das beim Betrachter zu trös-
tender Erkenntnis und befreien-
dem Lachen führen kann.

Zum Eröffnungsvortrag laden
Katholische Erwachsenenbil-
dung (KEB), Malteser-Hospiz-
dienst und die Regionalbiblio-
thek ein. Weitere Informationen
– auch zum begleitenden Filmge-
spräch und einem weiteren Vor-
trag – unter www.keb-weiden.de.

Räuchern mit
heimischen Blüten
Weiden. Die Buchhandlung
„Stangl und Taubald“ lädt am
Donnerstag, 8. November, zu
dem Vortrag „Räuchern mit hei-
mischen Kräutern und Blüten“
ein. Ulrike Gschwendtner, zertifi-
zierte Kräuterführerin aus Wei-
den, wird darüber erzählen. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Über viele
Jahrhunderte hat man die Wir-
kung der Pflanzen beobachtet
und dieses Wissen immer weiter-
gegeben. Verschiedene Kräuter,
Blüten und Harze werden im Vor-
trag vorgestellt und einige Räu-
cherproben durchgeführt. Räu-
chern ist eine unkomplizierte
Methode, die Pflanze direkt auf
den Menschen oder Räume wir-
ken zu lassen. Rund um Weih-
nachten beginnen auch wieder
die traditionellen Rauhnächte.
Der Eintritt kostet sechs Euro.
Kartenreservierung unter Tele-
fonnummer 0961/482200.

Schaurig schön
Viele Maskierte bei Halloween-Party im „Werk 2“

Weiden. (rdo) „Hey, das geht ab, wir
feiern die ganze Nacht“ –so lautete
ein Hit bei der Halloween-Party.
Doch am Sonntag begann die Geis-
terstunde bereits am Nachmittag im
„Werk 2“. Viele kleine und zu späte-
rer Stunde auch größere Hexen, Geis-
ter, gruselig geschminkte Gestalten,
Zauberer und Vampire waren in die
Location in der Regensburger Straße
gekommen, um eine schaurig-schö-
ne Halloween-Party zu feiern.

Die Kleinsten waren gerade einmal
eineinhalb Jahre jung. Tolle Kostüme
mit Kürbismotiven, Skeletten, Räu-
ber und Zauberer stürmten den mit
Spinnweben und Geistern dekorier-
ten Saal, aber von Angst keine Spur.

Die „Dance-Kids“ mit den Trainerin-
nen Tanisha, Yasmina und Lucie hat-
ten alles bestens organisiert und
dankten Daniel Zienert dafür, dass
sie zum zweiten Mal Halloween-Par-
ty in der Disco feiern durften. Zwi-
schendurch wurden Süßes und Sau-
res in die begeisterte Menge gewor-
fen. DJ „Michael B“ heizte mit aktuel-
len Hits die Tanzstimmung an.

Bei Maskenprämierungen in zwei
verschiedenen Altersgruppen gab es
Warengutscheine im Wert von bis zu
100 Euro zu gewinnen. Eine Hip-
Hop-Gruppe aus Bayreuth sorgte mit
ihrem Auftritt für Stimmung. So
manch kleiner Geist dürfte nachts
noch von der Party geträumt haben.

Gas geben für „Need No Speed“
Gibt es noch Hoffnung für
„Need NO Speed“? Die
„LearningCampus gGmbH“
will schon Anfang Oktober
angeboten haben, das Pro-
jekt zur Drogenprävention
fortzuführen. Doch der
Bayerische Jugendring habe
sich nicht mehr gemeldet.

Weiden. (rg) „Enttäuscht, überrascht
und irritiert“ – so beschreibt Benja-
min Zeitler seine Gefühle zu dem
Zeitpunkt, da er am Dienstagmorgen
im NT vom Aus für die Regionale
Präventionsstelle von „Need NO
Speed“ lesen musste. Wie berichtet,
zieht sich der Bayerische Jugendring
(BJR) schon diesen Mittwoch als Trä-
ger zurück, OB Kurt Seggewiß sowie
die Landräte Andreas Meier (Neu-
stadt) und Wolfgang Lippert (Tir-
schenreuth) fielen aus allen Wolken.
Zeitler, Geschäftsführer der „Lear-
ningCampus gGmbH“ mit Sitz in Tra-
bitz, schrieb ihnen noch am Vormit-
tag eine Mail. Darin zeigt er sich ver-
wundert, dass das Aus „so alternativ-
los“ dargestellt werde. Er habe dem
BJR doch längst angeboten, das Pro-

jekt fortzuführen. Laut Zeitler hat
„LearningCampus“ bereits am 1. Ok-
tober von den Plänen des Bayeri-
schen Jugendrings erfahren. Tags da-
rauf habe man in dessen Landesge-
schäftsstelle angerufen und „als re-
gionaler Träger der freien Jugendhil-
fe“ Interesse am Projekt bekundet.

„Wir wurden in diesem Gespräch
darauf in fürs Sozialwesen eher unty-
pischen Sprache darauf hingewiesen,
dass man sich erst mit den ,Stakehol-
dern‘ unterhalten müsse.“ (Gemeint
waren damit wohl Projektbeteiligte,
d. Red.). In einem zweiten Telefonat
sei vereinbart worden, dass sich der
BJR wieder melden solle. Zeitler: „Al-
lerdings wurden wir nicht mehr kon-
taktiert… Wir sind davon ausgegan-
gen, dass somit eine andere Lösung
gefunden wurde.“

Auch im NT-Gespräch wundert
sich der Geschäftsführer darüber,
dass der BJR „bei einem derart wich-
tigen Thema“ nicht nach Alternati-
ven gesucht habe. „Es gab offenbar
Gespräche in keine Richtung.“ Dabei
seien die Präventionsstelle und das
„Need NO Speed“-Netzwerk wertvol-
le Einrichtungen, um Jugendliche vor
Drogensucht zu schützen.

Der Bayerische Jugendring würde
hier natürlich nicht widersprechen.
Weshalb sich trotzdem niemand mit
„LearningCampus“ auseinanderset-
zen wollte? Er hätte nicht einfach die
Trägerschaft vom BJR übernehmen
können, sondern das Projekt von
Null an neu aufstellen müssen, ant-
wortet Julia Jäckel, Referentin für Öf-
fentlichkeitsarbeit.

Dazu gehört etwa die Finanzierung
der Präventionsstelle mit zwei Fach-
kräften. 31 000 Euro pro Jahr kamen
vom BJR, weitere 25 000 Euro als Zu-
schuss vom bayerischen Gesund-
heitsministerium. Letztere Mittel wa-
ren aktuell beantragt, aber nicht be-
willigt. Jäckel gegenüber dem NT:
„Rein formal wäre es nicht möglich
gewesen, dass ,LearningCampus‘
diesen Antrag übernimmt.“

Benjamin Zeitler will dennoch
nicht alle Hoffnung fahren lassen.
Auch wenn es im Moment schwierig
sei, jemanden zu finden, der sich
noch für „Need NO Speed“ verant-
wortlich fühlt. In der E-Mail verweist
der Geschäftsführer darauf, dass „Le-
arningCampus“ mit rund 70 Mitar-
beitern seit vielen Jahren „in der Ju-
gendsozialarbeit und in der Jugend-

hilfe im Raum Nordoberpfalz unter-
wegs“ sei. Dem OB und den Landrä-
ten versichert er: „Im Interesse der
Region stehen wir weiterhin bereit,
Gespräche zum Fortbestand des Pro-
jektes zu führen. Gemeinsam muss
es möglich sein ein solch wichtiges
Projekt weiterzuführen.“

Benjamin Zeitler, Geschäftsführer
von „LearningCampus“, interessiert
sich für eine Fortführung von „Need
NO Speed“. Archivbild: Kunz

Tanzen ist bei der Halloween-Party im „Werk 2“ angesagt. Bild: Dobmeier

Tschechisch-Studenten der Dolmetscher-Fachakademie Weiden zusammen mit ihren Gästen von der Schulverwaltung des Bezirks Pilsen und der Bezirks-
regierung Regensburg. Mit dabei die Studiendirektoren Thomas Neumann und Andrea Hielscher (stehend, Erster und Vierte von links). Bild: Bühner

SERVICE

„Stillcafé“ am Klinikum. Jeden
zweiten und vierten Mittwoch im
Monat, 14.30 bis 16 Uhr, Stillbera-
tung im Seminarraum 2 der Kin-
derklinik.

Verbraucherzentrale. Herzog-
straße 14, Weiden, 0961/36100.
Mittwoch von 13 bis 15 Uhr.
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Werden auch
Sie zum Helfer!

„Es ist schön zu erfahren, dassman
denMenschen als Arzt direkt und
effektiv helfen kann.“

Dr. Uwe Kersten, Einsatzarzt
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Der Film Wackersdorf
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Erinnerungen an WAA-Kämpfe
Spannung pur im Cineplanet:
Im vollen Kinosaal sehen
die Besucher den Film
„Wackersdorf“. Doch der
ist an diesem Tag nur der
Einstieg in ein viel umfang-
reicheres Programm.

Tirschenreuth. (ubb) Das Netzwerk
Inklusion, die Katholische Erwachse-
nenbildung (KEB) und der Kreisju-
gendring haben danach ein Filmge-
spräch mit Zeitzeugen organisiert.
Und die sind der evangelische Pfarrer
Klaus Rettig (73) aus Bayreuth, der
katholische Pfarrer Andreas Schla-
genhaufer (77) aus Regenstauf und
der ehemalige Polizist Charly Rott-
mann (52) aus Erbendorf. Sie waren
beim Widerstand gegen den Bau der
atomaren Wiederaufbereitungsanla-
ge (WAA) hautnah dabei.

Und es gibt im Film auch eine Sze-
ne mit den Priestern, die im WAA-
Hüttendorf vor über 30 Jahren Got-
tesdienste abgehalten haben. Susan-
ne Götte, Öffentlichkeitsreferentin
des evangelischen Dekanats Weiden,
moderiert gut zwei Stunden später
das Filmgespräch: „Warum haben Sie
mitgemacht?“, fragt sie in die Talk-
runde. Pfarrer Schlagenhaufer, viele
Jahre Pfarrer in Kohlberg, erinnert

sich an die Anfänge des Umwelt- und
Naturschutzes, als das Waldsterben
begann. „Wir leben alle auf der glei-
chen Erde. Da musste man sich ein-
mischen!“ Schlagenhaufer wurde bei
einer Demo verhaftet, der Bischof
wollte ihn suspendieren. Seinem
evangelischen Kollegen Rettig ging es
ebenso.

Charly Rottmann, der 1982 als jun-
ger Polizeianwärter am Bauzaun ein-
gesetzt wurde, ist heute Sozialpäda-
goge. In seiner Freizeit habe er selbst

an den WAA-Demos teilgenommen,
erzählt er. Als Polizist habe er aber
seine Pflicht tun müssen. Viele seiner
Kollegen seien WAA-Gegner gewe-
sen. „Etliche haben wegen Wackers-
dorf sofort gekündigt. Ich erst einige
Jahre später“, so Rottmann. Schla-
genhaufer erzählt von Aktivisten, die
massiv Polizisten angegriffen hätten.
Umgekehrt hätten Polizeibeamte
friedliche Demonstranten bedroht,
sagt Klaus Rettig, der früher am Stift-
land-Gymnasium Religion unterrich-
tet hat.

Die Rede kommt auf aktuelle
Brennpunkte. Rettig nennt den
„Hambacher Forst“, wo wegen
Braunkohleabbau dasselbe geschehe
wie damals in Wackersdorf. Schla-
genhaufer spricht vom Atommüll als
ein „unglaubliches Verbrechen an der
Menschheit“. Er appellierte an die
Anwesenden, den Rechtsruck in der
Politik ernst zu nehmen. „Davor habe
ich Angst.“ Ihm mache es Sorgen,
wie salonfähig die rechte Szene ge-
worden sei, fügt Charly Rottmann an.
„Informiert euch, engagiert euch und
schließt euch zusammen“, rät Schla-
genhaufer, sich gegen Ungerechtig-
keit in der Demokratie zu wehren.
„Man muss sich unbedingt auf den
Rechtsstaat verlassen können“, for-
dert Rottmann.

Klaus Rettig lobt, dass der Film
„Wackersdorf“ beispielhaft für den
Einsatz zum Erhalt der Demokratie
und Rechtsstaatlichkeit stehe. Beim
Nachhauseweg diskutieren die Kino-
gänger intensiv weiter. Der 35-jähri-
ge Jörg Lauterbach findet Film wie
Filmgespräch unglaublich informa-
tiv. Zwar habe er von der WAA gehört,
aber jetzt habe er erst gesehen, was
wirklich geschehen sei.

Kreisjugendringgeschäftsführer Jürgen Preisinger, Öffentlichkeitsreferentin Susanne Götte, Hans Stelzl von der KEB
und Christina Ponader vom Netzwerk Inklusion (von links) bedanken sich bei den Zeitzeugen Charly Rottmann,
Pfarrer Klaus Rettig und Pfarrer Andreas Schlagenhaufer (von rechts) für ihr Kommen zum Filmgespräch. Bild: ubb

DER FILM WACKERSDORF

Man schreibt das Jahr 1981, als der
Schwandorfer Landrat Hans Schuie-
rer in der Wirtschaftskrise Besuch
vom Münchener Staatssekretär be-
kommt. Die „gute“ Nachricht: Die
Staatsregierung plant ein giganti-
sches Wirtschaftsprojekt mit 3000
Arbeitsplätzen für Wackersdorf. Als
Schuierer erfährt, dass es sich um ei-
ne atomare Wiederaufbereitungsan-

lage handelt, ist die Euphorie vorbei.
Widerstand formiert sich. Auch
Schuierer wechselt die Seiten und
legt sich mit dem damaligen Minis-
terpräsidenten Franz Josef Strauß
an. Dieser lässt das Gesetz ändern,
da ohne die Genehmigung des
Landrats nicht gebaut werden kann.
Diese geht in die Geschichte als „Lex
Schuierer“ ein. Während sieben Jah-

ren Widerstand kommt es zu hefti-
gen Kämpfen bei Polizeieinsätzen.
Familien und Freundschaften zer-
brechen an der Frage, ob die WAA
Segen oder Fluch ist. Nahezu täglich
„pilgern“ Gegner der WAA, auch aus
dem Landkreis Tirschenreuth, zum
Bauzaun. Die Kinogänger erleben,
wie eine anfänglich „gute“ Sache in
aggressive Kräfte mündet. (ubb)

TIPPS UND TERMINE

Der aktuelle
Sternenhimmel
Tirschenreuth. Die Sternwarte ist
wieder geöffnet: Heute, 20 Uhr,
steht in der Gerhard-Franz-
Volkssternwarte der Vortrag „Der
aktuelle Sternhimmel“ mit Beob-
achtung und Führung auf dem
Programm. Eintritt 4 Euro, ermä-
ßigt 2,50 Euro.

Landwirt von Lader
eingequetscht
Bärnau. (exb) Mit dem Rettungs-
hubschrauber wurde ein 83-jäh-
riger Landwirt nach einem Be-
triebsunfall am Dienstagnach-
mittag schwer verletzt ins Klini-
kum Bayreuth gebracht. Der Un-
fall passierte nach dem Laden der
Batterie eines Hofladers. Als der
Bauer bei laufendem Motor die
Fahrzeughaube schloss, fuhr das
Fahrzeug plötzlich rückwärts los.
„Der Landwirt wollte vermutlich
den Zündschlüssel abziehen, um
das Fahrzeug zum Stehen zu
bringen“, so die Polizei. Dies ge-
lang ihm aber nicht und der Rad-
lader prallte schließlich an ein
Holztor. Dadurch fiel der 83-Jäh-
rige zwischen die Räder der Vor-
der- bzw. Hinterachse und wurde
von der Maschine eingequetscht.
Der Mann wurde am Oberkörper
schwer verletzt. Die Feuerwehren
Tirschenreuth, Bärnau und Plöß-
berg eilten zum Unglücksort, um
dem Mann zu helfen.

Gesundes Sitzen als Lebensaufgabe
Pending-Gründer Siegfried Pürner feiert 80. Geburtstag – Sein Wissen ist auch bei Cube gefragt

Waldershof. (fpoz) Unternehmer
Siegfried Pürner hat sich dem „ge-
sunden Sitzen“ verschrieben. Im Jahr
1982 ließ er den ersten Stuhl mit ei-
ner dreidimensional beweglichen
Sitzfläche patentieren. Sein Produkt
wurde anfangs von vielen belächelt.
Der Stuhl war aber ein Erfolg und
wird in vielen Varianten in der Pen-
ding-Manufaktur hergestellt und ver-
trieben. Tüftler Siegfried Pürner fei-
ert am heutigen Freitag seinen 80.
Geburtstag.

Groß geworden ist der Jubilar im
Nagler Ortsteil Mühlbühl. Nach der
Währungsreform verdiente der um-
triebige Junge dort auch sein erstes
Geld beim „Kegelaufstellen“ auf der
Mauth. Der gelernte Bauingenieur
war in den Sechziger und Siebziger
Jahren ständig auf Baustellen von
Garmisch bis Hamburg unterwegs.

Mit gerade einmal 40 Jahren stellten
sich vermehrt gesundheitliche Pro-
bleme ein, heute würden die Ärzte
von einem Burnout sprechen.

Oft den Arzt konsultiert
Es reihte sich Arztbesuch an Arztbe-
such, aber eine gesundheitliche Bes-
serung stellte sich nicht ein. Siegfried
Pürner verkaufte sein Baugeschäft
und stellte sich die Frage: „Wie helfe
ich mir selber?“ Konfrontiert mit ge-
sundheitlichen Problemen entwi-
ckelte er einen Stuhl mit einer dreidi-
mensional beweglichen Sitzfläche.
Für Siegfried Pürner stand fest, dass
seine Erfindung eine optimale Prä-
vention für Rückenbeschwerden ist.
Mittlerweile bestätigen auch Tests
und Gutachten, dass der Einsatz von
Pending-Stühlen Rückenschmerzen
lindert, Leistungs- und Konzentrati-

onsfähigkeit steigert, Wirbelsäule
und Bandscheiben entlastet und da-
mit auch Stress reduziert. Vor gut
zwei Jahren hat Siegfried Pürner mit
dem Ponso-Kissen dem „gesunden
Sitzen“ eine zusätzliche Variante zu-
kommen lassen. Das Produkt wird
auch in der Jobst-vom-Brandt-Schu-
le in Waldershof von allen Kindern
genutzt.

So richtig zur Ruhe setzen kann
sich der nun 80-Jährige nicht. Er
schlägt immer wieder in seiner Firma
Pending auf, die von seinem Sohn
Christoph geleitet wird. Und auch
seiner „Bauleidenschaft“ frönte er
zuletzt immer wieder. Bei allen Bau-
vorhaben der Firma Cube, die Sohn
Marcus vor 25 Jahren gegründet hat,
brachte er Ideen und Fachwissen ein.
Unterstützt wurde er hierbei von sei-
ner Tochter Yvonne, in deren Unter-

nehmen die Planungen realisiert
wurden.

Als Ausgleich zu seinen Aktivitäten
versucht Siegfried Pürner, einmal
wöchentlich Skat oder – wenn es sein
muss – auch Schafkopf zu spielen.
Seine Frau Rosi hält ihm seit 55 Jah-
ren im privaten Bereich den Rücken
frei, damit er sich voll auf seine Un-
ternehmen konzentrieren kann.

Der ehemalige Bänker Jochen Do-
naubauer, ein langjähriger Wegge-
fährte und Freund, sagt über den Ju-
bilar: „Er wagt es, unkonventionelle
und neue Lösungen für bestehende
Probleme zu finden. Dabei steht der
monetäre Vorteil nie im Vordergrund,
vielmehr sein Wille, wirklich zu hel-
fen. Im Privaten und im Umgang mit
seinen Mitarbeitern ist ihm das
Menschliche besonders wichtig.“

Volles Haus im Cineplanet: Den Film „Wackersdorf“ mit nachfolgendem Filmgespräch lassen sich viele nicht entgehen. Bild: ubb

Siegfried Pürner hat sich vor allem
mit gesunden Stühlen einen Namen
gemacht. Bild: fpoz

POLIZEIBERICHT

Rekord-Raser bei
Tirschenreuth
Tirschenreuth. (exb) Die Ver-
kehrspolizeiinspektion hat im
September Geschwindigkeits-
messungen in den Landkreisen
Tirschenreuth, Neustadt und
Weiden durchgeführt. 45 946
Fahrzeuge wurden dabei kontrol-
liert. 949 Fahrzeugführer wurden
beanstandet, 207 angezeigt und
742 verwarnt. Den unrühmlichen
Rekord stellte am 17. September
ein Pkw-Fahrer auf der Bundes-
straße 15 bei Tirschenreuth auf.
Mit 154 km/h anstatt der erlaub-
ten 100 km/h raste er durch die
Gegend. Der Autofahrer muss
jetzt seinen Führerschein für ei-
nen Monat abgeben und erhält
eine Geldbuße in Höhe von 160
Euro. Außerdem werden zwei
Punkte im Fahreignungsregister
eingetragen.

SCHWARZES BRETT

■ Kreuzbund

Treffen der Selbsthilfegruppe je-
den Dienstag um 19.30 Uhr im
Pfarrzentrum, Hospitalstraße 1,
in Tirschenreuth.

Das Netzwerk Inklusion, die Katholische Erwachsenenbildung (KEB) und der Kreisju-
gendring Tirschenreuth luden gemeinsam zum Film „Wackersdorf“ mit anschließen-
dem Filmgespräch mit Zeitzeugen in das Cineplanet Tirschenreuth ein. 

Viele Kinobesucher, die zum Teil an verschiedenen Demonstrationsveranstaltungen 
teilgenommen haben, konnten sich nach über 30 Jahren noch erinnern, welche Er-
fahrungen sie mit „Wackersdorf“ gemacht haben.



35

Weltdrogentag

Montag, 25. Juni 2018 Aus dem Landkreis Nummer 143 · 23

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr, und Freitag, 13 Uhr,
bis Montag, 8 Uhr.

116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Stern-Apotheke Wiesau
Martins-Apotheke Altenstadt/WN
Sonnen-Apotheke Klinikum
Marktredwitz
Stadt-Apotheke Weißenstadt

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Stadt-Apotheke Tirschenreuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Neue Apotheke Mitterteich
Stadt-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

SCHWARZES BRETT

■ Kreuzbund

Treffen der Selbsthilfegruppe für
Suchtkranke, Suchtgefährdete
und Angehörige jeden Dienstag
um 19.30 Uhr im Pfarrzentrum,
Hospitalstraße 1, in Tirschen-
reuth. Auskünfte unter Telefon
09634/1583 oder bei der Caritas-
Suchtambulanz, 09631/79 89 10.

Drei schlagkräftige Argumente
„Tir-Direkt“ stellt neues Direktvermarkter-Verzeichnis vor

Kemnath. (exb) Beim Kemnather
Bauernmarkt hat Stefan Schlötzer,
Vorsitzender des Vereins „Tir-Direkt“,
das neu aufgelegte Direktvermarkter-
Verzeichnis des Landkreises vorge-
stellt. Darin präsentieren sich Betrie-
be mit ihren Spezialitäten aus regio-
naler und saisonaler Produktion. Sie

laden die Verbraucher auf ihre Höfe,
zu ihren Verkaufsständen und auf
Wochenmärkte ein. „Gesund essen
bedeutet auch, frische Lebensmittel
zu essen, von welchen man weiß,
woher sie kommen. Umso mehr wie-
gen die drei schlagkräftigen Argu-
mente, die für regionale Erzeugung

und Vermarktung sprechen: kurze
Wege, frische Lebensmittel und Ge-
nuss aus der Region“, erklärte
Schlötzer.

Wer gezielt landwirtschaftliche
Produkte aus dem Landkreis nach-
fragt, unterstütze damit die bäuerli-
chen Familienbetriebe und betreibe
gleichzeitig den Erhalt der schönen
Landschaft. Einkaufen beim Bauern
und Teichwirt setze aber nicht nur
ein Zeichen für den Landkreis und
die Land- und Fischwirte, sondern
sei gerade mit Kindern ein Erlebnis.
Um einen leichteren Zugang zu die-
sem Erlebnis zu ermöglichen, hat
„Tir-Direkt“ seinen Flyer neu aufge-
legt. Er wurde überarbeitet, die Ein-
träge der Direktvermarkter wurden
aktualisiert und mit fünf Neueinträ-
gen erweitert.

Das vielseitige Angebot ist gebün-
delt und attraktiv dargestellt. Die
Kosten des Flyers wurden von Tir-Di-
rekt übernommen. Erhältlich ist der
Flyer bei den Direktvermarktern vor
Ort, am Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten in Tirschen-
reuth sowie bei vielen Gemeinden.

Der Direktvermarkterverein „Tir-Direkt“ stellt seinen überarbeiteten Flyer
vor. Bild: exb

„Lasst die Finger davon“
Der Kreisjugendring
Tirschenreuth weist zum
Weltdrogentag am Dienstag,
26. Juni, auf einen bewussten
Umgang mit Alkohol hin.
Zudem warnt er vor soge-
nannten „Legal Highs“.

Tirschenreuth. (exb) Zum Weltdro-
gentag, den die Generalversamm-
lung der Vereinten Nationen 1987
festgelegt hat, startet der Jugendring
wieder eine Initiative, um vor Drogen
zu warnen. In einer Pressemittelung
erklären die Verantwortlichen, dass
die Aktion „Mach dich nicht zum Af-
fen“ weiterhin gut ankomme, da sie
den Alkoholkonsum nicht komplett
verbiete. Die Botschaft „Kontrolliere
deinen Alkoholkonsum“ und das
Motiv der Aktion sollen eher zum kri-
tischen Nachdenken über den eige-
nen Konsum von Alkohol anregen.

Es soll zur Sensibilisierung der Ein-
stellung und zur ernsthaften Über-
prüfung des Umgangs mit alkoholi-
schen Getränken und der Regeln
zum Alkoholkonsum, wie beispiels-
weise im Jugendschutzgesetz ge-
nannt, dienen. „Auf unseren Websei-
ten finden sich viele prominente Un-
terstützer und weitere Infos zu der
Aktion“, erläutert Jürgen Preisinger,
Vorsitzender des Kreisjugendrings.

Vorbilder für Jugendliche
Die Mitglieder des Vorstandes bitten
alle Verantwortlichen in der Jugend-
arbeit, sich bei dem Thema Alkohol
und Drogen bewusst zu sein, dass sie
für Kinder und Jugendliche Vorbilder
sind. Ein Ziel der Jugendarbeit sei es,
die jungen Leute in ihrer Persönlich-
keit und ihren Kompetenzen zu stär-
ken. „Legal Highs“ (auch „Herbal
Highs“, Research Chemicals, neue

psychoaktive Substanzen NPS oder
Kräutermischungen) sind Drogen,
die vornehmlich im Internet angebo-
ten werden. Sie enthalten Rausch-
mittel, Stimulanzien oder ähnliche
chemische Wirkstoffe, die auf den
Verpackungen nicht ausgewiesen
werden.

Bei der Verwendung von „Legal
Highs“ ist es für den Konsumenten
oftmals schwierig, die eigene Reakti-
on auf die Substanzen durch eine an-
fangs geringe Dosierung genügend
abzuschätzen, da einige Inhaltsstoffe
ein starkes Bedürfnis zur Dosis-Stei-
gerung hervorrufen können. Dies er-

höht die Gefahr einer Überdosie-
rung, die bis zu lebensgefährlichen
Zuständen führen kann.

Der Name „Legal Highs“ suggeriert
den Konsumenten, dass es sich um
legale Rauschmittel handelt. Der
Grund für die Produktion dieser Sub-
stanzen liegt hauptsächlich darin,
bestehende Gesetze zu umgehen.
Der Konsum von Kräutermischun-
gen ist mit erheblichen Gesundheits-
gefahren verbunden.

Es kann zu lebensgefährlichen Ver-
giftungen kommen. Es kam bereits
zu Todesfällen aufgrund Herzstill-
stands. Durch die professionelle Auf-

machung und Vermarktung wird der
Eindruck erweckt, dass es keine ge-
sundheitsgefährlichen Inhaltsstoffe
enthalte. Zudem wiegt der teilweise
nicht illegale Status von „Legal-
High“-Produkten die Konsumenten
in falscher Sicherheit.

Viele Hilfsangebote
„Mit Kräutern und Naturprodukten
haben Kräutermischungen über-
haupt nichts zu tun“, weiß Jürgen
Preisinger. Weiter richtet er einen Ap-
pell an die Jugend: „Lasst die Finger
davon. Ihr wisst nicht, was da drin
ist.“ Betroffene können sich bei-
spielsweise Hilfe bei der Suchtbera-
tungsstelle der Caritas holen oder
sich im Gesundheitsamt beraten las-
sen. Zudem engagiert sich der Kreis-
jugendring in der Drogenpräventi-
onsinitiative „Need no Speed“ und
setzt sich für die regionale Präventi-
onsstelle „Need No Speed“ mit Sitz in
Weiden ein.

Ein Thema beim Besuch der Ge-
sundheitsministerin Melanie Huml
zum zehnjährigen Bestehen des Ju-
gendmedienzentrums T1 vor ein
paar Tagen waren die Aktionen und
Projekte des Kreisjugendrings zur
Drogenprävention sowie die Drogen-
präventionsprojekte für Jugendgrup-
pen und Schulklassen, welche vom
T1 durchgeführt werden. Huml habe
die Idee klasse gefunden, wie hier
Drogenprävention mit medienpäda-
gogischen Elementen jugendgerecht
umgesetzt wird. Sie habe dem Ju-
gendring und dem T1 großartige Ar-
beit bescheinigt. Weitere Adressen
von Hilfe- und Beratungsangeboten
finden sich auf den Internetseiten
des Kreisjugendrings.

www.kjr-tir.de und
www.t1-jmz.de

Der Kreisjugendring Tirschenreuth warnt vor Kräutermischungen, auch „Le-
gal Highs“ genannt. Archivbild: Christoph Schmidt/dpa

Die Hospizhelferinnen verbrachten ein gemeinsames Wochenende. Bild: exb

Auszeit für Hospizhelferinnen
Gemeinsames Wochenende im Begegnungshaus Johannisthal

Johannisthal. (bur) Um neue Kräfte
für den oftmals recht anstrengenden
Dienst zu sammeln, treffen sich die
Hospizhelferinnen des Caritasver-
bandes Tirschenreuth zu einem Aus-
zeit-Wochenende im Begegnungs-
haus Johannisthal.

Dieses diente dazu, sich auszutau-
schen und sich untereinander näher
kennenzulernen. Es finden zwar re-
gelmäßig Gruppentreffen statt, aber
dort fehlt oft die Zeit für persönliche
Gespräche, weil Dienstliches im Vor-
dergrund steht. Gemeinsame Unter-
nehmungen standen ebenfalls auf
dem Programm. Johanna Zettl, eine
der Kolleginnen und ausgebildete
Kräuterpädagogin, bot eine Kräuter-

führung an, die großen Anklang
fand. Sie erklärte nicht nur die ver-
schiedenen Wiesenkräuter, die rund
um Johannisthal beheimatet sind,
sondern hatte in ihrem rollenden
Kräuterkoffer viele Kostproben vor-
bereitet, die natürlich dankbar ange-
nommen wurden.

So wurden Aufstriche probiert,
Kräuterlimo getrunken, die bei dem
warmen Wetter sehr gut schmeckte,
und Salben ausprobiert. Nach dem
gemeinsamen Gottesdienstbesuch
und dem Abendessen war ein Kino-
abend angesagt. Der Film
„Blaubeerblau“ regte die Hospiz-
helferinnen zur Diskussion und zum
Gedankenaustausch an, weil er sich

inhaltlich mit dem Thema „Sterben
und Hospiz“ auseinandersetzte.

Nach dem Frühstück am Sonntag-
morgen machte sich die Gruppe zu
einem meditativen Spaziergang mit
besinnlichen Texten auf den Weg, der
in der Marienkapelle mit einer
Maiandacht endete. Nach einer kur-
zen Reflexion, dem Einzelsegen, den
der Direktor des Hauses, Pfarrer
Manfred Strigl spendete, waren die
gemeinsamen Tage auch schon vor-
bei. Dank galt auch der Koordinato-
rin des Hospizdienstes der Caritas
Tirschenreuth, Angelika Wegmann,
für die Idee und die Organisation des
Auszeitwochenendes im Begeg-
nungshaus Johannisthal.

ANZEIGE

Der Meindl-Metzger hat für Sie vom 25. bis 30. Juni 2018 die Preise wieder radikal gesenkt!

Schweinekamm ohne Knochen
Sehr saftig, auf Wunsch grillfertig mariniert!

0,63 €
(100 g)

Backschinken
Saftiger Hinterschinken! Mild geräuchert!

1,09 €
(100 g)

Debrecziner
Deftig gewürzt. Leicht geräuchert.

0,79 €
(100 g)

Feine Bratwurst
Kesselfrische Delikatesse - ideal für ihre Grillparty!

0,79 €
(100 g)

Gekochte Krakauer
Im Ring, appetitlich mit Kümmel verfeinert!

0,69 €
(100 g)

Hausmacher Kaminwurz
Frisch aus dem Rauch - eine Gaumenfreude!

0,84 €
(100 g)

Fronberg, Schönsee, Oberviechtach
Schweinebraten
Aus eigener Schlachtung. Schulter und Schlegel.

0,49 €
(100 g)

Fleischsalat
Fertig zubereitet in bewährter Meindl-Qualität!

0,59 €
(100 g)

Gekochtes Rauchfleisch
Besonders zart und saftig. Ein Leckerbissen!

0,94 €
(100 g)

Kirschwassersalami
Unsere Spezialität! Schmeckt einfach köstlich!

0,99 €
(100 g)

Lyoner im Ring
Rauchfrisch - ideal für einen tollen Wurstsalat!

0,69 €
(100 g)

Presssack
Rot oder weiß - aber sicher etwas Besonderes!

0,65 €
(100 g)

Schwandorf, Schwarzenfeld, Weiden

Schweinekotelett ohne Knochen
Besonders mager und zart.

0,69 €
(100 g)

Aufschnitt
Gut sortiert. Mit Schinken. Jede Scheibe ein Genuss!

0,89 €
(100 g)

Bärlauchleberstreichwurst
Feinkost aus dem Hause Meindl! Guten Appetit!

0,69 €
(100 g)

Bockwurst
Mit Buchenholz geräuchert - die ideale Currywurst!

0,69 €
(100 g)

Gewürzknacker
Mit besten Kräutern verfeinert!

0,69 €
(100 g)

Knoblauchstangerl
Das Schmankerl mit dem besonderen Aroma!

0,69 €
(100 g)

Eslarn und Vohenstrauß
Verkaufsstellen:
- Eslarn, Moosbacher Str. 23
- Oberviechtach, Bahnhofstr. 21
- Schönsee, Hauptstr. 35
- Schwandorf, Fronberger Str. 32
- Schwandorf, Regensburger Str. 60
- Schwarzenfeld, Neue Amberger Str. 5
- Vohenstrauß, Marktplatz 20
- Waldmünchen, Marktplatz 1
- Weiden, Bgm.-Prechtl-Str. 24

Produktion: 92539 Schönsee

 Eigener Viehhandel.
 Eigene Schlachtung.
 Zertifizierte Produktion.

 Hervorragende Qualität.
 Sehr günstig.
 Täglich frisch.
 Aus der Region für die Region.

Rauchfleisch roh: Nur 1,09 €!
Leckeres Schwarzgeräuchertes! Am Stück oder geschnitten!

Der Preis gilt für 100 Gramm und zwar in allen neun Filialen und unseren drei Verkaufsfahrzeugen.

Angebote für Sie auch auf unserer Homepage:
www.metzgerei-meindl-gmbh.de

26.06.
2018

mit Bezirkstagspräsident Franz Löffler
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03.06. -
06.07.2018

Bundestag – einmal hin und zurück

Ein Artikel des neuen Vorstandsmitglied Fabian Ernstberger

Am 03.06. bis 06.07.2018 war es so weit, direkt nach meiner letzten Abschlussprüfung 
ging es für mich im ICE Richtung Berlin. Ich nahm am Schülerzeitungsseminar des 
Stadtjugendrings Regensburg teil. Unter dem Motto der Zeitschrift „Entweder-Oder“: 
Der Demokratie auf der Spur interviewen wir hochrangige Bundespolitiker – dank 
Hausausweis direkt im deutschen Bundestag.

Dort trafen wir wirklich viele Politiker, so z. B. Christian Lindner, mit welchem ich mich 
auch kurz unterhalten habe. Es standen viele verschiedene Dinge auf dem Programm, 
so etwa waren wir in der schweizerischen Botschaft und in einer echten Bundespres-
sekonferenz. Auch der Besuch im ARD Hauptstadtstudio, bei welchem wir auch auf 
die Bundeskanzlerin Angela Merkel trafen war sehr interessant. Geendet hat unsere 
Fahrt mit dem Freilichtkinofilm „Dem deutschen Volke“ (siehe Bild).

Es waren sehr coole und ereignisreiche Tage und ich möchte mich beim Stadtjugen-
dring Regensburg und dessen Vorsitzenden Philipp Seitz noch einmal herzlich be-
danken!
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Bilder aus den Jahresaktionen

Peter Neumeier (KJR Schwandorf) und Jürgen Preisinger
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20.04.
2018

Frühjahrsvollversammlung

Die Frühjahrsvollversammlung des Kreisjugendrings fand in Tirschenreuth, im neu 
gestalteten Großen Sitzungssaal des Landratsamtes Tirschenreuth, statt. Neben der 
Jahresrechnung 2017 wurde der Haushaltsplan 2018 beschlossen und genehmigt. 

1. Vorsitzender, Jürgen Preisinger, berichtete in seinem Jahresrückblick von vielfälti-
gen Aktionen und Projekten.

Cirta Rosbach vom Jugendmedienzentrum T1 stellte die enorme Steigerung der Teil-
nehmerzahlen und Projekte zu den Anfangsjahren des T1 in den Vordergrund. Das 
Medienzentrum feiert am 11. Juni 2018  bereits das 10-jährige Bestehen. 
Bei dieser Vollversammlung wurde außerdem die Vorstandschaft des KJR neu ge-
wählt. 

Sa., 14. / So., 15. April 2018 Aus der Region Nummer 86 · 43

Toni Lauerer liest
Grimm auf Bairisch
Weiden. Toni Lauerer stellt am
Montag, 16. April, „Die schönsten
Grimms Märchen auf Bairisch“ in
der „Almrausch“-Hütte vor. Or-
ganisiert wird es von der Buch-
handlung „Stangl & Taubald“. Be-
ginn 20 Uhr, der Eintritt ist frei.

Im Blickpunkt

Radspuren:
CSU hakt nach
Weiden. (rg) Haben sich die Rad-
spuren auf dem und rund um den
Adolf-Kolping-Platz bewährt? Die
CSU hat da so ihre Zweifel. „Viele
Bürger kommen auf uns zu und
schildern uns längere Staus seit
der Neumarkierung“, berichtet
Fraktionschef Wolfgang Pausch.
„Radfahrer hätten heute mehr

Angst, die Sicherheitsstreifen zu
benutzen.“ Für die Stadtratssit-
zung am 7. Mai stellt Pausch den
Antrag, nach der Neugestaltung
des Bereichs Bilanz zu ziehen. Im
Spätsommer sollten Verkehrs-
zählungen veranlasst, Wartezei-
ten analysiert und die Benutzer-
frequenz von Radlern erforscht
werden. Im Herbst sei dem Stadt-
rat darüber Bericht zu erstatten.
Dann ist es etwa ein Jahr her, dass
die Fahrspuren in dem Bereich
neu eingeteilt wurden.

Radler sollen sich auf dem Kol-
ping-Platz sicherer fühlen. Ist
das wirklich so? Bild: gsb

Kooperation statt Konkurrenz
Was zunächst umstritten
war, ist längst zum Erfolgs-
modell geworden: der
OTH-Verbund Amberg-
Weiden und Regensburg.
Seit genau fünf Jahren
besteht er. Anlass für eine
imposante Leistungsschau.

Weiden. (sbü) Mit einer Clusterkon-
ferenz würdigten die OTH Amberg-
Weiden zusammen mit der OTH Re-
gensburg den fünften Geburtstag ih-
res Verbunds. Fast auf den Tag genau
vor fünf Jahren überreichte der da-
malige Staatsminister Wolfgang Heu-
bisch die Urkunden der Ernennung
zur Ostbayerischen Technischen
Hochschule in einer Feierstunde in
Regensburg. „Der OTH-Verbund ist
seit seiner Gründung für die Ober-
pfalz ein Meilenstein der Zusam-
menarbeit unserer beiden Hoch-
schulen gewesen“, sagte OTH-Präsi-
dentin Andrea Klug jetzt bei der Be-
grüßung der Gäste. Aus einer Vision
sei Realität geworden.

Der Titel „Technische Hochschule“
sei im Kreis der Hochschulen als „Al-
leinstellung“ zu werten und deshalb
eine Auszeichnung für die vergange-
ne und zukünftige Arbeit. Der Ver-
bund kooperiere in zentralen Zu-
kunftsfeldern und baue gemeinsam
das Angebot in Lehre, Studium, For-
schung und Weiterbildung aus, er-
läuterte Klug. Die Clusterkonferenz
ist für sie ein Beispiel für das Zusam-
menwachsen der Hochschulen und
die entstandenen Synergien. Fünf
Millionen Euro seien zwischenzeit-
lich für den OTH-Verbund eingesetzt
worden. Klug dankte den beiden
OTH-Beauftragten Wolfgang Weber
und Professor Thomas Falter.

Präsident Wolfgang Baier von der
OTH Regensburg blickte auf die Zeit
vor fünf Jahren zurück. Das Verständ-
nis für das Kooperationsmodell zwi-
schen den Hochschulen Amberg-
Weiden und Regensburg sei zunächst
„bis hin zum Ministerium nicht allzu

groß gewesen“. Die Skeptiker hätten
bei weitem überwogen. Dennoch sei
das Modell zur Erfolgsgeschichte ge-
worden und werde längst nicht mehr
hinterfragt, stellte Baier fest. Und er
wies darauf hin, dass Ostbayern ein
zusammenhängender Wirtschafts-
und Wissenschaftsraum sei. „Wir
wollen uns doch nicht gegenseitig
Wettbewerb machen.“ Weil zwei
Partner vertraglich „unter ein Dach
gebracht werden mussten“, bestehe
heute auch ein festes Arbeitspro-
gramm. Dabei konzentriere man sich
vor allem auf die gemeinsame For-
schung. Damit bezog sich Beier auf
das Programm der Clusterkonferenz.

Vorgestellt wurde es von Vizepräsi-
dent Alfred Höß von der OTH Am-
berg-Weiden. Elf wissenschaftliche
Vorträge über laufende Forschungs-
vorhaben repräsentierten die elf For-
schungscluster des Hochschulver-
bunds. Vorgetragen wurden sie von
den Mitarbeitern dieser Forschungs-
arbeiten. Die Vorträge betrafen unter
anderem Digitalisierung, Sensorik,
Produktion und Systeme, Lebenswis-
senschaften und Ethik sowie Infor-
mation und Kommunikation.

Hinter den theoretischen Über-
schriften verbargen sich viele prakti-
sche Fragestellungen. So ging es zum

Beispiel um die Stabilität von Auto-
bahnuntergrund durch eine beson-
dere Gestaltung von Stabilisierungs-
säulen im Vortrag von Roland Göm-
mel. Vorgestellt wurde auch die Her-
stellung eines digitalen 3D-Modells
als Planungshilfe für den Wiederauf-
bau des zerstörten Basars von Aleppo
in Syrien. Die Wissenschaftler Tutku
Topal und Philipp Mai sprachen über
dieses Thema.

Lebenshilfe für die Rehabilitation
oder Geriatrie durch die Anwendung
von Bewegungsmessungs-Armbän-
dern zeigten Amelie Altenbuchner
und Nadine Kleine. � Seite 5

Ein Beispiel für angewandte Forschung bei der Clusterkonferenz: Aleppo wird virtuell wieder aufgebaut. Bild: sbü

Wunsiedel
Turnerheimweg 3

Das Schuhhaus für die ganze Familie:

13.00 BIS 16.00 UHR

VIELE SONDERANGEBOTE UND
SCHNÄPPCHEN ERWARTEN SIE!

VERKAUFSOFFENER
SONNTAG 15.04. Ludwig Schuhe

Vereinsanzeigen

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Eröffnung durch den 1. Vorsitzenden
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit und Beschluss der Tagesordnung
3. Feststellungsbeschlüsse
4. Genehmigung des Protokolls der HVV vom 24.11.2017
5. Jahresbericht Kreisjugendring und Jugendmedienzentrum T1
6. Grußworte der Ehrengäste
7. Jahresrechnung 2017
8. Kassenrevisionsbericht
9. Diskussion über die gegebenen Berichte

10. Entlastung der Vorstandschaft
11. Bildung eines Wahlausschusses
12. Neuwahl der Vorstandschaft
13. Haushalt 2018
14. Vorstellung der Aktionen des KJR zur Landtags- u. Bezirkstagswahl
15. Verschiedenes, Wünsche und Anträge
Wir laden dazu alle Delegierte, Verantwortliche in der Jugendarbeit, Jugend-
beauftragte, Vertreter der Kommunen, die Geistlichen sowie die Ehrengäste
recht herzlich ein.
Der Kreisjugendring wäre sehr dankbar, wenn jede Jugendgruppe, jeder
Sportverein usw. jeweils einen Vertreter entsenden könnte.

Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender

Einladung zur Frühjahrsvollversammlung
am Freitag, 20. April 2018, um 19.00 Uhr

im Landratsamt Tirschenreuth
Amtsgebäude I – Anbau

Großer Sitzungssaal
Mähringer Straße 7, 95643 Tirschenreuth

Geschäftsanzeigen Alteisen Zagler

agler

Tirschenreuth, Falkenberger Straße 18
09631/1294

Containerservice von 4 bis 24 m3

für Alteisen und Gewerbeabfälle

kauft zu Tagespreisen Alteisen
Altmetalle wie Kupfer, Messing,
Aluminium, Blei, Kabel usw.Morgen Schausonntag

von 13:00 - 17:00 Uhr
www.fliesen-gradl.de
92655 Grafenw

www.hempfling-solar.de
Tel. 09270 - 335

REGIONALE ANZEIGEN

Helfen Sie mit, den Kindern
auch in Zukunft einen Halt im
Leben zu schenken.
Weitere Informationen zum
Thema Erbschaft, Schenkung
oder letztwillige Verfügung
schicken wir Ihnen gerne un-
verbindlich zu.

Dr. Daniela Späth und
KollegInnen
Renatastraße 77
80639 München
Telefon 089 12606-123
erbehilft@sos-kinderdorf.de

Für Kinder ist
man nie zu alt.

sos-kinderdorf.de/
testament

Jetzt
informieren! Der neue Tag · Weigelstraße 16 · 92637 Weiden

Amberger Zeitung · Mühlgasse 2 · 92224 Amberg
Telefon 0961/85-501

Wir wollen Sie!
Werden Sie Zeitungszusteller/in!

Sie sind Frühaufsteher und möchten sich
etwas dazuverdienen? Wir bieten Ihnen eine
interessante Nebenbeschäftigung, werktags
in den frühen Morgenstunden vor Ort.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:

Presse Zustellgesellschaft Oberpfalz mbH
Vertriebsbüro Weigelstraße 16, 92637 Weiden

Tel. Amberg/Sulzbach: 09621/306-127
Tel. Weiden/Neustadt: 0961/85-350

E-Mail: vertriebsberater@oberpfalzmedien.de

Jetzt bestellen bei NT

Sichern Sie sich Karten für die
besten regionalen Events!

Der neue Tag · Weigelstraße 16 · 92637 Weiden · Tel. 0961/85-550

Amberger Zeitung · Mühlgasse 2 · 92224 Amberg · Tel. 09621/306-230

Sulzbach-Rosenberger Zeitung · Luitpoldplatz 22 ·
92237 Sulzbach-Rosenberg · Tel. 09661/8729-0
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Wallace fesselt noch immer
Komödie am Altstadtmarkt präsentiert „Die toten Augen von London“ im Kettelerhaus

Tirschenreuth. (cgu) Ein begeistertes
Publikum kam am Freitagabend im
Kettelerhaus in den Genuss des Kri-
minalstücks „Die toten Augen von
London“ von Krimimeister Edgar
Wallace. Nicht nur Krimi-Fans ka-
men bei der Aufführung des Ensem-
bles der Komödie am Altstadtmarkt
voll auf ihre Kosten …

Das Stück gewann gegen das
traumhaft schöne Wetter, das für den
ersten Grillabend des Jahres gerade-
zu prädestiniert war. Doch wie in den
60er Jahren, als es noch kaum Fern-
seher gab, konnte die unterhaltsame
Inszenierung unter der Regie von
Oliver Geilhardt das Theaterpubli-
kum fesseln. Edgar Wallace ist eben
nach wie vor Garant für spannende
Stunden. Die Zuschauer sahen eine
in jeder Hinsicht gelungene Theater-
adaption mit Original-Filmmusik,
schnellen Szenenwechseln, Slapsti-
ckeinlagen und brillanten Schauspie-
lern.

Zum wiederholten Male wird in
dem Stück aus der Themse ein Toter
gefischt. Immer handelt es sich um
begüterte alleinstehende Herren aus
Übersee, die alle bei der Greenwich-
Agentur versichert sind. Dass das
kein Zufall sein kann, wird Inspector
Larry Holt von Scotland Yard schnell
klar. Die Vermutung, die Verbrecher-
bande „Die Toten Augen von Lon-
don“ könnte dahinterstecken, drängt
sich auf. Holt beginnt mit den Er-
mittlungen, intelligent unterstützt
durch seine Assistentin Diana Ward,
die – wie sich langsam herauskristal-
lisiert – eine zentrale Rolle im düste-

ren Geschehen spielt. Dabei entwi-
ckelt sich zwischen dem eigenwilli-
gen Inspector, brillant von Wolfram
Pfäffle gespielt, und seiner Assisten-
tin eine Liebesbeziehung. Michaela
Schaffrath gibt Miss Diana Ward mit
vielen emanzipatorischen Anklän-
gen. Einem breiten Publikum ist die
Schauspielerin aus Krimiserien wie
„Tatort“, „Polizeiruf 110“ oder dem
Taunuskrimi bekannt. In ihrer Thea-
terkarriere stand sie 300 Mal neben
Hans-Jürgen Bäumler in dem Er-
folgsstück „Zärtliche Machos“ auf
der Bühne. Die Wallace-Theater-
adaption ist bereits ihre fünfte Pro-
duktion an der Komödie am Altstadt-
markt.

Vor allem durch seine schrullig-ar-
rogante Art mit Macho-Flair über-
zeugte ihr kongenialer Partner Wolf-

ram Pfäffle, der von dem Braun-
schweiger Theater nicht mehr weg-
zudenken ist und auch schon in
Wunsiedel Erfahrungen im Freilicht-
spiel gesammelt hat. Absolut begeis-
tert zeigten sich die Zuschauer auch
von Beatrice Fago, alias der blinden
Mrs. Emma Fitzgerald. Die in Mün-
chen und Wien wirkende Theater-
schauspielerin lebt seit 1985 zusam-
men mit ihrem Ehemann Christian
Preuß in Hannover. Neben der
Schauspielerei ist Beatrice Fago für
ihre szenischen Lesungen (Fago-Art),
Sprecher- und Regietätigkeit be-
kannt.

Christian Preuß überzeugte an ver-
schiedenen Stadt- und Staatsthea-
tern in Deutschland und wurde als
Best Actor beim Filmfestival in Los
Angeles und Oregon ausgezeichnet.

Vorsitzender Jürgen Preisinger (Sechster von links) steht weiter an der Spitze des Kreisjugendrings. Das Bild zeigt ihn mit seiner neuen Mannschaft und mit
stellvertretendem Landrat Alfred Scheidler (Vierter von links). Bild: lue

Im Büro bei Scotland Yard: von links Assistentin Miss Ward (Michaela Schaf-
fratz), Dr. Judd (Andreas Heßling), Inspector Holt (Wolfram Pfäffle), Flimmer
Fred (Thomas Henniger von Wallersbrunn). Bild: cgu

Impulsgeber für ganz Bayern
Bei der Frühjahrsvollver-
sammlung gibt es viel Lob
für den Kreisjugendring
(KJR). Seit 70 Jahren setzt
sich die Organisation für
Jugendarbeit ein und hat
immer wieder neue Ideen,
die bisweilen weite Kreise
ziehen.

Tirschenreuth. (lue) „Man kann es
gar nicht mehr umreißen, wie viele
Jugendliche hier Erfahrungen für ihr
Leben mitgenommen haben“, be-
tonte Tirschenreuths zweiter Bürger-
meister Peter Gold bei der Frühjahrs-
vollversammlung des Kreisjugend-
rings im großen Sitzungssaal des
Landratsamtes am Freitag. Als Leiter
des Sozialdienstes weiß er, wie wich-
tig die Leistung der Organisation ist:
„In einem Jahr kosten uns nur drei
Jugendhilfefälle so viel wie der Kreis-
jugendring mit all seinen Projekten
und Mitarbeitern.“

Vorsitzender Jürgen Preisinger be-
richtete in seinem Jahresrückblick
von diversen Aktionen und Projek-
ten: „Ein besonderes Highlight waren
die ‚Polit-Talks‘ in den Jugendtreffs
Kemnath und Konnersreuth.“ Dabei
wurden mit Jugendlichen Gespräche
rund um die Bundestagswahl ge-
führt. Ebenso lobte er die Kooperati-
onsarbeit „Houst a Hirn, lousd as
Handy lieng“ mit der Verkehrswacht
Tirschenreuth und Kemnath und der
Polizeiinspektion Tirschenreuth.
„Wir wollen darauf aufmerksam ma-
chen, dass das Handy im Straßenver-
kehr gefährlich ist“, so Preisinger.

Werbespot gedreht
Um mehr Menschen für das Thema
zu sensibilisieren, drehte das Jugend-
medienzentrum T 1 einen Kinower-
bespot, der auf Youtube zu finden ist.
Das Projekt findet auch starken An-
klang außerhalb von Tirschenreuth:
Im Landkreis Neustadt, in der Stadt
Weiden und demnächst auch in Re-
gensburg wird „Houst a Hirn, loust as

Handy lieng“ weitergeführt. „Wir
sind immer noch in Gesprächen,
dass die Aktion landesweit ausgewei-
tet wird“, sagte der Vorsitzende.

Philipp Seitz, Vorsitzender des Be-
zirksjugendrings Regensburg, lobte:
„Der Kreisjugendring Tirschenreuth
ist ein wertvoller Impulsgeber unter
den bayernweiten Jugendringen.“ Er
findet vor allem die internationale
Jugendbewegung klasse. Hierfür setzt
sich seit zehn Jahren vor allem das
T 1 in Falkenberg ein. „Dort gibt es
tolle medienpädagogische Projekte
für Kinder und Jugendliche. Es ist als
Kompetenzzentrum in der Nord-
oberpfalz nicht mehr wegzudenken“,
meinte Preisinger.

Am Montag, 11. Juni, feiern das
Medienzentrum 10-jähriges Beste-
hen auf der Burg Falkenberg. Me-
dienpädagogin Cirta Rosbach erklär-
te: „2008 hatten wir noch 137 Teil-
nehmer, 2017 waren es dann 1809.“
Allein 68 Projekte betreute das Ju-
gendmedienzentrum im vergange-

nen Jahr. „Die Deutsch-Tsche-
chischen-Medienprojekte waren wie-
der sehr erfolgreich.“ Bei der
„Spracholympiade und Brauchtum“
dokumentierten jeweils 12 Schüler
aus Waldsassen und Karlsbad ver-
schiedene Festtagsbräuche. Beim
Wettbewerb „Bauchkino und Kopfge-
fühl“ wurde der Film „VelikOstern“
mit dem „Bayerischen Preis der Ju-
gendarbeit“ ausgezeichnet.

Neuwahlen kein Problem
Zum Schluss standen noch die Neu-
wahlen an. Vorsitzender Jürgen Prei-
singer und sein Stellvertreter Andreas
Malzer wurden in ihren Ämter ein-
stimmig bestätigt. Kerstin Weiß und
Marco Mickisch schieden als Beisit-
zer aus. Josef Halbauer, Nicole Mi-
ckisch, Bruno Kraus, Johannes
Schmid und Thomas Salomon wur-
den wiedergewählt. Neu im Vorstand
ist der 15-Jährige Fabian Ernstberger,
der auch als Sprecher des Jugendfo-
rums tätig ist.
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Stellvertreter und
Chef verlassen PI
Waldsassen. (rti) Die Polizeiinspek-
tion (PI) verliert innerhalb weniger
Wochen ihre Führungsspitze. Dass
Leiter Reinhold Schreyer Ende Juni
in den Ruhestand geht, war bereits
bekannt. Der Erste Polizeihaupt-
kommissar kündigte beim Sicher-
heitsgespräch am Montag im Pech-
brunner Rathaus aber auch an, dass
sein Stellvertreter, Hubert Schri-
cker, die Dienststelle verlassen
wird. Dieser wird ab 2. Mai Inspekti-
onsleiter in Wunsiedel.

„Mein Nachfolger ist mir bisher
noch nicht bekannt“, sagte Schrey-
er. Den Posten von Schricker über-
nimmt vorerst kommissarisch
Georg Ziegler. Der Neustädter war
bisher Leiter der Fahndungsgruppe
und ist seit fünf Jahren in Waldsas-

sen stationiert. „Ich wäre gerne ge-
blieben. Aber leider war es unsi-
cher, wie es hier weitergeht“, erklär-
te Schricker. Der Reuther war seit
Oktober 2011 in der Klosterstadt.

Nicht erfreut waren die Bürger-
meister aus dem Bereich der Poli-
zeiinspektion über diese Nachricht.
„Da haben wir leider wenig Ein-
fluss“, äußerte sich Roland Grill-
meier kritisch. Der Mitterteicher
bemängelte vor allem, dass durch
den Abschied der zwei Führungs-
kräfte „viel an Erfahrung und aufge-
bautes Vertrauen verloren geht“.

Sein Waldsassener Kollege Bernd
Sommer hatte vorher schon, die
sehr gute Zusammenarbeit mit
Schreyer hervorgehoben. Pech-
brunns Bürgermeister Ernst Neu-
mann hatte dem Inspektionsleiter
einen Basaltstein als Dank für das
offene Miteinander überreicht.

Bei der Polizeiinspektion Waldsassen gibt es einige Veränderungen. Lei-
ter Reinhold Schreyer (Mitte) geht Ende Juni in den Ruhestand. Stellver-
treter Hubert Schricker (links) ist ab 2. Mai Inspektionsleiter in Wunsie-
del. Sein kommissarischer Nachfolger wird Georg Ziegler. Bild: rti

Tipps und Termine

Vorspielabend im
Museumscafé
Mitterteich. Zum öffentlichen
Vorspielabend lädt die Kreismu-
sikschule am Mittwoch, 25. April,
um 18.30 Uhr in das Museumsca-
fé ein. Zu hören sind Schüler von
Margit Sollfrank (Klavier), Carol
Bischoff (Gesang) und Vaclav
Eichler (Klarinette, Querflöte und
Saxofone). Die Lehrer haben mit
ihren Schülern ein abwechs-
lungsreiches Programm für das
Vorspiel vorbereitet.

Kreistag berät
Haushalt
Tirschenreuth. Der Kreistag trifft
sich am Donnerstag, 26. April, um
9 Uhr im großen Sitzungssaal des
Landratsamtes zur Verabschie-
dung des Haushalts. Weitere The-
men sind unter anderem die Ge-
nehmigung von über- und außer-
planmäßigen Ausgaben und die
Feststellung der Jahresrechnung
2016, die Fortschreibung des
Haushaltskonsolidierungskon-
zepts, die Wahl von Vertrauens-
personen als Beisitzer in den
Wahlausschuss für die Schöffen-
wahl für die Jugendgerichte,
Strafkammern und Schwurge-
richte, die Umbesetzung des
Kreis-Jugendhilfeausschusses so-
wie die Gewährung einer Ausfall-
bürgschaft für Kliniken Nord-
oberpfalz AG.

Unterwegs im
Weihergebiet
Tirschenreuth. Der Landesbund
für Vogelschutz (LBV) lädt zur Ex-
kursion „Unterwegs im Weiher-
gebiet“ mit dem Fischotterbeauf-
tragten Alexander Horn am Don-
nerstag, 26. März, um 17.30 Uhr
ein. Treffpunkt ist die Maria-Wei-
her-Kurve an der B 15 Richtung
Mitterteich.

Schwarzes Brett

■ Ehe- und Lebensberatung

Sprechzeit dienstags, donners-
tags und freitags in Tirschenreuth
nach Vereinbarung, Telefon
09631/79 89 20.
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In der Herbstvollversammlung 2018 wurde u.a. das Jahresprogramm des Kreisjugen-
drings und des Jugendmedienzentrums T1 für das Jahr 2019 vorgestellt. Das KJR-An-
gebot enthält auch 2019 wieder den inklusiven Gedanken „jeder kann mitmachen“. 
Die Delegierten genehmigten einstimmig die vorgestellten Programmentwürfe und 
die Mittelanforderung an den Landkreis Tirschenreuth. Jürgen Preisinger, 1. Vorsit-
zender, und Friedrich Wölfl, der die Polit-Talks durchführte, gaben einen ausführlichen 
Rückblick über die Polit-Talks und die U18-Wahlen, die im Rahmen der diesjährigen 
Landtags- und Bezirkstagswahlen stattfanden.  

Der KJR will die Zuschussrichtlinien vereinfachen, Zuschüsse erhöhen und mehr 
Möglichkeiten für Zuschüsse schaffen. In der Vollversammlung wurden die geplanten 
Änderungen der derzeitigen Gesamtübersicht gegenüber gestellt. Die Delegierten 
erhielten die Aufforderung, Vorschläge zur Verbesserung abzugeben. In der kom-
menden Frühjahrsvollversammlung sollen die geänderten Fördermöglichkeiten von 
den Delegierten beschlossen werden. 

Surakaas

In der Herbstvollversammlung 2018 wurde u.a. das Jahresprogramm des Kreisjugen-
drings und des Jugendmedienzentrums T1 für das Jahr 2019 vorgestellt. Das KJR-An-
gebot enthält auch 2019 wieder den inklusiven Gedanken „jeder kann mitmachen“. 
Die Delegierten genehmigten einstimmig die vorgestellten Programmentwürfe und 
die Mittelanforderung an den Landkreis Tirschenreuth. Jürgen Preisinger, 1. Vorsit-
zender, und Friedrich Wölfl, der die Polit-Talks durchführte, gaben einen ausführlichen 
Rückblick über die Polit-Talks und die U18-Wahlen, die im Rahmen der diesjährigen 
Landtags- und Bezirkstagswahlen stattfanden.  

Der KJR will die Zuschussrichtlinien vereinfachen, Zuschüsse erhöhen und mehr 
Möglichkeiten für Zuschüsse schaffen. In der Vollversammlung wurden die geplanten 
Änderungen der derzeitigen Gesamtübersicht gegenüber gestellt. Die Delegierten 
erhielten die Aufforderung, Vorschläge zur Verbesserung abzugeben. In der kom-
menden Frühjahrsvollversammlung sollen die geänderten Fördermöglichkeiten von 
den Delegierten beschlossen werden. 

Herbstvollversammlung
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Montag, 19. November 2018 Aus dem Landkreis Nummer 266 · 23

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, 18 Uhr, bis Dienstag, 8
Uhr.

116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Weiden: Montag: 18 bis 21
Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Marktredwitz: Montag: 18
bis 21 Uhr.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Marien-Apotheke Mitterteich
Sonnen-Apotheke Altenstadt/WN
Apotheke in Nagel

Bereitschaft bis 19.30 Uhr:
Maximilian-Apotheke Tirschen-
reuth

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Engel-Apotheke Wiesau
Marien-Apotheke Waldsassen
Adler-Apotheke Marktredwitz
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

KONTAKT

Lokalredaktion Tirschenreuth:

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Martin Maier (rti) 09631/7010-25
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
Lena Schulze (szl) 09631/7010-36
Fax: 09631/7010-22
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Redaktionssekretariat: 09631/7010-13

Anzeigen
Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/7010-22
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

Leseranwalt:
Jürgen Kandziora 0961/85-444
E-Mail: leseranwalt@oberpfalzmedien.de

SCHWARZES BRETT

■ ARV-Schuldnerberatung

Montag von 18 bis 20 Uhr. Ter-
minvereinbarung: Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, 8 bis 13
Uhr, unter 09631/7035-0.

Drogenprävention fortführen
„Jugend hat Zukunft“ ist
das zentrale Motto bei der
Kreisjugendring-Herbst-
versammlung in Falkenberg.
Dabei spielt auch die Fort-
setzung der Drogen-
präventionsstelle „Need No
Speed“ eine Rolle.

Falkenberg. (wro) Inklusion ist für
den Kreisjugendring selbstverständ-
lich. Die Lorbeeren erntete die Ge-
meinschaft vor rund einem Monat.
„Der Inklusionspreis der Stiftung Le-
benshilfe ging in diesem Jahr an den
Kreisjugendring“, erinnerte Vorsit-
zender Jürgen Preisinger. Mit Blick
auf das KJR-Angebot merkte er an:
„Jeder kann mitmachen.“

Mit Blick auf den Fortbestand der
Drogenpräventionsstelle „Need No
Speed“ meint der Sprecher, dass das
Projekt offenbar wieder in die Gänge
komme. Preisinger schilderte die
Umstände, wie es dazu kommen
konnte, dass das hoffnungsvoll ge-
startete Netzwerk zu der Präventi-
onsstelle in einer „Hinterhofssit-
zung“ aufgelöst wurde.

Starkes Netzwerk
„Wir wollen aber, dass die Präventi-
onsarbeit fortgeführt wird“, betonte
der Vorsitzende. Ein starkes Netzwerk
sei wichtig. „Wir müssen den Druck,
aktiv mitzuwirken, auch auf den Be-
zirk aufrecht erhalten“, forderte er.

Die Zusage des Weidener Stadtju-
gendrings, als Träger einzuspringen,
sei eine Chance. „Wir hoffen damit
auf einen Neubeginn.“ Vorausset-
zung sei dafür, dass die Finanzierung

und die Rahmenbedingungen stim-
men müssten.

Der Sprecher zählte die wichtigs-
ten Aktivitäten der vergangenen Mo-
nate auf. Dabei verwies er auch auf
das Projekt „Houst a Hirn, lousd as
Handy liegn“ mit einer Aktionswoche
im Oktober. Ziel war es, vor den Ge-
fahren der Handynutzung im Stra-
ßenverkehr zu warnen. Unterstützt
wurde die Aktion mit Kooperations-
partnern und vom T1-Medienzen-
trum. „Viele Medien berichteten da-
rüber“, fasste Preisinger zusammen.
Das Ferienprogramm fand erneut
Anklang, betonte der Vorsitzende. Al-
les sei reibungslos verlaufen.

Gemeinsam mit dem Medienpäda-
gogen Philipp Reich vom T1-Medien-

zentrum in Tannenlohe stellte der
Kreisjugendring die Schwerpunkte
im Programm 2019 vor. Die vorgeleg-
ten Planungen wurden von den Dele-
gierten einstimmig auf den Weg ge-
bracht. „Mit Friedrich Wölfl haben
wir einen guten Partner finden kön-
nen“, begrüßte Preisinger den Gast
aus Pechbrunn, der sich während der
zurückliegenden Landtags- und Be-
zirkstagswahlen landkreisweit um
die politische Bildung der Jugend ge-
kümmert hatte.

Vakanter Posten
Vakant blieb der Posten eines zusätz-
lichen Vorstandsmitgliedes. Die vor-
gesehene Ergänzungswahl musste
vertagt werden. Keiner der Angespro-
chenen zeigte sich bereit, dafür zu
kandidieren, bedauerte Preisinger
den ausgefallenen Urnengang.

„Die Kosten sind steigend“, legte er
die Mittelanforderungen an den
Landkreis zur Abstimmung 2019 dar.
Als Zuschuss für die laufenden Kos-
ten einschließlich des Ferienpro-

gramms werden 60 000 Euro benö-
tigt. Für die Jugendgruppen, Jugend-
gemeinschaften und Kreisverbände
wurden 27 000 errechnet. 12 500
Euro fließen an das grenzüberschrei-
tende Jugend-Medienzentrum T1 in
Tannenlohe.

Weiterhin wurden die Zuschuss-
richtlinien beraten. Dazu legte der
Vorstand des Kreisjugendrings einen
Vorschlag vor. „Wir wollen es für die
Jugendgruppen noch einfacher ma-
chen und die Zuschussgelder erhö-
hen“, so Preisinger. In der Frühjahrs-
vollversammlung sollen die neuen
Zuschussrichtlinien beschlossen
werden.

Zu einem besonderen Höhepunkt
des Abends wurde der von Wölfl ver-
fasste Einakter „Surakaas“ („So ein
Käse“), gespielt von der Selbsthilfe-
gruppe Behinderte und Nichtbehin-
derte. Unterstützt wurde die „Früh-
stücksszene“ von Erwin Bösl, dem
leitenden Mitarbeiter von der Le-
benshilfe Mitterteich. Autor Wölfl
schlüpfte selber in eine Rolle.

HINTERGRUND

„Geldbeutel etwas
weiter aufmachen“
„Wir haben ein ganzes Potpourri
von Veranstaltungen gehört“, lobte
Landrat Wolfgang Lippert die
Aktivitäten. „Der Kreisjugendring
ist am Puls der Zeit“, stellt er fest.
Zudem könne der KJR auch selber
Impulse setzen. Das Programm sei
immer attraktiv.

Lippert bedauerte, dass über die
Probleme des Präventivprogramms
„Need No Speed“ nie offen gespro-
chen wurde. Er bekannte sich als
Befürworter der Aktion und bedau-
erte den damals gefassten Ent-
schluss, die Idee „einzufrieren“. Er
sei aber zuversichtlich, dass es mit
Hilfe des Stadtjugendrings Weiden

weitergehen werde. Mit Blick auf
die Arbeit im Landkreis versprach
der Landrat, die Mittelanforderung
zu unterstützen. „Die Arbeit ist es
wert, dass man den Geldbeutel et-
was weiter aufmacht.“

„Eure Arbeit wird geschätzt“, be-
kannte Bürgermeister Herbert Bau-
er aus Falkenberg. Die Grüße des
Bezirksvorstands übermittelte Be-
zirksvorsitzender Philipp Seitz. Als
Vertreter des Weidener Stadtju-
gendrings sprach Florian Vogel.
„Wir werden nah zusammenarbei-
ten“, versprach der Gast aus der
Max-Reger-Stadt mit Blick auf die
Weiterführung von „Need No
Speed“. Ebenso bekannte sich auch
Christina Ponader vom KJR Neu-
stadt zum landkreisübergreifenden
Netzwerk. (wro)

KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger (am Podium) hofft, dass das Projekt „Need No Speed“ wieder auflebt. Im Bild
(von links) Bürgermeister Herbert Bauer, Bezirksvorstand Philipp Seitz, Landrat Wolfgang Lippert, Geschäftsführerin
Renate Scharf, zweiter Vorsitzender Andreas Malzer und Medienpädagoge Philipp Reich. Bild: wro

Den Einakter „Surakaas“ hat Friedrich Wölfl (rechts) verfasst. Neben ihm
wirken Erwin Bösl, Stefan Rösch und Alexandra Keller (von links) auf der
Kramer-Bühne mit. Bild: wro

„Kleingeistiger Nationalismus“ als Ursache vieler Kriege
Tirschenreuth. (kro) Deutliche Wor-
te fand Bürgermeister Franz Stahl
bei seiner Ansprache zum Volks-
trauertag. Dabei übte er auch Kritik
am amerikanischen Präsidenten.
Der Rathauschef sprach am Krieger-
denkmal davon, „dass kleingeistiger
Nationalismus seit jeher eine Ursa-
che für die vielen Kriege der Ver-

gangenheit und Gegenwart ist“.
Misstrauen, Ausgrenzung und Ge-
waltanwendung führe keinesfalls zu
einem besseren Leben. Dieser
Volkstrauertag sei eine Gelegenheit,
des Endes des Ersten Weltkriegs zu
gedenken, der Millionen von Men-
schen das Leben gekostet habe. Die
Gedenkfeier wurde vom Männerge-

sangverein, der Stadtkapelle und
den Böllerschützen umrahmt. Den
Zug zum Kriegerdenkmal führte Be-
rufssoldat Huberth Rosner. Am
Mahnmal legte Stahl einen Kranz
nieder. Mit dem Lied „Ich hatte ei-
nen Kameraden“ und einem dreifa-
chen Böllerschießen endete die Ge-
denkveranstaltung. Bild: kro

ANZEIGE

Der Meindl-Metzger hat für Sie vom 19. bis 24. November 2018 die Preise wieder radikal gesenkt!

Schweinekotelett ohne Knochen
Besonders mager und zart.

0,69 €
(100 g)

Spare Rips
Bratfertig gewürzt! Ein Gaumenschmaus!

0,49 €
(100 g)

Gekochtes Rauchfleisch
Besonders zart und saftig. Ein Leckerbissen!

0,94 €
(100 g)

Gekochte Zwiebelstreichwurst
Unsere Empfehlung für eine deftige Brotzeit!

0,69 €
(100 g)

Göttinger
Grob oder fein - auf jeden Fall etwas Besonderes!

0,69 €
(100 g)

Haussalami
Die naturgereifte Spezialität als kleine Stange!

5,00 €
(ca. 700 g)

Fronberg, Schönsee, Oberviechtach
Schweinebauch
Durchwachsen. Aus eigener Schlachtung!

0,55 €
(100 g)

Fleischsalat
Fertig zubereitet in bewährter Meindl-Qualität!

0,59 €
(100 g)

Aufschnitt
Gut sortiert. Mit Schinken. Jede Scheibe ein Genuss!

0,89 €
(100 g)

Presssack
Rot oder weiß - aber sicher etwas Besonderes!

0,65 €
(100 g)

Polnische
Mit Kümmel verfeinert, im Buchenholz geräuchert!

0,69 €
(100 g)

Rauchfleisch roh
Bestes Geräuchertes! Am Stück oder geschnitten.

1,19 €
(100 g)

Schwandorf, Schwarzenfeld, Weiden

Schweinebraten
Aus der Schulter und vom Schlegel.

0,55 €
(100 g)

Gekochte Krakauer
Im Ring, appetitlich mit Kümmel verfeinert!

0,69 €
(100 g)

Bauernkochsalami
Deftig gewürztes und leckeres Schmankerl!

0,79 €
(100 g)

Backschinken
Saftiger Hinterschinken! Mild geräuchert!

1,09 €
(100 g)

Feine Mettwurst
Im Buchenholz mild geräuchert, pikant gewürzt!

0,69 €
(100 g)

Rinderknacker (mit Schweinespeck)
Warm oder kalt - Genuss mit geringem Fettanteil!

0,69 €
(100 g)

Eslarn und Vohenstrauß Verkaufsstellen:
- Eslarn, Moosbacher Str. 23
- Oberviechtach, Bahnhofstr. 21
- Schönsee, Hauptstr. 35
- Schwandorf, Fronberger Str. 32
- Schwandorf, Regensburger Str. 60
- Schwarzenfeld, Neue Amberger Str. 5
- Vohenstrauß, Marktplatz 20
- Waldmünchen, Marktplatz 1
- Weiden, Bgm.-Prechtl-Str. 24

Produktion:
Schönsee, Alte Weidinger Str. 2
(Tel. 09674 924590)

 Eigener Viehhandel.
 Eigene Schlachtung.
 Zertifizierte Produktion.

 Hervorragende Qualität.
 Sehr günstig.
 Täglich frisch.
 Aus der Region für die Region.

Wiener: Nur 0,69 €!
Knackig! Frisch! Im zarten Natursaitling!

Der Preis gilt für 100 Gramm und zwar in allen unserer neun Filialen und drei Verkaufsfahrzeugen.
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40. Ferienaktion des KJR 
Tirschenreuth 2018

Das 40. Ferienprogramm vom Kreisjugendring sollte den Kindern und Jugendlichen 
Abwechslung, Erholung und Spaß im Kreise Gleichaltriger auch in der näheren Um-
gebung bieten.

Die Ferienaktion fand vom 08. August bis 07. September 2018 statt. Sie richtete sich 
an Kinder und Jugendlichen von 10 bis 26 Jahren. 

Folgende Fahrten bzw. Veranstaltungen wurden im 40. Ferienprogramm durchge-
führt:

Workshop #pictureoftheday   04. August 2018

Wasserrutschenparadies Galaxy Erding  08. August 2018
“Die Toten Hosen” – Laune der Natour 2018  07. September 2018

Gamescom Köln     24. August bis 25. August 2018

Tagesfahrten

Mehrtagesfahrt

26 · Nummer 176 Erbendorf und Umgebung Donnerstag, 2. August 2018

TIPPS UND TERMINE

Monatliches
Rosenkranzgebet
Friedenfels. Monatliches Rosen-
kranzgebet, Messe und eucharis-
tische Anbetung für unsere Kran-
ken und Behinderten sowie für
deren Familien und ihren Helfern
am Donnerstag, 9. August, in die
Pfarrkirche Maria-Immaculata
Friedenfels. Um 18.30 Uhr Rosen-
kranzgebet, 19 Uhr Messe, 19.30
Uhr Aussetzung des Allerheiligs-
ten mit eucharistischem Segen.
Im August beten wir für die Rei-
senden und Rast für alle, die
sonst tagaus, tagein arbeiten und
sich für andere einsetzen. Um ei-
ne gute Erholung und die Freude
am Leben. Im Anschluss Treffen
in der Schlossschänke.

Politiker besuchen
Einrichtungen
Erbendorf. (exb) Eine Delegation
der Partei Bündnis 90/Die Grü-
nen besucht am Mittwoch, 8. Au-
gust, anlässlich der bevorstehen-
den Bezirkstags- und Landtags-
wahl Einrichtungen in Erbendorf.
Um 11 Uhr besuchen MdB Stefan
Schmidt, Bezirksrätin Gabi Bayer,
Bezirksdirektkandidatin Gudrun
Müller, Landtagskandidatin An-
na Toman und die Kreisrätin Lisa
Rauh die Reha-Geriatrie-Stein-
waldklinik. Um 13.30 Uhr ist die
Fachschule für Altenpflege das
Ziel der Delegation. Zum Ab-
schluss geht es um 15.30 Uhr in
das Aribo Hotel. Bei diesem Be-
such wollen die Politiker auf die
Problematik sozialer Einrichtun-
gen eingehen. Gerade das Thema
„Altenpflege“ liege den Grünen
im Landkreis Tirschenreuth am
Herzen, heißt es in der Pressemit-
teilung.

IN ALLER KÜRZE

Wildenreuth

SV – Nordic Walking. Heute, 8
Uhr, Treffpunkt am Lager der Firma
Strauß.

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztliche Bereitschaft
Montag, Dienstag, Donnerstag
von 18 bis 8 Uhr des Folgetages,
Mittwoch, 13 Uhr, bis Donners-
tag, 8 Uhr und Freitag, 13 Uhr, bis
Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis Weiden:
Söllnerstr. 16: Montag, Dienstag,
Donnerstag: 18 bis 21 Uhr; Mitt-
woch, Freitag: 13 bis 21 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag: 8 bis
21 Uhr.

Bereitschaftspraxis Tirschen-
reuth, St.-Peter-Str. 31:
Mittwoch, Freitag: 14 bis 20 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag: 9 bis
20 Uhr.

■ Apotheken

Telefon 080000/22833

Donnerstag, 8 Uhr, bis Freitag, 8
Uhr
Altstadt-Apotheke Pressath
Hauptstr. 6, Tel. 09644/91190
Steinwald-Apotheke im Fachärz-
tezentrum Erbendorf
Jahnstr. 21, Tel. 09682/2229
Stadt-Apotheke Kemnath
Stadtplatz 21, Tel. 09642/9229-0
Hubertus-Apotheke
Bischofsgrün
Ochsenkopfstr. 5, Tel. 09276/251

Telefonseelsorge
Telefon 0800/1110111

ARV. Ambulanter Hilfsdienst für
Behinderte und Senioren, Medi-
kamentennotdienst: 0961/33333.

Kreisjugendring: Ferien im Visier
Fotoworkshop, Fahrt zur
Gamescom, „Tote-
Hosen“-Konzert und Quiz
stehen auf dem Programm
– Ehrenamtliche werden
gesucht.

Tirschenreuth/Erbendorf/Kemnath.
Es ist wieder so weit: Das 40. Som-
mer-Ferienprogramm des Kreisju-
gendrings Tirschenreuth startet. Wie
KJR-Vorsitzender Jürgen Preisinger
mitteilt, ist das Heftchen bei allen
Stadt- und Gemeindeverwaltungen
sowie in der Geschäftsstelle in Tir-
schenreuth erhältlich.

Start ist am Montag, 6. August. Das
Jugendmedienzentrum Oberpfalz
Nord T1 bietet den Fotoworkshop
„#pictureoftheday“ an. Ganz alleine
auf einem kleinen Planeten stehen?
Groß wie ein Riese sein? Mit einer
360-Grad-Kamera können viele ver-
rückte Sachen ausprobiert werden.
Mit ein paar einfachen Tricks kann
man auch ganz ohne teure Technik
visuelle Täuschungen erzielen. An-
meldungen dazu sind beim Kreisju-
gendring erforderlich.

Nach Erding in das Wasserrut-
schenparadies Galaxy geht es am
Mittwoch, 8. August. Der Preis für
diese Fahrt beträgt für Kinder ab

zehn Jahre 38 Euro, Ferienpassbesit-
zer bezahlen 30 Euro. Die Anmel-
dung kann jedoch nur noch auf War-
teliste erfolgen.

Für die Fahrt nach Köln zur Ga-
mescom (europaweit größte Messe
für interaktive Unterhaltungselektro-
nik) von Freitag bis Samstag, 24. bis
25. August, sind noch Plätze frei. Die
Fahrt wird unter anderem durch ei-
nen Medienpädagogen über das Ju-
gendmedienzentrum T1 begleitet.
Der Preis für Jugendliche ab 14 Jahre
beträgt inklusive Busfahrt, zweimal
Eintritt, Übernachtung mit Früh-
stück in der Jugendherberge Köln
Deutz, Betreuung sowie Unfall- und
Haftpflichtversicherung 105 Euro.

Die „Toten Hosen“ stehen am Frei-
tag, 7. September, in Bayreuth auf
der Bühne. Zur „Laune der Natour
2018 – Die Toten Hosen – live“ fährt
auch der Kreisjugendring. Das Min-
destalter beträgt 16 Jahre. Im Preis
von 60 Euro sind die Busfahrt, Ticket,
Betreuung sowie Unfall- und Haft-
pflichtversicherung enthalten.

Das KJR-Ferienquiz kann von dem
Ferienprogramm-Flyer abgetrennt
werden und an die Geschäftsstelle
geschickt werden. Zudem kann man
es auch auf der Homepage des KJR
ausdrucken. Gesucht wird das Ziel
einer neuen Mehrtagesfahrt des KJR
in den Sommerferien. Einsende-
schluss ist der 18. August. Zu gewin-

nen gibt es ein Tablet, einen E-Book-
Reader und ein Slackline-Set.

Um die Fahrten gut betreut durch-
führen zu können, ist der Kreisju-
gendring auf ehrenamtliche Mitar-
beiter, die die Angebote des KJR als
Betreuer begleiten, angewiesen. Aus
diesem Grund werden immer wieder
Helfer gesucht, die bereit sind, die Ju-
gendlichen bei den Aktionen zu be-
gleiten. Wer sich angesprochen fühlt,
kann sich an die KJR-Geschäftsstelle
wenden. Anmeldungen für das Feri-
enprogramm nimmt die KJR-Ge-
schäftsstelle entgegen, Telefon
09631/88292 oder 88409 oder per E-
Mail kjr@tirschenreuth.de.

FERIENPASS FÜR KINDER UND JUGENDLICHE

Auch heuer steht der Ferienpass, der
allen Daheimgebliebenen preiswer-
te und erholsame Ferien vor Ort er-
möglicht und zur aktiven Freizeitge-
staltung anregen soll, im Mittel-
punkt der Ferienaktion. Auch Kin-
der und Jugendliche, die im Land-
kreis Tirschenreuth ihre Ferien mit
den Eltern verbringen, können den
Pass kaufen und die vielseitigen An-
gebote nutzen. Er kostet fünf Euro

und hat eine Gültigkeitsdauer bis 10.
September.

Der Ferienpass gewährt unter an-
derem freien Eintritt in Freibädern,
kostenlose beziehungsweise ermä-
ßigte Eintritte/Schnupperkurse für
kulturelle oder sportliche Einrich-
tungen. Außerdem erhält der Inha-
ber verbilligte Preise oder kostenlo-

se Angebote, unter anderem im
Kino, in Eisdielen, in Freizeiteinrich-
tungen und in Kletter- und Erlebnis-
parks. Den Ferienpass gibt es bei
den Gemeinde- und Stadtverwal-
tungen, bei der Sparkasse Oberpfalz
Nord, bei der Volksbank Raiffeisen-
bank Nordoberpfalz und Raiffeisen-
bank Oberpfalz NordWest sowie in
der Geschäftsstelle des Kreisjugend-
rings Tirschenreuth.

Gemeinsam durch das Rosenspalier
Erbendorf. (exb) Kristina Hofmann
und Christoph Eckert gaben sich
jetzt in der Pfarrkirche Mariä Him-
melfahrt in Erbendorf das Ja-Wort.
Die kirchliche Trauung vollzog Pfar-
rer Martin Besold. Musikalisch um-

rahmt wurde die Feier von der Sän-
gerin Bettina Mildner. Das junge
Paar hatte sich vor neun Jahren
beim „Rock am Kulm“ in Neustadt
am Kulm kennengelernt. Die
28-jährige Erzieherin ist im Kinder-

haus Parkstein tätig, der 29-jährige
Maschinen-Techniker arbeitet bei
der Firma Rausch und Pausch in
Selb. Beide werden in Mitterteich
wohnen. Die Kinder des Kinderhau-
ses überraschten das Brautpaar und

standen mit Rosen Spalier. Den Weg
mussten sich die beiden jedoch erst
durch ein riesiges Herz freischnei-
den, durch das der Bräutigam da-
nach seine Braut tragen durfte.

Bild: exb

Musikanten auf Reisen
Ausflug nach Oberfranken mit Besichtigung der Wallfahrtskirche Vierzehnheiligen

Reuth. (exb) Wieder einmal luden die
Musikanten unter der Leitung von
Edeltraud Frank zum jährlichen Aus-
flug mit Musik, Kultur und Weinpro-
be ein. Mit einem klimatisierten Bus
der Stadtwerke Erbendorf und Fahrer
Josef Zölch sowie mit seinem Sohn
Max als Assistent ging es in Richtung
Oberfranken.

Bevor das erste Ziel, die berühmte
Basilika und Wallfahrtskirche Vier-
zehnheiligen bei Bad Staffelstein
(Kreis Lichtenfels), erreicht wurde,
fand das Sekt- und Kaffeefrühstück
mit Kuchen und Schinkenhörnchen
auf einen Parkplatz kurz vor Kulm-
bach statt. Beim nächsten Stopp be-
suchte die Gruppe das Korb-Muse-
um in Michelau.

Die Ausstellung umfasste nicht nur
kunstvolle Exponate und Werkzeuge
der Korbmacher, sondern auch den
Ursprung dieses Handwerks und die
Umstände, welche der Stadt in der
damaligen Zeit Wohlstand brachte.
Bei der Basilika angekommen, be-
staunten die Reisenden die im Stil
des Rokoko gehaltene Innenarchitek-

tur aus dem achtzehnten Jahrhun-
dert. Der im gleichen Stil erbaute
Gnadenaltar fand ebenfalls großes
Interesse. Die vorgetragenen Marien-
und Kirchenlieder, gesungen und ge-
spielt von Edeltraud Frank, Christa
Böhm, Josef Kämpf, Edeltraud und
Manfred Reithmayer und Hans Ko-
watsch, zogen nicht nur die Reise-

gruppe in ihren Bann, sondern auch
andere Besucher verweilten andäch-
tig im Altarraum.

Nach diesen kulturellen Erlebnis-
sen ging es zum Mittagessen in den
gutbürgerlichen Gasthof „Zum Lö-
wen“ in Oberlangheim. Herzlich
empfangen wurde die Gruppe da-

raufhin am Schmitt’n-Hof in Wohnau
von den Winzerleuten Evi, Erwin und
Stephi. Dort ging es gleich weiter mit
Kaffee und Kuchen. Zur anschließen-
den Weinprobe spielten die Musikan-
ten wieder verschiedene Lieder.
Nach einem Abschied, mit dem Ver-
sprechen wiederzukommen, wurde
die Heimreise angetreten.

Die Gruppe sorgt auf der
Fahrt nach Oberfranken
selbst für die musikali-
sche Unterhaltung. Bild:
exb
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Mit dem Ferienpass eröffnete sich die Möglichkeit, den Landkreis Tirschenreuth auf reiz-
volle Art näher zu erkunden. Den Ferienpass konnten auch auswärtige Kinder nutzen, die 
im Landkreis Tirschenreuth ihre Ferien verbrachten. Der Ferienpass ermöglichte u.a. viele 
kostenlose Eintritte und Vergünstigungen. Es wurden ca. 450 Ferienpässe im Landkreis, teils 
über die Stadt- und Gemeindeverwaltungen sowie den Banken, verkauft.

Der Kreisjugendring Tirschenreuth führte auch in diesem Jahr ein Ferienquiz durch, bei dem 
es drei hochwertige Preise zu gewinnen gab. Die Gewinner können sich u.a. über Elektronik 
sowie Freizeitspaß freuen.  Am Mittwoch, 22. August 2018, wurden in der Geschäftsstelle des 
Kreisjugendrings die drei Gewinner des Ferienquizes 2018 ermittelt. Das Ferienquiz wurde 
wieder von Tanja Kruppa erstellt. Gesucht wurde das Ziel einer neuen Mehrtagesfahrt des 
KJR in den Sommerferien.

Ferienquiz des Kreisjugendrings Tirschenreuth
Franziska, Eva und Nilay ermitteln die Gewinner

Ferienpass

Sa., 1. / So., 2. September 2018 Aus dem Landkreis Nummer 201 · 27

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klinikum
Weiden: Samstag, Sonntag und Feier-
tag: 8 bis 21 Uhr.

Bereitschaftspraxis am Krankenhaus
Tirschenreuth: Samstag, Sonntag,
Feiertag: 9 bis 20 Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klinikum
Marktredwitz: Samstag, Sonntag und
Feiertag: 9 bis 21 Uhr.

Zahnärztlicher Notfalldienst:
unter Telefon 0941/5987923 bzw.

www.notdienst-zahn.de und
www.zbv-opf.de.

Tierärztlicher Notdienst: (nur Sonn-
tag) Dr. Bernhard Kraus, Tirschen-
reuth, Telefon 09631/1513. Dr. Jochen
Bloßfeldt, Waldsassen, Telefon 09632/
91414.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Samstag:
Schwanen-Apotheke Tirschenreuth
Schug Windischeschenbach
Stadt-Apotheke Waldershof
Kronen-Apotheke Röslau

Sonntag:
Schwanen-Apotheke Tirschenreuth
Schug Windischeschenbach
Adler-Apotheke Marktredwitz

■ Telefonseelsorge
Telefon 0800/1 11 01 11Ideengeberin Tanja Kruppa (Zweite von links) und Kreisjugendring-Vorsitzender Jürgen Preisinger (rechts) gratulie-

ren Michelle Hausknecht, Maria König und Ludwig Tischlinger (von links) zu ihren Preisen. Bild: exb

Glück mit „Gamescom“
Erstmals stand in diesem
Jahr ein Besuch der
„Gamescom“ in Köln auf
dem Programm des Kreis-
jugendrings. Für drei junge
Leute aus dem Landkreis
hat die Games-Messe nun
ein schönes Nachspiel.

Tirschenreuth. (exb) Der Kreisju-
gendring Tirschenreuth führte auch
in diesem Jahr ein Ferienquiz durch,
bei dem es drei hochwertige Preise
zu gewinnen gab. Nachdem das 40.

Ferienprogramm des Kreisjugend-
rings Tirschenreuth nun zu Ende ist,
fand am Donnerstag in der Ge-
schäftsstelle des Kreisjugendrings die
Preisverleihung statt.

Vorsitzender Jürgen Preisinger
freute sich, dass diese Aktion von so
vielen Kindern und Jugendlichen an-
genommen wurde. Es gingen über
100 richtige Lösungen mit dem Lö-
sungswort „Gamescom“ ein.

Über den ersten Preis freute sich
Michelle Hausknecht aus Friedenfels.
Den zweite Preis gewann Ludwig
Tischlinger aus Neualbenreuth, den

dritten Preis erhielt Maria König aus
Pullenreuth. Hauptgewinner Michel-
le Hausknecht bekam ein Tablet,
Ludwig Tischlinger einen E-Book-
Reader und Maria König ein Slackli-
ne-Set. Die „Glücksfeen“ Franziska
Malzer, Eva Preisinger und Nilay
Kreuzer hatten die drei Gewinner aus
gut 100 Einsendungen gezogen.

Beim Ferienquiz 2018, bei dem die
Eltern den Kindern helfen durften,
lautete das Lösungswort „Games-
com“, das Ziel einer neuen Mehrta-
gesfahrt des KJR in den Sommerferi-
en . Erstellt hatte das Ferienquiz Tan-
ja Kruppa.

Unter Drogen
am Steuer
Mitterteich. (exb) Bei einer Verkehrs-
kontrolle kam die Polizei einer
22-jährigen Drogenkonsumentin aus
dem Landkreis auf die Schliche. Wie
die Beamten erst jetzt mitteilten, fan-
den sie vor gut einer Woche dabei bei
der Frau eine geringe Menge Crystal.
Da die Dame zudem drogenbedingte
Ausfallerscheinungen zeigte, ordne-
ten die Beamten eine Blutentnahme
an. Auch die Wohnung wurde durch-
sucht. Dabei fanden die Ordnungs-
hüter nach einer Pressemitteilung
beim Freund der Frau einen in
Deutschland verbotenen Elektro-
schocker, der als Taschenlampe ge-
tarnt war.

Crystal im Schuh
Grenzpolizei zieht 42-Jährigen aus dem Verkehr

Waldsassen. (exb) Keine Steine, son-
dern Crystal Meth hatte ein Mann in
seinem Schuh. Die Grenzpolizisten
zogen den 42-Jährigen bei Waldsas-
sen aus dem Verkehr.

Ein 42-jähriger Mann wurde am
Donnerstagvormittag nach seiner
Einreise aus Tschechien einer
Kontrolle durch die Grenzpolizisten
unterzogen. Da er recht zittrig und
nervös wirkte, wurde er auch zu ei-
nem eventuellen Drogenbesitz be-
fragt. Hier gab er reumütig gleich zu,
einige Gramm Crystal Meth in sei-
nem Schuh versteckt zu haben und

übergab dies an die Fahnder. „Da er
auch vor kurzem erst davon konsu-
miert hatte, war eine Blutentnahme
im Krankenhaus unumgänglich“, so
die Polizei.

Nach der Anzeigenaufnahme
musste er einen Zwangstopp einle-
gen, da er nicht fahrtüchtig war und
die Weiterfahrt deswegen für 24
Stunden untersagt wurde. „So hatte
er Zeit, sich die schöne Oberpfalz
mal etwas genauer anzusehen, bevor
er sich wieder auf den Nachhause-
weg macht“, schreibt ein Sprecher
der Polizei.

Landvolk pilgert in die Schweiz
Bewegung wandelt bei Wallfahrt auf den Spuren des heiligen Nikolaus von der Flüe

Tirschenreuth. (exb) Eine Pilgerfahrt
in die Schweiz hat die Katholische
Landvolkbewegung des Landkreises
unternommen. Ziel waren die Wir-
kungsstätten ihres Patrons, des heili-
ge Nikolaus von der Flüe. Bernhard
Bäuml und Albert Wolfrum meister-
ten die rund 700 Kilometer lange
Strecke sogar mit dem Fahrrad.

Bei herrlichen Wetter erlebten die
Teilnehmer nicht nur erholsame Tage
mit innerer Einkehr und Besinnung,
sondern sammelten auch viele Ein-
drücke von Sehenswürdigkeiten der
Schweizer. Über einen Zwischen-
stopp in Lindau am Bodensee, er-
reichten die Teilnehmer den Pilgerort
Flüeli, gelegen auf 725 Meter Höhe
zwischen den Gipfeln der Schweizer
Zentralalpen. Nach ihrer Ankunft in
Flüeli stiegen die Pilger in die Ranft
hinab und feierten die Messe. Die
Lichterprozession musste aufgrund
der Trockenheit abgesagt werden.

Der nächste Tag begann mit einem
Rundgang und einer Besichtigung
der Wirkungsstätten von Bruder
Klaus. Eine Führerin schilderte ein-
drucksvoll sein Leben und Wirken.
Anschließend machte die Gruppe ei-
nen eineinhalbstündigen Fußmarsch
auf den Visionenweg nach Sachseln,
wo sie die Grabeskirche von Bruder
Klaus besichtigten. Am Nachmittag

besichtigten die Oberpfälzer die 1400
Meter lange Aareschlucht, die durch
das Gletscher-Schmelzwasser nach
der Eiszeit entstanden ist.

Am Samstag machte sich die Grup-
pe auf zu einer geführten Besichti-
gung der im 17. Jahrhundert erbau-
ten Wallfahrtskirche Hergiswald, laut
Führerin der schönste, reichste und
kunsthistorisch bedeutendste Wall-

fahrtsort des Kantons Luzern. Ein
Zwischenstopp in Luzern mit einer
Schifffahrt auf den Vierwaldstätter-
see und der Besichtigung des Wahr-
zeichens, der weltberühmte Kapell-
brücke, der ältesten Holzbrücke
Europas, durfte nicht fehlen. Maß-
geblichen Anteil am Erfolg der Pilger-
reise hatte auch Landvolkseelsorger,
Stadtpfarrer Anton Witt aus Mitter-
teich, der die Gruppe begleitete.

Ein beeindruckendes Erlebnis war für die Pilger die Wallfahrt auf den Spu-
ren ihres Patrons Klaus von der Flüe. Bild: exb

ANZEIGE

Abb. zeigt Sonderausstattungen.

Klarer Testsieger1

CROSSLAND X

DER DREIFACH-
SIEGER.

Der Crossland X. Mit Abstand der Beste – in drei
Vergleichstests¹ setzt er sich an die Spitze und holt sich den
Sieg in seiner Klasse. Er stellt denMenschen in den
Mittelpunkt und bietet einzigartige, auf Ihr vielseitiges
Leben zugeschnittene Innovationen:
fl180-Grad-Panorama-Rückfahrkamera²
flHead-Up Display²
flErgonomischer Aktiv-Sitz, zertifiziert von der Aktion
Gesunder Rücken (AGR)³, Fahrer und Beifahrer

flCrossland auch als Jahreswagen vorrätig!

Jetzt den Testsieger Probe fahren!

 T
für den Opel Crossland X Edition, 1.2, 60 kW (81 PS)
Manuelles 5-Gang-Getriebe

onatsrate  
Leasingangebot: einmalige Leasingsonderzahlung: 1.990,– €, Überführungskosten:
895,– €, voraussichtlicher Gesamtbetrag*: 7.354,– €, Laufzeit: 36 Monate, mtl.
Leasingrate: 149,– €, Gesamtkreditbetrag: 19.470,– €, effektiver Jahreszins: 1,99 %,
Sollzinssatz p. a., gebunden für die gesamte Laufzeit: 1,99 %, Laufleistung (km/
Jahr): 10.000.

* Summe aus Leasingsonderzahlung undmonatlichen Leasingraten sowie geson-
derter Abrechnung vonMehr- undMinderkilometern nach Vertragsende (Freigrenze
2.500 km). Händler-Überführungskosten in Höhe von 895,– € sind nicht enthalten und
müssen an Luisenburg Garage GmbH separat entrichtet werden.

Ein Angebot der Opel Leasing GmbH, Mainzer Straße 190, 65428 Rüsselsheim, für die
Luisenburg Garage GmbH als ungebundener Vermittler tätig ist. Nach
Vertragsabschluss steht Ihnen ein gesetzliches Widerrufsrecht zu. Alle Preisangaben
verstehen sich inkl. MwSt.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 6,5-6,4;
außerorts: 4,4; kombiniert: 5,2-5,1; CO

2
-Emission,

kombiniert: 116-115 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007).
Effizienzklasse C

¹ Testsieg im Vergleichstest der AUTO BILD in der Kategorie „Kompakte SUV“,
Ausgabe 32/17 vom 11.08.2017, für den Opel Crossland X 1.2 Direct Injection Turbo,
96 kW (130 PS), Testsieg im Vergleichstest von auto motor und sport, Ausgabe 18/17
vom 17.08.2017, für den Opel Crossland X 1.6 Diesel, 88 kW (120 PS), und Testsieg im
Vergleichstest der AUTO ZEITUNG in der Kategorie „Kompakte Crossover“, Ausgabe
19/17 vom 23.08.2017, für den Opel Crossland X 1.2 Direct Injection Turbo, 96 kW
(130 PS). Kraftstoffverbrauch in l/100 km Crossland X 1.2 Direct Injection Turbo,
96 kW (130 PS), mit Start/Stop, innerorts: 5,9–5,7; außerorts: 4,7–4,6; kombiniert:
5,1–5,0; CO

2
-Emission, kombiniert: 116–114 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007).

Kraftstoffverbrauch in l/100 km Crossland X 1.6 Diesel, 88 kW (120 PS), mit Start/
Stop, innerorts: 4,7–4,6; außerorts: 3,6; kombiniert: 4,0; CO

2
-Emission, kombiniert:

105–103 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007).

² Optional bzw. in höheren Ausstattungslinien verfügbar.

³ Optional ab Edition. Serie bei Ultimate.
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Kontaktinformationen

Der KJR-Newsletter

Der Facebook- und Instagram-Account

Die KJR-Webseite

Jeden Monat erstellt der KJR einen Newsletter über aktuelle Angebote und Themen 
in der Jugendarbeit.

Der Newsletter kann auf der Webseite des KJR unter www.kjr-tir.de angefordert wer-
den. Im „Newsletter Archiv“ sind die Newsletter der letzten Monate abrufbar.
Im monatlichen Newsletter können außerdem Informationen aus den Vereinen und 
Verbänden veröffentlicht werden. Diese Informationen müssen bis Mitte des Vormo-
nats, in dem der nächste Newsletter erscheint, an die KJR-Geschäftsstelle übermittelt 
werden.

Klicken Sie auf der Facebook- und Instagram-Seite des KJR Tirschenreuth auf den „Ge-
fällt mir“ Button und werden Sie ein Fan. Damit erhalten Sie immer die neuesten Infos.

Facebook: Kreisjugendring.Tirschenreuth
Instagram: kjr.tir

Unter www.kjr-tir.de gibt es viele Informationen, Hinweise und Termine für die gesam-
te Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth.

Die Webseiten des KJR sind das Jugendportal für die gesamte Jugend im Landkreis 
Tirschenreuth.

Die KJR-Geschäftsstelle
befindet sich im Landratsamt, 95643 Tirschenreuth, Mähringer Str. 9, Amtsgebäude 
III, Erdgeschoss.
Tel. 09631/88 292 oder 09631/88 409, Fax 09631/88 309,
E-Mail: kjr@tirschenreuth.de, Internet: www.kjr-tir.de.

Eine gut funktionierende und mit moderner Hard- und Software ausgestattete Ge-
schäftsstelle, in der die organisatorischen und verwaltungsmäßigen Aufgaben der 
Jugendarbeit verrichtet werden, ist die Grundlage jeglicher positiver Jugendarbeit. 
In der KJR Geschäftsstelle erledigen Frau Gerlinde Pötzl und Frau Renate Scharf die 
anfallenden Arbeiten.

Die KJR-Geschäftsstelle versteht sich als Service-Stelle für alle im Jugendbereich 
Tätigen.

Renate Scharf

Gerlinde Pötzl

Mähringer Str. 9
Amtsgebäude III, Erdgeschoss
95643 Tirschenreuth
Tel. 09631/ 88 292 
 09631/ 88 409
Fax 09631/ 88 309
E-Mail kjr@tirschenreuth.de
www.kjr-tir.de
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Die KJR-Vorstandschaft

Im Berichtszeitraum fanden sieben Vorstandssitzungen statt, wobei Grundfragen der Jugendarbeit zu klä-
ren versucht wurden, Zuschussanträge beraten, neue Anregungen besprochen und die Veranstaltungen 
des Kreisjugendrings inhaltlich und organisatorisch vorbereitet wurden. Weiterhin wurden die Schwerpunk-
te des Grenzüberschreitenden Jugendmedienzentrums Oberpfalz Nord T1 beraten und beschlossen.

• Jugendhilfeausschuss im Landkreis Tirschenreuth
• Arbeitsgruppe Prävention im Landkreis Tirschenreuth
• Netzwerk „TIR – aktiv gegen Rechts“
• Kreisrunder Tisch Jugendarbeit KTJ
• Begleitausschuss „Demokratie Leben!“ 
• Bündnis für Familie im Landkreis Tirschenreuth
• Organisationsteam Kreisjugend- und Familientag
• Suchtarbeitskreis im Landkreis Tirschenreuth
• Netzwerk Inklusion im Landkreis Tirschenreuth
• Netzwerk gegen sexualisierte Gewalt gegen Kinder 

und Jugendliche
• Förderverein Maximilian-Kolbe-Haus Wernersreuth
• Koordinierungstreffen Jugendräte und -parlamente 

im Landkreis Tirschenreuth

Mitarbeit in Netzwerken und 
Arbeitskreisen

Von links: Thomas Salomon, Bruno Kraus, Josef Halbauer,  
Nicole Mickisch, Jürgen Preisinger, Johannes Schmid und Andreas Malzer, 

es fehlt Fabian Ernstberger 

Unser technischer Partner:

1. Vorsitzender Jürgen Preisinger, Schäfereiweg 16, 95703 Schönkirch
(Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied im BezJR-Vorstand, Mitglied Begleitaus-
schuss „Demokratie leben!“, Mitglied Inklusionsbeirat, Delegierter zur BJR Vollversamm-
lung)

Stellvertretender Vorsitzender  
und Haushaltsverantwortlicher

Andreas Malzer, Bayerische Sportjugend
(Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied Begleitausschuss „Demokratie leben!“, 
Mitglied Inklusionsbeirat)

Beisitzer Nicole Mickisch, Bayerische Sportjugend (Mitglied im Jugendhilfeausschuss, Mitglied 
Begleitausschuss  „Demokratie leben!“)
Johannes Schmid, Jugendfeuerwehr Bayern
Fabian Ernstberger, ohne Verband
Josef Halbauer, Bayerische Sportjugend 
Bruno Kraus, Bayerisches Jugendrotkreuz
Salomon Thomas, Bayerisches Jugendrotkreuz

Kassenrevisoren Wolfgang Bauer
Marco Vollath

Ehrenvorsitzender Gerhard Kraus
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Mit der Einführung der Ehrenamtskarte Bayern soll das Engagement der Ehrenamtli-
chen / Freiwilligen gewürdigt werden.

Die Ehrenamtskarte Bayern soll ein „Dankeschön“ für die Menschen sein, die sich Tag 
für Tag für das Gemeinwohl ins Zeug legen. Mit dieser Karte sollen die Bürgerinnen 
und Bürger Vergünstigungen erhalten bei Einrichtungen des Freistaates Bayern (z.B. 
Museen und Schlösser), der Privatwirtschaft (z.B. Rabatte, Freikarten) sowie bei kom-
munalen Einrichtungen (z.B. Schwimmbäder, öffentlicher Nahverkehr).

Die Ehrenamtskarte Bayern können ehrenamtlich Tätige, Vereine oder Organisationen 
beantragen. Weitere Informationen sind unter www.ehrenamtskarte.bayern.de unter 
Koordinierungszentrum Bürgerschaftliches Engagement oder www.kjr-tir.de ersicht-
lich.

Inhaber der Juleica-Karte können die Ehrenamtskarte als Zusatzkarte beantragen, hier 
werden keine Kriterien zur Grundlage gemacht, diese kommen automatisch in den Genuss 
der Ehrenamtskarte Bayern.
Die Inhaber der Juleica-Karte werden von uns angeschrieben und darüber informiert.

Veranstaltungskalender der Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth auf den Websei-
ten des Kreisjugendring online In diesem Kalender können die wichtigsten Veranstal-
tungen, Bildungs-, Freizeit- und Ferienangebote sowie Aktionen und Projekte in der 
Jugendarbeit veröffentlicht werden. 

Das können Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche, aber auch für die Verant-
wortlichen in der Jugendarbeit selbst sein. Jeder kann eine Veranstaltung, ein Fest, 
ein Seminar, usw. selbst eintragen. So ist der Termin landkreisweit einsehbar. Mit Bil-
dern, Logos und Dateianhängen können die Beiträge sogar noch attraktiver gestaltet 
werden. 

Mit dem neuen Online-Tool entwickelt sich die Internetseite des Kreisjugendrings als 
Serviceeinrichtung für die Jugendarbeit im Landkreis Tirschenreuth wieder ein Stück 
qualitativ weiter.

www.kjr-tir.de/service/veranstaltungskalender-der-jugendarbeit

Veranstaltungskalender

Einführung der Ehrenamtskarte Bayern im 
Landkreis Tirschenreuth

Veranstaltungskalender der Jugendarbeit 
– für alle Jugendgruppen frei

Tränenreiche Rückkehr nach „Bella Italia“
Jugendaustausch des Stiftland-Gymnasiums und der Wirtschaftsschule Weiden – Maibaumfeste ein Höhepunkt

Tirschenreuth. (exb) Ein interessan-
tes Programm erlebten die 47 Schü-
ler des Stiftland-Gymnasiums Tir-
schenreuth und der Wirtschaftsschu-
le in Weiden mit ihren italienischen
Austauschschülern vom Gymnasium
Liceo G. Cotta in Legnago bei Verona.
Ermöglicht hatte diese Begegnung
der Kreisjugendring Neustadt mit
Vorsitzendem Rupert Seitz, Ge-
schäftsführer Martin Neumann, Be-
linda Schöner und Daniela Schinagl.

Im November waren die deutschen
Schüler in Venetien, nun folgte der
Gegenbesuch im Stiftland. Bei der
Begrüßung im Gymnasium bekamen
die italienischen Gäste vom Vorsit-
zenden des KJR Tirschenreuths, Jür-
gen Preisinger, ein kleines Präsent
überreicht. Im Anschluss wurde das
Vulkanmuseum in Parkstein besich-
tigt. Am nächsten Tag besuchte die
Gruppe das Kloster Weltenburg und
nahm an einer Stadtführung in Re-

gensburg teil. Der Pottensteiner Klet-
terwald, die Teufelshöhle und die
Kontinentale Tiefbohrung (KTB)
standen am Tag danach auf dem Pro-
gramm. Ein Höhepunkt war für die
jungen Italiener die Tradition des
Maibaumaufstellens. Bayrische Tra-
dition wurde auch beim Weißwurs-
tessen vermittelt. Abende mit Pizza-

essen und Grillen stärkten den Zu-
sammenhalt, sodass beim Abschied
viele Tränen flossen.

Schulleiter Georg Hecht hob bei
seiner Rede die Bedeutung des Aus-
tausches hervor: „Ihr seid das Funda-
ment für ein Haus Europa.“ Alfred
Scheidler betonte in Vertretung von

Landrat Andreas Meier die Friedens-
funktion der Aktion: „ Durch so einen
Austausch wird das Miteinander der
Nationen nachhaltig gestärkt.“

Ein weiterer Besuch in Italien ist
für Herbst geplant, Interessenten
können sich bereits jetzt beim Kreis-
jugendring Neustadt melden.

Freitag, 12. Mai 2017 Kreisseite Nummer 109 · 23

Tipps und Termine

Teure Whiskeys
entwendet

Mitterteich. Auf höherpreisige
Spirituosen abgesehen hatten es
zwei Diebe, die am Freitag einen
Verbrauchermarkt am Sieglrang
heimsuchten. Die Langfinger
entwendeten zwischen 13.30 Uhr
und 14.15 Uhr insgesamt 13 Fla-
schen Whiskey verschiedener
Marken im Gesamtwert von etwa
500 Euro. Die Polizei bittet Zeu-
gen, die insbesondere auf dem
Parkplatz verdächtige Wahrneh-
mungen gemacht haben, sich mit
der Polizei Waldsassen, Telefon
09632/849-0, in Verbindung zu
setzen.

Tipps und Termine

Ballett und Musik
für die Mütter

Tirschenreuth. (tr) Schon seit
vielen Jahren veranstaltet die
Kreismusikschule (KMS) zusam-
men mit der Partner-Musikschu-
le Sokolov in enger Zusammenar-
beit mit der Stadt Tirschenreuth
ein Muttertagskonzert. Am heuti-
gen Freitag, 12. Mai, um 9.30 Uhr
ist es im Kettelerhaus wieder so-
weit. Die Veranstaltung ist mit
zahlreichen Balletteinlagen ge-
spickt. Dafür zeichnen seitens
der KMS die Klassen Linda Chew
und Sylvia Brauneis verantwort-
lich. Auch die tschechische Part-
nerschule liefert drei Tanzeinla-
gen ab. Als Publikumsliebling hat
sich in den vergangenen Jahren
die Singklasse, geleitet von Klau-
dia Kormann, etabliert. Natürlich
kommen dabei die Musiker nicht
zu kurz. Zu hören sind Klavier
und viele andere Instrumente.

Kreisjugendring
mit Kalender online

Tirschenreuth. Der Veranstal-
tungskalender der Jugendarbeit
im Landkreis ist jetzt beim Kreis-
jugendring online. In diesem Ka-
lender können die wichtigsten
Veranstaltungen, Bildungs-, Frei-
zeit- und Ferienangebote sowie
Aktionen und Projekte in der Ju-
gendarbeit veröffentlicht werden.
Das können Veranstaltungen für
Kinder und Jugendliche, aber
auch für die Verantwortlichen in
der Jugendarbeit selbst sein. Toll
findet Jürgen Preisinger, Vorsit-
zender des Kreisjugendrings,
dass jeder selbst Termine eintra-
gen kann. Mit Bildern, Logos und
Dateianhängen können die Bei-
träge sogar attraktiv gestaltet
werden. Der Kreisjugendring bit-
tet alle in der Jugendarbeit Täti-
gen, die Möglichkeit zu nutzen.

Weitere Informationen:
www.kjr-tir.de

Gefaltete Steine
aus uralter Zeit

Neualbenreuth. Dass es in Neual-
benreuth nicht nur erdgeschicht-
liche Zeugnisse junger vulkani-
scher Aktivität gibt, sondern auch
solche einer Jahrmillionen alten
Gebirgsbildung, zeigt eine Geo-
park-Führung zum Lerchenbühl
am Sonntag, 14. Mai. Die Geo-
parkrangerinnen Elisabeth König
und Monika Siller erläutern ne-
ben der Entstehung des Glim-
merschieferfelsens mit seinen se-
henswerten Faltenstrukturen
auch die Geschichte des baye-
risch-böhmischen Grenzraumes
und die seiner verschwundenen
Dörfer. Treffpunkt ist um 15 Uhr
am Parkplatz am Grenzlandturm.
Dauer rund zweieinhalb Stun-
den, Gebühr vier Euro. Weitere
Informationen bei der Geschäfts-
stelle des Geoparks, Telefon
09602/9 39 81 66.

Weitere Informationen:
www.geopark-bayern.de

Die Zeichen stehen klar auf Wachstum. Die Erweiterung der Hamm AG macht gute Baufortschritte. Die Investitionssumme hat sich mittlerweile auf rund
30 Millionen Euro erhöht. Bei den jüngsten Maßnahmen wurde die 12 600 Quadratmeter große Fläche zwischen der Montage und dem Bandagenwerk ge-
schlossen und so ein imposanter Produktionskomplex geschaffen. Bei der Erweiterung entstehen unter anderem eine zweite Teststrecke und eine große
Schulungshalle. Gut 20 Millionen Euro waren vor vier Jahren in das neue Verwaltungsgebäude (vorne links) investiert worden. Bild: Hamm AG

Date mit Steinmeier
Annika Scharnagl trifft in Israel Bundespräsident

Mitterteich. (ubb) Damit hat Annika
Scharnagl nicht gerechnet. Die
19-jährige Mitterteicherin, die seit
August in Jerusalem am berühmten
Stadttor in einer deutschen Schule
Mädchen aus Palästina auf das Abi-
tur vorbereitet, traf einen bekannten
Landsmann: Bundespräsident Hans-
Walter Steinmeier.

Beim Aufenthalt Steinmeiers in Is-
rael gab es eine Einladung für Deut-
sche, welche im Land arbeiten, zu ei-
nem Empfang im St. Charles Hospice
in der German Colony. Natürlich ging
die Oberpfälzerin hin und lernte den
Bundespräsidenten kennen. „Für
mich war es natürlich ein besonderes
und einzigartiges Erlebnis“, strahlt
die Mitterteicherin.

Sie hat Jerusalem mittlerweile so
ins Herz geschlossen, dass sie am

liebsten für immer bleiben möchte.
„Die Stadt ist einzigartig, wunder-
schön und hat mich völlig in ihren
Bann gezogen“, schwärmt die junge
Frau.

Die Mitterteicherin hat nach dem
Abitur im Stiftland-Gymnasium Tir-
schenreuth spontan beschlossen, vor
dem Studium ein Jahr in Jerusalem
zu verbringen. Daran sind die Eltern
nicht ganz unschuldig: Sie haben
nach einem Urlaub in Israel derart
von diesem Land geschwärmt, dass
Annika nirgendwo anders ihr Freiwil-
ligenjahr absolvieren wollte. In Jeru-
salem unterrichtet sie als Volontärin
in der Schmidt-Schule der Organisa-
tion „Deutscher Verein vom Heiligen
Land“ Deutsch und Englisch, arbei-
tet aber auch in der Verwaltung mit.
Jedes Jahr entsendet dieser Verein 20
Volontäre nach Israel/Palästina.

Deutsches und italienisches Brauchtum vermischten sich beim Jugendaustausch des Stiftland-Gymnasiums Tir-
schenreuth und der Wirtschaftsschule in Weiden mit dem Gymnasium Liceo G. Cotta in Legnago. Bild: exb

Bei Hamm purzeln die Rekorde
Die Arbeiten der Hamm AG
liegen voll im Zeitplan. Und
das, obwohl die Erweiterung
noch etwas größer ausfällt
als ursprünglich geplant.
Auf 30 Millionen Euro ist
die Investitionssumme des
Unternehmens, das derzeit
850 Mitarbeiter beschäftigt,
angewachsen.

Tirschenreuth. Grund für die Steige-
rung war nach eigenen Angaben un-
ter anderem, dass das Test- und Vor-
führgelände etwas großzügiger als
geplant ausfällt. Wer glaubt, dass die
Baumaßnahme den Umsatz negativ
beeinflussen würde, irrt gewaltig.
Das vergangenen Jahr bescherte ei-
nen Rekordumsatz. Der zurücklie-

gend Monat März war umsatzmäßig
der stärkste in der Firmengeschichte,
so das Unternehmen.

Die Werkserweiterung ist ohnehin
die größte Maßnahme, die Hamm je
angepackt hat. Wie mehrfach berich-
tet, ist das Ziel eine massive Steige-
rung der Produktionskapazitäten am
Tirschenreuther Standort. Dies wird
bald der Fall sein. Im Laufe des Jah-
res 2017 werden die Arbeiten weitge-
hend abgeschlossen.

„Dass der weltweit führende Her-
steller von Walzen für den Asphalt-
und Erdbau mit der Erweiterung die
Marktsituation richtig eingeschätzt
hat, zeigen die aktuellen Umsatzzah-
len“, so ein Sprecher des Unterneh-
mens. Mit der gewaltigen Investiti-
onssumme von 30 Millionen Euro
realisiert der knapp 140 Jahre alte Be-

trieb zahlreiche Neu- und Umbau-
maßnahmen. Wichtigste Neuerun-
gen sind der Bau eines 12 600 Qua-
dratmeter großen Logistikzentrums,
die Einrichtung eines weiteren Takt-
bandes und zusätzlicher Montage-
plätze, die Erweiterung des Banda-
genwerks um 3600 Quadratmeter,
der Bau einer zweiten Dauerteststre-
cke zur Erprobung von Prototypen,
die Vergrößerung des Ersatzteillagers
sowie der Bau einer 2000 Quadrat-
meter großen Schulungshalle,

Nach Abschluss der Umbauten
und Erweiterungsarbeiten wird das
Unternehmen Kapazitäten für die
Herstellung von bis zu 12 000 Walzen
pro Jahr haben. Die Werkserweite-
rung ist verbunden mit einer weite-
ren Effizienzsteigerung in der Pro-
duktion. Die Walzenbauer wollen als
Technologieführer ihre Premium-

Walzen wie bisher unter optimalen
Bedingungen herstellen.

„Wir haben alle Prozesse unter die
Lupe genommen und kritisch hinter-
fragt. Mit den Optimierungen stellen
wir jetzt die Weichen, um auch in Zu-
kunft Top-Qualität wirtschaftlich zu
produzieren“, erklärt Dr. Stefan
Klumpp, Technik-Vorstand des Un-
ternehmens.

„Um der Bauwirtschaft auch in Zu-
kunft hochwertige Verdichtungsgerä-
te zeitnah und entsprechend der ste-
tig steigenden Nachfrage liefern zu
können, war die Werkserweiterung
für uns die logische Reaktion. Damit
haben wir das Fundament für eine
weitere positive Entwicklung unseres
Unternehmens gelegt“, sagt der kauf-
männische Vorstand Reinhold
Baisch.

Die Volontärinnen Annika Scharnagl (rechts) und ihre Kollegin Sonja Dor-
mayer sind sehr stolz, dass sie Bundespräsident Hans-Walter Steinmeier
persönlich in Israel kennenlernen durften. Bild: privat
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Mit der Juleica-Kampagne des Bayerischen Jugendrings (BJR) kommt neuer Schwung 
in die Anerkennung ehrenamtlichen Engagements. Der BJR will damit gemeinsam 
mit Jugendverbänden, Jugendringen und Jugendinitiativen die Bekanntheit der Ju-
gendleiter/-innen-Karte Juleica erhöhen und für das Ehrenamt in der Jugendarbeit 
werben. „Die Juleica hat sich in den letzten Jahren zu einem Markenzeichen der Ju-
gendarbeit entwickelt. Ehrenamtliche Jugendleiterinnen und Jugendleiter können 
mit der Juleica-Karte die Qualität ihrer Ausbildung gegenüber Eltern, Jugendverbän-
den, aber auch in Politik und Gesellschaft unter Beweis stellen“, sagte BJR-Präsident 
Matthias Fack.

Die Jugendleiter/-innen-Ausbildung bereitet junge Menschen auf diese Aufgabe vor. 
Neben rechtlichen, pädagogischen und psychologischen Aspekten lernten Jugend-
leiter/-innen während der mindestens 34-stündigen Ausbildung alles, was sie für ihre 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen benötigen. Gekrönt und sichtbar werden Qua-
litätsstandards mit der Juleica. Mit der Jugendleiter/-innen-Karte hebt sich Ehrenamt 
in der Jugendarbeit deutlich von anderem bürgerschaftlichem Engagement ab und 
macht den gesellschaftlichen Stellenwert und die pädagogische Bedeutung deutlich.

Der Landkreis Tirschenreuth hat dem KJR die Ausstellung der Jugendleiter/in-Card 
gemäß der Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus vom 26.03.1999 übertragen.

Jugendleiter/in-Card („JULEICA“)

Juleica – ein Markenzeichen für  
ehrenamtliche Jugendarbeit

weitere Vergünstigungen unter www.juleica.de.

Vergünstigungen für Juleica-Inhaber im Landkreis Tirschenreuth
Kreiseigene Hallenbäder  Freier Eintritt
Stadt Tirschenreuth  Freier Eintritt Museumsquartier
Volkshochschule (VHS)  25 % Ermäßigung auf alle Kurse
Tirschenreuth   Kursprogramm unter www.vhs-tirschenreuth.de
Grenzüberschreitendes  10 % Ermäßigung auf Teilnehmer- und
Jugendmedienzentrum  Entleihgebüren
Oberpfalz Nord – T1  Infos unter www.t1-jmz.de
Stadt Mitterteich   1,00 € Vergünstigung beim Eintritt
    Eissporthalle, Porzellanmuseum, Freibad und
    Hallenbad
Sybillenbad Neualbenreuth 10 % Rabatt auf die regulären Preise
    für Badelandschaft und Kombitickets
    ausgenommen sind vergünstigte Tickets und
    Aktionstickets
Marktgemeinde Plößberg  Freier Eintritt in das Waldstrandbad
    „Großer Weiher“, Plößberg
    Freier Eintritt in die Krippen- und Heimatstube
Sport und Spiel Bartsch,  20 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Sportartikel
Tirschenreuth   10 % Ermäßigung auf nicht reduzierte Spielwaren
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Jugendmedienzentrum 
Oberpfalz Nord – T1

Wir freuen uns sehr, dass wir im Jahr 2018 bereits unser 10jähriges Bestehen feiern konnten! 
Trotz aller Feierlichkeiten waren die Medienpädagogen Philipp Reich, Gabi Paetzolt und Cirta 
Rosbach in vielen Projekten aktiv. Nachfolgend eine Auflistung – Details im ausführlichen 
Tätigkeitsbericht 2018 des Jugendmedienzentrums T1 unter www.t1-jmz.de.

Seminare/Projekte für Kinder und Jugendliche
Mehrtägige Projekte:

#FINDTOGETHER1: Sechstägiges deutsch-tschechisches Medienprojekt in Spálené Porící 
inkl. Auftaktveranstaltungen an der RS Kemnath und der Grundschule in Skalna

WAHLEN UND DEMOKRATIE: Dreitägiges Videoprojekt mit der Bay. Landeszentrale für 
politische Bildung und der Europaschule in Weiden zum Thema Wahlen

Schulprojekte:

16x IMMER ON (Schulprojekt Verantwortungsvoller Umgang mit Smartphones): GS Weiden 
(3x), GS Wiesau (3x), MS TIR (2x), GS Waldsassen (2x), FS Vohenstrauß (2x), FS Immenreuth, 
FS TIR, GS Falkenberg, GS Friedenfels

4x STARK FÜRS LEBEN (Schulprojekt Drogenprävention): BS Wiesau (2x), RS Auerbach (2x)

2x ERST DENKEN, DANN KLICKEN (Schulprojekt Cybermobbingprävention): FS Vohen-
strauß, MS Kemnath

Einzelprojekte:

4x DT/CZ TRICKFILMWORKSHOP: für CeBB in Weiden, Furth im Wald, Neunburg v. Wald 
und Domazlice

2x VIDEOWORKSHOP: Azubis Fa. Kassecker, RS Waldsassen

2x EINFÜHRUNG VIDEO UND SCHNITT: RS Waldsassen, Netzwerk Inklusion

2x TRICKFILMWORKSHOP: RS Neustadt, Fam. Göttlicher 21 Pers. 

REAL TALK: JUZ Wunsiedel

WORKSHOP FAKE NEWS: Jugendkeller Konnersreuth

GREEN SCREEN BOX: Zukunftswerkstatt in Fuchsmühl KOJA

Ferienprogramme/Geburtstagsfeiern:

5x STADTGERÄUSCHE: Ferienprogramm in Tirschenreuth, Mitterteich, Bärnau,  
Konnersreuth, Neustadt

2x FOTOWORKSHOP: Ferienprogramm KUBZ Waldsassen, Tirschenreuth

Tannenlohe 1
95685 Falkenberg
Tel. 09637 / 929789
E-Mail t1@tirschenreuth.de
www.t1-jmz.de
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2008 bis 2018
10 Jahre T1

Vorträge und Präsentationen

Tagungen, Gremien und Fortbildungen

10x INFOVORTRAG IMMER ON: Fa. Witron (2x), GS WEN, Studienseminar f. Lehramt 
an MS, KUBZ Waldsassen, GS Wiesau, GS Waldsassen, Stiftlandgymnasium, FS Vohen-
strauß, bfz WEN

6x GREENSCREEN FOTOBOX, INFOSTAND, FOTO-APPS ZUM KREATIVEN AUS-
PROBIEREN: Kinderbürgerfest in Weiden, Kreisjugendtag in Konnersreuth, Ausbil-
dungsmesse Enslein & Schönberger in Mitterteich, Ausbildungsmesse Fa. Witron in 
Parkstein, KJR Neustadt (Demokratie-Veranstaltung), Houst a Hirn-Aktion in Weiden

INFOVORTRAG FAKE NEWS: Netzwerk „Aktiv gegen rechts“, 

INFOVORTRAG CYBERMOBBING: KAB Regensburg im Johannistal

INFOVORTRAG MEDIENNUTZUNG: Jugendamt TIR

HERBSTVOLLVERSAMMLUNG KJR: Theaterdreh „Surakaas“ und Vorstellung des 
Jahresprogramms

VORSTELLUNG T1: Erzieher Weiden

JUGENDFORUM: Sammlung von Projektmöglichkeiten und Ideen mit T1

LEHRERFORTBILDUNG: Planspiel Cybermobbing

JULEICA SCHULUNG: im T1

GAMESCOM KÖLN: Medienpäd. Betreuung bei der Fahrt des KJR 

Alle entstandenen Filme befinden sich auch auf dem Youtube-Kanal des T1. Mehr 
Informationen enthält der Tätigkeitsbericht 2018 des T1. Erhältlich im T1 und in der 
KJR-Geschäftsstelle, sowie als PDF auf der Homepage des T1: www.t1-jmz.de

2x #PICTUREOFTHEDAY – Perspektivenfotos: Ferienprogramm KJR TIR, KoJa

2x GEBURTSTAGSFEIER im T1: Trickfilm und Videoworkshop

FAKE NEWS: Ferienprogramm in Mitterteich

VIDEOWORKSHOP: Ferienprogramm KJR NEW
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Delegierte zur Vollversammlung 
des Kreisjugendrings

Stand: Oktober 2018                           Gesamtzahl: 46 Delegierte
DELEGIERTE FÜR DIE VOLLVERSAMMLUNG DES KREISJUGENDRINGS TIRSCHENREUTH 
 
Verband   Name  Vorname  
 
1.)   BLSV    Malzer  Andreas  
2.)   BLSV    Götz  Anja   
3.)   BLSV    Halbauer Josef   
4.)   BLSV    Mickisch Nicole   
5.)   BDKJ    Amschl  Konrad   
6.)   BDKJ    Schönauer Barbara  
7.)   BDKJ    Winterl   Sebastian  
8.)   BDKJ    Meyer  Michael   
9.)   Ev. Jugend   Lang  Franziska  
10.) Ev. Jugend   Würth  Jonas   
11.) Ev. Jugend   Gretsch  Franziska  
12.) Ev. Jugend   Witzl  Jonas   
13.) Trachtenjugend   Busl       Florian   
14.) Trachtenjugend   Weig  Brigitte   
15.) Trachtenjugend   Brabec  Sabine   
16.) DGB-Jugend   Malzer  Franz   
17.) Jungbauernschaft  Schrembs Carolin   
18.) AG Jugendgruppe KV für  
       Gartenbau und  
       Landschaftspflege     Schiedeck Richard   
19.) JRK    Kraus  Bruno   
20.) JRK    Seiler  Vicky   
21.) JRK    Salomon Thomas  
22.) KV d. Nordbay. Bläserjugend Lauton  Theresa  
23.) Kinderchor Wiesau  Sailer  Birgit   
24.) OWV-Wanderjugend  Rösch  Marion   
25.) OWV-Wanderjugend  Kunz  Roland   
       Ring Deutscher Pfadfinder und 
       Pfadfinderverbände 
26.) DPSG    Scharf  Jonathan  
27.) DPSG    Hübner  Anna   
28.) Feuerwehrjugend   Schwartling Daniel   
29.) Feuerwehrjugend   Schmid  Johannes  
30.) Feuerwehrjugend   Kubitschek Felix   
31.) Jugendwerk der AWO  Bittner  Raphael  
32.) Bund Naturschutz-Jugend Schimmel Ursula   
33.) Oberpfälzer    Bauer  Wolfgang  
       Schützenjugend 
34.) Oberpfälzer 
       Schützenjugend   Ammann Karoline  
35.) Concordia Konnersreuth  Aitzetmüller Kerstin 
36.) Grüne Eiche Pechbrunn  Ködel   Hannes   
37.) Linda 1963 Mähring  Riedl  Martin   
38.) Jugendgruppe   Köppl  Anita   
       Fischereiverein Stiftland e.V. 
39.) Siedlergemeinschaft Pleußen Thoma  Katja   
40.) DLRG- Jugend  
       Stiftland Mitterteich   Dietz   Franziska  
41.) DAV Sektion Karlsbad  Schornbaum Tabea   
42.) DAV Sektion Karlsbad  Gebhard Benedikt  
43.) Junge Europäische 
       Föderalisten Bayern e.V.  Riebl  Stefan   
       (JEF Bayern) 
44.) Jugendrat Mitterteich  Schnurrer Rainer   
45.) Jugendrat Tirschenreuth  Weiß  Tobias   
46.) Jugendrat Waldsassen  Wurm  Andrea   
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Delegierte zur Vollversammlung 
des Kreisjugendrings

Nachstehend werden die derzeitig dem Kreisjugendring Tirschenreuth angehörenden 
Verbände und Jugendgemeinschaften mit der Zahl der Delegierten in der Vollver-
sammlung aufgelistet:

Jugendverbände gemäß § 30 Abs. 2 a BJR-Satzung

• Junge Europäische Föderalisten Bayern e.V., 1 Delegierter
• Nordbayerische Bläserjugend im Nordbayerischen Musikbund e.V., 1 Delegierter
• Kinderchor Wiesau, 1 Delegierter
• Bayerische Jungbauernschaft, 1 Delegierter
• AG Jugendgruppen KV für Gartenbau und Landschaftspflege, 1 Delegierter
• Deutsche Wanderjugend LV Bayern OWV, 2 Delegierte
• Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Bayern, 1 Delegierter
• Jugendorganisation Bund Naturschutz Bayern, 1 Delegierter
• Oberpfälzer Schützenjugend im OSB, 2 Delegierte
• Bay. Fischerjugend – Fischerjugend Stiftland/Jugend Angelverein Kemnath,  

1 Delegierter
• DLRG-Jugend Stiftland Mitterteich, 1 Delegierter
• Jugend der Siedlergemeinschaft Pleußen, 1 Delegierter

Dachverbände groß gemäß § 30 Abs. 2 b BJR-Satzung

• Bayerische Sportjugend im BLSV, 4 Delegierte
• Bund der Deutschen Katholischen Jugend, 4 Delegierte
• Evangelische Jugend in Bayern, 4 Delegierte
• Gewerkschaftsjugend im DGB, 1 Delegierter 

Jugendverband groß und Dachverband klein gemäß § 30 Abs. 2 b 
BJR Satzung

• Bayerische Trachtenjugend im Bayerischen Trachtenverband, 3 Delegierte
• DAV Jugend Sektion Karlsbad e.V. – Sitz Tirschenreuth, 2 Delegierte
• Bayerisches Jugendrotkreuz, 3 Delegierte
• Jugendfeuerwehr Bayern im Landesfeuerwehrverband Bayern, 3 Delegierte
• Schützenjugendgruppen des BSSB, 3 Delegierte
• Ring Deutscher Pfadfinderinnen und Pfadfinder (Dachverband klein),  

2 Delegierte

Jugendgruppen gemäß § 30 Abs. 2 c BJR-Satzung

• Jugendrat Mitterteich, 1 Delegierter
• Jugendrat Tirschenreuth, 1 Delegierter
• Jugendstadtrat Waldsassen, 1 Delegierter

Mitgliedsverbände und  
die Delegierten im KJR
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98
18

5
2
8

131

16.695,76 €
5.640,05 €

750,00 €
500,00 €

1.510,00 €
25.095,81 €

27.000,00 €
4.867,78 €

31.867,78 €
 25.095,81 €
    6.771,97 €

Anträge
Anträge
Antrag
Anträge
Anträge
Anträge

Arbeitsmaterial
Jugendfreizeiten 
Neugründung Jugendgruppen
Grundförderung         
Jugendbildungsmaßnahmen
Benötigte Zuschussmittel

Gesamtzuschussmittel 2018
Restguthaben aus 2017
Verfügbare Mittel 2018
Benötigte Mittel 2018
Übertragbare Mittel für 2019

Zuschüsse 2018
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Am 03.12.2018 fand mit der KJR-Vorstandschaft die Zuschussberatung für Jugendar-
beitsmaßnahmen im Landkreis Tirschenreuth statt.

Der Landkreis Tirschenreuth gewährt über den Kreisjugendring Tirschenreuth Zu-
schüsse zur Förderung von Jugendarbeitsmaßnahmen und der Jugendarbeit.

Im Zuschussjahr wurden 131 Anträge von Jugendverbänden und Jugendgruppen 
eingereicht. Auch 2018 reichten die bereitgestellten Mittel, sodass alle Anträge zu 
hundert Prozent im Sinne der Förderrichtlinien gefördert werden konnten.

Zuschussantrag als Formular!
Antrag und Verwendungsnachweis auf Zuschussgewährung 
aus Mitteln des Landkreises Tirschenreuth unter
www.kjr-tir.de/foerderung/zuschuesse
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Kommunale Jugendbeauftragte

Alle Gemeindeparlamente wählten nach der Kommunalwahl 2014 erneut einen Ju-
gendbeauftragten. 

Der KJR gibt ihnen seitdem regelmäßig Informationen über die eigene Arbeit, aber 
auch Mitteilungen über viele jugendrelevante Themen. Die Arbeit der Jugendbeauf-
tragten hat schon in mehreren Orten zu Initiativen für die Jugend geführt. Eingeführt 
wurden die Jugendbeauftragten bereits im Jahr 1980. 

Sie sind stets Ansprech- und Kontaktpartner der Jugend, vertreten die Belange der 
Jugend im Stadt- bzw. Gemeinderat, stellen die Jugendarbeit der Gemeinde in der 
Öffentlichkeit dar und sorgen für die ideelle und finanzielle Förderung der Jugendar-
beit durch die jeweilige Gemeinde.

Wir geben hier die Jugendbeauftragten im Landkreis Tirschenreuth bekannt:
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Verleih von Gerätschaften

Jugendarbeit bedarf, wie jeder andere Bereich des Bildungswesens, der entsprechen-
den Hilfsmittel. Hilfsmittel, die für eine Gruppe alleine zu kostspielig sind oder von ihr 
nicht ausgelastet werden, konnten auch 2018 in der KJR Geschäftsstelle ausgeliehen 
werden.

Folgende Gegenstände können vom KJR  
ausgeliehen werden:

1 Hüpfburg (6,2 m x 5,0 m)   Gebühr 50,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Lautsprecheranlage    Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
  

1 Beamer (1000 Lumen)                      Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
1 Beamer – BenQ MX660    Gebühr 10,00 € pro Benutzungstag – Kaution 100,00 €
(3.200 ANSI-Lumen)   

1 Leinwand (ca. 1,8 m x 2,4 m)  kostenlos
1 Leinwand Professional (2,0 m x 2,0 m) kostenlos
1 DVD-Player, 1 Digitalkamera,   kostenlos
1 VHS-Videorecorder   
     

1 Dreißig-Mann-Zelt   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
3 Zwanzig-Mann-Zelte   20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 5,00 €
1 Küchenzelt    20,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag  5,00 € 
30 Feldbetten    1,00 € pro Wochenende, jeder weitere Tag 0,50 €
3 Gaskocher    kostenlos
2 Thermo-Ausschankbehälter,   kostenlos
Töpfe und Pfannen   
1 Buttonmaschine   0,15 € pro Button
verschiedene Bücher   kostenlos
(Aufsichtspflicht, Medienrecht, 
Shell Studie, usw.)
2 Roll-Ups                                                                 kostenlos
„MACH DICH NICHT ZUM AFFEN“  
(Alkoholprävention)    

2018
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Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis

Ansprechpartner: 
Andreas Malzer 
Fliederstraße 22 
95692 Konnersreuth 

Vorschau für 2019 

Übungsleiter-Ausbildung: 

Übungsleiter C Breitensport Erwachsene/Ältere  

Übungsleiter Verlängerung: 

Stand: 02/2019 

Jahresbericht 2018 
Übungsleiterverlängerung in Erbendorf  3. und 4. November 2018 

Teilnahme an Sitzungen Netzwerk Inklusion, Demokratie Leben, 
Kreisjugendring Tirschenreuth, BLSV Bezirk Oberpfalz usw. 
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Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis



59

Evangelische Jugend 

im Dekanat Weiden 
gemeinsam. glauben. bewegen.  

Mitglieder:  34 Kirchengemeinden im Dekanat Weiden, Verbände (CVJM, VCP, ELJ, CJB) und 
aktive Jugendarbeit auf Dekanatsebene 

Ansprechpartnerin:  Doris Kick, Dekanatsjugendreferentin 

Homepage:  www.ej-weiden.de 
E-Mail-Adresse:  info@ej-weiden.de 

Aufgaben und Ziele: Koordination der Kinder- und 
Jugendarbeit im Dekanatsbezirk, Aus- und Fortbildung von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern, spirituelle Angebote, 
Freizeit- und Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche 

 

Besonderheiten: 

 Mitarbeiterbildungen 
 Kinder- und Jugendbildungsmaßnahmen 
 Internationale Jugendarbeit 
 Freiwilliges Soziales Jahr 
 Freizeiten für Kinder und Jugendliche 
 Zeltlager in Plößberg 

 SundayNightChurch – Jugendgottesdienste 
 

 

Besondere Aktivitäten im Jahr 2018: 

 Zeltlager Small und Large in Plößberg 
 YouCom.2018: Freizeit in Kroatien zum 
Thema Frieden – Freude – Eierkuchen 
 BigBang: Fest, Feier und Jugo mit dem 
Bezirksposaunenchor in Weiden 
 Jugendleiterschulungen 
 deutsch-tschechische 
Weihnachtswochenenden für Kinder  
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Für die Chöre des Kinderchores Wiesau, den Bambinichor, den Teenie- und Jungen 
Chor Wiesau war 2018 wieder ein ereignisreiches Jahr. Viele Veranstaltungen und Auf-
tritte bereicherten das kulturelle Leben – nicht nur in Wiesau.

Nach einer Faschingssingstunde für die Bambinis ging es schon los mit den Proben 
für den Auftritt beim Nordgautag. Am kulturellen Programm am Samstagnachmittag 
beteiligten sich die Kleinen des Vereines mit dem Minimusical „Max und die Käseban-
de“. Der Auftritt im voll besetzten Festzelt auf der „Kulturbühne“ war ein großartiger 
Erfolg und ein Erlebnis für Beteiligte und Zuhörer.

Der zweite Auftritt 2018 für die Bambinis war die Mitwirkung beim „Lebendigen Ad-
ventskalender“ in Wiesau. Bei einem Weihnachtsspiel, an dem viele kleine Engel be-
teiligt waren, kam weihnachtliche Stimmung auf und die Familien der Kinder und 
auch viele andere Zuhörer waren begeistert. Dieses Weihnachtsspiel wurde anschlie-
ßend auch nochmal im Seniorenheim „Steinwaldblick“ aufgeführt, worüber sich die 
Heimbewohner sehr freuten.

Für die Größeren, die Teenies und den Jungen Chor stand im März die Aufführung des 
Bibel-Musicals „Das Urteil“ in der Pfarrkirche Wiesau an. Die Zuschauer waren von die-
sem außergewöhnlichen Passions-Musical sehr beeindruckt und der Chor bekam viel 
Applaus für die berührende Darstellung. Beim Nordgautag hatten die Teenies und 
der Junge Chor die Ehre, die Festsitzung im Juni musikalisch zu gestalten. Mit moder-
nen und traditionellen Stücken machten sie bei den Gästen aus Nah und Fern auf sich 
aufmerksam und zeigten den Besuchern, dass Singen so richtig Spaß machen kann.

Außerdem gestaltete der Chor auch mehrere Gottesdienste und Andachten, unter 
anderem auch die „Geistzeit“ im Kloster Waldsassen, was für alle Mitwirkenden wie-
der ein besonderes Erlebnis war. Auch bei einem „Resl-Gedenktag“ in Konnersreuth 
waren die Sängerinnen dabei. 

Den Abschluss des Jahres bildete traditionell die Gestaltung des Weihnachtsgottes-
dienstes am zweiten Weihnachtsfeiertag.

2018 war also wieder ein ereignisreiches Jahr für die Chöre. Auch 2019 gibt es wie-
der viele Termine zu bestreiten, worauf sich alle Aktiven schon sehr freuen. Ein Höhe-
punkt wird dabei sicherlich das Konzert mit Musik aus den 50ern, 60ern und 70ern im 
März mit der BigBand des Stiftlandgymnasiums Tirschenreuth und der BigBand des 
Gymnasiums Marktoberdorf.  Ein weiteres Highlight wird am 30.6.2018 die Auffüh-
rung des Musicals „Die chinesische Nachtigall“ im Pfarrzentrum Wiesau sein. 

Übrigens freut sich der Chor immer über neue Sängerinnen und Sänger. Der Bambini-
chor (4 Jahre bis 4. Klasse) probt immer montags von 16.15 Uhr bis 17.15 Uhr. Der Tee-
nie-/Junge Chor (ab 5. Klasse) probt jeden zweiten Samstag von 10.30 Uhr bis 12 Uhr. 

Auskünfte erteilen Chorleiterin Christa Holm, Tel. 09634/690, christa.holm@yahoo.de 
sowie Vorsitzende Birgit Sailer, Tel. 09634/91239, sailer.birgit@t-online.de.

Kinderchor Wiesau – das Chorjahr 2018

Aus den Jugendgruppen und 
Verbänden im Landkreis
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Sonstiges

Bezirkskonferenz 
Kommunale Jugendpolitik
„Zukunft gestalten – jungsein 
in der Oberpfalz“
am 07.06.2018 in Amberg 

Freitag, 21. Dezember 2018 Aus dem Landkreis Nummer 294 · 27

NOTDIENSTE

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst

Telefon 116 117

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Weiden: Freitag: 13 bis 21
Uhr.

Bereitschaftspraxis am Kran-
kenhaus Tirschenreuth: Freitag:
14 bis 20 Uhr.

Bereitschaftspraxis am Klini-
kum Marktredwitz: Freitag: 16
bis 21 Uhr.

Zahnärztlicher Notfalldienst:
unter Telefon 0941/5987923 bzw.
www.notdienst-zahn.de und
www.zbv-opf.de.

Tierärztlicher Notdienst: (nur
Sonntag): Dr. Jochen Bloßfeldt,
Waldsassen, Telefon 09632/
91414. Dr. Bernhard Kraus, Tir-
schenreuth, Telefon 09631/1513.
– Für Kleintiere (Samstag und
Sonntag) Dagmar Schmidt, Mit-
terteich, Marktredwitzer Straße 8,
Telefon 09633/400991.

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Neue Apotheke Mitterteich
Brunnen-Apotheke Floß
Adler-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Maximilian-Apotheke Tirschen-
reuth
Marien-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Marien-Apotheke Waldsassen
Marien-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 20 Uhr:
Rats-Apotheke Marktredwitz

■ Frauenhaus

Telefon 0961/3893170

■ Schwangerenberatung

Donum Vitae nach Vereinbarung
unter Telefon 0961/4016940;
Caritas: montags nach Vereinba-
rung, Telefon 0961/3891428.
Gesundheitsamt: Terminverein-
barung unter Telefon 09631/
7076-0.

Abschied beim
Kreisjugendring
Tirschenreuth. (exb)In der Jahresab-
schlusssitzung hat der Kreisjugend-
ring (KJR) Tirschenreuth die ehemali-
gen Vorstandsmitglieder Markus Mi-
ckisch und Kerstin Aitzetmüller ver-
abschiedet. Markus Mickisch und
Kerstin Aitzetmüller gehörten dem
Vorstand von 2014 bis 2018 an und
hatten bei der letzten Wahl nicht
mehr kandidiert. „Beiden war die Ju-
gendarbeit stets ein großes Anliegen,
und sie haben unsere Arbeit durch
ihre Tätigkeit hervorragend unter-
stützt. Die Geschäftsstelle konnte
sich auf beide verlassen, wenn es um
Beratung sowie Planung von Fahrten
ging“, lobten Vorsitzender Jürgen
Preisinger sowie stellvertretender
Vorsitzender Andreas Malzer. Sie
dankten bei der Sitzung in Erbendorf
Mickisch und Aitzetmüller (diese war
verhindert) für ihre geleistete Arbeit
und wünschten ihnen alles Gute.

Vorsitzender Jürgen Preisinger
(links) dankt zusammen mit stellver-
tretendem Vorsitzenden Andreas
Malzer (rechts) Markus Mickisch für
seine geleistete Arbeit. Bild: exb

Urlaib statt Urlaub
Patrick Kutzer ist Brot-
Sommelier. Der einzige in
der ganzen Oberpfalz. Bei
der Ausbildung hat er nicht
nur eifrig Brote verkostet,
sondern auch viel in alten
Büchern gelesen. Daraus
resultiert der „Stiftländer
Urlaib“, den er nach uralten
Rezepten zubereitet.

Konnersreuth. (jr) Es gibt derzeit 15
Brot-Sommeliers in Bayern und 57 in
ganz Deutschland. Der 38-jährige
Bäckermeister Patrick Kutzer vom
gleichnamigen Backunternehmen
aus Konnersreuth hat sich nach einer
einjährigen intensiven Ausbildung
der anspruchsvollen Prüfung an der
Bundesakademie Weinheim bei
Mannheim gestellt und diese erfolg-
reich bestanden. Er hat damit seinen
Beruf auch noch zum Hobby ge-
macht und viel Zeit in diese Prüfung
investiert.

„Von 18 Teilnehmern schafften
fünf die Prüfung nicht“, erzählt er.
Die Anerkennungsurkunde erhielten
die 13 neuen Brot-Sommeliers von
Meisterkoch Johann Lafer überreicht.
Es war erst der vierte Kurs, der mit
dem Abschluss als Brot-Sommelier
endete. Kutzer will nun auch Brotver-
kostungen anbieten und kulinarische
Abende mit verschiedenen Broten,
Weinen und Bieren veranstalten.

Backkunst erforscht
Patrick Kutzer hat für die Prüfung ein
Jahr lang die Backkunst der Region
erforscht. Das Ergebnis ist eine etwa
50-seitige Facharbeit zum Thema
„Wiederentdeckung vergessener
ländliche und klösterliche Brotback-
kunst im Stiftland“. Vor allem das
einstige Herstellverfahren der Mön-
che im Kloster Waldsassen hat er da-
bei eingehend erforscht. Doch auch
das Backen auf den Höfen und in
den Dörfern im Stiftland lieferte ihm
wertvolles Material.

„Gearbeitet wurde damals in einer
Zeit großer Armut und Entbehrung,
wo Nahrungsüberschuss unvorstell-
bar war. Da Fleisch und Wurst nur
selten auf den Tisch kamen, war Brot
das Hauptnahrungsmittel für alle Be-
völkerungsschichten. Der Pro-Kopf-
Verbrauch an Brot lag bei 250 Kilo-

gramm pro Jahr, Heute sind es etwa
44 Kilo Brot pro Jahr“, erzählt Kutzer.
Damals sei der Brotbacktag noch ein
besonderer Tag gewesen. „Frisches
Brot war beileibe keine Selbstver-
ständlichkeit“, weiß der Konners-
reuther. Im Kloster Waldsassen, so
Kutzer weiter, sei wöchentlich Brot
gebacken worden. „Die Laibe wogen
zwischen zwei und drei Kilo. Vor dem
Backen sei das Getreide frisch ge-
mahlen worden, gute Lagermöglich-
keiten für Mehl habe es nicht gege-
ben.

Der wichtigste Bestandteil des
Roggenbrotes sei der Sauerteig gewe-
sen, dessen Rezept sei von Generati-
on zu Generation weitergegeben
worden. Kutzer hat herausgefunden,
dass das häusliche Backen zumeist
eine Aufgabe von Frauen und Mäg-
den war. Auf großen Höfen hätten
mitunter auch die Knechte bei der
Herstellung des Brotes mitgeholfen.

Im eigenen Backofen oder den da-
mals weit verbreiteten Kommun-
backhäusern seien die Brote einge-
schossen worden. Dabei sei viel Er-
fahrung nötig gewesen. Kutzer: „Ei-

nes wusste man schon damals, dass
dunkel gebackenes Brot länger frisch
hält und weniger schnell schimmelt
als hell gebackenes. Auch wegen die-
ser Eigenschaft wurden damals die
Brote eher dunkler gebacken.“

Viele Gewürze
Patrick Kutzer hat in seiner Recher-
che herausgefunden, dass sich die
Mönche über andere Klöster Gewür-
ze besorgen konnten. „Mit eingeba-
cken wurden damals zum Beispiel
Koriander, Fenchel, Kümmel und
Anis. Damit sollte für eine gute Ver-
träglichkeit gesorgt werden, und die-
se Gewürze haben das regionale Ge-
schmacksempfinden stark geprägt“,
weiß Kutzer. Er betont, dass das
meiste Wissen über die Kunst des
Brotbackens mündlich weitergege-
ben worden ist. „Von einem Mönch
zum anderen, von der Mutter an die
Tochter. Dabei waren Mengen- und
das Mischungsverhältnis oft reines
Bauchgefühl.“ Aus dieser Zeit rühre
auch der Spruch „Augenmaß und
Handgewicht, verlass den deutschen
Bäcker nicht“.

In Holzwanne gezüchtet
Patrick Kutzer hat die alten Rezepte
nachgebacken und dafür einen ge-
säuerten Natursauerteig in einer
Holzwanne gezüchtet, wie es ihn
schon vor 500 Jahren gab. Das daraus
entstandene Brot ist zu 100 Prozent
aus Roggenmehl, enthält besondere
Gewürze, so wie sie früher im Klos-
tergarten zu finden waren. Auch ei-
nen Namen für das alte Brot hat Kut-
zer schon gefunden: „Stiftländer Ur-
laib“. Der Duft der Kruste, so Kutzer,
erinnere an frisches Heu und Malz-
kaffee, mit leichtem Aromen nach
gerösteten Nüssen. Das Innere des
Brotes rieche aromatisch malzig.
„Man nimmt deutlich die interessan-
ten Röstaromen wahr, die aus der
kräftigen Kruste in das Innere gezo-
gen werden.“

Kutzer findet, dass der Urlaib pri-
ma zu Schwarzgeräuchertem und
Zoiglbier passt. Und weil er so gut
schmeckt und so gut zur Region
passt, hat Kutzer den Stiftländer Ur-
laib mittlerweile ins Sortiment des
Backhauses aufgenommen.

Patrick Kutzer bäckt
in einem Holzback-
ofen den „Stiftländer
Urlaib“ nach einem
überlieferten Rezept
aus dem Kloster
Waldsassen. Bild: jr

DAS WETTER

Tief „Stina“ zerstört
Weihnachtsträume
Tirschenreuth. Der Traum von der
weißen Weihnacht ist weitgehend
ausgeträumt. Gestern lag ja teilweise
noch ein bisschen Schnee, und vor al-
lem auf den Höhen des Grenzkamms
auch noch so, wie man sich das ei-
gentlich zur „staaden Zeit“ erhofft.
Doch Tief „Stina“ macht mit milder
Luft und viel Regen den Wintertraum
platt. Zwar kommt an Heiligabend
wieder ein Schuss Polarluft, doch
dürfte gerade dann, wenn es wieder
für Schnee reichen würde, auch der
Niederschlag vorbei sein.

Immerhin sehen wir so über die
Feiertage in der kälteren Luft mal die
Sonne. Dann wird es ein paar ruhige
und kalte Tage geben, aber nachdem
eine große Zeitung mit vier Buchsta-
ben vorgestern schon vor einem Ex-
tremwinter zum neuen Jahr gewarnt
hat, wird es gemäß des „Kontra-Indi-
kators“ von Klatschblättern (meist
passiert ja genau dann das Gegenteil)
bestimmt schnell wieder warm.

Der heutige Freitag wird nass und
stürmisch. Nahezu den ganzen Tag

über fällt mit wenigen Pausen Regen,
der zwischendurch auch kräftig wer-
den kann. Dazu erreicht der Wind am
Nachmittag und am Abend in Böen 60
bis örtlich 80 km/h, und die Tempera-
turen steigen auf 6 Grad in Bärnau, 8
Grad in Mitterteich und 9 Grad in Fal-
kenberg. In der Nacht bleibt es nass
und frostfrei.

Am Samstag gibt es zwar mal Re-
genpausen mit ein paar Auflockerun-
gen, zwischendurch aber immer wie-
der Schauer. Die Temperaturen gehen
nur wenig zurück auf 4 Grad in Pfa-
ben, 6 Grad in Tirschenreuth und 7
Grad in Waldershof, und der Wind
bleibt stark böig. Weiterhin gibt es
auch keinen Nachtfrost. Am Sonntag
gibt es am Vormittag einige Auflocke-
rungen, bevor es am Nachmittag
durchregnet und der Wind erneut
stark auffrischt. Die Höchstwerte wer-
den am Abend und in der Nacht mit 4
Grad in Mähring, 6 Grad in Neusorg
und 7 Grad in Erbendorf erreicht.

An Heiligabend regnet es vor allem
am Vormittag noch, und bevor es am
Nachmittag aufhört und auflockert,
können vielleicht ab 600 Meter noch
ein paar nasse Flocken fallen. Mit 2
bis 5 Grad bleibt es aber zu mild und
erst in der trockenen Christnacht
setzt leichter Frost ein. An den Feier-
tagen ist es überwiegend trocken mit
einem Mix aus Sonnenschein und
dichteren Wolkenfeldern bei -1 bis +2
Grad und zunehmendem Nachtfrost.
So ruhig wird es dann wohl auch bis
etwa Silvester bleiben. Trotz der eher
widerlichen Aussichten wünsche ich
allen Lesern ein frohes, friedvolles,
und besinnliches Weihnachtsfest im
Kreise von lieben Menschen.

IM LANDKREIS
TIRSCHENREUTH

DAS WETTER

ANDY NEUMAIER

ANZEIGE

AUSSTELLUNGSSTÜCKE & LAGERWARE
JETZT BESONDERS GÜNSTIG!

INVENTUR
GROSSER JAHRES

VERKAUF

SPEISEZIMMER

RABATT
auf Polster, Wohnen, Schlafen,

Matratzen, Speisen,
Küchen ... 1)

57%7%
BIS ZU

RABATT
auf alle Möbel-

Neubestellungen 2)

30%0%
BIS ZU

MARKEN-KÜCHEN

1) Nur gültig für Neuaufträge unnnndddd auf unsere Listenpreise bei 50% Anzahlung.
Ausgenommen Abholpreise uuuuund Selektivware.
NNiicchhtt kkoommbbiinniieerrbbaarr mmiitt aannddeerrrreeeennn AAAkkktttiiiooonnneeennn.

222))) NNNur güüüllltttiiig fffüüür gekkkenzeiiichhhnettte WWWare.
Nicht kombinierbar mit anderen
Aktionen.
Aktionsvorteile bei reduzierte und in
Prospekten bzw. Anzeigen beworbener
Ware bereits berücksichtigt.

POLSTERGARNITUREN
WOHNWÄNDE BOXSPRINGBETTEN

SCHLAFZIMMER

Homa Sindersberger Wohnwelt GmbH & Co. KG
92637 Weiden West | Pressather Straße 27
homa-wohnwelt.de
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Mittwoch, 7. Februar 2018 Lokales

Sich an Fasching nicht
zum Affen machen
Kreisjugendring wirbt für Teilnahme an Aktion

Tirschenreuth. Der Kreisjugendring
bittet Veranstalter von Faschingsver-
anstaltungen, die Jugendschutzbe-
stimmungen einzuhalten. Er appel-
liert an Vereine und Jugendleiter, sich
in diesen Tagen der Aktion „Mach
dich nicht zum Affen“ anzuschlie-
ßen.

Das närrische Treiben mit fröhli-
chen und ausgelassenen Feiern be-
stimmt in weiten Teilen des Land-
kreises das Geschehen. Dabei spielt
der Konsum von alkoholischen Ge-
tränken oft eine nicht unwesentliche
Rolle. „Gerade an diesen Tagen zei-
gen viele Menschen ein völlig unübli-
ches, oftmals bedenkliches Trinkver-
halten“, weiß der Kreisjugendring.
Besorgniserregend sei der oft festge-
stellte Alkoholkonsum bei Kindern
und Jugendlichen.

Damit auch junge Menschen am
Faschingstreiben teilnehmen und
dabei ihren Spaß haben können, ap-
pelliert der Kreisjugendring drin-
gend, dass die Veranstalter, Vereins-
verantwortlichen, Jugendleiter und
auch die Eltern sich um die Einhal-
tung der Jugendschutzbestimmun-
gen kümmern. Es gelte besonders
auf die im Jugendschutzgesetz fest-
gelegten Altersgrenzen und Abgabe-
verbote zu achten.

„Wer mit Freunden zu einer Party
unterwegs ist, klärt am besten schon
vorher, wer zurückfährt“, rät Jürgen
Preisinger, Vorsitzender des Kreisju-

gendrings, hier Spielregeln aufzustel-
len. Alle in der Gruppe sollten sich
dann einig sein, dass der oder die am
Steuer keinen Alkohol trinken dürfe.
Eine weitere gute Möglichkeit, sich
hier keiner unnötigen Gefahr auszu-
setzen, seien die Eventbusse „Der
mim Board“ (www.dermimboard.de)
der Veranstalter oder der Baxi-Anruf-
bus (www.fahrmit-tirschenreuth.de).
„Laut Zahlen des Statistischen Bun-
desamts sind Jugendliche besonders
häufig an Verkehrsunfällen unter Al-
koholeinfluss beteiligt. Jeder Vierte
ist dabei zwischen 18 und 24 Jahre
alt“, weiß Preisinger.

„Jeder in der Jugendarbeit sollte
sich auch Gedanken über den eige-
nen Alkoholkonsum machen“, so der
Vorsitzende des Kreisjugendrings.
Gerade die Vereine sollten vorbildlich
mit dem Thema umgehen. Die Kreis-
jugendring-Roll-Up-Aktion zur Alko-
holprävention mit der Botschaft
„Kontrolliere deinen Alkoholkon-
sum“ und das Motiv auf dem Roll-up,
das die „Evolution“ des Menschen
zum Affen aufgrund von übermäßi-
gem Alkoholkonsum zeigt, sollten
zum kritischen Nachdenken über
den eigenen Konsum von Alkohol
anregen. Die Aktion solle zur Sensibi-
lisierung der Einstellung und zur
ernsthaften Überprüfung des Um-
gangs mit alkoholischen Getränken
und der Regeln zum Alkoholkonsum,
wie z.B. im Jugendschutzgesetz ge-
nannt, dienen. Weitere Informatio-
nen unter www.kjr-tir.de.

Mit der Aktion „Mach dich nicht zum Affen“ warnt der Kreisjugendring vor
übermäßigem Alkoholgenuss an den närrischen Tagen. Zur Freude von
Kreisjugendring-Vorsitzendem Jürgen Preisinger (rechts) unterstützen auch
Ministerin Emilia Müller (links) und Matthias Fack, Präsident des Bayeri-
schen Jugendrings, die Aktion. Bild: exb

Notdienste

■ Notruf

Polizei: 110

Feuerwehr: 112

Rettungsdienst: 112

■ Ärzte

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Montag, Dienstag, Donnerstag von 18
bis 8 Uhr des Folgetages, Mittwoch, 13
Uhr, bis Donnerstag, 8 Uhr, und Frei-
tag, 13 Uhr, bis Montag, 8 Uhr.

Telefon 116 117

■ Apotheken

Telefon 08 00 00/2 28 33

Nachtbereitschaft:
Marien-Apotheke Tirschenreuth
Löwen-Apotheke Neustadt/WN
Rats-Apotheke Marktredwitz

Bereitschaft bis 19 Uhr:
Neue-Apotheke Mitterteich
Engel-Apotheke Wiesau
Stadt-Apotheke Waldsassen
Marien-Apotheke Marktredwitz
Bereitschaft bis 18.30 Uhr:
Adler-Apotheke Marktredwitz

■ Ehe- und Lebensberatung

Ehe, Familie- und Lebensberatung
immer dienstags, donnerstags und
freitags in Tirschenreuth. Termine
nach Vereinbarung, Telefon 09631/
79 89 20.

Kontakte

Vermittlung 09631/7010-0

Wolfgang Benkhardt (wb) 09631/7010-20
Werner Schirmer (ws) 09631/7010-15
Harald Dietz (hd) 09631/7010-19
Michaela Kraus (as) 09631/7010-18
Paul Zrenner (pz) 09631/7010-21
Udo Lanz (lnz) 09631/7010-23
Norbert Grüner (tr) 09631/7010-17
E-Mail: redtir@oberpfalzmedien.de

Anzeigen
Annahme 09631/7010-0
Fax 09631/3883
E-Mail: anztir@oberpfalzmedien.de

Jetzt beim Möbelkauf
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Vorteil sichern!
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UnsereNr.1
in der Region.

Die ganze Welt des Wohnens in Tirschenreuth-Süd www.gleissner-wohnen.de

Telefon:
(09631) 604-0

Mo.–Fr.
9:00–19:00 Uhr

Sa. (April–September)
9:00–16:00 Uhr

Sa. (Oktober–März)
9:00–18:00 Uhr

Ernst Gleißner GmbH & Co. KG | Einsteinstraße 2 | 95643 Tirschenreuth An der B15
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➊ Gültig bei Neukauf auf unsere Listenpreise bei Selbstabholung bzw. Festpreise. Inklusive Anzahlungsrabatt bei 50% Anzahlung. Ausgenommen sind alle An-
gebote aus unseren aktuellen Anzeigen und Prospekten, Sonder- und Dauertiefpreise, Gleißner Abholpreise sowie geschützte Markenware und Interliving. Nicht
auf Boutique-Artikel. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Lieferung gratis ab 1000,- Einkaufswert und bis 50 km Entfernung.

Achtung:
Nur wenige Tage! 10.

Februar

Samstag

7.
Februar

Mittwoch

Je weitere 1000,– Einkaufswert 300,– GESCHENKT!➊

bei IhremMöbel-Kauf ➊

1500,– GESCHENKT 5000,–

1200,– GESCHENKT 4000,–

900,– GESCHENKT 3000,–

600,– GESCHENKT 2000,–

300,– GESCHENKT 1000,–

150,– GESCHENKT 500,–

Ab einem
Einkaufswert

von:

AKTIONS-VORTEIL

Symbolfoto. Solange Vorrat reicht! Pro Person/Haushalt ein Gutschein einlösbar.
Zum Verzehr im Haus! Bitte Gutschein ausschneiden undmitbringen. A069

POLSTER

WOCHEN
AKTIONS

1 Stück Kuchen und

eineTasse Kaffee

Verwöhn-Gutschein

pro Person1,90
Gültig am Fr., 9. und
Sa., 10. Februar 2018!

Für Sie
und Ihre
Begleit-
person!

Wohnlandschaft
pflegefreundlicher Bezugsstoff mit beige-
farbener Kreuznaht, hochwertige Polsterung,
wahlweise Federkern oder Kaltschaum, Holz-
ffüßße Eiche, best. aus Canapé mit Armteil links,
2,5-Sitzer ohne Armteile, Rücken Spannstoff,
und 1,5-Sitzer-Kombielement mit Anstell-
hocker rechts. Stellmaß ca. 167x313x235 cm.
Art.-Nr.: 141650/..

Diese Funktionen sorgen für perfekten Komfort! Gegen Mehrpreis.

Motorische Canapé-Verstellung
für eine individuelle Sitz- und
Liegeposition auf Knopfdruck.
Die markanten Kreuznähte wirken
besonders attraktiv.

Praktische Kopf-
stütze für eine
optimale Kopf-
und Nackenstütze.

ANLEHNENRELAXEN
Ausziehbare Schlaf-
funktion, Liegefläche
ca. 254x125 cm.

KUSCHELN
Der passende
Dreh-Relaxsessel
als harmonische
Ergänzung.

ERGÄNZEN
Wertvoller Stauraum für Kissen, Decken
oder Zeitschriften, z.B. im Stauraum-Schub-
kasten oder im klappbaren Anstellhocker.

ORDNEN AUFRÄUMEN

1449,–
PREISKRACHER!

Preis bei Abholung

Große Planungs-Vielfalt
mit bis zu 90 Typen!

POLIZEIBERICHT

Auto angefahren
und geflüchtet
Tirschenreuth. Ein Schaden von
rund 3000 Euro hat ein unbe-
kannter Fahrzeugführer verur-
sacht. Der Tatort: der Edeka-Park-
platz in Tirschenreuth. Im Zeit-
raum zwischen Montag- und
Dienstagmittag fuhr der Unbe-
kannte mit seinem Fahrzeug ge-
gen einen orangefarbenen Mit-
subishi Space Star und beschä-
digte diesen am rechten hinteren
Radlauf. Von dem Verursacher
fehlt bisher jede Spur. Hinweise
nimmt die Polizeiinspektion Tir-
schenreuth, Telefonnummer
09631/70110, auf.

Überladener
Holztransporter
Tirschenreuth. Eine Streife der PI
Tirschenreuth kontrollierte am
Dienstagabend in Pilmersreuth a.
d. Straße einen Kurzholztrans-
porter, der augenscheinlich über-
laden war. Eine anschließende
Verwiegung ergab eine Überla-
dung von über zehn Prozent. Der
Fahrer musste einen Teil der
Holzstämme abladen. Wegen des
anstehenden Bußgeldverfahrens
wurde eine Sicherheitsleistung
erhoben. Danach durfte der
Mann weiterfahren.

Tisch aus
Garten geklaut
Tirschenreuth. Im Zeitraum zwi-
schen 29. Mai und 1. Juni wurde
aus dem Garten des Senioren-
heims in der Egerstraße von
einem bisher unbekannten Täter
ein silberner Gartentisch ent-
wendet. Der Tisch hatte einen
Wert von 330 Euro. Hinweise
nimmt die Polizeiinspektion Tir-
schenreuth, Telefon 09631/
70110, entgegen.

SCHWARZES BRETT

■ Ehe- und Lebensberatung

Sprechzeit dienstags, donners-
tags und freitags in Tirschenreuth
nach Vereinbarung, Telefon
09631/79 89 20.

Durchblick in der Brennsuppn
Tirschenreuth. Das neu erstellte
Oberpfalz-Quiz „Ned auf der
Brennsuppn dahergschwomma!“
des Bezirksjugendrings kann ab so-
fort in der Geschäftsstelle des
Kreisjugendrings ausgeliehen wer-
den. Das Brettspiel mit Quizfragen
rund um die Oberpfalz vermittelt
auf kreative und anschauliche Wei-
se verschiedenste Facetten aus der

Oberpfälzer Kultur, Geschichte
und Politik. Die Fragen sind dabei
sehr abwechslungsreich: Wie wird
Flachs noch genannt? Oder: Wer
wählt den Bezirkstag der Ober-
pfalz? Einige Exemplare des druck-
frischen Quiz hat auch der Kreisju-
gendring Tirschenreuth zur Verfü-
gung. Weitere Informationen:
www.kjr-tir.de Bild: exb
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Kreisseite
Gartenschau kann kommen
Die Bewerbung Waldsassens für eine
Gartenschau 2024 bis 2026 ist fertig.
Nächste Woche bringt sie der
Bürgermeister nach München. � Seite 29

Hinter den Kulissen von Tchibo
Das Tchibo-Logistikzentrum
im Industriegebiet von Eger
ist 78 000 Quadratmeter
groß. Was sich hinter den
Fassaden verbirgt, erkunden
die JU-Kreisverbände
Tirschenreuth und Wunsiedel
bei einer grenzüber-
greifenden Klausurtagung.

Eger. (lue) „Es geht darum über den
Tellerrand des eigenen Bezirks zu
schauen“, meint Kreisvorsitzender
Matthias Grundler. „Wir wollen enger
zusammenarbeiten und unsere Part-
nerschaften verbessern.“ So treffen
sich der JU-Kreisverband Tirschen-
reuth und Wunsiedel, um genau das
zu tun. Dabei geht es auch über die
Grenze nach Eger.

Teil der Klausurtagung ist unter
anderem eine Betriebsbesichtigung
des Tchibo-Logistikzentrums. „Es ist
das zweitgrößte Warenlager in ganz
Tschechien“, erklärt leitender Mitar-
beiter Oldrech Orsag. Größer sei nur
noch das von Amazon in der Nähe
von Prag. Tomáš Linda, zuständig für
die städtische Entwicklung der Stadt,
begleitet die Gruppe und dolmetscht.

Über 17 000 Artikel
Das Logistikzentrum wurde im Mai
2017 von Tchibo gepachtet. „Das Ge-
bäude gehört der Alloclade Holding“,
so Linda. Am Haupteingang be-
kommt jeder eine lila Weste. Die Far-
be des Kleidungsstücks kennzeichnet
die Besucher. Auch im Betrieb sym-
bolisieren die Westen die jeweilige
Position des Mitarbeiters. „Für was
steht ihre Farbe?“, fragt ein Besucher
Orsag. „Dunkelblau steht für Mana-
ger“, lautet die Antwort. Die Gruppe
folgt ihm durch eine Absperrung in
den Betrieb.

Über eine Treppe gelangen die Be-
sucher in eine Halle mit riesigen und
vollbepackten Regalen. „Sie sind 8
Meter hoch und etwa 50 Meter lang“,
erklärt Orsag. Darauf lagern Paletten
mit über 17 000 Artikeln der Tchibo
GmbH. Transport und Logistik
übernehmen rund 450 Mitarbeiter
von Geis-Solutions. Sie arbeiten in
einem Zwei-Schicht-System. „Alles
was sie im Online-Shop finden, ist in
diesem Lager.“ Jeden Dienstag und
Donnerstag fügt Tchibo Produkte zu

seinem Sortiment hinzu. Täglich
kommen 25 bis 30 Lastwagen mit
zwei Containern nach Eger, um neue
Ware anzuliefern. Ebenso viele holen
die fertigen Pakete zum Versand
wieder ab.

Im Boden der Halle ist eine Bahn
integriert. Durch sie wissen die 17
Gabelstapler wie sie fahren müssen.
„Jeder Stapler hat einen Sensor. Da-
durch können sie rechtzeitig brem-
sen, wenn Personen auf der Bahn
sind.“ Jeden Tag werden 30 000 Be-
stellungen bearbeitet. Die fertigen
Päckchen gehen nicht nur nach
Deutschland oder Tschechien, son-
dern auch nach Österreich, Ungarn,
Slowakei, Schweiz, Polen, Belgien
oder die Niederlande.

Zuvor muss jeder Artikel 25 Stellen
durchlaufen. Alles wird über ein au-
tomatisiertes Computersystem ge-

steuert. Es kennt jede Bestellung ge-
nau. Die Fehlerquote liegt dabei ge-
rade mal bei 0,01 Prozent. „Doch der
Mensch wird immer noch ge-
braucht“, betont Orsag.

Erweiterung geplant
Denn die Mitarbeiter müssen alles
kontrollieren. Qualität sei ein hohes
Gebot: „Alte Waren werden rechtzei-
tig aus dem Lager in die Hauptzen-
trale nach Bremen gebracht.“ Bei Le-
bensmitteln werde das besonders
streng gehandhabt. „Schon ein Jahr
bevor das Mindesthaltbarkeitsdatum
überschritten ist, wird beispielsweise
Kaffee aussortiert.“

Auch Retouren sollen künftig ver-
mehrt in Eger bearbeitet werden. Ei-
nige würden bereits von dem Logis-
tikzentrum übernommen. Die Mitar-
beiter müssten darauf achten, ob die

Verpackung in Ordnung ist und das
Siegel passt. „Ausgepackte Artikel
werden nach Bremen verschickt und
dort liquidiert.“ Nur saubere und
kontrollierte Produkte würden an
den Kunden weitergeleitet. „Norma-
lerweise wird alles verkauft, was im
Lager ist“, berichtet der Experte.

Orsag ist zufrieden mit seinem Ar-
beitsplatz bei Geis: „Ich fühle mich
wohl hier. Es ist sauber und leise. Die
Zeiten werden pünktlich eingehal-
ten.“ Es ist geplant, das Logistikzen-
trum weiter zu vergrößern und tech-
nologisch zu verbessern. „Das Ge-
bäude soll von 78 000 Quadratmeter
auf 110 000 Quadratmeter ausgebaut
werden“, sagt Orsag. Zudem sollen
die Stapler und Transportfahrzeuge
noch intelligenter werden, indem sie
eigenständig die Ware suchen und an
die nächste Position fahren.

Die Mitglieder der JU-Kreisverbände Tirschenreuth und Wunsiedel erhalten exklusive Einblicke in das Tchibo-Lo-
gistikzentrum in Eger. Die Regale sind acht Meter hoch und 50 Meter lang. Bild: lue

„Massiver Vertrauensbruch“
Netzsch-Mitarbeiter im Warnstreik – Verhandlungstermin am Montag in Selb

Tirschenreuth/Selb. (szl) Zur Mit-
tagszeit musste die Firma Netzsch in
Tirschenreuth am Freitag das Werk
schließen. Grund dafür waren Warn-
streiks, an denen sich laut IG-Metall-
Fachsekretär Matthias Scherr mit
Ausnahme von einigen Vorgesetzten
alle Mitarbeiter beteiligten.

Hintergrund ist, dass die Firma
Netzsch Feinmahltechnik (NFT) auf
einer Mitarbeiterversammlung Mitte
Februar die Beschäftigten darüber
informiert hatte, dass man bereits im
Oktober 2017 aus dem Arbeitgeber-
verband der bayerischen Metall- und
Elektroindustrie (vbm) ausgetreten
sei. Damit ist die Firma auch nicht
mehr an bestehende Tarifverträge ge-
bunden. Dass der Arbeitgeber die Be-
schäftigten erst fünf Monate nach
der Kündigung darüber informierte,
„ist ein massiver Vertrauensbruch ge-
genüber den Mitarbeitern“, betont
Matthias Scherr. Als Grund für den
Ausstieg nannte NFT, ihre Interessen
im Verband nicht mehr wiederzu-
finden.

Bisher gab es ein Sondierungsge-
spräch und zwei Verhandlungstage.
„Wir haben ein Eckpunktepapier mit

Zukunftsvertrag vorgelegt. Es hat
sich gar nichts bewegt“, erklärt
Scherr. Ihm zufolge wolle der Arbeit-
geber für die Zukunft eine Arbeits-
zeitverlängerung: Anstatt einer
35-Stunden-Woche eine 40-Stunden-
Woche für die gleiche Bezahlung. Die
Forderung der Mitarbeiter lautet: „Si-
chere Arbeitsbedingungen durch ei-
nen Tarifvertrag.“

Von der Kündigung des Tarifver-
trags sind die Standorte Tirschen-
reuth und Selb (330 Mitarbeiter) be-

troffen sowie die eigenständige
GmbH in Waldkraiburg. Um Druck
wegen der anstehende Verhandlung
am Montag in Selb aufzubauen,
streikten die Mitarbeiter.

„Damit haben die Arbeitgeber
nicht gerechnet“, ist Scherr über-
zeugt. Die Belegschaft streikte den
ganzen Freitagvormittag über. Betei-
ligt hatten sich Mitarbeiter aus drei
Schichten. Unterstützt wurden sie
von etwa zehn Mitarbeitern der Fir-
ma Hamm.

Mitarbeiter der Firma
Netzsch in Tir-
schenreuth streiken.
Sie fordern sichere
Arbeitsbedingungen
durch einen Tarifver-
trag. Bereits im Ok-
tober 2017 hatte der
Arbeitgeber den
Tarifverband ver-
lassen, ohne die
Belegschaft darüber
zu informieren.

Bild: szl
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Rewag-Vorstandsvorsitzender Olaf Hermes (Mitte), Bürgermeister Josef
Schmidkonz (Zweiter von rechts) und weitere Verantwortliche des Energie-
versorgers drücken den symbolischen Startknopf für den Windpark. Bild: exb

Windpark
offiziell eröffnet
Tag der offenen Tür bei Wetterberg-Laub

Laub. (exb) Schon Anfang des Jahres
ging der Windpark Wetterberg-Laub
ans Netz. Die offizielle Eröffnung der
zwei Windräder folgte am Sonntag.
„Mit der Investition in den Windpark
Wetterberg-Laub gehen wir unseren
Weg des stetigen Ausbaus der rege-
nerativen Eigenerzeugung konse-
quent weiter“, wird Rewag-Vor-
standsvorsitzender Olaf Hermes in
einer Pressemitteilung der Rewag
(Regensburger Energie- und Wasser-
versorgung) zitiert.

Die jeweils 149 Meter hohen Wind-
anlagen vom Typ „Enercon E“ 101
stehen in Laub in der Gemeinde
Mähring. Sie haben einen Rotorblatt-
durchmesser von 101 Metern und ei-
ne Leistung von jeweils 3 Megawatt.
Sie können laut Rewag pro Jahr rund
15 Millionen Kilowattstunden Strom
gewinnen, was dem Jahresbedarf von
rund 4200 Einfamilienhäusern ent-

spreche. Der Windpark ermögliche
eine jährliche CO2-Ersparnis von gut
740 Tonnen. Das mehr als 12 Millio-
nen Euro teure Projekt hat der Ener-
gieversorger mit der Firma Ostwind
realisiert. Im Anschluss an die Eröff-
nungsfeier gab es einen Tag der offe-
nen Tür. Bei Führungen konnten sich
die Besucher informieren und alles
Wissenswerte zum Thema Energieer-
zeugung durch Windkraft erfahren.

Ursprünglich hatte Ostwind dort
sechs Windräder geplant. Das Land-
ratsamt Tirschenreuth hatte im Au-
gust 2015 allerdings nur zwei Anla-
gen genehmigt und drei Räder vor-
erst zurückgestellt. Später zogen Ost-
wind-Vertreter vor dem Verwaltungs-
gericht Regensburg, geklagt hatten
sowohl die Marktgemeinde Mähring
als auch die Stadt Tirschenreuth, die
Anträge für die drei zurückgestellten
Windkraftanlagen ganz zurück.

TIPPS UND TERMINE

„Wir bleiben
am Ball“
Steinmühle. Jedes Jahr gibt es ein
Fußballturnier für Menschen mit
Behinderungen in Bayern. Unter
dem Motto „Wir bleiben am Ball“
treten heuer rund 600 engagierte
Sportler an. Die Vorrunde der
Oberliga geht am Samstag, 16. Ju-
ni, ab 10 Uhr mit zwölf Teams auf
der Multifunktionsanlage in
Steinmühle über die Bühne. Da-
bei tritt auch die SG Mitterteich/
Marktredwitz an. Die Siegereh-
rung ist um 16 Uhr. Das landes-
weite Fußballturnier wird seit
1983 von der Landesarbeitsge-
meinschaft der Werkstätten für
behinderte Menschen in Bayern
und der Lebenshilfe für Men-
schen mit geistiger Behinderung
(Landesverband Bayern) ver-
anstaltet. Zudem ist am Samstag
um 9.30 Uhr die Einweihung der
Multifunktionsanlage.

Antragstellung
zur Heckenpflege
Tirschenreuth. Die Pflege von
Hecken und Feldgehölzen dient
der Erhaltung ihrer ökologischen
Funktionsfähigkeit. Ferner soll
die Vielfalt, Eigenheit und Schön-
heit des Landschaftsbilds erhal-
ten werden. Daher können Land-
wirte mit mindestens drei Hektar
Fläche sowie Landschaftspflege-
verbände und anerkannte Natur-
schutzvereine über das Bayeri-
sche Kulturlandschaftspro-
gramm eine Förderung für die Er-
neuerung von Hecken erhalten.
In diesem Jahr kann bis Freitag,
29. Juni, am Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Tir-
schenreuth der Antrag gestellt
werden, informiert Abteilungslei-
ter Wolfgang Keck. Weitere Infor-
mationen gibt es unter
www.aelf-ti.bayern.de unter der
Rubrik Förderung oder unter Te-
lefon 9631/7988-115.

Gute Beispiele
für Inklusion
Tirschenreuth. Inklusion – das
Miteinander aller Menschen in
ihrer Verschiedenheit – dafür
setzt sich die Stiftung Lebenshil-
fe, Landkreis Tirschenreuth, seit
2013 mit dem Inklusionspreis ein.
Es werden gute Beispiele für die
Teilhabe von Menschen mit Be-
hinderung am Leben in der Ge-
sellschaft honoriert. Der Preis
wird verliehen an Einzelperso-
nen, Gruppen, Gemeinden oder
Organisationen, die sich in be-
sonderer Weise im Landkreis Tir-
schenreuth mit dem Inklusions-
gedanken befassen und dies
durch praktische Umsetzung un-
termauert haben.

Die Preisträger erhalten eine
Urkunde und ein Preisgeld in Hö-
he bis zu 1000 Euro. Der Umfang
der eingereichten Vorschläge darf
nicht mehr als drei DIN-A4-Sei-
ten Text (und zusätzliche Bebil-
derung) umfassen. Bewerbungen
sind bis Dienstag, 31. Juli, mög-
lich. Adresse: Stiftung der Le-
benshilfe KV Tirschenreuth,
Waldsassener Straße 9, 95666
Mitterteich.

SCHWARZES BRETT

Blickpunkt Auge
Tirschenreuth. Beratungsstunde
im Gesundheitsamt Tirschen-
reuth am Donnerstag, 14. Juni,
von 10 bis 12 Uhr. Thema: Blick-
punkt Auge. Auskünfte unter Te-
lefon 0151/46132403.

T1 spannt sicheres Netz
Drei Stunden vorher ist
Landrat Wolfgang Lippert
zum dritten Mal Opa
geworden. Dennoch nimmt
er sich am Montagabend
sehr viel Zeit, zum zehnjäh-
rigen Bestehen des Jugend-
medienzentrums T1 eine
lange Lobesrede zu halten.

Falkenberg. (ubb) Unbeschwert und
ganz im Zeichen der Weltmeister-
schaft begann der Festakt zum
Geburtstag des Jugendmedienzen-
trums T1 auf der Burg Falkenberg mit
einem Fußballspiel. Zum Erstaunen
der Gäste spielte sich dies aber
online ab.

Die beiden Fifa-Top-Gamer Tobias
Hölzl aus Regensburg und Lothar
Pielesch aus Schwandorf lieferten
sich auf der Leinwand ein achtminü-
tiges Match und damit den Beweis,
dass Profi-Onlinefußball in den Me-
dien einen hohen Stellenwert hat.
Das virtuelle Spiel Deutschland ge-
gen Mexiko endete mit 3:0, was die
Zuschauer als gutes Omen für die
WM deuteten.

Riesiger Einfluss
Jürgen Preisinger, Geschäftsführer
des Kreisjugendrings (KJR), begrüßte
zahlreiche Gäste, darunter auffällig
viele Schulleiter. Als perfektes Bei-
spiel für die Arbeit des T1 nannte er
das Handy. „Oftmals entscheidet der
Umgang sowie das Verhalten jedes
Einzelnen über Gut und Böse und
nicht das Gerät selbst“, stellte er fest.
Diese Nutzung habe einen ungeheu-
erlichen Einfluss auf die Gesellschaft.

Hier setze das T1 zur Vermittlung von
Medienkompetenz bei Kindern und
Jugendlichen an.

Der KJR-Chef dankte allen Ma-
chern und dem T1-Team für die her-
vorragende Arbeit. Insbesondere
stellte er Altlandrat Karl Haberkorn
und Gerhard Kraus als damaligen
KJR-Vorsitzenden an vorderste Front.
Ihnen sei es zu verdanken, dass das
T1 gegründet wurde.

Für Landrat Wolfgang Lippert
waren am Montag mehrere besonde-
re Ereignisse erwähnenswert. Er
erzählte stolz, dass er vor drei Stun-
den zum dritten Mal Opa geworden
sei. Das Team des T1 leiste einen ent-

scheidenden Beitrag zur Schaffung
und zum Erhalt einer medien-
bewussten Gesellschaft. Denn der
Zugang zu Medien und die vorhan-
dene oder nicht vorhandene Medien-
kompetenz entscheide durchaus
über zukünftige Perspektiven eines
jungen Menschen.

Traumjob gefunden
„Kritischer Umgang mit Medien be-
deutet nicht Medienabstinenz, son-
dern die aktive Auseinandersetzung
mit der Vielfalt“, erklärte der Landrat.
Dabei werde die Bedeutung der Me-
dien im rasanten Tempo zunehmen
und die Gesellschaft vor immer neue

Herausforderungen stellen. Dieser
Entwicklung gelte es, sich zu stellen.
„Die Arbeit des T1 wird deshalb noch
mehr an Bedeutung gewinnen.“, war
sich Lippert sicher.

An T1-Leiter Philipp Reich und
dessen Team überreichte er einen
1000-Euro-Scheck aus dem Sparkas-
senfonds. In aller Bescheidenheit
stellte Reich danach die neuen me-
dienwirksamen Werbemittel für das
T1 vor. „Als ich hier ankam, wollte ich
zwei Jahre bleiben“, erzählte er. Es
seien mittlerweile zehn Jahre daraus
geworden. „Und so schnell kriegt ihr
mich nicht los. Das hier ist mein
Traumjob.“

Altlandrat Karl Haberkorn, Cirta Rosbach, Philipp Reich, Jürgen Preisinger, Landrat Wolfgang Lippert, Gabriele Peat-
zolt, Gerhard Kraus und Sandra Schug (von links) stoßen auf die Gründung des T1 vor zehn Jahren mit einem Glas
Sekt an. Bild: ubb

Smarter Umgang mit
Handys an Schulen
T1: Diskussion mit Gesundheitsministerin Melanie Huml

Falkenberg. (ubb) Umgang mit mo-
dernen Medien bei Jugendlichen und
Kindern: Mit diesem Thema setzten
sich am Montag Gesundheitsminis-
terin Melanie Huml und das Team
des Jugendmedienzentrums T1 sowie
Kreisjugendring-Geschäftsführer Jür-
gen Preisinger und Schauspielerin
Christina Baumer auseinander. An-
lass war die Feier zum zehnjährigen
Bestehen des T1. Unter anderem
sprach die Politikerin dabei ihre eige-
nen Erfahrungen in der Familie und
im Beruf an.

Von T1-Leiter Philipp Reich wollte
sie wissen, wie sich die Medienland-
schaft in den zehn Jahren seit der
Gründung des T1 verändert habe.
Reich bestätige, dass die Medien ei-
nen enormen Einfluss auf die Gesell-
schaft bekommen hätten. Deshalb
müsse man den Kindern bereits im
Grundschulalter eine differenzierte
Medienkompetenz vermitteln.

Huml freute es, mit dem T1 eine
Einrichtung vorzufinden, die jungen
Leuten mit einfühlsamer Pädagogik
das „Nein-Sagen“, auch beim Kon-
sum von Drogen, beibringe. Stolz be-
richtete Preisinger von der grenz-
überschreitenden Drogenpräventi-
on, die in den Schulen hervorragend
laufe. Auch hier sei die Medienpäda-
gogik Teil der guten Vernetzung mit
weiteren Partnern.

Zur aktuellen Diskussion „Handy-
nutzung in den Schulen oder nicht?“
interessierte sich Huml für die Erfah-
rungen von Reich. Der Diplom-Me-
dienpädagoge plädierte für die Ab-
schaffung des Handyverbotes an
Schulen, da es wenig bringe, die Kin-
der mit Verboten an den richtigen

Umgang mit den Medien heranzu-
führen. Im Gegenteil: Er meinte, dass
die Schulen damit der Verantwortung
aus dem Weg gingen. „Wenn dann
Cyber-Mobbing in der Schule statt-
findet, sind die Einrichtungen nicht
daran beteiligt, weil das Handy ja
verboten ist“, erläuterte Reich.

Natürlich müsse der Handy-Ge-
brauch während des Unterrichts
feinfühlig und mit Regeln verbunden
erlaubt werden. „Die neuen Geräte
sind zu mächtig.“ Es ginge daher
nicht, sie den Kindern in die Hände
zu geben und zu hoffen, dass das
schon gut gehen werde. „Eltern und
Schulen sind in der Pflicht“, stellte
Reich fest. Der Verzicht aufs Handy
unterliege dagegen einem Lernpro-
zess, ginge es um die ständig erwar-
tete Verfügbarkeit des Medienpart-
ners. Dies gelte für alle. Denn der Ex-
perte prangerte auch das Handy-Ver-
halten der Erwachsenen an.

Gesundheitsministerin Melanie
Huml stieß eine Diskussion um
Handys in Schulen an. Bild: ubb
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Kreisjugendring fährt auf „Tote Hosen“ ab
Tirschenreuth. (exb) Mit einem Bus
voll begeisterter Fans fuhr der Kreis-
jugendring zum Konzert der „Toten
Hosen“ nach Bayreuth. 30 000 Fans
erlebten auf dem Volksfestplatz ein

Konzert der Superlative. Bei vielen
Songs sangen die Teilnehmer aus
dem Landkreis lautstark mit. Als
Vorbands spielten „Triggerfinger“,
„Feine Sahne Fischfilet“ und „Flog-

ging Molly“. Höhepunkt der Show
der „Toten Hosen“ war die Hymne
„Tage wie diese“, die mit Konfetti-
bomben und vielen Lichteffekten
endete. Bild: exb

WOCHENENDTIPPS

Samstag

■ Falkenberg

Kirwa-Volkstanz in der Burg mit den
„Ponader Boum“ aus Nagel sowie
dem „Neualbenreuther Zwio“. Es gibt
deftige Brotzeiten, Zoigl, Kirwaku-
chen und Kaffee. Beginn um 20 Uhr,
Einlass ab 19.30. Eintrittskarten an
der Abendkasse erhältlich.

■ Marktredwitz

„Lange Nacht“ in der farbenfroh illu-
minierten Einkaufsstadt. Unter dem
Motto „Erleben, Genießen und Ein-
kaufen bis 24 Uhr“ gibt es eine Fülle
von Aktionen.

Werkstattfest in der Agilis-Werkstatt.
Besucher können von 12 bis 17 Uhr
einen Blick hinter die Kulissen des Ei-
senbahnverkehrsunternehmens wer-
fen.

■ Liebenstein

Weinfest des Obst- und Gartenbau-
vereins im Schützenheim Liebenstein
ab 19 Uhr.

■ Mitterteich

Musical-Concert mit Kim Kosima
und Annika Pirzer um 19 Uhr (Einlass
18.30 Uhr) in der Kulturfabrik, Markt-
redwitzer Straße 26. Eintritt vier Euro,
wobei zusätzliche Spenden für den
Verein „Schnuppernase“ erbeten wer-
den. Karten an der Abendkasse.

Basar „Rund ums Kind“ der Eltern-
Kind-Gruppen von 12.30 bis 15 Uhr in
der Aula der Mittelschule.

■ Frodersreuth

Stoppelfeldrennen des AvD Weiden
auf einem abgeernteten Getreidefeld.

DieVeranstalter rechnen mit rund 130
Startern, die in fünf Klassen auf die
Strecke gehen. Trainingsläufe ab 13
Uhr.

■ Kemnath

Herbst-Winter-Basar der Eltern-
Kind-Gruppen von 13 bis 15.30 Uhr in
der Kemnather Mehrzweckhalle. Für
Schwangere ist Einlass ab 12 Uhr.

■ Tirschenreuth

Bauernmarkt von 8 bis 14 Uhr am

oberen Marktplatz. Offizielle Eröff-
nung mit Ehrengästen um 10 Uhr.Von
Apfelsaft bis Ziegenkäse gibt es ein
reichhaltiges Angebot an regional er-
zeugten Lebensmitteln.

„Tag der offenen Tür“ des Reitvereins
Tirschenreuth mit Breitensport-Volti-
giertag von 10.30 bis 16 Uhr auf der
Anlage in der Friedrichstraße. Es gibt
auch Kinderreiten, Kinderschminken
und eine große Tombola.

■ Pfaben

Waldhausfest von 10 bis 18 Uhr beim
Waldhaus im Steinwald. Um 10 Uhr
Festgottesdienst mit Monsignore
Martin Neumaier und den „Quersin-
gern“ aus Krummennaab. Anschlie-
ßend Festbetrieb mit der Blaskapelle
Reuth, Bio-Markt, Kinderbelustigun-
gen und vielen Aktionen. Auch der
„Mobilde Dorfladen“ stellt sich vor.
Von Pfaben, Erbendorf, Fuchsmühl,
Friedenfels und Harlachberg aus fah-
ren Pendelbusse zum Waldhaus.

Sonntag

■ Konnersreuth

Schlossfest in Fockenfeld. Um 10 Uhr
Festgottesdienst mit Dekan Alexan-
der Huber aus Lappersdorf, einem
ehemaligen Schüler der Spätberufe-
nenschule. Anschließend Festbetrieb
in der ehemaligen Landwirtschafts-
halle mit der Blaskapelle Konners-
reuth. Es gibt Mittagstisch, Grillsa-
chen, Kaffee und Kuchen, Schlossfüh-
rungen, einen Flohmarkt und ein Kin-
derprogramm.

■ Frodersreuth

Stoppelfeldrennen des AvD Weiden
auf einem abgeernteten Getreidefeld.
Am zweiten Tag des Spektakels star-
ten die Veranstalter mit einem Weiß-
wurstfrühstück. Von 10 bis etwa 17
Uhr sind dann die Wertungsläufe vor-
gesehen.

■ Kemnath

Sommerkonzert mit der Jugendberg-
mannskapelle Pegnitz um 15 Uhr auf
der Seebühne am Stadtweiher. Der
Eintritt ist frei. Spenden sind er-
wünscht. Bei schlechtem Wetter ist
das Konzert im Foyer der Mehrzweck-
halle.

■ Waldsassen

Wallfahrtstag zum „Geschändeten
Heiland“ mit Festgottesdienst um 10
Uhr in der Basilika mit Erzbischof Dr.
Nikola Eterovic aus Berlin.

Konzert des Waldsassener Kammer-
musikkreises um 17 Uhr in der Klos-
ter-Aula. Brigitte Gerlinghaus, Stefa-
nie Heinrich (Violine), Axel von Hue-
ne, Hermann Heinrich (Violoncello)
sowie Christoph Hammer (Hammer-
flügel) gestalten ein Romantik-Kon-
zert mit Werken von Franz-Xaver Mo-
zart, Joseph Haydn, Clara Schumann,
Robert Schumann und Franz Schu-
bert. Der aufwändig restaurierte
Hammerflügel, (gebaut ca. 1825 in
Wien von Felix Gross) wird neu einge-
weiht und vorgestellt. Karten an der
Tageskasse.

■ Ebnath

Typisierungsaktion von 11 bis 16 Uhr
in der Schulturnhalle. Jeder zwischen
dem 17. und dem 55. Lebensjahr kann
sich typisieren lassen. Ein Wangenab-
strich genügt. Infos: www.schenke-ei-
ne-zweite-chance.de.

■ Bärnau

Grüner Kräutertag im Geschichts-
park Bärnau-Tachov, 14 bis 17 Uhr.

■ Kirchenlaibach

Ägidiusritt mit Wortgottesdienst um
14 Uhr auf dem Tressauer Parkplatz
und Reiterprozession über Zeulen-
reuth zur St.-Ägidius-Kirche. Am Ziel
Einzelsegnung der Pferde und Vertei-
len der Ägidiusbrote.

Spektakuläre Szenen sind beim
Stoppelfeldrennen in Frodersreuth
zu erwarten. Bild: Archiv

Voltigieren im Reitverein Tirschenreuth. Bild: ubb

Bäckereien & Cafés

... haben auch sonntags für Sie geöffnet!

Auch
online unter

rubriken.onetz.de

Altenstadt/WN

Backhaus Kutzer
Forstweg 1 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Erbendorf

Brunner Bäcker

Südbahnhofstraße 3 So., 7.00 bis 17.00 Uhr

Kemnath

Backhaus Kutzer
Bayreuther Straße 22 (Backdrive geöffnet) So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Bäckerei Bayer

Backwaren der Bäckerei Bayer
erhältlich bei Mineralöle Stich
Röntgenstraße 13

So., 7.30 bis 12.00 Uhr
und 17.00 bis 19.00 Uhr

Konnersreuth

Backhaus Kutzer
Therese-Neumann-Platz 20 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Marktredwitz

Backhaus Kutzer
Wunsiedler Straße 4
im Norma-Markt (Backdrive geöffnet)

So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Brunner Bäcker

im Edeka-Markt, Jean-Paul-Straße 4 So., 7.30 bis 10.00 Uhr

Mitterteich

Backhaus Kutzer
Vorstadt 12 So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Brunner Bäcker & Café

Oberer Marktplatz 17 So., 8.00 bis 13.30 Uhr

Neualbenreuth

Backhaus Kutzer
Tirschenreuther Straße 7 So., 7.30 bis 11.00 Uhr,

13.00 bis 17.00 Uhr

Pressath

AVIA-Tankstelle Hautmann & Café la via

Kemnather Straße 20 So., 7.00 bis 20.00 Uhr

Tirschenreuth

Backhaus Kutzer
Mitterteicher Straße 21 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Brunner Bäcker & Café

Maximilianplatz 33a So., 8.00 bis 17.00 Uhr

Waldershof

Backhaus Kutzer
Marktredwitzer Straße 37 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Waldsassen

Café Kutzer

An der Tongrube 1a So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Wiesau

Backhaus Kutzer
Hauptstraße 32 So., 7.30 bis 17.00 Uhr

Wunsiedel

Backhaus Kutzer
Breite Straße 1 So., 7.30 bis 10.30 Uhr

Brunner Bäcker & Café

in der Norma, Hofer Straße 12 So., 7.00 bis 13.00 Uhr

frische Semmeln

feinste Torten röstfrischer Kaffee

knuspriges Brot leckeres Gebäck
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www.kjr-tir.de

Kreisjugendring Tirschenreuth

Landratsamt Tirschenreuth
Amtsgebäude III, Erdgeschoss  
Mähringer Straße 9 
95643 Tirschenreuth

Jürgen Preisinger, Vorsitzender
Renate Scharf, Geschäftsführerin
Gerlinde Pötzl, Verwaltungsangestellte

Tel.  09631 / 88 292 
Fax  09631 / 88 309
E-Mail  kjr@tirschenreuth.de

Kreisjugendring Tirschenreuth


